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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


VOBWOET. 

Als  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
schen  Handbuches  der  römischen  Alterthtimer  den  ersten  Versuch 
machte,  den  Stoff  zurecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  fllr  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  fllr  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 
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und  für  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptionum  Latinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen,  welche  mich  durch  Mittheilung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstützt  haben,  so  wie  meinem  Collegen 
Prof.  Dr.  v.  Kampen,  der  bei  der  Correctur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus« 


Gotha,  den  20.  März  1881. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


ORGANISATION  DES  RÖMISCHEN  REICHS 


B6m.  Altertli.  IV.    2.  Aufl.  1 


Erster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Gemeinden. 


JJie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^^"^ 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  staute- 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte 1) ; 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  (civüates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmässig 
durchgeführt  worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken2). 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pag%. 
in  Städten3),  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  v.  Savigny  System  des  heutigen  römischen  Rechts  II,  248  ff.  uiid  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Hierüber  handelt  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
des  Born.  Reichs ,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Städte  der  Alten.  Komenverfassung  und  Synoikismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  Liv.  2 ,  62  vom  Jahr  284  »  470 :  Incendiis  deinde  non  villarum  modo, 
sed  etiam  vicorum,  quibus  frequenter  habitabatw,  Sabini  exciti. 
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(pagi)  *),  in  welchen  Hütten  und  Höfe  (viei,  olxot)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  (arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Heilig- 
thümer  des  Gaues  schützte 2) .  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst 3) ,  so  darf  man  diese  Benennung ,  welche  die  Alten  von 
irq-pQ  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklaren 4) ;  die 
Neueren  auf  den  Verbalstamm  Tnftvop.1,  pago,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten5),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
Nicht  selb-  bezirk 6)  und   eine  Ortschaft ,  welche   den  Mittelpunct  desselben 

ständige  '  7  r 

Gemeinden,  bildet.  Indessen  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  (civitas,  popur- 
lus)  zu  denken7],  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Malstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  (fora  oder  contiliabula) ,  in  welchen  sich  der 

1)  Ueber  pagi  und  vici  s.  Mazochi  Commentariorum  in  Regii  Herculanensis 
mu8ei  aeneas  tabulas  Heracleenses  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
Bimard  in  Muratori  thesaurus  I  p.  18  sqq.  Avellino  Opuscoli,  Napoli  1826 — 37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Henzen  Tabula  alimentaria  Baebianorum,  Romae  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Qiographie  de  Qri- 
goire  de  Tours,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  I6,  36  f. 

3)  Dionys.  4,  15:  SieXwv  V  o5v  6  T&XXioc  eic  07cooa«5if)itote  p.olpa«  Ttjv 
rrjv  xaxdt  to&;  6peivoC>«  xal  ttoXü  tö  da^aXec  tote  Y^ouplfoT«  irap^eiv  ouvqoopiivooc 
o/ftous  xpTjocpÖYeTa  xaTeaxe6aaev,  'EXXyjvwoTc  6v<5p.aaiv  wkot  xaXa>v  7rcfyouc,  evfta 
oüv^cpu^ov  l*.  twv  dfpujv  Ä7ravxe«,  67:6x6  y^Voito  TroXepitcuv  IcpoSo«.  Eine  Analogie 
.dieser  Urzustände  findet  sich  später  in  Numidien ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidischen  Stamme  die  Mauern  seines  pagus  (muros  paganicenses)  ausbessern 
liess.     Renier  Comptes  rendus  1865  p.  367. 

4)  Festi  epit.  p.  221  M. :  pagi  dicti  a  fontibus,  quod  eadem  aqua  uterentur. 

Servius  ad  Verg.  Ge.  2,  381:   pagi  dbrö  twv  rnffcov  appeUantur unde  et 

pagani  dicti  sunt  quasi  ex  uno  fönte  potantes. 

5)  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
Qromatici  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acron  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  J.  JV.  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  frfjpo;  übersetzt,  Festus  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
T07rapY(a,  vofxö;. 

7}  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  I«,  36.  C.  J.  L.  I  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  0.  und 
Detlefsen  Bull.  1861  p.  54. 


Verkehr  der  sämmtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte1),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  Pagi  in  Rom, 
in  montani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren2).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus3);  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse  •• 
Gollegien4),  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vici  vornahm  6) ,  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicolensis 6)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten7).  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  überging;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius  8) ,  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius 9)  und  die  Geschlechternamen  der  tribus 
Aemilia,  Cornelia,  Fabia,  Horatia,  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien   und  dem  cisalpi-  in  Italien. 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine   Antiquität  geworden    und    hatten   aufgehört   ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.     In  einigen  Gegenden  war 

1)  Knhn  II,  8.     Niebuhr  R.  G.  II,  27  ff. 

2)  Festus  p.  340,  15.  Varro  de  l.  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribus  S.  15—20.  211—215.    Mommsen  R.  G.  16,  108.   C.  L  L.  I  n.  801. 

3)  Die  tribus  Suburana  oder  Succusana  hat  ihren  Namen  von  dem  pagus 
Succusanus.    Festus  p.  309,  5.     Varro  de  l.  L.  5,  48. 

4)  Gic.  pr.  domo  28,  74 :  nullum  est  in  hac  urbe  coUegium,  nulli  pagani  aut 
montani  (guoniam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  conventicula  et  quasi  con? 
cilia  quaedam  esse  voluerunt),  qui  non  amplissime  non  modo  de  salute  mea ,  sed 
etiam  de  dignitate  decreverint.  Gic.  de  pet.  cons.  8,  30 :  deinde  habeto  rationem 
urbis  totius,  coüegiorum  omnium,  pagorum,  vicinitatum. 

5)  Dio  Gass.  55,  8.  Suet.  Aug.  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S.  83. 

6)  C.  1.  L.  I  n.  801.    Detlefsen  Buü.  1861  p.  48  ff. 

7)  Henzen  n.  6010. 

8)  Festus  epit.  p.  115,  10. 

9)  Dionys.  5,  40.     Liv.  2,  16.     Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 


Aufboren 
der 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung ,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  lustratio  pagi1);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Städteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meflanus  theils  zu  Benevent,  theils  zu  der 
Colonie  der  Ligures  Baebiani,  der  pagus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte2),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Rubria  de  civi- 
tate  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705=:  49  und  der  lex  Julia 
oauyJr-  municipalis  von  709  =  45  geschieht  der  pagi  überhaupt  keine 
fassung.  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen  Gesetzen  gab  es  vielmehr  in 
Italien  nur  sieben  Arten  von  Ortschaften,  municipia,  coloniae, 
praefecturae,  fora,  conciliabula,  vici,  castella}),  welche  sich  auf 
drei  Classen  reduciren  lassen. 
Die  Staate.  Die  municipia,  coloniae  und  praefecturae,  mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Communen4),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  (territoriumb) ,  regio*)),  welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  pfficielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  (aes,  forma)1)  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest- 


1)  Siculus  Flaccus  p.  164:  sed  et  pagi  saepe  significanter  finhmtur.  De  qui- 
bus  non  puto  quaestionem  futuram,  quorum  territoriorum  ipsi  pagi  sint,  sed  qua- 
tenus  territoria.  Quod  tarnen  inteüegi  potest  vel  ex  hoc,  magiatri  pagorum  quod 
pagos  lustrare  soliti  sunt,  uti  trahamus,  quatenus  lustrarent. 

2)  Henzen  Tab.  alim.  Baeb.  p.  76. 

3)  Lex  Bubria  (C.  1.  L.  I  n.  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
municipalis  (C.  J.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  163:  tnter  civitates;  id  est  inter  municipia  et  colonias 
et  praefeeiuras. 

5)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
§  8:  territoriumjj^LMniversitas  agrorum'intra  fines  cuiusque  civitatis. 

6)  SiculuanFlaccus  p.  185,  4:  regiones  autem  dicimus ,  intra  quarum  fines 
singularamptoloniarum  aut  municipiorum  magistratibus  ius  diccndi  coercendique  est 
liberapmtstas.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  235.  251.-  So  liegen  in  der  regio  von 
FiculfK  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Ariminensium  erwähnt 
die  Eilschrift  Henzen  6519. 

7)  Siculus  Flaccus  p.  154,  19.  Hyginus  p.  202,  11.  Rudorff  Felmesser  II 
S.  405.     Mommsen  Hermes  II  S.  122. 


stand   oder,    wenn    sich   Zweifel   darüber  erhoben,   durch   eine 
Commission  des  Senats  regulirt  wurde  *) . 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke   liegen  die   vici  und  castella,       via. 
welche  der  Stadt  attribuirt2)  oder  contribuirt 3) ,  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind 4) .    Ein 


1)  Diese  Grenzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Constituirung 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  =  135  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (C.  /.  L.  V,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium  (C.  1.  L. 
I,  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  1.  L.  I, 
199)  ex  SCto  regulirt,  unter  den  Kaisern  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Ealerienses  und  Firmiani  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Yanacini  und  der 
Stadt  Mariana  in  Corsica  (Orelli  4031),  den  Paluicenses  und  Galillenses  in  Sar- 
dinien (Momm8en  Hermes  II  S.  102  ff.),  den  Yiennenses  und  Ceutrones  in 
Gallien  (Renier  Revue  arcMolog.  Aninfe  XVI  (1859)  Vol.  I  p.  353  ff.  Wilmanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Gorinienses  (C.  /.  L.  III, 
2883),  der  Asseriates  und  Alveritae  (Ephtm.  epigr.  II  p.  349),  den  Dienses  und 
Olossonii  in  Macedonien  (C.  1.  L,.  III,  591),  den  Städten  Lamia  und  Hypata  in 
Thessalien  (Henzen  BuU.  dell'  Inst.  1856  p.  72,  C.  I.  L.  in,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Anticyra  (Orelli  3671.  C.  1.  L.  III,  567.  C.  Wescher  Mim.  prl- 
sentfs  par  divers  savants  ä  Vacademie.  Premiere  Serie  VIII,  p.  1  ff.) ,  der  Stadt 
Aezani  in  Phrygien  und  dem  Tempellande  des  Zeus  (C.  I.  Or.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  /.  L.  III,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  Ueber  die  Formalitäten  dieser  Grenzregu- 
lirungen  s.  Mommsen  Hermes  H  S.  102  ff. 

2)  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  vici  et  casteüa  et  pagi  sunt,  quae  nulla  dignitate 
civitatis  ornantur,  sed  vulgari  hominum  conventu  incoluntur  et  propter  parvitatem 
sui  maioribus  civitatibus  attribuuntur.     PI  in.  n.  h.  3,  134 :    Camuni  compluresque  * 

similes  finitimis  attributi  municiviis.     3,  138:  civitates attributae  municipiis.. 

lege  Pompeia.  3,  37:  oppida  vero  ignobilia  XX.II  11  Nemausiensibus  attributa. 
Deeretum  Tergestinum  (C.  1.  L.  V,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Carni  Catalique  attri- 
buti a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae.  Edict  des  Claudius  C.  I.  L.  V,  1, 
5050  =  Mommsen  Hermes  IV,  103.  lin.  23 :  quorum  {Anaunorum)  partem  delator 
adtributam  TtidentinU  —  arguisse  dicitur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  vici.  Daher  heissen  die  an  Nemausus  attribuirten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  xa>fj.ai. 

3)  Caesar  b.  c.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  erant  cum  Oscensibus  contributi. 
Plin.  n.  h.  4,  117:  contributa  sunt  in  eam  (coloniam  Norbensem)  Castra  Servilia, 
Castra  Caecilia.  3,  18:  civitates  provincia  ipsa  (Tarraconensis)  praeter  contributas 
aliis  CCXC111  continet.  3,  20:  in  eam  (coloniam  llici)  contribuuntur  Icositani. 
14,  62:  coloniam  SuUanam  nuper  Capuae  contributam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  Ulpian  digt  50,  1,  30:  qui  ex  vico  ortus  est,  eam 
patriam  intelleg itur  habere,  cui  reipüblicae  vicus  ille  respondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3 :  eius  civitatis  —  sub  qua  vicus  ille  vel  possessio  cenaetur.    10,  19,  8 :  eiusdem 

civitatis,  sub  qua  vici  sunt.      1,  3.  28  §  4:  illius  civitatis, sub  qua  vicus 

vel  territorium  esse  dignoscitwr.    Tac.  hist.  3,  9:   Caecina  tnter  Hostiliam,  vicum  j 
Vcroncnsium,   et  paludes   Tartari  fluminis  castra  permuniit.     In  einer  Inschrift 
ans  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  17  zu  der  Stadt  Philippopolis  in  Thracien  ge- 
hörige vici  genannt.     Bull,  della  eommissione  municipale  1875  p.  87. 


\, 
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vicus  ist  ein  Complex  von  Gebäuden *) ,  in  der  Stadt  eine  Strasse  *) 
oder  ein  Stadttheil 3) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  pagus,  zerstreut 
liegen4).  Es  gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren 5) ,  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  (fundi)*),  deren  Eigenthümer  (possessores) 
grossentheils  in  der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  (coloni) ,  Sclaven  und  Freigelassene  zurückliessen 7) .  Diese 
Dorfbewohner  (vicani)  machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus8), 
hatten   ihre  eigenen  sacra,  Tempel   und  Altäre9),   besassen  ein 

1)  Isidoi  orig.  15,  2,  12 :  vicus  autem  dictus  a  vicinis  tantum  häbitatoribus, 
vel  quod  vias  habtat  tantum  sine  muris.  Placidi  gloss.  in  Mai  Class.  Auct.  VI 
p.  574 :  vicatim,  castellatim.  Sunt  enim  U>cat  quae  ab  ingenuis  habitantur  et  quia 
nee  välae  nee  civitates  possunt  appellari,  vici  dieuntur. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  145:  in  oppido  vici  a  via,  quod  ex  utraque  parte  viae 
sunt  aedificia,     Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864   p.  77:    [vici]  aeeipiuntur altero,    cum  id  genus  aediftcio[rum 

defijnitur,  quae  continentia  sunt  his  oppidis,  quae itineribus  regionibusque 

distributa  inter  se  distant  nominibusque  dissimilibus  diacriminis  causa  sunt  dispar- 
tita.  S.  Jordan  de  vicis  urbis  Romae  in  Nuove  memorU  dtW  Institute,  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  hatte  nach  Plin.  n.  h,  3,  66:  compita  Lamm  CCLXV,  d.  h.  265 
vici  (Jordan  p.  221) ;  Ariminom  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Rimini  avanti  il  prin- 
cipio  deW  era  volgare,  Bimini  1848  p.  206  ff.  Orelli  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  =  C.  I.  L.  III,  384.  Ebenso  kommen  vici  vor  in  An- 
tiochia  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Luceria  Henzen  6984; 
Mediolanum  Or.  713 ;  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempus,  cum  rura  eolerent  homines  neque  urbem 
haberent,  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  coli  sunt  coepti  atque  in 
easis  et  tuguriis  habitabant ,  nee  murus  nee  porta  quod  esset,  sciebant.  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagus  und  vicus  noch  starker  aus:  Alani 
—  per  pagos,  ut  nomades,  vagantur  immensos,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Städter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani. 
Hirt.  bell.  Alex,  36. 

5)  Gic.  ad  fam.  14,  1,  5:  scribis  te  vicum  venditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  Orom.  p.  53 :  habent  autem  in  saltibus  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vieos  circa  villam  in  modum  munitionum.  Der  vieus  8pu- 
rianus  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Euhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  I.  R.  N.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabula  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vicus  und  pagus,  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt ;  so  heisst  es  I,  65 : 
debet  obligare  fundos  II,  AntonUmum  et  Cornelianum  qui  sunt  in  Veleiate  pag{o) 
Albense ,  vico  Seceniae ,  dagegen  I,  6 :  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  est 
in  Veleiate  pago  Junonio.     S.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff. 

7}  Dig.  50,  5,  1  S  2-    Kuhn  1,  32. 

81  Cod.  Theod.  2,  24,  5:  agricolis  vel  vicanis  und  dazu  Gothofr. 

9)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  vici  sind  die  Lares.  Arnobius  adv.  not. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Museo  Pio  Clem.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
linder Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vicus 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  Über  (C.  I.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vicus  Novanensis  bei  Suessula  ein  saeerdos  mutris  maynae  (Mommsen  /.  B.  N. 
3552)  war. 


Gemeindevermögen1),  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten2),  fassten  in  Gomitien  Beschlüsse3) 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Orts  Vorsteher  (magistri  *), 
aediles*)),  denen  die  Verwaltung  des  Cultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag6).  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  Casuua. 
oder  castra 7) .  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde8)  ersehen ,  im  J.  637=117  das  Territorium 
yon  Genua,  damals  noch  einer  ausseri talischen  civitas  foederata, 
aus  fünf  Gastellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten9)  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen10),  im 
Uebrigen    aber   über  ihre    eigenen  Angelegenheiten    in  Volks- 


1)  Der  vieui  kauft  und  verkauft  (C.  I.  L.  I  n.  603.  Mommsen  Inscr.  Heb). 
n.  86  und  mehr  bei  Voigt  S.  214),  empfangt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.     Dig.  30,  1,  73  §  1.     C.  /.  L.  V,  5203.     Voigt  S.  215. 

2}  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 

3)  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  I.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Gomitien  den 
Oitsvorsteher  (lin.  9 :  venditio  locatio  acdilis  esto,  quemquomque  veicus  Furfensis 
fecerint)  und  bilden  eine  Appellationsinstanz,  an  welche  man  von  den  Urtheilen 
des  Ortsvorstehers  provociren    kann  (lin.  15:    sei  qui  heic   sacrum   surupuerit, 

aedüis  muliatio  esto  quanti  volet.     ldque  veicus  Furfensis  maf(or)  pars 

sei  absolvere  volent  sive  eondemnaret  Uctto). 

4)  Festus  p.  371,  21 :  magistri  vici  —  quotannis  ftunt.  Fest!  epit.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magistri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  vici  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Born  selbst  jeder  vicus  vier  magistri  hatte  (Egger  examen  eriUque  des 
historiens  anciens,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magistri  vici  vor  in 
dem  vicus  Furfo  C.  I.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  I.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vicus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  1.  L.  V,  1  n.  3257),  Pisaurum  (Olivieri  Marm.  Pisaur.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Museo  di 
Este  p.  13  für  städtische  magistri  halte;  zwei  in  Julium  Garnicum,  einem  vicus , 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C.  /.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibach,  C.  J.  L.  I,  1466,  1467 ;  in  Salonae  und  Narona  C.  1.  L. 
III  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VII,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vicus  Furfo  [C.  I.  L.  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedüis  wird  erwähnt  in  Geneva  (Mommsen  I.  Relv.  n.  87).  Da  in  Furfo  auch 
vier  magistri  vici  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  dass  unter  diesen  vier 
magistri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

T)  Solche  castra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  castrum  FVenUnum  bei  Thurii 
Liv.  35,  9;  castrum  novum  in  Picenum,  welches  später  Golonie  wurde.  Liv» 
ep.  11. 

8)  C  I.  L.  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Budorff  Sen- 
tentia  Q.  M.  Minuciorum  mter  Oenuates  et  Viturios  dieta,  Berolini  1842.  4. 

9)  O.  /.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  vectigal  Langenses  Veituris  in 
pobUcum  Oenuam  dent  in  annos  singulos  vic(toriatos')  nfummos')  CCCC. 

10)  Ib.  lin.  43 :  Vituries  quei  controversias  Oenuensium  ob  iniourias  iudicati 
aut  damnati  sunt,  sei  quis  in  vmculeis  ob  eas  res  est,  eis  omneis  sölvti  miUei 
Uiberardque  Oenuensea  videtur  oportet e. 
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Versammlungen  abstimmten1),  eigene  Ortsvorsteher  hatten2)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Golonien,  für  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Ländereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden3).  Solche  vici,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Golonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren,  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 

Praefecturae 

als  Dorf-   und  heissen  praefecturae 4),  wie   die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 
mens, von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Classen 
condWa^za.  von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Conciliabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz5),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau6),  als   für  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  lin.  30 :  praeterea  in  eo  agro  ni  quis  posideto  nisi  de  maiore  parte  Lan- 
gensium  Veituriorum  sententia.     Cf.  lin.  32. 

2)  Die  possessores  agri  publici  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langentos,  d.  h.  an 
die  Gasse  des  Gasteils,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Castell  aufgebracht  werden  mass,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Orts  Vorsteher  voraussetzen  lässt,  s.  lin.  29. 

3)  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

4)  Frontinus  in  Orom.  p.  49 :  coloniae  quoque  loca  quaedam  habent  adsignata 
in  cUienis  finibus,  quae  loca  solemus  praefecturas  appellare.  Siculus  Flaccus  p.  159 : 
illud  praeterea  comperimus,  deficiente  numero  militum  veteranorum  agro ,  qui  ter- 
ritorio  eius  loci  continetur,  in  quo  veterani  militea  deducebantur ,  sumptos  agro* 
ex  vicinis  territoriis  divisisse  et  assignosse.  Horum  etiam  agrorum,  qui  ex  vicinis 
populis  sumpti  sunt,  proprio»  facta»  esse  formas,  id  est  suis  limitibus  quaeque  regio 
divisa  est  et  non  ab  uno  puncto  omnes  Limites  acti  sunt,  sed,  ut  supra  dictum  est, 

suam  quaeque  regio  formam  habet.    Quae  singulae  praefecturae  appellantur 

ex  eo  quod  in  diversis  regionibus  magistratus  coloniarum  iuris  dkUonem  mittere 
solent.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,  3;  171,  5.  Mommsen  Feldmessern, 
155.     Mommsen  Hermes  I,  62. 

5)  Festus  epit.  p.  38:  Conciliabulum  locus,  ubi  in  conciUum  convenitur. 

6)  Wenn  lsidor  orig.  15,  2,  14  sagt :  pagi  sunt  apta  aedifieiis  loca  inter  agros 
habitantibus.  Rate  et  conciliabula  dieta  a  conventu  et  societate  muUorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  compitis  d.  h.  an  einem  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Volksgemeinde  ihre  Märkte1),  Truppenaus- 
hebungen 2) ,  Gerichte 3)  und  religiösen  Feierlichkeiten 4) ,  hier 
war  der  Sitz  der  Verwaltung.  Ein  conciliabulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium5),  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decurionen 6) ,  welche  aus  den  pagis  gewählt  sein. werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt 7) ,  so  zerfällt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem  * 
letzteren  wird   das  Gericht   von   der  städtischen  Behörde  abge- 


punct  der  Wege  des  pagus  (Philarg.  ad  Verg.  Oe.  2,  382 :  compita  locus 

ubi  pagani  agrestes  buecina  convocati  solcnt  curia  inire  consilia),  wo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.   Vexg.  a.  a.  0.  Propert.  5,  1,  23;  5,  3,  57.  Mommsen  J.  N.  1504. 

1)  Liv.  7,  15:  hominum  —  qui  nundinas  et  conciliabula  obire  soliti  tränt. 

2)  Vom  Jahr  542  =  212  sagt  Liv.  25,  5 :  senatus  —  triumviros  binos  ereari 
iussit,  alter oa,  qui  citra,  alteros,  qui  ultra  quinquagesimum  lapidem  in  pagis  foris- 
que  et  conciUabulis  omnem  copiam  ingenuorum  inspicerent. 

3)  So  liess  im  J.  574  =  180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
quaestio  veneficii  per  fora  conciliabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  vici  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vicis  partim  habent  rem 
publicam  et  ins  dicitur  partim  nihil  eorum  et  tarnen  ibi  nundinae  aguntur  negotii 
gerendi  causa  et  magistri  vici  item  magistri  pagi  quotannis  fiunt,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Glasse  die  fora  und  conciliabula. 

4)  Liv.  40,  37:  decemviri  supplicationem  in  biduum  väletudinis  causa  et  per 
omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  maiores  duodecim  annis  omnes  coronati  et 
lauream  in  manu  tenentes  supplicaverunt. 

5)  Lex  Manilia  in  Grom.  p.  263:  quae  colonia  hac  lege  deducta  quodoe 
municipium  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  intra  fines 
eorum  erit,  qui  termini  in  eo  agro  statuti  erunt,  quo  in  loco  terminus  non  stabit, 
in  eo  loco  is ,  cuius  is  ager  erit ,  terminum  restituendum  curato ,  uti  quod  recte 
factum  esse  volet,  idque  magistratus  qui  in  ea  colonia  municipio  praefectura  foro 
conciUabulo  iure  dicundo  praeerit  facito  uti  flat.  p.  265;  cum  curator  hac  lege 
non  erit,  tum  qukunque  magistratus  in  ea  colonia  municipio  praefectura  foro  con- 
ciUabulo iure  dicundo  praeerit,  eius  magistratus  de  ea  re  iurisdictio  iudicisque 
datio  addictio  esto. 

6)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  lex  Julia  municipalis  C.  I.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
tuorrirat  handelt,  nur  die  Municipien,  Colonien  und  Praefecturen  erwähnt  (lin. 
89  ff.  98  fT.  142  ff.),  dagegen  hei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  conciliabula  in  Betracht  zieht  Qln.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella ,  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  castellum  Arsagalitanum  Renier  Inscr.  de  V Alger.  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  curiales  vicorum  vor.  Salvian  de  gub.  dei 
5,  4:  quae  entm  sunt  non  modo  urbes,  sed  etiam  municipia  atque  vici,  ubi  non, 
quot  curiales  fuerint,  tot  tyranni  sint? 

7)  Dass  die  conciliabula,  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  municipalis  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Census  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfecturen 
abgehalten  wurde.     S.  lin.  142  ff.  157.     Savigny  Verm.  Schriften  III,  333. 
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halten1);    weitere  Nachrichten   aber  fehlen   über  die  fora  und 
contiliabula    gänzlich2),    da   dieselben    nur   ein   Uebergangsver- 
hältniss  darstellen    und    schliesslich   zu    selbständigen   Stadtge- 
meinden erhoben  worden  sind3). 
sfaStge-  Nach   diesen  Veränderungen   erhielten   sich   zwar  die  alten 

pagi  noch  Jahrhunderte  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigentümliche  Bedeutung  mehr4).     In  der  Kaiserzeit 


meinden. 


1)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Julia  muri.  lin.  83:  queiquomque  in  muni- 
cipieis  coloneu  pratfectureis  foreis  conciliabuleis  civium  Romanorum  II  virei  IUI  virei 
erunt  aliove  quo  nomine  magistratum  potestatemve  sufragio  eorum,  quei  quoiusque 

municipi  coloniae  praefecturae  fori  conciliabuli  erunt,  habebunt,  nei  quis  eorum  -» 

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  und  contiliabula  II  viri  oder  ////  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aliove  quo  no- 
mine magistratum  potestatemve  —  habebunt ;  denn  ihre  Beamten  werden  magistri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Observ.  ad  Tabula  t  Heracleensis  partem  alteram,  Berol. 
1817.  8  p.  8.     Savigny  Verm.  Schriften  III,  333. 

2)  Selbst  für  Vermuthungen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep,  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  conciliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vicus  Augustinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgemeinde  Lavini  um  gestellt  zu  haben  scheint  (Grat.  318,  6  =  398,  7: 
decurioni  Laurentium  vici  Aug.  Murat.  158,  1 :  dec.  Law.  vic.  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken,  dass,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wiiklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vicus  Augustinus  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciUabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodiit  Livii,  Popilii,  Truentinorum,  CorneUi,  Licinii 
Plin.  n.  h.  3,  116),  Appii  3,  64;  Decii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107 ;  f.  Flaminii  in  Umbrien ,  Henzen  6747 ;  f.  Julii  in  Samnium ,  Mommsen 
/.  N.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  I.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Julium  oder 
colonia  Pacensis  in  Gallia  Narbonensis  Henzen  5231.  Auch  Julium  Carnieum 
war  ein  forum  oder  vicus,  bevor  es  Colonie  wurde  C.  I.  L.  V,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  römische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
im  Volskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  italische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Viritanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpunct  zu  schaffen.  Ueber  die 
conciUabula  s.  Frontin  grom.  p.  55:  Sunt  autem  loca  publica  coloniarum,  ubi 
prius  fuere  conciUabula  et  postea  sunt  in  municipii  ius  relata.  Vgl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  (oppidum  Interamnatium  Praetutianorum  in  Picend)  conciliabulum 
fuisse  fertur  et  postea  in  municipii  ius  relatum.  Auch  der  vicus  Censorglaeensis 
bei  Gamerinum,  welcher  unter  Antoninus  Pius  sich  municipium  nennt  (Orelli 
804),  wird  ein  conciliabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (vici)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabuli8  alimentariis  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  vicis,  die  meisten  zerstreut  in  pagis,  ohne  zu  einem  vicus  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersicht  bei  Desj  ardins  p.  XLIII  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden1), 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  (vici),  Herrschaften  (vülae)  und  Höfe  (fundi, 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist2),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet3),  beschliesst 
aber  über  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Gomitien4),  wählt 
in  denselben  jährlich6)  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt6),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet7), 
in  Latium    wahrscheinlich   einen   magister*),  anderswo   mehrere 


1)  Ulpian  Dig.  50,  15,  4  pr. :  forma  censuali  cavetur,  ut  agri  sie  m  censum 
referantur:  nomen  fundi  cuiusque  et  in  qua  civitate  et  in  quo  pago  sit  et  quos 
duos  vieinos  proximos  habtat.  Siculus  Flaccus  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tabulae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  6)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  I.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Qaius  Seius 
praedia  diversis  pagis  Malviae  et  Seiae  legavit. 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagus  Condatua,  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lugdun  um  trat.     Boissieu  lnscr.  ant.  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  11:  pagi  ii  sunt  qui  nulla 
dignitate  civitatis  ornantur  • —  et  propter  parvitatem  sui  maioribu*  civitatibus  attri- 
buuniur.  So  kennen  wir  von  der  eolonia  Cornelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Baebianorum  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.)  den  pagus  Lucul(lianus)  (Momm- 
sen J.  R.  N.  1504)  und  Veianus  (ib.  n.  1487)-,  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regiones  (Mommsen  /.  JB.  JV.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Aug.  Felix  Suburbanus  (ib.  2209.2252.  2293.  2255.  2378);  von  Sulmo  einen 
pagus  Fabianus  (Plin.  n.  h.  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
OreUi  111 ;  von  Veleia  20,  von  Placentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagus  Arusnatium  C.  I.  L.  V,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagus  Herculaneus  seivit  (C.  /.  L.  I  n.  571),  ex 
pagei  scitu  (ib.  n.  573),  ex  scitu  pagi  paganorum  Farratic(anorum)  C.  I.  L.  V 
n.  4148  =  Henzen  6132,  de  pagi  sentenlia  Mommsen  1.  JB.  JV.  6024  =  Orelli  4948, 
ex  pagi  deereto  Henzen  6594.  Mommsen  I.  R.  N.  5474 :  l(ocus)  d{atus)  d(ecreto) 
p{agi)  Cond(ati).     Boissieu  Inser.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

5)  Festus  p.  371 :  magistri  pagi  quotannis  fiunt. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  fangirt.     Orelli  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  cura  viarum.     Siculus  Flaccus  p.  (146 ;   vicinales 

auttm  viae,  de  publicis  quae  devertuntur muniuntur  per  pagos,  id  est  per 

magistros  pagorum,  qui  operas  a  possessoribus  ad  eas  tuendas  exigere  soliti  sunt, 
aut,  ut  comperimu8t  unieuique  possessori  per  singulos  agros  certa  spatia  adsignantur, 
quae  suis  Unpendiis  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magonis  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  SieTXe  tJ)v  yikpav  ÄTiacav  eU  toös  xaXouf*£vouc 
izdfooz  xal  xaf^cnrjoev  ecp  ixefatou  t&v  itdftuv  äp^ovra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
gister scheint  der  campanische  pagus  Herculaneus  gehabt  zu  haben.  C.  I.  L.  1 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 
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magistri*)  oder  aediles2),  verfügt  über  ein  Gemeindevermögen8), 
aus  welchem   es  Bauten  und  Ehrendenkmäler  bestreitet4),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  althergebrachten  Sacra  paga- 
nalia,  zu  denen  die  jährliche  lustratio  pagi  gehört6). 
Diestadtge-         In    den   Entwickelungsganc ,   welchen  wir    bisher  verfolgt 

meindeals  ,7  .     ,        «  .. 

Organ  der  haben,   hatte  von  Anfang   an  die   römische  Regierung  in   ihrem 

'  Interesse   fördernd  und   organisirend    eingegriffen  und   in   dem 

Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft   in  Italien  ausbreitete, 

in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 

in  Italien,  Municipien  und  verbündeten  Städten  y  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirte,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein   möglich  wurde,  das 

in  oaiua  ganze  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  Gallia 
cisalpina  ebenfalls  in  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeia 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  transpadanischen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum  6) ; 
die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und   damit   auch  Bürgerrecht  in   dem  municiptum1);    den 

1)  Auch  von  Numa  sagt  Plut.  Num.  16:  elc  pip?)  t^jv  ^copav  fcieTXev/  & 
Trotyous  ftpotfqföpeuas  xal  xa$  2xaoTev  £tzig%6tzouz  £xa£e  xal  7repi7iöXou<.  Der 
pagus  Lavemi  bei  Sulmo  hat  vier  magistri  Orelli  4941  =  Mommsen  I.  N. 
5351 ,  in  einer  andern  Inschrift ,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Henzen  6594),  und  magistri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371 ,  21 ,  während  aus  denjenigen  Stellen ,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magistri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  146,  8 ;  164,  281,  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magister  pagi 
(Mommsen  2.  JV.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magistri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  aediles  eines  pagus  s.  Mommsen  I.  N.  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  aedilis  pagi  findet  sich  auch  in  Gallia  Narbonenais  (Mommsen  Annali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagus  Geneva  (Genf)  Mommsen  Inscr.  Helv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagus  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Henzen  5177a  Mommsen  /.  AT.  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  Sacralalterthü- 
mern  weiter  die  Bede  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  138 :  non  sunt  adUctae  Cottianae  eivitates  XII,  quae  non 
fuerunt  hostiles,  item  attributae  municipiis  lege  Pompeia. 

7)  Edict  des  Claudius  C.  /.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 


vinzen. 
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Carni  und  Catali,  die  Octavian  der  Colonie  Tergeste  (Triest) 
zugewiesen  hatte1),  wurde  erst  unter  Antoninus  Pius  die  Lati- 
nität,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civitas  gewährt2).  Bei 
dieser  Einrichtung  übernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
übernahmen  die  Sorge  der  Einquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorräthen3),  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffentlichen 
Wege4),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  (tributa)  und  Naturalabgaben  (annona),  bei  welcher  sie 
für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren6). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in  den  Pro- 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 
nothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmässig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer 
und   phönicischer  Cultur,    d.  h.    im  eigentlichen   Griechenland, 


IJ-Henzen  7168=  C.  i.  L.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Carni  Catalique  attri- 
buti  a-t£»o  Augusto  rei  publicae  nostrae. 

2J- Das.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

3J  Frontin  in  Qromat.  p.  53 :  tum  respublicae  controversias  de  iure  territorii 
solent  movere,  quod  aut  indicere  munera  dicunt  oportere  in  ea  parte  soli,  aut  legere  * 
tironcm  ex  vico,  aut  vecturas  aut  copias  devehendas  indicere  eis  locis,  quae  loca 
respublicae  asserere  eonantur.  Siculus  Flaccus  p.  165:  nam  et  quotiens  militi 
praetereunti  aliPoe  cui  comitatui  annona  publica  praestanda  est,  si  ligna  aut  stra- 
menta  deportanda ,  quaerendum ,  quae  civitates  quibus  pagis  huiusmodi  munera 
praebere  solitae  sint.  Welche  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  G.  Gracchus  bei  Gellius 
10,  3 :  nuper  Teanum  Sidicinum  consul  venit,  Vxor  eius  dixit ,  se  in  balneis 
vkUÜms  lavari  velle.  Quaestori  Sidicino  a  M.  Mario  datum  est  negotium,  uti  bal- 
neis exigerentur,  qui  lavabantur.  Vxor  renuntiat  viro,  parum  cito  sibi  balneas  tra- 
ditas  esse  et  parum  Umtos  fuisse.  Idcirco  palus  destitutus  est  in  foro  eoque  adductus 
suae  civitatis  nobüissimus  homo  M.  Marius.  Vestimenta  detracta  sunt,  virgis  caesus 
est. Ferentini  ob  eandem  causam  praetor  noster  quaestores  arripi  iussit. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  146,  4:  et  in  quarundam  (viarum  püblicarum)  tutelam 
a  possessoribus  per  tempora  summa  certa  exigitur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
testamenio  ita  scripsit:  rei  publicae  Oraviscanorum  lego  in  tutelam  viae  refi- 
ciendae,  quae  est  in  cüionia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam.  Dig.  50,  4,  1  §  2 ; 
50,  4,  18  §  7.  S  lö-  So  wird  aucn  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
Abila  (impendiis  Abilenorum  Orelli  4997  =  Waddington  1874),  in  Africa  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  von  der  Stadt  Girta  gebaut. 
Renier  Inscr.  d'Alg.  2296.  üeber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inscr.  conf.  Helv.  p.  63. 

5)  Dig.  50,  4,  18  %  26.  27.     Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I,  49—67. 
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in,  Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich 
erhalten  hatte1),  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  überall  vollständig  constituirte 
stadttem-  Gemeinden    vor.     Jede    Stadt    hat    ihr   bestimmtes  Territorium 

torium.  „ 

[regio2),  SiotxYjau; 3) ,  opot4),  fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  iroXic  selbst,  sondern  gilt  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk 6) ,  in  welchem  Land- 
Attritmirte  gemeinden  ohne  selbständige  Verfassung,  xtojxat  (vici)*)  und 
'(ppoupta  (castella)1) ,  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


1)  Bei  Liv.  31,  30  sagen  die  Athener,  delubra  sibi  fuisse,  quae  quondam 
pagatim  habitantes  in  parvis  Ulis  castellis  vicisque  consecrata  ne  in  unam  urbem 
quidem  contributi  maiores  sui  deserta  reli querint. 

2)  C.  1.  Gr.  3436:  ßoioftö;  litixpÖTrooN  j^Yiotooc  QiXa&eX^pT)Y?jc.  Grat.  521,  7: 
nat.  Mysia  tuperiore  reg(ione)  Batiarese  (d.  h.  im  Gebiet  der  Colonie  ülpia  Batia- 
ria)  vieo  Cinisco.  Gr.  527,  7:  natu»  ex  provincia  Matsia  inferiore,  regione  Nico- 
politanae  vico  Saprisara.  Gr.  526,  3:  nat.  Bessus  natus  reg.  Serdica,  vieo  Ma- 
gari.  Andere  Beispiele  s.  bei  Marini  Arv.  p.  476.  Mommsen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  xcbfjnq  selbst  heyethv.  S.  Kuhn  II,  239.  Collect. 
Concil.  ed.  Harduin.  II  p.  565:  £ftb  hi  5eixvi)(i.i,  BaoiXivo6iroXrv  del  6irö  N(- 
xaiav  f£NO|jivT]N  *  xal  fdp  fjv  jbefewv  aurrjc  und  bei  Hierokles  finden  sich  xa>fj.at, 
deren  Name  mit  befedw  zusammengesetzt  ist,  wie  'PefeTro&ow&d;,  'Pzfeh6a.pi, 
rPeTeji(üxiaa6;  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  AtolxTjatc  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
conventu8  iuridicus;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam.  13,  53:  praecipue 
autem  tibi  commendo  negotia  eins,  quae  sunt  in  Heüesponto,  primum,  ut  öbtineat 
id  iuris  in  agris,  quod  ei  Pariana  eivitas  decrevit,  —  deindet  si  quid  habebit  cum 
aliquo  Hellespontio  controversiae,  ut  in  illam  &iotxT)otv  reiicias.  Denn  der  conventus 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Partum,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  1.  Gr.  9893 :  Ivfteföe  xtxai  *ACiCo;  'A^phta  26poc  x<6(p.Tj;)  KaitpoCa- 
ßa&atcuN,  SpcuN  'ArcapicDN.  Bull.  delV  Inst.  1876  p.  88:  Aup.  fewölÖto;  26po;  veo- 
<p<6riaToe  evfta  xaTdlxixai  X(6p.i)c  \AXavcuv,  8pa>N  '  A7cafiia>N.  C.  1.  L.  V,  8723 : 
Aap.  'AX£gow$poc  26 po;  xd>|i.i)c  MeCtaväW,  optuv  'ATrapicuv.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien ,  ebenso  wie  die  X(6(jly)  Zcucp£(»v  (8725),  die  xc£>}at) 
MeStavÄv  (B729),  die  xcftfiT)  MayapaTapt^mv  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  xcdpiY)  agSo^ojv  (8733). 

5)  Stephan us  Byz.  p.  10  Mein. :  t$)v  Iv  MiX^Ttp  "A{too*oN.  p.  151 :  fort  hk 
Xöcpoc  £v  Kapuartp  xat  t6tio;  fctacpopo;.  p.  226:  A-ZjXiov,  tcoXIyviov  Bouuxta;  £v 
tj  Tavcivpa.  p.  366:  Keiarviov,  äpo;  h  'Aaitlv&tp  ifjc  n*|A<puXia;.  p.  442:  foTt 
xai  dv  Kuttxcp  xtibpiT)  NUXiooa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Komen Verfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
S.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'Avti^öveta  .  .  .  fort  xal  cppouptov  tfjs  KuCnwjvfj;  und  die 
von  Kuhn  II,  251  angeführten  Stellen. 
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Stadtrecht  gehabt  *) ,  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung  2) ,  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten3),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den4). Alle  Eomen  haben,  wie  die  römischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
vermögen (xoivov)6),  fassen  Beschlüsse6)  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern7),  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (xu>- 
fiapxai) g) ,  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen9). 


1)  Strähn  9  p.  436 :  fxxiae  Se  ATjjjnrjTptoc  6  iroXiopxrjx^c  £ir<(wi>u.ov  £auxou  t-^v 

Af](AY)Tpia5a xac  7:Xy]c[ov  iroXtyvac  eU  aM)v  aovotxtaac,   mjXeidlv  xe  xal 

Ilafaadc  xai  'Oppiviov,    exi   öe  'Pitoövxa  2y)7rietöa  'OXiCärva  Boljfyv  'IroXxöv,    a? 
W)  vöv  etat  xcuu.ai  xrk  ATnLwjxpuföoc. 

2)  Strabo  14  p.  o36 :  Mooöc,  [da  x&v  Idtöcov  tön  ftcftoexa,  ■?)  vuv  fci'  äXi-yaNÖpiav 
MtX-natotc  aufj.7ie7r6XiOTai. 

3)  Es  war  dies  theils  in  vorrömischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
durch  die  Römer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kuhn  Verf.  des  R.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
von  den  Römern  die  Stadt  Haliartus  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Delos,  Aegina,  Keos,  Skiathus,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribuirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  6.  c.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (xö  d£(t»p,a  xö 
?roXixtx6V),  machte  sie  zu  einer  xdbp/r)  und  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus,  Gadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  vor  Ohr.  aus  Komen  zu  Städten  geworden.  Waddington  in 
Le  Bas  Voy.  Explication  des  Inscriptions  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Komen 
Lesa  und  xcopi)  \ApßeiXavä>v.     Waddington  n.  1171.     C.  J.  Or.  3785. 

6)  Waddington  n.  2505  :  f&ofcev  xoic  dr.b  Kco[p](vou  xdup/qc  h.  xowijc  aßxcov] 
eu5ox^a[e<D;],  (jttjSdva  xäto  aixwv  xo>|ay)x<öv  ....  Iirl  xoivtp  x6mp  x.  x.  X. 

7)  Eine  Korne  beschliesst  einen  Bau  ix  xowcbv  dyakwpdTmv  xfjc  xtibp/qc 
(Waddington  1963),  oder  £g  löleov  (n.  2399),  oder  es  heisst:  ol  dizb  xt6(jnr]; 
EfXcuv  $e«ji  a&xcbv  dv^cnqcav  Srjfjioolav  x^jv  olxo&ou//)v  (n.  2209),  *f)  x<6(jly)  dvlox7]<J£v 

(n.  21601,  xö  xowöv  \AfpaivY)«  ditobjaev  §evi)  Aoftou  (n.  2455),    exxiaftr)  *f)  Upd 
xaXuß-?)  uirö  xotvou  r/jc  x(6|ay]c  (n.  2o45);   [xo]Dxo  x[ö   ir]pö[iruX]ov   2#?)x[e]N  xö 

[xoivöv  xfjs]  xdjjjnrj; Ix  Ttpovolac  xal  airou&rjc  xip.icoxaxcov  Sioixiqxoo'V  (folgen 

drei  Namen) :  xouxou;  ttccvu  airouöaiou;  xc6(xtj;  d7reX£{;axo  5fJ(jLOC.     Wetzstein  Gr. 
u.  Lat.  Inschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  xcüftT)  MuXeix&v  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xajfxdp^at.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  cxpaxrflfo  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xa>p.oa]fpa(j.fi.axe6c. 

9)  Theodoret.  hüt.  relig.  c.  2  T.  III  Vol.  II  p.  1126  ed.  Schulz:  Iv  xoic 
irepl  rhs  Hvöapov  ^<up(oi<;,  xcdpiY)  Öe  aöxT)  (jteYtoxY]  xeXeiv  6itö  r?)v  'Avxtöveiav 
TexaYf*6vTQ.  Justiniani  Nov.  89  c.  2  §  2 :  xtq  7c6Xei  —  öcp'  *^v  xö  ^ooplov  ^  xa  xfjc 
xödutk  xeXohq.  Dio  Ohrysostomus  sagt  in  einer  in  Prusa  gehaltenen  Rede  II 
p.  lo3  R. :  eu  f  dp  laxe ,  8xt  xal  xo!«  olxo5o{i//]fi.aai  xai  xalc  £opxaic  xal  xq> 
hixdiZßis  aoxol  xai  x<ji  jjl9j  rcap1  4x£poi<;  ££exdCeo{}ai  jxtjSe  ouvxeXetv  dXXoi«;,  xadefarep 
oipai  xc6fXY]v,  iräai  xo6xot«  ouvaipecftai  ?c£<puxe  xö  cppoVqpta  xä>N  iröXetov. 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  2 
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Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Gomplex  von  Städtebezirken1);  und  es  handelte  sich  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Com- 
munen  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  altribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterritorien,  welche  für  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrücklich  überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  für  zweckmässig  erachtet, 
einer  Korne  das  Stadtrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhielten,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  salutaris.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  hatte  noch  unter  M.  Aürel  (474 — 480)  vier  Ar- 
chonten2),  eine  Gerusie  und  einen  89jfj.o<;3),  verlor  aber  darauf 
das  im  civitatis  und  wurde  eine  xwjjltj  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  heben4),  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vgr  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren, 
eine  ßooX^  hatten,  und  einen  It)\io<;  bildeten5). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr.  I,  1,  8,  25:  tributa  civitatum  (d.  h.  die  Provincialab- 
gaben)  ab  Omnibus,  qui  earum  civitatum  fines  incolant,  tolerari  aequabiliter. 
S.  hierüber  Bd.  II.  S.  179. 

2}  C.  /.  Gr.  3822b2.  3)  C.  /.  Gr.  3822b. 

4)  C.  1.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  ineolae  Orcisti,  iam  nunc  oppidi  et  civitatis,  iucundam 
munificentiae  nostrae  matcriem  praebuerunt.     Quibu»  enim  Studium  est ,  urbes  vel 

novas  condere  vel  longaevas  erudire  vel  intermortuas  reparare .    Der  Sohluss 

des  Satzes  fehlt. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'AitepXetxäW  xai  täv  oiwtoXet- 
xeuouiva>v  i\  ßouX^  %a\  6  &f)|J.o;.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296:  BepvdxTj  'AXx(p.ou  'AiccpXixic  dizb  Ztp/fjvcov. 


1 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden   sich  bei  der  Organisation  ^©st&ate- 
der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  ^  Ee$öer'_ 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Ver-      dert- 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses   befanden,    welchen   die   Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als   ihre  Aufgabe  betrachteten.     In  den   spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,    aber  während  Agrippa   bei   seinen   statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hispania  Tarraconensis  293  Gemeinden  (populi,  civitates)  vorfand, 
von   welchen  179   sich  in   einer   Stadt  (oppidum)    concentrirten, 
444  aber   keine  Stadt   besassen,   so   zählt  Ptolemäus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb,    in  derselben  Provinz   248  Städte   und 
27  ländliche  Gemeinden1);    die   gallischen   Provinzen   bestanden 
ebenfalls   ursprünglich   nicht  aus   Städtebezirken,    sondern   aus 
Völkerschaften,  welche  civitates   genannt   wurden  und   in  Gaue 
zerfielen,    aber  im   narbonensischen   Gallien   vornehmlich   nahm 
die  Städtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen,  in  Galatien,  Cappadocien  und  den   nicht  gräcisirten 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Communen  und   selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländern, 
in  Numidien   und  Mauretanien   hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche   Städteanlagen   zur  unmittelbaren   Folge2).     Das   von 
Augustus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten3),  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Civilbevölkerung 
nicht   vorhanden    war.      Allein    wie    jedem  Heere   Marketender 
(lixae)    und   Handelsleute   (mercatores)    folgten,    so    boten    auch 

1)  Detlefgen  in  Philologus  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  S.  J.  Vetter  Ueber  das  röm.  Ansiedlungs-  und  Befestigungswesen  —  so 
wie  über  den  Ursprung  der  Städte  und  Burgen  —  im  südwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1868.  4.  Renier  Rapport  sur  les  inscriptions  de  Troesmis  in  Comptes 
rendus  1865  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  municipiis  coloniis  aetate  imperato- 
rwn  Rom.  ex  canabin  legionum  ortis.  Berolini  1871.  8.  Mommsen  Die  röm. 
Lagerstädte.    Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom,  Lyon  und  Alexandria,  in 
welchen  Städten  eine  Garnison  aus  besondern  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
a.  a.  0.   S.  301. 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
für  welche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist l) .  Allmählich 
vergrösserten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
canabae.  ihren  Aufenthalt  nehmen  [consistunt  ad  canabas  legionis9)  oder 
ad  legionem*)),  ohne  daselbst  ortsangehörig  zu  sein5)  und  zweitens 
Veteranen 6)  theils  der  betreffenden  Legion 7) ,  theils  anderer  Le- 
gionen8) oder  auch  Auxiliarcorps9);  sie  sind  aber  usprünglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canabarum  erwähnt  wird 10) ,  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist11),  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  castra  stehen.  Ihre  anfängliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  (ordo12))  von  Decurionen 13) 
und  einen  militärischen  Vorstand,  curator  veteranorumu)  oder 
curator  civium  Romanorum  ,5) ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Romanorum,  qui  consistunt  ad  ca- 
nabas legionis ,  wählt le) ,  neben  welchem  auch  ein  quaestoi*  vetera- 


1)  Gewöhnlich  canaba  oder  kanaba,  neu  italienisch  canova,  daneben  einmal 
cannaba  und  canapa.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  303  Anm.  4.  In  Lyon  Messen  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (Orelli-Henzen  4077.  7007)  und  in  Rom 
gab  es  einen  Platz,  welcher  canaparia  hiess.  S.  O.  Keller  Die  canaparia  in 
Rom,  in  Fleckeisens  'Jahrbüchern  CVII  (1873)  S.  775. 

2)  In  den  Wachstafeln  C.  /.  L.  III  p.  940.  959  heisst  es :  Act(um)  Kanab(is) 
leg(ionis)  XIII  g(eminae)  und  in  der  Inschrift  von  Virunum  (ib.  4850) :  in  canapa 
Ug(ioni8)  interfectus  a  barbaris.  Ausser  den  Canabae  leg,  XIII  gem.  kommen 
auch  die  Canabae  legionis  V  Macedonicae  vor.     C.  I.  L.  1100. 

3)  C.  /.  L.  III,  6166.  4VC.  /.  L.  III,  3505. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  O.  S.  a09  ff. 

6)  Inschr.  von  Troesmis  C.  I.  L.  III,  6166:  d(onurn)  d{ederunf)  vel(erani) 
et  c(ives)  R(omani)  consfatcntca)  ad  canabfas)  legionis)  V  Macedonicae.  Inschr. 
von  Aquincum  C.  I.  L.  III,  3505 :  Volcano  sacrum  vet(erant)  et  [cives]  R(omani) 
con8(i3tentes)  ad  leg(ionem)  II  ad(iutriceni). 

7)  C.  I.  L.  III,  1093.  6166  und  öfter. 

81  C.  /.  L.  III,  1158.  9)  C.  /.  L.  III,  1100. 

10)  in  Argentoratum  (Strassburg),  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  1891. 

11)  S.  oben  S.  7.  12)  Brambach  C.  /.  Rh.  1067. 

13)  C.  I.  L.  III,  1093.  1100.  1214.     Brambach  C.  /.  Rh.  1130. 

14)  Brambach  C.  L  Rh.  717.  1049.    C.  I.  L.  in,  2733;  V,  3375.  5832.  7005. 

15)  Orelli  4976.     Brambach  C.  I.  Rh.  956.     C.  I.  L.  V,  5747. 

16)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  316.  319. 
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norum*)  vorkommt.  Am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Curator  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistri,  welche,  wie  die  magistri  pagorum  (S.  13)  Priester 
des  Ortsheiligthums  sind2),  und  einen  aedüisz),  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  allmählich  mit 
Stadtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden 4) .  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfängen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  (Mainz)5),  Argentoratum  (Strassburg)6), 
Vindobona  (Wien)7),  Aquincum  (Alt-Ofen)»),  Troesmis  (Iglitza)»), 
Apulum  (Carlsburg)10)  und  Lambaesis  in  Numidien11)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte  vor  der  lex  Julia 

(664=90) 12). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des   römischen  Stadtgebietes  E/weiiJ5Jfg 
waren  die   benachbarten  Gaue  völlig   in  dasselbe   aufgenommen  gemeinde 

Roms. 

1)  Brambach   C.  I.  Rh.  956.     C.  /.  L.  III,  4858. 

2)  C.  /.  L.  II,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3)  C.  1.  L.  III,  6162.  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  323  ff. 

5)  S.  Hübner  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden   im  Rhein- 
lande.   LXIV  (1878)  S.  39  ff.    LXVn  (1879)  S.  1  ff. 

6)  Brambach  C.  I.  Rh.  1891. 

7)  0.  Kaemmel  Romische  Standlager  und  Lagerstädte  an  der   östreichischen 
Donau,  in  den  Grenzboten  1880  S.  21  fl. 

8)  Mommsen  C\  1.  L.  III  p.  439. 

9)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  999. 
101  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  182. 

11)  G.  Wilmanns  Die  Römische  Lagerstadt  Afrlcas  in  Comment.  phü.  in  hon. 
Th.  Mommseni  8 er.    Berol.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
ärmlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen ,  welche ,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger,  den  Zusammenhang  der  Thatsachen,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen ,  als  durch  eine  Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  Orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  antiquo  iure  populi  Ro- 
mani,  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbis  Romanus 
ed.  Heineccius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iurisd.  tnu- 
nkip,  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  Thea.  dm.  II,  2  p.  233  ff.  Trekell 
ScUctarum  ytnüquitatum  pars  prima,  Hagae  Gomit.  1744.    8.    Mazochii  Commen- 


Latiner- 
bund. 
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worden;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn1)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  Clienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer2),  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand3).  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
in  ein  aequum  foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten4),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war5).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege6),  und  die  Be- 
endigung desselben   unter  Tarquinius  Priscus  hatte   die   Folge, 

tariorum  in  aeneas  tabulas  Heracleenses  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  II,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  condieione  coloniarum  populi  Romani 
in  dessen  Opusc.  Havniae  1834  p.  208  ff.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipium,  Colonia,  Praefectura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abh.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Classe  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  municipali  Romano- 
rum pariicula  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Verhältniss 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  v.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25—28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  municeps,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Diss.  de  Romano- 
rum municipiis,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  ius  civile 
und  ius  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  §80  ff. 
Puchta  Institutionen  §  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  civitatis  Rom.  in 
Studia  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  157. 
R.  G.  I6,  S.  340 ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  municipiis  Romanorum  post  Nie- 
buhrium  propositarum  examinatio,  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Essai  sur  les  municipes 
dans  le  droit  romain,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitate  sine  suffragio  et  muni- 
cipio  Romanorum,  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  civ.  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  municipum  Romanorum  belli  Latini  temporibus  Cam- 
panis dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73—115. 

1)  So  die  Albaner  unter  Tullus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  16  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3)  Liv.  1,  30:  principes  Albanorum  in  patres  —  legit ,  Tullios,  Servilios, 
Quinctiosy  Oeganios,  Curiatios,  Cloelios.  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.    Suet.  Tib.  1.    Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.     Mommsen  R.  G.  I«  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,   10.  11.  31.    Liv.  1,  52,  2.     Festus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen  nach  ou^a/oi  blieben,  aber 
factisch  von  Rom  abhängig  wurden  *) .  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  Tullius  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms3), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte4). Die  Demüthigung  Roms  durch  Porsena  (247=507) 
gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  264=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius  d ®ügp^sn8 
Cassius6),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  Ca8Bins- 
henten,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen6),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
schäfte 7)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.     Das  ist  das  aequum  foedus,  welches 


1)  Elvai  cptXou;  rPa>fj.a(aw  xal  aUfX(Jux^ou;  Ärcavxa  irpdkxovxac  8aa  Äv  dxelvot 
xeXeöcootv  sagt  Dionys.  3,  54.     Vgl.  Liv.  1,  35 — 38. 

2}  Dionys.  3,  34.  51. 

3j  Liv.  1,  45:  ea  erat  confessio ,  caput  rerum  Romam  esse,  de  quo  toties 
armis  certatum  fuerat.  - 

4)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Latium  bello  devicit.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  Liv.  1,  50—52.     Dionys.  4,  45—48. 

5)  Liv.  2,  33.  Cic.  pr.  Balb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nisses sind:  'Pcupaloic  xal  raT;  Aaxivaw  TtöXeaw  dbtaaou<;  etp'/jvi)  rcpö;  dXX^Xouc 
loxa»  f^XP1^  *N  oöpavo«  xe  xal  -p)  x9)v  adx^jv  oxdiotv  iymai  *  xal  p-fixe  a&xoi  tco- 
Xe|i.etxa>aa^  rcpö;  dXX^Xouc,  (i/^x  <£XXoftev  7toXeu.too<  liraYexcoaav,  |AY|xe  xoic  tm- 
yipovai  ir<5Xe(jiov  6öous  Tcapey^xwaav  dacpaXele,  ßoTiftelxcuaav  xe  xoic  iroXefAoup.evot< 
dTraoTQ  Suvajjtet,  Xacpupwv  xe  xal  Xeiac  xfjs  dx  froAip.(uv  xoiv&v  tö  laov  \vf/asi- 
xaxjav  jiipo;  exaxepor  x&v  xe  l&iamxwv  aup.BoXa(art  al  xptoetc  4v  'tjflepaic 
fiYN^odmaav  &£xa,  7rap'  oU  Äv  Y^VY)Tal  T0  GUfj.ßö'Aaiov. 

6)  Festus  p.  241  nach  Müllers  Lesung:  praetor  ad  portam  nunc  salutatur 
18,  qui  in  provinciam  pro  praetore  aut  pro  consule  exit :  cuius  rei  morem  ait  fuisse 
Cineius  in  libro  de  consulum  potestate  talem :  Albanos  rerum  potitos  usque  ad  Tut- 
lum  regem;  Alba  deinde  diruta  usque  ad  P.  Deeium  Murem  cos.  populos  Latinos 
ad  caput  Ferentinae,  quod  est  sub  monte  Albano,  consulere  solitos  et  Imperium 
communi  consilio  admrnistrare.  Itaque  quo  anno  Romanos  imperatores  ad  exercitum 
mittere  oporteret  iussu  nominis  Latini,  complures  nostros  in  Capitolio  a  sole  Oriente 
auspiciis  operam  dare  solitos  ubi  aves  addixissent,  militem  illum,  qui  a  communi 
Latio  missus  esset,  illum,  quem  aves  addixerant,  praetorem  salutare  sötttum,  qui 
tarn  provinciam  optineret  praetoris  nomine. 

7)  Festus  p.  166b,  24:  item  in  foedere  Latino:  „pecuniam  quis  nancitori 
habeto"  et:  ^si  quid  pignoris  nanciscitur,  sibi  habcto." 


—     24     — 

isopoiitie.  von  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird1),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhältnisse  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  (commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  (connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstädte  zugestanden 
wird2).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt3);  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls4),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen ö) ;  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 

der^tine*  ein  beschränktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 
in  Eom.    jn  einer  fflr  sje  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde 6) . 

1)  Dionys.  8,  70:  Aaxlvooc  —  eU  «piXtfxTjra  auW)Y*Te  fflc  laoiroXixeiac  fie- 
xa&o6c.  8,  74 :  aEpvixac  fiiv  fäp  *«l  Aaxlvouc,  oU  veooxl  &e$a>xa(j.ev  ri\s  looiro- 
Xixelav  — .  8,  76  :  xou  ö£  looitoXtxaie ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
buhr  R.  G.  II,  56  zu  lesen  sein:  Aaxtooo«  f*ev  7rpä>xov,  ot<  dire^pY)  7roXixeta« 
xoivrjc  djjtaiirfjvai,  piya  eüxu^rjfjLa  *f)jou(iivois,  et  xal  xa6x7jc  x6^otev,  oö  jjl6vov  t|Vv 
tJxoüv  laoiroXixeiav  (der  Cod.  Urbinas  hat  iroXixelav)  ßrcaxoc  wv  fyapioaxo  ;  dXA1 
£xi  xal  xä>v  ex  xou  7CoX£p.ou  Xacpuprov  ddv  xoiv9)  ihrqzai  cxpaxela  tJ)v  xpfaqv 
ItytiyioaTo  Stöoodai.     Vgl.  7,  53;  6,  63. 

2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  erotischen 
Gemeinden  der  'Iepair&rvioi  und  üpta^atot.  C.  I.  Qr.  2556:  'IepairoxvCoic  xal  Ilpiav- 
cloic  *^fA€V  rcap1  dXXdXoi;  tao7roXixelav  xai  iiz\r[d\tia.^  (connubium)  xal  Ivxxtjgw  (com' 
mercium)  xal  {Aexoydv  xal  ftelwv  xal  dvftpeöirlvcov  7rdvxa>v,  8aoi  xa  form  l(jtcpuXoi 
7rap'  exaxepoic,  xal  irtuX6vxac  xal  (fova>(j.£voc  xal  SavetCovxac  xal  SavetCofiivoc  xal 
xaXXa  Ttdvza  auvaXXdaaovxas  xuploc  TjfJtev  xaxd  xöc  UTtdp^ovrac  Tta^  exax£poic 
vöfxo;.  £$£oxo)  Se  x«jl  xe  'IepaitoxvUp  oirelpeN  Iv  xa  flptavaia  xal  xtji  Upiavotet  ev 
xa  rIepan:uxvla,  oiowat  xa  x£Xea  xa&dicep  al  dXXot  rcoXixai  xaxa  xöc  vöftoc  xöc 
exaxipy)  xeiplvoc.  x.  x.  X.  Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  Alloria  und  Creta 
und  Paros  n.  2557.    Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertheilt. 

3}  Walter  G.  d.  R.  R.  g  227. 

4)  Es  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.     Liv.  8,  14.  9,  43. 

5)  Mommsen  R.  G.  I6,  39.  103  nimmt  an  ,,dass  jeder  Vollbürger  einer  lau- 
nischen Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschliessen 
konnte. "  Vgl.  Walter  $  87  Anm.  21.  Voigt  Das  iu$  civile  und  ius  gentium  der 
Römer  S.  140  f. 

6)  Ueber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  im  J.  268  =  486 :  xai  (i.exeir£(i.T:exo  (6  Kaaaio;)  Aaxt- 
voov  xe  xal  'Epvixaw  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenommen 
worden)  8aouc  dö6vaxo  7rXelaxouc  £irl  x9jv  <JflQ?po<poplav ,  ol  Se  ouv^eoav  dftpäot, 
xal  hi  öXi-joü  fA£Ox9)  £eva>v  ty  -J}  tcöXi«*  xauxa  p-aftebv  6  Ouepffotos  xirjpux- 
xeiv  £x£Xevae  xaxd  xo&s  cxevamo&c  diridvai  xo&c   pri)   xaxoixoovxa;  £v  Xfl  itoXei, 
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Der  durch  den  Gassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker 
aufgenommen  wurden1),  bestand  etwa  400  Jahre;  im  J.  365=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Volskern  gegen  Rom  zu  erheben2);  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  Bündniss  herzustellen3),  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (411=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend;  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Consuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  444=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste4),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  446=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fällen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflichtungen hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.    Der  Auflösung 

°  ^  des  Latiner- 

latinische Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst   und  be-    Bundes. 

hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  (concilia),  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung (connubium)  und  civilrechtlichem  Verkehr  [commer- 
cium) wurden  aufgehoben5)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 
später (542=212)  Liv.  23,  3,  16:  testibus  datis  tribuni  populum  summoverunty 
sitellaque  lata  est,  ut  sortirentur,  ubi  Latini  suffrag ium  ferrent,  und  noch  später 
Appian.  b.  c.  1,  23:  xal  tooc  Aaxtvou«  &r\  Travxa  £xc£Xei  Td'Pa>fi.afa>N  (6  rpax^oc), 

twv  hk  £r£p(DV  au(jt(xa^a)V,  otc  oöx  ££rjv  <|tfj<poN  h  TaufPa>u.afo)V  Yeipoxo- 

vlaic  <p£peiv ,    dBiSou   <p£peiv  dirö  xouSe £<p'  <J>  hi\  jxcCXiara  t\  ßouXT)  Siaxa- 

pavdeTaa  too<  UTidtoüc  dx£Xeuae  Tcpofpdtyai ,  (jngodva  xa>v  ou  cpepöVraw  tjtfj^ov 
lirifojjACtv  rjj  TtöXei.  Vgl.  Niebuhr  R.  G.  II.  86.  89.  Walter  §  227.  Momm- 
sen  R.  O.  16,  341.     Zumpt  Stud.  Äoro.p.  291—295.  344  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74:  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys.  a.  a.  0.  Plin.  n.  h.  34,  20 :  La- 
tinos,  quibus  ex  foedere  tertias  praedae  populus  Romanus  praestabat. 

2)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8,  2.     Niebuhr  R.  G.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Mommsen  R.  G.  I6,  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14:  principes  senatus  relationem  consulis  de  summa  rerum  lau- 
dare,  sed  quum  aliorum  causa  alia  esset ,  ita  expediri  posse  consilium  dicere,  ut 
pro  merito  cuiusque  statueretur,  si  de  singulis  nominatim  re ferrent  populis  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).     Ceteris  Latinis  populis  connubia  commerciaque 
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stimmtes   aber    keineswegs    gleiches  Rechtsverhällniss    zu   Rom 

gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 

jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern  zu  halten.     Unter  den 

iJjii^nsMch  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem   zwei  Hauptclassen  unter- 

der  Anfiö-  scheiden ,  nämlich  solche ,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  foedus 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  Bürgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civitates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  Latinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

Dictpfam  *•  Municipiü-     Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

ceps,  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fungi  zurückgeführt1),  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  ,, Geschenk  erhalten"2)  abgeleitet  und  auf  das  ius 
hospitii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand3),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  municipium  genügenden  Aufschluss, 


et  concilia  intet  se  ademerunt.  Ebenso  erging  es  448  =  306  den  Anagninern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hernicorum  tribus  populis,  Aletrinati,  Verulano,  Ferentinßti,  quia  ma- 
luerunt  quam  civitatcm,  suae  leges  redditae  (d.  h.  sie  blieben  föderirte  Städte), 
connubiumque  inier  ipsos,  quod  aliquamdiu  soli  Hernicorum  habuerant,  permissum. 
Anagninis  quique  arma  Romanis  intulerant,  civitas  sine  suffragii  latione  data; 
concilia  connübiaque  adempta. 

1)  Gellins  16,  13 :  municipes  ergo  sunt  cives  Romani  ex  municipiis,  legibus 
suis  et  suo  iure  utentes,  muneris  tantum  cum  populo  Romano  honorarii  principes, 
a  quo  munere  capessendo  appeüati  videntur.  Varro  de  l.  L.  5  §  179  Müll, 
ülpian.  Dig.  50,  1,   1  §  1.    Paulus  Dig.  50,  16,   18. 

2)  Rudorff  im  Berliner  Lectionscatalog,  "Winter  1848 — 49. 

3)  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  g£viov  schenken, 
so  erhalten  kospites  publici  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv.  28, 
39;  30,  17;  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
SCtum  de  Asclepiade  Clazomenio  C.  I.  L.  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Gastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist.  Zeitschr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  zu  liegen:  municipes  sunt  in  eodem  muni- 
cipio  nati,  ab  officio  munerum  dicti,  eo  quod  publica  munia  accipiunt,  obgleich 
er  fortfährt:  munia  enim  officia  sunt,  unde  et  immunes  dicuntur ,  qui  nullum 
geruni  officium,  was  auf  die  Anm.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 
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und  wir  haben   kein   anderes  Mittel   denselben   zu  bestimmen, 
als  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtent Wickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  Aendenmg 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt  p8C^£ 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  446=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  haben1),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen 2) .  Man  Hess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  connubium  und  commercium,  be- 
willigte ihnen  aber  weder  die  Betheiligung  an  den  römischen 
Comitien  (das  ius  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtern  (ius  honorum)*)  und  schuf  somit  ein  Passivbttrger- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370  =  384  gegründeten 
latinischen  Colonien  in  dem  Verzeichniss  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  später  gegründeten  aber  nicht.     S.  Mommsen  R.  G.  I6,  346  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
romischen  Bürger  der  Gallia  comata  das  ius  honorum  noch  nicht  besassen.  Tac. 
ann.  ilj"  23:  A.  Vitellio  L.  Vipstano  consulibus  cum  de  supplendo  senatu  agita- 
retur,  primoresque  Galliac,  quae  Comata  appellatur,  foedera  et  eivitatem  Romanam 
pridem  assecuti ,  ius  adipiscendorum  in  urbe  honorum  expeterent,  multus  ea  super 
re  variusque  rumor  und  c.  25 :  primi  Aedui  senatorum  in  urbe  ius  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  332  ff. 

3)  Festus  p.  142  M. :  at  Servius  filius  aiebat  (municipes')  initio  fuisse ,  qui 
ea  eonditione  eives  Romani  fuissent,  ut  semper  rem  publicam  separatim  a  populo 
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« 

recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  officiellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  für  dieses  Recht  ist  viel- 
cher?emimenr  municipium.  Denn  wie  mancipium  oder  civitas,  so  wird 
defi LJ^J"""  auch  municipium  in  abstractem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Geschicht- 
schreiber den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
cipiums  verändert  war1);  denn  wie  Cicero  civis  Romanus,  muni- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  municipes  Italiens  zur 
römischen  Vollbttrgerschaft2).  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  municipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war,  aber  eine 
civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte3). 
Zsen  vi*8  ^on  Anfang  an  hatten  indessen  die  Municipien  nicht  sämmt- 

Municipien.  lich  eine  Communalverfassung ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Classe  gehörte  schon  373=381  Tusculum4),  seit 

•  _ 

Romano  haberent,  Cumanos,  Acerranos,  AUUanos ,  qui  aeque  cives  Romani  tränt 
et  in  legione  merebant,  sed  dignitates  non  capiebant. 

1)  Diese  Aenderung  bezeichnet  ausdrücklich  Ulpian  Dig.  50,  1,  1  §  1 :  et 
proprie  quidem  municipes  appeüantur  muneris  participes,  ttctpti  in  civitatem,  ut 
munera  nöbiscum  faeerent :  sed  nunc  abusive  municipes  dicimus  suae  cuiusque  ci- 
vitatis cives,  ut  puta  Campanos,  Puteolanos. 

2)  Gic.  de  leg.  2,  2,  5;  ego  meherculc  et  iUi  (Catoni)  et  Omnibus  munici- 
pibus  duas  esse  censeo  patrias,  unam  naturae,  alteram  civitatis.  Vt  iUe  Cato,  quum 
esset  Tusculi  natus,  in  populi  Romani  civitatem  susceptus  est,  itaquet  quum  ortu 
Tusculanus  esset,  civitate  Romanus,  habuit  alteram  loci  patriam,  alteram  iuris. 

/  3)  Festus  zwar  und  Ulpian  nennen  auch  das  municipium  eine  civitas,    aber 

dem  Rechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde ,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Rubino 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 

4)  Die  Ueberlieferung  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Plancio 
8,  19  nennt  es  municipium  antiquissimum  und  Festus  ep.  p.  127  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  civitas  sine  suffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  civitas  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431=323  zur 
-  tribus  Papiria  gehören ;  Dionysius  14,  6,  9  Kiessling  sagt  ausdrücklich :  itoXiTcLav 
Ivvoioav  toi«  xpanrjftetai  ^apbaaOat,  tcöIvtcdv  (X£Ta56vxe;  &v  toic  96aei  'Pcupatoic 
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401  ==353  Caere,  welches  civitas  sine  suffragio  erhielt1)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebttsst  zu  haben  scheint2),  seit 
416=338  Cumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula3),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella4)  und  Calatia5),  seit  422=332  Acerrae6), 
seit  451=303  Arpinum  und  Trebula7);  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia8)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae- 
fecturae  erwähnt9)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  127  M. :  municipium  id  genus  hominum 
dicitur,  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus  waren   die    municipes  nicht    aufgenommen)10),   participes 


fterrjv,  und  Gellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  welche  die  civitas  sine  auffrag io  bekommen  habe.  Nach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tusculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ci- 
vitas Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zn  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  civitas  sine  suffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  16,  13 :  primos  autem  municipes  sine  suffragii  iure  Caerites  esse 
factos  accepimus  concessumque  Ulis,  ut  civitatis  honorem  quidem  caperent,  sed  ne- 
gotii» tarnen  atque  oneribus  vacarent.  —  Hinc  tabulae  Caerites  appellatae  versa 
vice,  in  qua*  censores  referri  iubebant,  quos  notae  causa  suffragiis  privabant.  Scho- 
liasta  Gruquianus  ad  Hör.  epist.  1,  6,  62:  quae  (sacrd)  quum  servasstnt  integra, 
pro  eo  beneficio  Caerites  civitate  donati  sunt  municipesque  facti.  At  posteaquam 
sunt  ausi  Romanis  rebellare,  eis  devictis  iterumque  civitate  donatis  ius  suffragiorum 
ademtum  est,  censusque  eorum  in  tabulas  relati  et  a  ceterorum  censibus  remoti  sunt. 
Strabo  5  p.  220 :  Tzokvzziiv  *jdp  fctfvre;  oux  dviypatyas  eU  touc  ftoXtrac,  dXkä  %a\ 
tou;  äXXouc  to&c  jit)  (JteT^ovxa;  rrjc  loovo|i.(a<  clc  xd<  &£Xxou;  ££<6pi(ov  xotc 
Kaipexavcto.     üeber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Cass.  fr.  142. 

2)  Rubino  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dictator  und 
aedilis  (Orelli  3787=  Mommsen  /.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  senatus  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

4)  Festus  p.  131.  142  M. 

5)  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  335  Anm.  123. 

6)  Liv.  8,  17.    Vellei.  1,  14,  4. 

7)  Liv.  10,  1.  Die  aediUs  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dictatores  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden zu  betrachten. 

8)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448  =  306:  Anagninis,  quique  arma  Romanis 
intolerant,  civitas  sine  suffragii  latione  data :  concilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen hernicischen  Städten)  ademta  et  magistratibus  praeterquam  sacrorum  curatione 
inter dictum. 

9)  Festus  p.  233:  praefecturae  eae  appellabantur  in  ltalia,  in  quibus  et  ius 
dicebatur  et  nundmae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  respublica,  neque  tarnen 
magistratus  suos  habebant. 

10)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt:   icoXirelav  f<*P  ftöVrec  oüx 
<blfoa.<\>(ri  eU  touc  iroXfaxc. 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  munus  fungendum  una  cum  Ro- 
manis civibusl),  praeterquam  de  suffragio  ferendo  aut  magistratu 
capiendo,  sicut  fuerunt  Fundani,  Formiani,  Cumani,  Acerrani, 
Lanuvini,  Tusculani,  qui  post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  genus  hominum  definitur,  quorum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  venu,  ut  Aricini,  Cerites,  Anag- 
nini2).  Die  beiden  Gassen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Glasse  den  Vorzug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  (ut  semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie  es  an  einer  andern 
Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst),  während  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für  beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  416=338  die  civitas  sine  suffragio*),  und  da  es  als  Com- 
muue  fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Glasse  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=211  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=31 04)  in  die  zweite  Glasse  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceptaculum  aratorum  und   ein  locus   condendis  fructibus 6).     Das 

1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Heere, 
wie  ausdrucklich  bei  Festus  p.  142  von  den  municipes  gesagt  wird:  aeque  cives 
Romani  erant  et  in  legione  mcrebant,  sed  dignitates  non  capiebant. 

2)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Lfv.  9,  43;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Arieini eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  civitatem  recepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Glasse 
zu  gehören.     S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

3)  Liv.  8,  14.   Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420=384  setzt. 

4)  Liv.  26,  33. 

5)  Cicero  de  l.  agr.  2,  33,  89.  Livius  26,  16:  eeterum  häbitari  tantum, 
tanquam  urbem,  Capuam  frequentarique  placuit:  corpus  nullum  civitatis  nee  sena- 
tum nee  plebis  concilium  nee  magistratus  esse:  sine  eonsüio  publico,  sine  imperio 
multitudinem,  nullius  rei  inter  se  sociam,  ad  consensum  inhabilem  fore :  pratfecium 
ad  iura  reddenda  ab  Borna  quotannis  missuros.  31,  29,  11:  Capua  quidem,  se- 
pulcrum  ac  monumentum  Campani  populit  dato  et  extorri  eiecto  ipso  populo,  su- 
perest,  urbs  trunca,  sine  senatu,  sine  plebe,  sine  magistratibus.  Genauer  schildert 
diesen  Zustand  Cicero  a.  a.  O.  32,  88:  statuerunt  homines  sapientes,  si  agrum 
Campanis  ademissent,   magistratus,   publicum  ex  illa  urbe  consilium  sustulissent, 
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campanische  Gebiet  zerfiel  in  pagi,  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pagus  oder  concilia- 
bulutn  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Recht  sprach 1) .  Die  letztere  Stellung  Capuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
416=338  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Bürgerrecht 
hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  foederata  civitas2)1  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
lieferung  über  diesen  Punct 3)  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsverhältniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt4)  und  sind  es 
in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind5),  sondern  eine  eigne  respublica  bilden6), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


bnaginem  reipüblicae  nuttam  reliquissent ,  nihil  fore,  quod  Capuam  timercmus. 
Seitdem ,  fahrt  er  fort,  ist  Gapua  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neque  enim 
contionandi  potestas  erat  cuiquam  nee  consilii  capiundi  publici ;  non  gloriae  cupi- 
ditate  efferebantur,  propterea  quod,  tibi  honos  publice  non  est,  ibi  gloriae  eupiditas 
esse  non  potest. 

1)  Ueber  die  campanischen  pagi,  von  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,   s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  159  ff.  x 

2)  8ocii  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  5 ;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1 ;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiioite  ad  haee,  quod  foedus  aequum  deditis,  quod  lege*  vestras,  quod 

ad  extremum civitatem  nostram  magnae  parti  vestrum  dedimus  communi- 

cavimusque  vobiscum,  und  31,  31,  10:  quum —  • —  ipsos  (Campanos)  foedere  pri- 
rmtm,  deinde  connubio  atque  cognationibus,  postremo  civitate  nobis  coniunxissemus, 
so  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedus,  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411==:  343,  und  der  Civität,  welche  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  Rubino  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972. 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  334  Anm.  122. 

4)  Ennius  ann.  174  Vahlen :  cives  Romani  tune  facti  sunt  Campani.  Liv. 
8, 14 ;  26,  33,  10 :  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  cives  Romani  sunt,  miussu 
populi  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
'PoDfjLa(oi><;,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  soeii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanos,  Acerranos,  Ateüanos,  qui  aeque 
cives  Romani  erant  et  in  legione  merebant.  Liv.  8,  17 :  Romani  facti  Acerrani  lege 
ab  L.  Papirio  praetore  lata,  qua  civitas  sine  suffragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  =3 188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogatio  perlata  est,  ut  in  Aemilia  tribu  Formiani  et  Fundani,  in  Cornelia  Arpi- 
nates  ferrent,  atque  in  his  tribubus  tum  primum  ex  VaUrio  plebiseito  censi  sunt. 

6)  Festus  p.  142. 
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Stadt1),  nicht  aber  in  Rom  sind2).  Sie  haben  nicht  Autonomie 
(suas  leges)*),  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  für 
jede  Stadt  besonders  constituirt4)  und  ihre  einheimischen  Be- 
hörden, z.  B.  in  Capua  der  Meddix5),  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten  in 
Cohorten,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen6),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B.  die  Campaner  der  oskischen7).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten8).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirt9),  darin,  „dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaftig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
seiner  Heimath  zu  verlieren. ll  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführte  Excerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher 
Erklärung  der  letzte  Theil  derselben  beruht10),  noch  der  Begriff 

1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livius  23,  7;  23,  46;  26,  12; 
26,  16 ;  28,  46  civi»  Campanus  sagt ,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  Abfalls  bezieht, 
in  welcher  Capua  Autonomie  (suas  leget  Liv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pu- 
niern  verbündet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

3)  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

4)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.) ,  römisches  Recht  gegeben  wurde ,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form ,  welche  den  Uebergang  des  alten  Rechtszustandes  in 
den  neuen  practisch  vermittelte.     S.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Greifswalder  Univers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

6)  Die  legio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epit.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.    Frontin.  8trat.  4,  1,  38.    Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

7)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedländer  Die 
oskischen  Münzen,  Leipz.  1850  S.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R.  §  85. 

10)  Die  Worte  neque  cives  esscnt  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  über« 
haupt  irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  zu  haben",   wie  Walter  annimmt,    son- 
dern „ohne  Vollbürger  zu  sein."    Denn  citocs  Romani  waren   die  municipes  nach' 
den  S.  29  Anm.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 
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der  griechischen  Isopolitie  *) ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf2).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  von  diesem  Satze  giebt,  iässt  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolitie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinjschen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lati- 
nischen Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt3). 
Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium,  lässt  also  diese 
Classe  von  Städten  401  =353  entstehen-4) ,  und  Festus  wählt 
a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  416=338  Municipien   geworden  waren.     Wir  werden 

1)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854  S.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  civitas  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerrecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  civitasque  Rhodüs  data,  quemadmodum  Rhodii 
prius  Atheniensibus  dederant  von  Ertheilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  Li- 
vius nur  hervorzugehn ,  dass  die  Kömer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben ;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus ,  später  ist  iao- 
TroXirefa  nichts  als  civitas,  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  6tyk  H  tcots, 
dtp'  öS  fxerdSooaN  rP(o|xaToi  tou  lTaXt<6rat?  rty  laoitoXtTelav,  £So{je  xal  toi?  Iytöc 
'AXttcojv  Takd'zaii  xal  fENeToTc  t?jn  aW)N  dtTroveTjxat  Ttjrfjv,  Ttpoaa*ppeöaai  hk  xal 
'IxaXiwTac  rcavTac  xal  rPaj|xabu5. 

2)  Gic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  civitatum  civis  noster  esse  iure  civili 
nemo  polest.  12,  29 :  atqui  ceterae  civitates  omnes  non  dubitarent  nostros  hominis 
reeipere  in  suas  civitates,  si  idem  nos  iuris  haberemus,  quod  ceteri.  Sed  nos  non 
possumus  et  huius  esse  civitatis  et  cuiusvis  praeterea,  ceteris  concessum  est.  Itaque 
in  Oraecis  eivitatibus  videmus  Athenis  Rhodios,  Lacedaemonios ,  ceteros  undique 
adscribi  multarumque  esse  eosdem  homines  civitatum.  Quo  errore  ductos  vidi 
egomet  nonnullos  imperitos  homines,  nostros  cives,  Athenis  in  numero  iudicum  atque 
Areopagitarum  certa  tribu,  certa  numerot  cum  ignorarent,  si  illam  civitatem  essent 
adepti,  hanc  se  perdidisse.  —  Peritus  vero  nostri  moris  ac  tu»**  nemo  unquam, 
qui  hanc  civitatem  retinere  v  eil  et,  in  aliam  se  civitatem  dicavit ;  13,  31;  pr.  Cae- 
cina  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

Böm.  Alterth.   IY.  2.  Aufl.  3 
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also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  alten 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
SpJSriffae^e" unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 
munidpium.  Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden1),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  416=338  im  Besitze  der  civitas  sine 
suffragio*),  erhielten  dasselbe  566=488  3),  dieSabini  486=268*), 
Arpinum  566=1 88  6)  ;  Atina  vor  dem  J.  652=1 02  6)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Volturnus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein7). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  municipes  ein  anderer.  Denn  municipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optimo  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind8).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus9):  tertio,  quum  id  genus  hominum 
definitur ,  qui  ad  civitatem  Romanam  ita  venerunt,   ut  municipes 

1)  S.  Peter  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S".  217. 

2)  Liv.  8,  14,  10.  3)  Liv.  38,  36,  7. 
4)  Vellei.  1,  14,  7.  5)  Liv.  38,  36,  7. 

61  Es  hatte  volles  Bürgerrecht  652=  102.    Plin.  n.  ä.  22,  11. 

7)  Gic.  pr.  BaVbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.  Ueber  diese  Städte  s.  Mommseni 
epistola  in  T.  Livii  periochae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festns 
im  Cod.  Vaiic.  bei  Mommsen  Festi  eodicis  quaternio  XVI  in  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  municeps  [est],  ut  ait  Aelius  Gallus,  qui  in  municipio  Über  natus 
est;  item  qui  ex  alio  genere  hominum  munus  functus  est;  item  qui  in  municipio 
ex  Servitute  se  liberavit  a  municipe  (d.  h.  also  municeps  wird  jemand  jetzt  1.  dnrch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  filius  aiebat,  initio 
fuisse,  qui  ea  conditione  cives  fuissent,  ut  semper  rempüblicam  separatem  a  populo 
Romano  haberent  [vldelicet]  Cumanos,  Acerranos,  Atellanos.  \ 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 
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essent  suae  cuiusque  civitatis l)  et  coloniae,  ut  Tiburtes,  Praenestini, 
Pisani,  Urbinates,  Nolani,  Bononienses,  Piacentini,  Nepesini,  Su- 
trini,  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  Iulia  Municipien  gewor- 
den 2) ,  sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  Iulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische   Colonien3).     Den  unterworfenen  Völkern  Römische 

'  Colonien. 

pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civitcbS  sine*  suffragio  verliehen  wurde ,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen4),  welches  Land  entweder  ager  publicus  blieb  oder 
verkauft 5)  oder  endlich  römischen  Golonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom ,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde ,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben 6) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war  7) ;  erst  in  der  Zeit  der 

1)  So  lesen  Niebuhr  und  Madvig  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uti  mu- 
nicipia  essent  sua  cuiusque  civitatis. 

2)  Savigny  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  6.  Zumpt 
a.  a.  0.    Peter  a.  a.  0.  S.  220. 

3)  Ueber  die  Colonien  ist  die  Hauptuntersuchung  Madvig  de  iure  et  condi- 
cione  coloniarum  populi  Rom.  in  dessen  Opusc.  p.  208  ff.  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonius  de  ant.  iure  Italiae  II  c.  2—5.  Spanheim  Orb.  Rom.  I  c.  9.  Trekell 
a.  a.  0.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  colon.  iure,  Opusc.  I  p.  290  ff. ;  de  Romanorum 
prudentia  in  colon.  rcgendis,  Opusc.  1H  p.  79  ff.  Niebuhr  R.  G.  U,  48—66.  Wei- 
land de  hello  Marsieo,  Berol.  1834  c.  2.  Rupert!  de  coloniis  Romanorum,  Romae 
1834.  4.  G.  Dumont  Essai  sur  les  colonies  Romaines,  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  colo- 
niis,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.62.  4.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  II,  323  ff. 
Voigt  lus  natur.  TL,  337  ff. 

4}  Dionys.  2,  35.  50.  53.     Liv.  10,  1. 

5)  Hygin.  Orom.  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dicuntur  agri,  quae  po- 
pulus  Romanus  devictis  pulsisque  hostibus  possedit  mandavitque  quaestoribus ,  ut 
eos  venderent.     Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  6  Be  rPa>fj.6Xoc  xpiaxoclous  piv  a-vöpa; 
eU  &%ax£pac  dhtofatouc  dnlaxeikev,  otc  £öoaav  al  TitfXet;  tdIttjv  xXiqpou^fjaat  piotpav 
rfji  eauTcnv  rrjc.  Katvixcuv  hk  %ai  'Avcep-vaTäW  to5s  ßoiMopivous  p.exa(Ha9cu  rty 
ofaqaiv  elc   rÄfwp  -pvoiiSlv  £p.a  xat  t£xvoic  p.er/)Y*YS. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  re~ 
cordari  qui  colonias  sie  idoneis  in  locis  contra  suspicionem  periculi  collocarunt, 
ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed  propugnacula  imperii  viderentur.  Daher  heisst 
die  Colonie  ouXomf)  oder  eppoupa  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Colonisten  eppoupol 
(Dionys.  6,  32.  34),  und  von  Crustumerium  heisst  es  bei  Dionysius  3,  49 :  toi» 
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Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden1).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand 2) ,  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandteile  zu  unterscheiden,  die  Colonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens  300  an  Zahl3],  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen4),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist5).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom6),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civitas  cum  suffragio  et  iure 
honorum1).     Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

hk  |X7jSev  fri  Ttapaxtvrjaat  /apw  £iro(xoo?  aörou  xaTlXiire  rPai(j.aIouc  Vgl. 
7,  13.    Liv.  1,  56,  3;  2,  34,  6;  4,  11,  3.    Appian.  6.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten,  die  Hefe  der 
römischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  municipali,  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262  es  492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7, 13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  plebs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  ut  beneficio  praevenirent  dtaiderium  plebis ,  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebuhr  II  S.  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durch- 
gehend^ neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Orom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  colonioe  autem  inde  dictae  sunt,  quod  Romani  in  ea  muni- 
cipia  miserint  colonos ,  vel  ad  ipsos  priores  municipiorum  populos  coercendos,  vel 
ad  hostium  incursus  repellendos.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  12:  sane  veteres  colonias 
ita  deflniunt.  Colonia  est  coetus  eorum  hominum,  qui  universi  deducti  sunt  in 
locum  eertum  aedificiis  munitum,  quem  certo  iure  obtinerent.  Alii:  colonia  est, 
quae  Qraece  dbtoixia  vocatur:  dieta  autem  est  a  colendo:  est  autem  pars  civium 
aut  sociorum  missa,  ubi  rempüblicam  habeant  ex  eonsensu  suae  civitatis  aut  publico 
eius  populi,  unde  profecti  sunt,  consilio.  Hae  autem  colonioe  sunt,  quae  ex  con- 
silio  publico,  non  ex  secessione  sunt  conditae.    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29 ;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  Gellius  16,  13 :  quasi  effigies  parvae  simulacraque  populi  Romani. 

5)  Niebuhr  R.  G.  II,  S.  55.    Mafivig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a\  a.  O. 

7)  Ein  directes  Zeugniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — 254 
ausführlich   entwickelt  und  Peter  Zeitschr.   f.  Alterth.    1844   S.  198,    Rein  in 
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derColonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst1). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen2), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  über  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitgm  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  muni- 
cipia,  civitas  sine  suffragio  hatten 3) .  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden4),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Colonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen6),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandtheile  in  den  Colonien ,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde6),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  peregrini  geblieben  wären. 


Pauly's  Realenc.  II,  506,  Walter  §  219  theilen,  ist  nicht  vorbanden ;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kuhn  Zeitschr.  f.  Altertb.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Zumpt  Studio,  Rom, 
p.  367  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  in\  Ktpxalav  iröXiv  £v  tS  %X*npottyoi  rPaj(j.aiaiv  tjaav  ajia 
tou  &rcix«>p(otc  woXiT£u6fi*voi.     Nlebnhr  II  S.  52. 

2)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Gameria  Dionys.  2,  54 :  xouc  M-ev 
äirexTeivav  tüjv  iirofataw  toüc  §'  £E£ßaXov.  So  fiel  Sora  444  =  310  zu  den  Samniten 
ab  interfectis  colonis  Romanorum,  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  und  Alba  empörte 
sich  452  «=302.    Liv.  10,  1,7. 

3)  Madvig  p.  232—244. 

4)  Niebuhr  II,  56.  S.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9,  16  und  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  O.  S.  506  f. 

5)  S.  unten  über  die  Praefecturen  S.  41. 

6)  Niebuhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Büxger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  populus.  Ehe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Colo- 
nien kein  connubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium, 
gestattet  haben."  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Colonien 
vor  Servius  Tullius,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Municipien  die  einzige  sichere  Analogie, 
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So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipes,  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nöthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  Bürgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Gi^alpina  angewendet,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprüngliche Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Colo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  654  =  1 00  *)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Golonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich Militärcolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
derselben! s  ero^erter  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonien in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  654  = 
400  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes2): 
4.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius3). 
[Labici  336  =  418]  4). 

2.  Antium  416  =  338»). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329 6). 


1)  Vellei.  1,  15,  5:  in  Bagiennis  Eporedia  (deducta  colonia  est)  Mario  sex- 
tum  Valerioque  Flacco  consulibus.  Neque  facile  memoriae  mandaverim,  quae,  nisi 
militaris,  post  hoc  tempus  deducta  sit.    Vgl.  Zumpt  comment.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Münzw.  S.  332  ff.  Wenn  bei  Asco- 
nius  p.  3  richtig  gelesen  wird :  Eamque  coloniam  (Placentiam)  L11I  deduetam  esse 
invenimus,  so  würde  diese  536  =  218  gegründete  Golonie  die  53ste  sein,  wäh- 
rend wir  bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  und  34  latinische,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  unvollständig  sein,  was  Sa- 
vigny  Verm.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  und  Mommsen  R.  Münzw.  S.  860  annehmen. 
Indessen  hält  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
zur  50jährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 

4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconius  für  lückenhaft  und  liest:  Placentiam  autem  sex 
milia  hominum  novi  coloni  dedueti  sunt  .  .  .  Eamque  coloniam  LIII  [annis  post 
eivitate  Romana]  d[ona]tam  esse  invenimus:  deducta  est  autem  Latina,  was  mir 
durchaus  empfehlenswert  scheint. 

3)  Liv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic.  de  rep.  2,  18,  33. 
41  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  I 

5.  338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

5)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287 =467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21;  27,  38;  36,  3.    Velleius  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427=327. 
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4.  Minturaae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296*). 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  471  =  283 2). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247 3). 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247*). 

10.  Fregenae  in  Etrurien  509  =  245 6). 

11.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  191  6). 

12.  Puteoli  in  Campanien, 

13.  Volturnum  in  Campanien, 

14.  Liternum  in  Campanien, 

15.  Saiernum  in  Campanien, 

16.  Buxentum  in  Lucanien, 

17.  Sipontum  in  Apulien, 

18.  Tempsa  in  Bruttiis, 

19.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  194'). 

20.  Potentia  in  Picenum, 

21.  Pisaurum  in  Umbria  570  =  184»). 

22.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gallia  Cispadana, 

24«  Saturnia  in  Etrurien  571  =  1 83  ») . 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  181*«). 

26.  Luna  in  Etrurien  574=  180  und  nochmals  577  =  1 77  ") . 

27.  Auximum  in  Picenum  597  =  157  12). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  124*3). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  122  14). 

ij  Liv/ 10,  21;  27,38;  36,3. 

2j  Das  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  Castrum  novum  Piceni  zn  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  nnd  Hadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  Velleins 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punisohen  Kriegs,  490=264  setzt. 
Castrum  novum  nennt  die  Golonie  Liv.  36,  3. 

3)  YeUei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  steht.  S.  Mommsen  B.  Münzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  Vellei.  1,  14,  8.    Liv.  27,  38. 

5)  Vellei.  a.  a.  O.    Liv.  ep.  19.    Liv.  36,  3. 

6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 
8)  Liv.  39,  44.    Hieron.  ad  OL  160,  2. 

91  Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29.    ' 

11  j  Liv.  41,  13.    Mommsen  C.  1.  L.  I  ad  n.  539. 
12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  Vell.  1,  15,  4. 

14)  Vell.  1,  15,  4.    Appian.  6.  c.  2,  23.    S.  Mommsen  Ueber  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  Velleius  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.   Philol.  histor. 
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31.  Dertona  in  Ligurien?1). 

32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  100  2). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Colonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Bestand  hatte, 
Narbo  Martius  636  =  1183). 


Ausdehnung  ^*r  haben   bisher   die    beiden   Staatsinstitute   besprochen, 

8dcebrernöQe"  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um  einen  Theil  der 
meinde.  Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  filr  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht 
ziehn ,  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Messen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Ver- 
hältniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu  eingetretenen  Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,  dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in 
den  Tribus  blieben,  sondern  auch  die  in  den  Golonien  und  Muni- 
cipien  ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine 
zwuDmen?  Tribus  erlangte 4) ,  die  Zahl  der  Tribus ,  welche  nunmehr  ihren 
seTriDus!er  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtern,  sondern  von 
eroberten  Ortschaften  erhielten5),  bis  zum  Jahr  513  =  241  auf 
35  erhöht  wurde,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  castra  Hannibalis,  der  Hafenort  von  Scyla- 
ciom,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  555  =  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagus  und  wurde  erst 
632  ss  122  mit  der  damals  ausgeführten  Golonie  Scylacium  zu  einer  Stadtgemeinde 
vereinigt. 

1)  Vell.  1,  15,  5.    Es  ist  unsicher,  ob  dies  eine  Bürgercolonie  war. 

2)  Vell.  1,  15,  5. 

3)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Africa  und  Gallia  Narbonensis  nochmals 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebiscit,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.    Liv.  38,  36. 

5)  Die  tribus  Crustumina  hat  ihren  Namen  von  Crustumeria,  das  die  Römer 
255  =  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  209  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,21);  die  Maecia  und  Scaptia,  entstanden  421  =  333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  castrum,  die  zweite  von  einer  urbs  Scaptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  Tcretina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
S,  hierüber  Grotefend  in  der  S.  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  S.  4. 
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Italien  enthalten  war.    Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilung  in  urbanae  und  rusticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht   erhalten  worden ,    sondern  man   scheint  schon 
früh,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben  :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
(513  =  241)  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neu- 
bürger  in   die   vorhandenen   Tribus   gleichmässig   aufzunehmen. 
Unter  der  Italia  tributim  descripta*)  hat   man  daher  nicht  eine  ^jjj^j" 
chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in    scripta. 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war2).     Allein  trotz  der  gleichmässigen  Vertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  ^u^gder11" 
werden,    dass   die  Ausdehnung   der   stimmberechtigten  Bürger- 8cbaft^eein- 
schaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  trj^süb2ngie 
einem  Theile   derselben  geradezu   unmöglich  machte ,   und  eine  deJechts.m~ 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft   in  den  Comitien  nicht 
mehr  vorhanden  war3). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civitas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten,  civitates  zu  sein4),  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  ^SwT 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter5)  (praefecti 
iure  dicundo),  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist6).   Die  prae- 

1)  Q.  Gic.  de  petit.  cons.  8,  30. 

2)  Dieses  Verzeichniss  herzustellen  ist  der  Zweck  dei  vortrefflichen  Schrift : 
Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  descriptum,  Hannover  1863.   8. 

3)  Erst  in  der  Kaiserzeit  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
zuzuweisen.     So   gehören  seit  Augustus   alle  neuen  Colonien   und  Municipien 

von  Lusitania  und  Hispania  zur  Quirina  und  Oaleria,  die  von  Gallia  Narbonensis  s 

zur  Voltinia ,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  Africa  zur  Quirina.    Grote- 
fend S.  7. 

4)  S.  oben  S.  28  Anm.  3.  So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Asconius  in 
Pisonianam  p.  4  Or. :  hie  (Pisonis  avus~)  —  < —  in  tarn  civitatem  (nam  tum  erat 
civitai)  adscendit. 

5)  Mommsen  Staatsrecht,  12  S.  187.  216. 

6)  S.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  4—8.  A.  W.  Zumpt  Comment.  epigr, 
I  p.  50—66.    Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  637. 
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fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
Dfectfiad.  n*c^  gewählt,  sondern  ernannt  wurden1),  und  zwar  in  diesem 
eralnnt.  ^a^e  vom  Wae^or  urbanus ;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Capua,  Cumae, 
Gasilinum,  Volturnum,  Liternum,  Puteoli,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Galatia  Recht  sprachen ,  den  Titel  IIHviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Gollegium  der  XXVIviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt 2) . 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Colonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  römischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Commune  ist,  wie  nach  der  lex  Julia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coloniae,  municipia,  praefecturae 
unterschieden  werden  3) .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Classen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefectus 
praetorio,  praef.  urbi,  praef.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
so  lange  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  II  viri  navales  (Liv.  9,  30 ;  40,  18.  26 ; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerkriegen  und  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefecti.    S.  Zumpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  =  318)  primum  praefecti  Capuam  creari 
coepti,  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datis,  quum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegris 
rebus  discordia  intestina  petissent.  Wenn  Livius  sagen  will,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenaaigkeit.  S.  Momm- 
sen  R.  G.  I  S.  142.  Festus  p.  233:  praefecturae  eae  appeUabantur  in  Italia,  in 
quibus  et  ius  dicebatur  et  nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  res  publica, 
neque  tarnen  magistratus  suos  häbebant,  in  quas  legibus  praefecti  mittebantur 
quotannis  qui  ius  dicerent.  Quorum  genera  fuerunt  duo :  alterum,  in  quas  söUbant 
ire  praefecti  quattuor  e  viginti  sex  virum  numcrö  populi  suffragio  creati  in  haec 
oppida:  Capuam,  Cumas,  Casilinum,  Volturnum,  Liternum,  Puteolos,  Acerras, 
Suessulam,  Ateüam,  Calatiam :  alterum,  in  quas  ibant,  quos  praetor  urbanus  quot- 
annis in  quaeque  loca  miserat  legibus,  ut  Fundos,  Formias,  Caere,  Venafrum, 
Allifas,  Privernum,  Anagniam,  Frusinonemt  Reate,  Satumiam,  Nursiam,  Arpinum 
aliaque  complura.    Dio  Cass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13 :  oT  xe  hr\  etxootv  outoi 

Äv&pes   ix  tcön   §{j  xal  etxoalv  etaiv  * ol  fdp  hü  S6o   ol  xa«  ££a>  toO 

Tetyouc  6o"ov>c  tfX6tPl(tf K^01 »  °^  Te  ^aoape^  ol  &c  rfyv  KapitavCav  TtefjnröfAevot 
xaTeX£Xuvro  (nach  Mommsen  734  =  20.  Dio  Oass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel:  IUI  VIRi  PRaefecti  (C.  /.  L.  I  n.  637);  PRAEF.  CAPuae 
CVMis  (Henzen  n.  64631     S.  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  578.  593—595. 

3)  Cic.  pr.  Sext.  14,  32:  nullum  erat  Italiae  municipium,  nuUa  colonia, 
nulla  praefectura,  —  nullum  collcgium  —  quod  tum  non  honorificentissime  decre- 
visset  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51 :  neque  enim  regio  fuit  uUa  nee  munici- 
pium neque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  gratulatum. 
Phü.  4,  3,  7:  quid?  municipia,  colonias,  praefecturas  num  alittr  iüdicare  cen- 
setis?    Vgl.  oben  S.  6, 
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Municipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia1),  seit  544=210  Gapua  gehörte;  zwei- 
tens Municipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Capua  seit  416=338  war,  als  es  4ä6=318  Präfectur  wurde2), 
ferner  Cumae3),  Acerrae4),  Suessula6),  Atella,  Calatia6),  Fundi, 
Formiae7),  Alifae8),  Privernum9),  Frusino10),  Arpinum11),  und 
drittens  Colonien,  wie  Liternum,  Volturnum,  Puteoli,  Saturnia, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Golonisten, 
sondern  auch  für  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Colonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  Hess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lässt 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Colonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wählen 12) .  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  aJjJJJJJ 
Anzahl  praefecturae 13),  aber  auch  diese  haben  später  immer  mehr  /«c«ir<w- 
aufgehört14).  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert ;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 

1)  Liv.  9,  43,  24.  2)  Liv.  9,  20. 

3)  Liv.  8,  14,  11.     Festus  p.  142. 

4)  Liv.  8,  17,  12.  5)  Liv.  8,  14,  11. 

6)  Festus  p.  142.     Sie   verloren  ihr  Recht  mit  Capua  zugleich  544=210. 
Liv.  26,  34,  6. 

7)  Liv.  8,  14,  10. 

8)  Seit  444  =  310.     Liv.  9,  38,^1. 

9)  Seit  425  =  329.    Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  451  =  303.     Liv.  10,  1. 

11)  Seit  451  =  303.     Liv.  10,  1. 

12)  Puteoli  hatte  649  =  105  aufgehört  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
Ihni  C.  I.  L.  I,  577  und  die  tessera  der  Praefectur  Fundi  C.  I.  L.  I,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 — 602  setzt,  dürfte  vor  dem  Jahre 
566  =  188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Liv. 
38,  36. 

13)  S.  Beloch  Der  italische  Bund  S.  134. 

14)  Die  Folge  davon  war,  dass  die  HJIpraefecti  Capuam  Cumas  unter  Au- 
gustus,  etwa  im  J.  734=  20  aufhorten.  Mommsen  Staatsrecht  II,  2  S.  593. 
C.  /.  L.  I,  637. 
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weder  municipia  ohne  ius  suffragii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind,  deren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Vollbürgerrecht  erlangt  hat,  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  Vollbürgerstädte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Colonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Hviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

Vstaatednte  ^*  Ct'tn'Jafe*  foederatae.     Völkerrechtliche  Beziehungen 

sind  dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßotpoc, 
bei  diesen  als  hostis  *) ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind2).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseri talischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen3);  nämlich  erstens  die  eines  allge- 

ßchaftsver-  me*nen   Freundschaftsverhältnisses ,    wodurch    zunächst  nur   ein 

träge.     Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 

wurde,  wie   in  dem  Vertrag  des  Romulus   mit  Alba4)  und  den 

beiden  ersten  Freundschaftstractaten  zwischen  Rom  und  Carthago 

aus  den  Jahren  406=348  und  448  =  3065);    zweitens   die  des 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  3 :  mutta  verba  aliud  nunc  ostendunt,  aliud  ante  signi- 
ficabant,  ut  hostis:  nam  tum  eo  verbo  dicebant  peregrinum,  qui  suis  legibus  ute- 
retur,  nunc  dicunt  cum,  quem  tum  dicebant  perdueUem.  Festus  p.  314:  Status 
dies  vocatur  qui  iudici  causa  est  constitutus  cum  peregrino.  eius  enim  generis  ab 
antiquis  hostis  appellabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hostire 
ponebatur  pro  aequare.  Festi  ep.  p.  82  8.  v.  exesto.  Cic.  de  off.  i  ,  12 ,  37 : 
Hostis  enim  apud  maiores  nostros  is  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dicimus.  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effecit  tarn  vetustas:  a  peregrino  enim  recessit  et 
proprie  in  eo,  qui  arma  contra  ferret,  remansit.  Dig.  49,  15,  5  §2:  Nam  si 
cum  gente  aliqua  neque  amicitiam  neque  hospitium  neque  foedus  amicitiae  causa 
factum  habemus,  hi  hostes  quidem  non  sunt,  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit,  illorum  fit,  et  über  homo  noster  ab  eis  captus  servus  fit  eorum:  idemque 
est,  si  ab  Ulis  ad  nos  aliquid  perveniat.  Osenbrüggen  de  iure  belli  et  pacis, 
Lips.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  S.  Voigt  Das  ius  civile  und  ius  gentium  der  Römer  S.  26  und  die  dort 
angeführten  Stellen  Olc.  acc.  in  Verr.  1,  33,  85.  Caes.  b.  O.  3,  9.  Nepos  Pelop. 
5.    Tac.  hist.  3,  80.    Cic.  de  off.  3,  29,  108. 

31  Dig.  49,  15,  5  §  2.  4)  Dionys.  3,  1. 

5)  Polyb.  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  lizl  Toic&e  «piXCav 
elvai  cPo>ji.afoi$  %a\  toi;  Twfjiatöjv  aupp.cfyoic  xal  Kap^TjBovfcoi;  %al  toU  Kap^Tj- 
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hospüium  publicum,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der  JjJJ^JjJ1 
Stadt  Caere  ertheilt  ward  *) ,  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten2), drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  jmw. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civitates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht 3) ,  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen4) ,  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  B£2J*f£it 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  J^gJ^J^ 
ständigkeit,    wie  diese  zwischen   Tibur,  Praeneste,  Neapolis5),   E^i*|*ht 
Tarquinii 6)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,   in  Folge 
deren   ein   römischer  exul  in   diesen  Städten  sich  niederlassen 
und   statt  des    verlorenen    römischen   Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte 7) .    Städte,  welche  in  diesem  Btind- 


oovicw  ou(X(jiaYOt;.     Ueber  die   Zeit  derselben  s.   Mommsen    Rom.   Chronologie 
2teAufl.  8.  32Ö. 

1)  Liv.  5,  50 :  rettulit  —  cum  Caeritibus  hospitium  publice  fieret,  quod  sacra 
populi  Romani  ac  saeerdotes  recepissent. 

2)  S.  Mommsen  in  v.  Sybels  bist.  Zeitschr.  I,  2  S.  332  ff.  und  nochmals 
Rom.  Forschungen  I  S.  343  ff.    Walter  §  83. 

3)  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthum  ein  Vorrecht  sou- 
veräner Staaten.    S.  Mommsen  G.  d.  R.  Müh  zw.  S.  309. 

4)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  323. 

5)  Polyb.  6,  14,  8:  Icti  o'  docpdXeia  toi;  ^pe6voüaiv  h  xe  tb  NearcoXtTt&v 
xal  npaiveorlvnv  Ixt  hi  Tißouolvuiv  iröXei  xal  Tai;  äXXaic,  irpöc  Äc  tyouatv  Spxta. 

6)  Liv.  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7)  Cic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  civitatum  civis  noster  esse  iure  dvM  nemo 
polest:  non  esse  huhu  civitatis,  qui  se  alii  civitati  dicarit,  potest:  neque  solum 
dicationc,  quod  in  calamitate  clarissimis  viris  Q.  Maximo,  C.  Laenati,  Q.  PMUppo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  für  so  vorteilhaft,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
währten1), sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten2). 
Bundesstaa-         Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 

ton  mit  b©- 

achr&nkter  dagegen  ihren  Ausdruck  in  der  Clausel  des  Bündnisses:  ut  is 
keii.  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter  conservaret,  deren  Sinn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeit»-  oder 
Clientelverhältnisse  stehend  betrachtet  wird3).  Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte 4) ,  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung  r  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 

uebersicM  Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 

der  Bandes-  D 

Staaten.  nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 


Nuceriat ,  C.  Catoni  Tarracone,  Q.  Caepioni,  P.  Butilio  Zmyrnae  videmus  acci- 
disse,  ut  earum  civitatum  fterent  cives, sed  etiam  postliminio  potest  civi- 
tatis fieri  mutatio.  Ib.  12,  29:  eivi  Romano  licet  esse  Oaditanwn  sive  exilio  sive 
postliminio  sive  reiectione  huius  civitatis. 

1)  So  Neapolts  Liv.  23,  1;  24,  13;  Petelia  Liv.  23,  30;  Croton,  Rhegium 
Liv.  23,  30. 

2)  So  Heraclea  und  Neapolis.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21.  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  =  306  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hernicorum  tribus  populis, 
Aletrinati,  Verulano,  Ferentinati,  quia  maluerunt  quam  civitatum,  suae  leges  red- 
ditae.  Vgl.  c.  45,  7  und  im  J.  538  =  216  bei  Liv.  23,  20,  2:  (Praenestinf)  ei- 
vitate  cum  donarentur  ob  virtutem,  non  mutaverunt. 

3)  Liv.  9,  20,  8 :  Id  audacter  spondendo  {Teates  Apuli)  impetravere,  ut  foedus 
daretur,  neque  ut  aequo  tarnen  foedere,  sed  ut  in  dicione  populi  Bomani  essent.  Pro- 
culus  big.  49,  15,  7  §  1 :  liber  autem  populus  est  is,  qui  nullius  alterius  populi 
potestati  est  subiectus :  is  foederatus  est  item,  sive  aequo  foedere  in  amicitiam  venit 
sive  foedere  comprehensum  est,  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter 
conservaret.  Hoc  enim  adiicitur,  ut  inteüegatur,  alterum  populum  superiorem  esse* 
non  ut  inteüegatur,   alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  clientes  nostros 

inteüegimus  Überos  esse,   etiamsi  neque  auctoritate  neque  dignitate nobis 

praesunt ,  sie  eos,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent,  überos  esse 
intellegendum  est.  At  fiunt  apud  nos  rei  ex  civitatibus  foederatis  et  in  eos  dam- 
natos  animadverUmus. 

4)  So  wurde  das  Münzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  =  268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  O.  S.  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht durch  das  Sempronisohe  Plebiscit  von  561  =  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568«  186  in  ganz  Italien 
▼erboten  (Liv.  39,  18,  7). 
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zweiten  punischen  Kriege  *)  und  nach  demselben  die  Bruttier2); 
Ober  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lau- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bttndniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste3),  Lavinium4)  und 
die  hernicischen  Städte  Aletrium ,  Ferentinum,  Verulae6);  dazu 
kamen6)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte7),  namentlich 
Populonia8),  Tarquinii,  Volaterrae,  Arretium,  Perusia,  Clusium, 
Rusellae9);  in  Umbrien  Iguvium10),  Camerinum11),  Ocriculum 12) , 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picentes 13) ,  Vestini u) ,  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frentani16);  in  Gampanien  Neapolis16),  Nola17), 
Nuceria18),  Teanum  Sidicinum 19) ;    in  Lucanien  Velia20),    Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  Trept  re  tA  'Awlßeta  xal  r^v  IXeufteplav  dcrap^frqaav. 
Liv.  27,  25. 

2)  (jtellius  10,  3,  19:  Bomani  —  Brutttos  ignominiae  causa  non  miUtes  seri- 
bebant  nie  pro  soeiis  habebant,  sed  magistratibua  in  provincia*  euntibu*  parere  et 
praeministrare  servorum  vicem  huserunt. 

3)  Polyb.  6,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10 :  Furius  Praeneste,  Matienw  Tibur  exula- 
tum  abierunt  (a.  583  =  171).  Beide  Städte  blieben  verbündet  bis  zur  lex  Julia  (90) 
Appian  b.  e.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  Bünd- 
nisses hatten,  wie  aus  Cic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Anch  bei  den  italischen  Colonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Zumpt  de  Lavmio  et 
Laurentibus  Lavmatibus  p.  12. 

5)  Liv.  9,  43.    Die  Ferentinates  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  Latini. 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  G.  d.  R. 
Münzw.  S.  322  ff.    Voigt  Das  iu$  civile  und  ins  gentium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  =  283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  stellen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hülfstruppen.    Polyb.  2,  24,  5.    Liv.  27,  26,  11. 

8)  Liv.  28,  45,  15.    Ueber  die  Münzen  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.     Mommsen  a.  a.  O.  S.  219—222. 

10)  Cic.  pr.  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.    Val.  Max.  6,  5,  1.    Cic.  pr.  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

16)  Seit  428  =  326.    Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.    Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.    Festi  epit.  p.  127  Müll. 

18)  Cic.  pr.  Balb.  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57 ;  23,  24 ;  26,  14. 

20)  Cic.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  26,  39,  5. 
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LcoiSe  clea  *) >  Thurii2);  im  Lande  der  Bruttii  Rhegium3),  Locri4), 
Petelia5).  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Colonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitates  foederatae  gerechnet  werden6).  Der  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich 7) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
^^^/Italiker8).    Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche, 

gründet.  da  sje  von  (jem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Gassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bünd- 
niss  betheiligten  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Latiner  und 
Herniker9),  aber  auf  alle  Colonisten  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Colonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

e°nÄt  ^s  nac^  Been(iigung  des  Krieges  mit  den  Latinern  (416=338) 
und  Hernikern  (448  =  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Colonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  261  ==493,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses bis  365  =  389  und  die  der  römischen  Deduction. 

1)  Cic.  pr.  Balbo  8,  21. 

2J  Von  452  =  302.  Liv.  10,  2;  epit.  11.  Plin.  n.  A.  34,  32.  Appian.  Samnit. 
7,  1.  2.    Im  J.  560  =  194  wurde  es  latinische  Colonie.    Liv.  34,  53. 
3)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 
41  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  29,  17  ff.;  36,  42;  42,  48. 

5)  Appian.  de  hello  Hannibalico  29.  57.    Mommsen  a.  a.  O.  S.  324. 

6)  Cic.  pr.  Balb.  24,  54;  Latinia,  id  est  foederatis. 

7)  Dionysius  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Colonien. 

8)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etrusker  (Hadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satricum  Liv.  7,  27),  der  Umbrer 
(Strabo  5  p.  216) ,  der  Lucaner  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Athenaeus  14,  31 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  $  217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antium:  dX^wv  xe  &roYpa<|/afjivajv 
ISo?e  ttq    ßouX^  —  lizvzpityai  Aaxfcvtnv   xe  xal  'Epvlxoov  tot«   ßouXofiivotc  rrjc 
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Das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und  n7Be8"erC8Vi- 
Mommsen  folgendes:  ben* 

1.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben ]), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
361=393  2). 

3.  Suessa  Pometia  im  Volskerlande, 

4.  Cora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  3j . 

5.  Velitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  446  =  3384). 


6.  Norba  im  Volskerlande  262  =  492*). 

7.  Antium  287  =  467  •) ,  hernach  4 1 6  =  338  in  eine  römische 
Golonie  verwandelt7). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  31 2  =  442  8). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369  =  385»). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371=383™). 

11.  Nepete  in  Etrurien  371  =383  "). 

12.  Setia  im  Volskerlande  372  =  382 12). 


1)  Liv.  1.  56.     Dionys.  4,  63. 

2)  Liv.  2,  21.     Diodor  14,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

3)  Liv.  2,  16.  Niebuhr  R.  G.  II,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  311. 

4)  Liv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  verstärkt  262=492  Liv.  2, 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  =  404  Diodor  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  civitas  sine  suffragio 
erhalten.    Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.     Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.     Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sneton  Vittll.  1  erwähnte  Golonie 
Vitellia,  wahrscheinlich  359  =  395  gegründet,  ist  361=393  wieder  zerstört  wor- 
den. Liv;  5,  29,  3.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  hier 
absichtlich  übergangen. 

9)  Livius  64  16  sagt  zwar :  senattu  —  Satricum  coloniam  duo  millia  avium 
Bomanorum  deduci  iussit,  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  G.  I6,  346)  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst.    Liv.  9,  16.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

101  Vellei.  1,  14. 

11 J  Liv.  6,  21.     Velleius  setzt  die  Gründung   10  Jahre  nach  Sutrium.   also 
381  =373. 

12)  Vellei.  1,  14.     Liv.  6,  30. 

Hörn.  Altertb.  IY.  2.  Aufl.  4 
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13.  Cales  in  Campanien  420  =  3341). 

14.  Fregellae  im  Volskerlande  426 = 328 2),  wurde  zerstört 
629  =125,»). 

15.  Luceria  in  Apulien  440  =  314 4). 

16.  Suessa  im  Aurunkergebiete  441=313, 

17.  Pontiae,  Insel  der  Volsker  441=313»). 

18.  Saticula  in  Samnium  441=313«). 

19.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  312 7). 

20.  Sora  im  Volskerlande  451  =303  8). 

21.  Alba  am  lacus  Fucinus  451=303»). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455  =  299™). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298"). 

24.  Venusia  in  Apulien  463=291  **). 

25.  Hatria  in  Picenum  465=2891*). 

26.  Cosa  (in  Campanien?)   481=273"). 

27.  Paestum  in  Lucanien  481=273^). 

28.  Ariminum  im  ager  Gallicus  486  =  268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  268 16). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264  17). 

31.  Aesernia  in  Samfcium  491  =  263  18). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  510  =  244™). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  513  =  24120). 


1)  Liv.  8,  16.     Vell.  1,  14. 

2)  Liv.  8,  22. 

3)  Liv.  epit.  60.   Obsequensc.  30(90).   Auct.  ad  Herenn.  4,15, 22  und  öfters. 

4)  Liv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19, 72  im  J.  439  =  315 ;  nach  Velleius  431  =  323. 

5)  Ueber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

6)  Festus  p.  340.     Liv.  9,  22.     Vell.  1,  14. 

7)  Liv.  9,  28.     Vell.  1,  14.     Diodor.  19,  105. 

8)  Liv.  10,  1.  Vell.  1,  14.  Livius  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439  =  315  Colonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samniten  ermordet  wurden;   über  diese  Colonle  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

91  Liv.  10,  1.     Vell.  1,  14.     Ueber  die  Stadt  s.  Plin.  n.  h.  3,  107. 

10)  Liv.  10,  10. 

11)  Liv    10    13 

121  Dionys.'  Exe.  p.  2335.     Vell.  1,  14. 

13)  Liv.  epit.  11. 

14)  Liv.  epit.  14.   Vell.  1,  14.   Die  Lage  ist  unbekannt.   S.  darüber  Momm- 
sen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  315. 

15)  Vell.  und  Liv.  a.  a.  O. 

16)  Ueber  beide  s.  Vell.  1,  14.     Liv.  epit.  15.     Eutrop.  2,  16. 
17]  Vell.  1,   14. 

18)  Vell.  i\  14.     Liv.  epit.  16. 

19)  Vell.  1,  14.     Liv.  epit.  19. 

20)  Vell.  1,  14.     Liv.  epit.  20. 
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34.  Cremona  in  Gallien1)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  2182). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  561  =  493»). 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Brattier  562  =  1 92  *) 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  189*). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573  =  181«). 


Vergleicht  man  das  Verzeichniss  der  latinischen  Golonien  seit D^*J{2JJ# 
446=338   mit  dem  der  Bürgercolonien  derselben  Periode,   so    ^JjJjJ 
findet  man,   dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seeküsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden7)  und  die  vacatio  müitiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen8),  welche  den   alten  Bürgercolonien  insofern 
gewährt  worden  war,   als   der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
angesehn  wurde9).     Zur  Besetzung   des  ausserhalb  Latiums  er*" ^J Biino1^1 
oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  Y^sind 
nicht  mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwährenden  engen  Anschluss  an   Rom   durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den   ihnen   assignirten  Acker  als 
eine  Wohlthat  annahmen,    wogegen   die   römische  Bürgerschaft 
zusammen   blieb  und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von 
der  Erlaubniss  Gebrauch  machten,   mit  Aufgabe   ihres  Bürger- 
rechtes 10)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 

1)  Tac.  Ai«*.  3,  35. 

2)  Asconius  in  Cic.  Pisonianam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Liv.  ep,  20.  Vell. 
1,  14,  8. 

3)  Liv.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Colonie,  welche  in  das  cattrum  Fren- 
tinum  geführt  wurde.     Liv.  35,  9.     Mommsen  S.  316. 

4)  Liv.  35,  40.  vgl.  34,  53.     Velleius  setzt  sie  schon  515  =  239. 
-    5)  Liv.  37    57.     Vell.  1    15. 

6)  Liv.  40*,  34.     Vell'.  l'   15.     Mommsen  C.  1.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  coloniae  maritimae  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  daraus,  dass  Livius  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545  =  209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  coloniae  maritimae  das  auxilium  tribunicium  anrufen  und  dass  die 
Aushebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38 ; .  36,  3. 

9}  Huschke  Die  Verf.  des  Servius  Tullius  S.  481  ff. 

10)  Der  civie  Romamu ,  welcher  sich  in  eine  latinische  Colonie  einschreiben 
Hess,  erlitt  capitis  deminutio  minor,   Gaius  3,  56 :  Latinos  ideo  [appeUatos  ewe), 

4* 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  später  Bürger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  während  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Küste  mehrere  coloniae  mari- 
timae,  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colonien  gegründet 
worden  sind1),  und  zuletzt  aur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 
zahl  der  j)je  latinischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 

volomsten. 

zeichneten  Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt2),  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500 ,  Luceria  ebensoviel,  Alba  6000 ,  Sora  4000*  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
Reia«n?er  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
coioniarii.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  (fundus  /ft)3),    ist   keinem   römischen  Magistrate 

quia  lex  eos  liberos  perinde  esse  voluit  atque  [si  essent  cives  Romani  ingenui]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Latinas  eolonias  deducti,  Latini  coioniarii  esse  coeperunt.  1,  131 
nach  Studemnnds  Lesung :  olhn  quoque,  quo  tempore  populus  Romanus  in  Laiinas 
regiones  eolonias  deducebat,  qui  iussu  parentis  in  coloniam  Latinam  nomen  de- 
dissent ,  desinebant  in  potestate  parentis  esse,  quia  efftcerentur  alterius  civitatis 
cives.  Boethius  in  Cic.  Topica  p.  302  Or. :  media  vero  (capitis  deminutio')  erf, 
in  qua  civitas  amittitur,  retinetur  libertas,  ut  in  Latinas  eolonias  transmigratio. 
Cic.  pr.  Caecina  33,  98:  certe  quaeri  hoc  solere  me  non  praeterit  —  quemad- 
modum,  si  civitas  adimi  non  possit,  in  eolonias  Latinas  saepe  nostri  cives  pro- 
fecti  sinU  Aut  sua  voluntate,  aut  legis  multa  profecti  sunt:  quam  multam  si 
sufferre  voluissent,  tum  manere  in  civitate  potuissent.  Cic.  pr.  domo  30,  78: 
qui  cives  Romani  in  eolonias  Latinas  proficiscebantur ,  fieri  non  poterant  Latini, 
qui  non  erant  auetores  facti  nomenque  ded tränt. 

1)  S.  über  die   Bruttier  Gellros  10,   3.     Festi   ep.  s.  v.  BruUani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

2)  Liv.  34,  53. 

3)  Fundus  ist  auetor.     Plautus  Trin.  5,  1,  6  (1122):    nunc  mi  is  propere 
conveniundustj  ut,  quae  cum  eins  filio  cgi,  ei  rei  fundus  pater  sit  potior.   Gellius 

16,  13 :   munieipes  sunt  cives  Romani  ex  munieipiis, nulla  populi  Romani 

lege  adstricti,  ni  in  quam  populos  eorum  fundus  f actus  est.  19,  8 :  non  ut  huius 
sententiae  legisque  fundus  subscriptorque  fterem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21 :  tulit  apud 
maiores  nostros  legem  C.  Furius  de  testamentis,  tulit  Q.  Voconius  de  mulierum 
hereditatibus,  innumerabües  aliae  leges  de  eivili  iure  sunt  latac;  quas  Latini  voluc- 
runtt  adseiverunt;  ipsa  denique  lege  Iulia,  qua  lege  civitas  est  soeiis  et  Latinis 
data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  civitatem  non  haberent.  So  hatten  die 
latinisohen  Städte  ein  eigenes  ius  sponsaliorum,  welches  den  Römern  unbekannt 
war.     Gell.  4,  4. 
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unterworfen1)  und  besitzt  das  Münzrecht,  dessen  die  Bürger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civüas  Romana  aufgehn;  ihre 
Mitglieder  sind peregrini*)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  launischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
416  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum*),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet^  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hatte 4) ,  namentlich 
des  commercium  5) ,  des  connubium*)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  BJJJJin" 
liehe  Beschränkungen  eingetreten7).  Denn  wie  bei  der  Auflösung  derselben, 
des  latinischen  Bundes  den   latinischen  Städten   ein  Theil   ihrer 


1)  Ton  Nemausus  in  Gallien,  welches  latinische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187  :  hiä  hk  toüto  oö&*  6tc6  tois  rcpoaTdiYfi.aai  xtbv  ix  Tfjc  fP<6fjt7)S  aTpornflaiv 
£<jti  tö  £(hoc  toOto. 

2)  Gaius  1,  79 :  std  ad  alios  Latinos  pertinet,  qui  proprios  poptdos  propriasque 
eivitates  habebant  et  erant  yeregrinorum  numero.     Liv.  43,   13:   duo  non  suseepta 

prodigia  sunt alterum ,    quod  in  loco  peregrino  (factum  esset) :   Frcgellis  — 

hasta  —  ar8i8se  —  dicebatur. 

3)  Sie  heissen  socii  Latini  nominis.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Rom.  Bandes- 
genossenkrieg S.  112  ff. 

4)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  und 
Praeneste  zurück.     Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  5. 

5)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  maneipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85.  87.  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  §  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  connubiums  wahrscheinlich  ist  (Moramsen  R.  G.  I6,  39.  103.  421  Anm.), 
zumal  da  dasselbe  auch  später  noch  an  peregrini  ertheilt  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Exctrpta  de  virt.  p.  590,  62  Wess. ;  fr. 
VaU  p.  130  Dind. 

7)  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241 ,  zuletzt 
in  Savlgny's  Verm.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  I,  14 — 28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbeschluss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  §  227.  Rein 
in  Pauly's  Realenc.  IV,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  $  11.  Zumpt  Stud. 
Born.  p.  354  und  im  Philologus  XVII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius,  Bei- 
träge zur  Kritik  und  zum  Verständniss  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
S.  3  ff.  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  zur 
fünfzigjährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Instituts  in  Rom.  Wien  1879.  4. 


—     54     — 

Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befagniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien1)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  liess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
Rechtler  ^er  z^0^  latinischen  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12  colonien.  Ariminum  hatten 2) .  Er  meint ,  wie  nach  vielen  vergeblichen 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle3)  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat 4) ,  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses ,  Ari- 
minum, Beneventum,  Firmum,  Aesernia,  Brundisium,  Spoletium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486  =  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisern  ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag  6) , 


1)  Cic.  pr.  dorn.  30,  79:  populua  Romanos  L.  Sulla  dietatore  ferente  comi- 
tiie  eenturiatU  munitipiis  oivitatem  ademit.  Sallust.  hist.  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  Gic.  pr,  Caecma  35,  102:  iübet  enim  {Sulla  Volaterranos)  eödem  iure 
esse,  quo  futrint  Ariminemes,  quos  quU  ignorat  duodecim  coloniarum  fuisse,  et  a 
eivibus  Romanii  hereditates  capere  potuitse? 

3)  Ueber  diese  Stelle  handeln  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  20—26 ;  III,  301—302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien ,  welche  im  zweiten  panischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  XIIX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  Iuniani  %  19.  Madvig  a.  a.  O. 
p.  282.  283.  Huschke  Servius  Tullius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  üeber  den  Stand  der 
Bevölkerung  im  Alterthum  S.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  230—239.  Eine 
Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  §  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  G.  d.  R.  MQnzw.  S.  317  ff.  R.  G.  I6  S.  420.  Ihm  folgen  Ru- 
dorff  R.  Rechtsgeschichte  I  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  ius  cfaüe  und  ius 
gentium  der  Römer  S.  348  ff.  / 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Latium  unterschieden  wird, 
geben  über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschlüge.  Denn  wenn  Tacitus  arm. 
4,  5  sagt,  die  eohortes  urbanae  und  praetoriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  vollständig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  $£nghdei" 
derniss  der  Souveränität,  das  Münzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  Manzrechts, 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt  *) ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern 2) ,  aber  nicht  connubium 3) ;  und  drittens  sind  de8ftt^mi" 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  24) ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich gestattet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Golonie 
zurückliessen4).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung5)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde  6)  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue 
Latinern  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn ,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten 7) .    Man  wies 

ferme  Vmbriaque  aut  vetere  Lotio  et  colonis  antiquitus  Bomanis,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  Iulia  latinisches  Recht 
gehabt  hatten;  und  wenn  Plinius  in  Spanien  oppidani  Latii  veteris  (3,  25),  mu- 
nicipia  Latii  antiqui  (4,  117),  oppida  Latio  antiquitus  donata  (3,  7),  oppida  Lati- 
norum  veterwn  anführt,  so  nieint  er  die  Städte,  welche  vor  Vespasian  das  ius  Latii 
erhalten  haben.  S.  Rndorff  De  maiore  ae  minore  Latio  p.  22. 
1}  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  319. 

2)  Ulpian  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  inter  cives  Romanos  et  Latinos 
coloniario8  Latinosque  Iunianos  eosque  peregrinos ,  quUms  commercium  datum  est. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulpian  fr.  5,  4:  connubium  habent  cives  Romani  cum  civibus  Romanis; 
cum  Latinis  autem  et  peregrinis  ita,  si  conccssum  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connubium. 

4)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577=  177:  lex  sociis  nominis  Latini,  qui  stirpem 
ex  sese  dornt  relinquerent ,  dabat,  ut  cives  Romani  fierent.  Lange  II,  120  ver- 
muthet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420=334)  und  Fregellae  (426=328) 
gegeben,  um  die  Bürger  zur  Theilnahme  an  den  latinischen  Colonien  willfährig 
zu  machen. 

5)  Liv.  41,  8  10  und  dazu  Huschke  Gaius  p.  8. 

6)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  soeii  nominis  Laiini',  pcrpaueis 
lustris  futurum,  ut  deserta  oppida,  deserti  agri  nullum  militem  dare  possint. 

7)  Liv.  23,  22 ;  34,  42. 
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d!rEtei.;  im  J.  567  =  187  12000  Latiner  aus  Rom  aus1)  und  wiederholte 

zügigkeit  ' 

diese  Maassregel  zehn  Jahre  später2),  aber  der  Uebelstand  dauerte 

fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode3),  und  mit  demselben  steht 

es  offenbar  im  Zusammenhange,   dass  man  den  Latini  coloniarii 

seit  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,   sondern 

ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 

Fällen  als  eine   persönliche  Belohnung  gestattete.     Dieser  Fälle 

werbnn'  des  s*n(*  zwe*-    Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Latini  die 

röBto°w-n  c*vüas  Romana ,   welche  in  ihrer  Gemeinde   einen  honor,    d.  h. 

rechts,    das  Amt  eines  duumvir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet i haben4), 

1)  Liv.  39,  3. 
21  Liv.  41,  9,  9. 

3)  Das  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Licinia  et  Mucia  de  civibus  regundis  vom  J.  659  =  95.  Asconius  p.  67 :  cum 
summa  eupiditate  civitatis  Bomanae  Italici  poputi  tcnerentur,  et  ob  id  magna  pars 
eorum  pro  civibus  Romanis  se  gereret,  necessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quisque 
civitatis  ius  redigeretur.     Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  principum  Itali- 

corum  populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa  belli  Italici fuerit,    Cic.  pr.  Sest, 

13,  30.     Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Cn.  Pompeius 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3 :  Pompeius  enim  non  novis  co- 
lonis  eas  (colonias)  constituit,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut 
possent  habere  (Rudorff  liest:  ut  postea  haberent)  ius,  quod  ceterae  Latinae  colo- 
niae,  id  est,  ut  gtrendo  magistratus  civitatem  Bomanam  adipiscerentur.  Ton 
Comum,  welches  695  =  59  latinische  Golonie  wurde  und  seitdem  Novum  Comum 
heisst  (s.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  b.  c.  2,  26 : 
ttöXiv  he  Neoxoiuiov  6  KaTcap  £;  Aartou  Slxatov  unttxet  cuv  8aoi  xax1  £xo;  '7jpX°V 
IflrvoYzo  'Paiftalojv  iroXiTai  *  t6Be  fäp  to^6ei  tö  Adtiov.    Cic.  ad  AU.  5,  11,  2. 

Strabo  4  p.  187 :    NifxctüaoC l^oooa  xal  tö  xaXo6ftevov  Aartov,  &ore  tou; 

d£ia>&£vTac  dlfopavofxla;  xat  xafxtela;  Iv  NefJ.a6aq>  rPa>fj.a(oi>c  UTcdpyeiv.  Lex  mu- 
nicipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374  =  C.  1.  L.  II,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Bubrica,  üt  magistratus  civitatem  Bomanam  consequantur. 
XXI ....  Qui  Hvir  aedilis  quaestor  ex  hac  lege  factus  erit,  cives  Bomani  sunto 
cum  post  annum  magistratu]  abierintt  cum  parentibus  coniugibusque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXV.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoni- 
nus  Pius  CLL.  V  n.  532  col.  2,  3 :  impctrando,  uti  Carni  Catalique  attributi 
a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae  —  per  aedilitatis  gradum  in  curiam  nostram 
admitterentur  ac  per  hoc  civitatem  Bomanam  apiscerentur ,  et  aerarium  nostrum 
ditavit  et  curiam  complevit  et  universam  rempublicam  nostram  cum  fomentis  am- 
pliavit  admittendo  ad  honorum  communionem  et  usurpationem  Bomanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemque.  C.  L  L.  II  n.  1631 :  L.  Iunius  Faustinus, 
L.  Iunius  L.  f.  Mamius  Faustinus  c(ivitatem)  B(pmanam)  per  honorem  consec (uti). 

Ib.  n.  2096 : mfunieipes)  m(unicipii)  ben(eficio')  imp.  Cacsaris  Aug.  Vcspa- 

siani c(ivitatem)  R (omanam)  cons(ecutt)  cum  u[x]or[e  et  liberis]  per  hon(o- 

rem)  Hvir(atus).  Daher  führt  ein  gewesener  Hvir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Baetioa  C.  I.  L.  II,  1478.  Dass  das  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwaltung  des- 
selben erlangt  wird,  ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen von  Mommsen  Stadtrechte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  4  anzu- 
nehmen. 
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und  zweitens  wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundarum  des 
Jahres  631  oder  632  (123  oder  122)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  Bürgerrrecht  *) ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger2)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Servüia  repetundarum 
des  J.  643  =  111  3)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbe- 
halten4). Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Latium  oder  Latii  iure  venire  in  civi- 
tatemb).  Dieses  ius  Latii  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  maius,  m%%j£Uun& 
über  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermuthungen  ange-  m,mw* 
wiesen  war 6) ,  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewährt   hat7).     Nach  dieser  Stelle8)   gelangten   die 

1)  C.  i.  L.  I,  198  lin.  76 :    de  eeivitate  danda.    Sei  quis  eorum ,  quei  ceivis 

Romanus  non  crit,  ex  hac  lege  alterei  nomen [ad  praetor\em,  quoius  ex  hae 

lege  quaestio  erit,  detolerit,  et  is  [eo]  iudicio  hace  lege  condemnatus  erit,  tu[m  eis, 
quei  ehi8  nomen  dctolerit,  quoius  eorum  opera  maxime  uniua  eum  condemnatum 

esse  ei  iudicio  constiterit,  sei  volet ipse  filieique  quei  eiei  gnatei  erunt, 

eum]  ceivis  Romanus  ex  hace  lege  fiet,  nepotesque  [tu]m  eiei  filio  gnateis  civeis, 
Romanei  iustei  sunto,  [et  in  qua  tribu,  quoius  is  nomen  ex  hace  lege  detolerü, 
sufragium  tulerit,  in  ea  tribu  sufragiu]m  ferunto  inque  eam  tribum  censento. 

2)  Ibid.  lin.  78  und  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Latiner  die  Vortheile  der  lex  Valeria  (Liv.  10,  9)  und  der  drei  leges  Porciae, 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  Latinus 

nicht  zustand.     Sali,  lug,  69*:    Turpiüus condemnatus  verberatusque  eapite 

poenas  solvit:  nam  is  civis  ex  Lotio  erat.     Rudorff  a.  a.  0.  p.  15 ff. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4)  Cic.   pr.  Balb.   23 ,    53  :     quomodo    L.   Cossinius    Tibura damnato 

T.  Coelio,  quomodo  ex  eadem  civitate  T.  Coponius  —  damnato  C.  Massone  civis 
Romanus  est  factus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  Servilia  principes  viri 
et  gravissimi  cives  hanc  Latinis,  id  est  foedcratis,  viam  et  civitatem  populi  iussu 

patere  passi  sunt cum  praesertim  genus  ipsum  accusationis  et  nomen  et 

eiusmodi  praemium,  quod  nemo  assequi  posset  nisi  ex  senatoris  calamitate,  neque 
senatori  neque  bono  cuiquam  nimis  iucundum  esse  posset,  dubitandum  fuit,  quin 
quo  in  g euere  iudicum  praemia  rata  essent,  in  eodem  iudicia  imperatorum  vaU- 
rent?  Num  fundos  igitur  factos  populos  Latinos  arbitramur  aut  Serviliae  legi 
aut  ceteris,  quibus  Latinis  hominibus  erat  propositum  aliqua  ex  re  praemium 
civitatis? 

5)  Plin.  paneg.  37.     Gaius  1,  95. 

6)  Rudorff  De  minore  ac  maiore  Lotio  ad  Oaium  1 ,  95.  96.  disputatio 
crUica.    Berol.  1860.  4. 

7)  S.  Studemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpseste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Würzburger  Philologenversammlung  1868. 
Leipzig  1869.  4.  S.  12. 

8)  Gaius  1,  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maius  est  Latium  aut  minus : 
maius  est  Latium,  cum  et  hi  qui  decuriones  leguntur  et  ei   qui  honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  Latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Conimunalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen,  welche  das  Latium  maius  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grösser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten1),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen  ging  und  die  Uebernahme  des  Decurionates  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian2),  wahrscheinlich  aber 
später.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  161)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei3).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte 
nach  der  lex  Julia* 

Unzufrie-  Das  Verhältniss   der  Bundesstädte,    von   welchen   wir    ge- 

denheit  der  '  ° 

itaiiker.  sprochen  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 

aut  mag i Stratum  yerunt,  civitatem  Romanam  consecuntur ;  minus  Latium  est,  cum 
et  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunt,  ad  civitatem  Romanam  per- 
veniunt;  idque  compluribus  epistulis  principum  significatur.  Es  ist  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  vorkommende  tautologische  Aus- 
druck magistratus  et  honor.  S.  über  denselben  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  E.  Beaudouin  Le 
maius  et  le  minus  Latium  in  Nouvelle  revue  historique  du  droit  francais  et  itran- 
ger  III  (1879)  p.  1—30  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Municipal Verfassung. 

2)  Vo 


2)  Von   Leuten,    qui   inviti  fiunt  decuriones  ist   zuerst  bei  Plinius  ep.  ad 
Traian.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6 — 15. 
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den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen1).  Seit  dem  J.  536 
=218  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer  2J  und  ihr  Contingent  seihst  besoldet 3) ,  bei  dem  Triumph 
des  C.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen4),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  581  =  173  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nern drei  iugera  angewiesen 5) .  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Gonsequenz  durchgeführt6), 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte 7) ,  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmaassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten8).  Dazukam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war ,-  während  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italikern  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  fahrte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (629 
=  125)  aus9),  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Grac- 
chus10) drangen  damit  gegen  [die  Nobilität  durch;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 

1)  Velleius  2,  15:  Petebant  envm  (Italici)  eam  civitatem,*  cuiua  Imperium 
armis  tuebantur,  per  omnes  annos  atque  omnia  bella  dupliei  numero  se  militum 
equitumque  fungi,  neque  in  eiua  civitatis  ius  recipi,  quae  per  eos  in  id  ipsum  per- 
venisset  fastigium,  ex  quo  homines  eiusdem  et  gentis  et  sanguinis  ut  externos 
alienosque  fa*tidire  posset. 

2)  So  stellten  im  J.  536  =  218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  socii  40  000  M.  Fussvolk,  4400  Reiter.     Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  Liv.  41,  13. 

5)  Liv.  42,  4. 

61  S.  die  Ausführungen  bei  Mommsen  R.  G.  16,  796  ff.   Lange  ID?  S.88ff. 
7j  Liv.  41,  13,  8.    Asconius  p.  67. 

8)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appian.  6.  c.  1,  21.  34.     Val.  Max.  9,  5,  1. 

10)  Appian.  6.  c.  1,  23.  34.   Plut.  C.  Graech.  5,  8.  9.  Vell.  2,  6:  dabat  civi- 
tatem  omnibus  Italicis,  extendebat  tarn,  paene  usque  Alpes. 
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piren  suchten ,  durch  die  lex  Lucinia  Mueia  des  J.  659  =  95  *) 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663=94   zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 

noMeriErie'  Sen2)  ^ü^rte  endlich  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung verschafften.     Schon  Ende  664  =90  wurde  das  Gesetz 

Lex  iuiia.  des  Consuls  L.  Julius  Caesar  (lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  föderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  (si  ei  legi  fundi  facti  essent) 3)  ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89 4),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  C.  Papirius  Carbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

Lex  Piautta  piautia  Papiria,  dass  alle  cives  und  incolae  der  föderirten  Staaten, 
welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  meldeten5). 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewicht  in  den  Comitien  erlangen  zu  lassen ,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen6),  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder   bei  dem   nächsten  Census  des  J.  665  =  897), 

1)  S.  oben  S.  56  Anm.  3  und   Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1 ,  30.     Lange  II 12 
S.  89  f. 

2)  Appian.  b.  c.  1,  35.    Liv.  ep.  71.    Vell.  2,  14. 


vovcas 

xal  xdiSe 

Cic.  pr.  Balb.  8,  21:    ipsa  denique  (lege   Julia),    qua   lege  civitas  est  sociis   et 

Latinis  data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  civitatem  non  haberent.    Gell.  4, 

4,  3.    Vell.  2,  16. 

4}  Mommsen  R.  ö.  116  S.  238  Anm. 

6)  Cic.  pr.  Arch.  4,7:  data  est  civitas  Silvani  lege  et  Carbonis  „si  qui 
foederatis  civitatibus  adscripti  fuissent ;  si  tum,  quum  lex  ferebatur,  in  Italia  do- 
micilium  habuissent;  et  si  sexaginta  diebus  apud  praetor em  essent  pro fessi.u  Schol. 
Bob.  p.  353.    Cic.  ad  fam.  13,  30. 

6)  Vell  eins  2,  20 :  itaque  quum  ita  civitas  Italiae  data  esset,  ut  in  octo  tribus 
contribuerentur  novi  cives,  ne  potentia  eorum  et  multitudo  veterum  civium  digni- 
tatem  frangeret,  plusque  possent  recepti  in  beneficium,  quam  auctores  benefici, 
Cinna  in  omnibus  tribubus  cos  sc  distributurum  pollicitus  est,  Appian.  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  ist  indess  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.     S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

7)  Cic.  pr.  Arch.  5,  11 :  est  enim  obscurum,  —  primis  (censoribus)  Iulio  et 
Crasso,  nullam  populi  partem  esse  censam. 
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noch  überhaupt  zur  Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88 ,  diese  beschrän- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  *) ,  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  = 
84  den  Neubürgern  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu2).  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen3),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  civitate  (673=81)  wieder  verloren4);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurde5). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  während  des  Bundes-  gftj^oh» 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,   nahm  am  Ende    Manien. 
desselben  Theil   an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.     Es  lagen 
in  ihm  sieben  Colonien,  drei  coloniae  civium  Romanorum,  Mutina, 
Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinische,  nämlich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Gremona  und  Aqui- 
leia ;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhältnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt6).     In    Beziehung    auf    die   übrigen    föderirten    Städte 
unterschied  man   zwischen  dem   cispadanischen  Lande ,  welches   JUSü?«** 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische  Kelten- 
stämme erhielten  ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  Beürrge™"t 
allgemein  verliehen  zu  sein7),  das  Verhältniss  des  letzteren  ,ord- 

1)  Lir.  ep.  77,    Appian.  b.  c.  1,  55.  56. 

2)  LW.  ep.  84. 

3)  So  die  Lucaner  und  Samniten.  Appian.  b.  c.  1,  53.  Dio  Gase.  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  SaU.  Hist.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietsch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.     Appian.  6.  c.  1,  100. 

5)  Vell.  2,  16 :  paulatim  deinde  recipiendo  in  civitaiem  qui  arma  aut  non 
ceperant  aut  deposuerant  maturius  vires  refectae  sunt. 

6)  Daher  nennt  Cicero  in  der  Pisoniana  bei  Aseonius  p.  3  Placentia  ein 
municipium,  und  es  ist  nur  Unkenntniss,  wenn  Aseonius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesitare  confiteor,  quid  sit  quare  Cicero  PLaeentiam  municipium  esse 
dicat.  Video  enim  in  annalibus  eorum,  qui  Punicum  bellum  seeundum  scripserunty 
tradij  Placentiam  coloniam  deduetam.  Auch  Aquileia  heisst  municipium.  Vitruv. 
1,  4,  11.    C.  I.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  Hiefür  giebt  es  ein  directes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Schlus* 
machen  ans  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  es  65  hatten  die  Gispadaner  bereits  das  Burgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
AU.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  suffragiis  multum  posse  Gallia,  und 
Dio  Gass.  37,  9  von  den  Gensoren  desselben  Jahres:  xal  ol  Tifxm-at  rrepl  xä>v 
liizip  töv  'Hpt&avov  ofocouvTwv  8tevey^£vTec  (t<]>  \iks  -ydtp  lt  vfy*  TroXtxelav  afrro&c 
hdftw  iSöxei,  xtp  hi  o&)  o&Bev  oüo£  ton   äXkwv  fTTpafcav ,  dXXa  xal  rf)v  dp^v 
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nete  im  J.  665=89  der  Gonsul  Cn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  (lex  Pompeia) 1),  indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  städtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Civität, 
dadaiische  aker  ^as  ^ec*lt  der  jüngeren  latinischön  Golonien  gewährte,  und 
das  Recht  ihren   Stadtgebieten   die  noch  ganz   unrömischen  Reitenstämme 

der  jüngeren  °  «-> 

cYnien611  n™^  a*s  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 
worfene und   zinspflichtige   Peregrinen  einverleibte2).     Für  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
'    ten  als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  in  Aussicht 

Bt?nlirecht  na^men3)-  Im  J«  705  =  49  gewährte  Cäsar  ihnen  das  Bürgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung  4) ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  712=42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt5), 


direurov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Verm.  Sehr.  III, 
304  ff.  Mommsen  R.  G.  I1&,  242  f.  und  im  Widersprach  zu  Savigny  Zumpt  8tud. 
Rom.  p.  32—42. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  138  giebt  das  Verzeichniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpen  Völker  und  fügt  hinzu :  non  sunt  adieetae  Cottianae  civitates  XII,  quae 
non  fuerunt  hostiles,  item  attributae  municjpiis  lege  Pompeia.  Asconius  in  Piso- 
nianam  p.  3:  neque  illud  dici  poteat ,  sie  tarn  coloniam  esse  deduetam  (nämlich 
Placentiam) ,  quemadmodum  post  plures  aetates  Cn.  Pompeius  Strabo,  pater  Cn. 
Pompeii  Magni,  Transpadanas  colonias  deduxerit.  Pompeius  enim  non  novis  colonis 
eas  constituit ,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii ,  ut  possent  habere 
[ut  post  ea  haberent  Rudorff]  ius,  quod  ceterae  Latinae  coloniac,  id  est,  ut  gerendo 
magistratus  civitatem  Bomanam  adipiscerentur. 

2)  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attribuirten 
Römer  scheinen  zu  den  munieipiis  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zeit  die  eives  sine  suffragio  zu  den  römischen  Vollbürgern. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacitus  hist.  3,  34:  adnexu  conubiisque  gentium  adole- 
vit  floruitque.  Sie  hatten  also  eonnubium  und  wahrscheinlich  commercium  mit 
den  munieipes,  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalämtern. 

3)  Im  J.  688  =  66v  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Caes.  8 :  decedens  ergo  ante 
tempus  colonias  Latinas  de  petendo,  civitate  agitantes  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padanischen  verstanden  werden  können  (Savigny  Venu.  Sehr.  III,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37,  9);  Caesar  Hess  sie  schon  vor  705=49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  b.  c.  3,  87:  hae  copiae,  quas  videtis,  ex  düectibus  horum 
annorum  in  citeriore  Oallia  sunt  refeetae :  et  plerique  sunt  ex  colonis  Transpada- 
nis\  im  J.  703  =  51  spricht  Cicero  ad  Att.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Trans- 
padanis,  eos  iussos  IIHviros  creare.  Vgl.  ad  fam.  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  G. 
III6  S.  324.  325  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  toi;  TaXdiTatc  toi;  dvrö;  täv  * AXirewv  bizkp  töv  'Hpi- 
äavöv  oIxoüoi  r?jv  TioXtTetav  —  dnihoMt. 

5)  Appian.  b.  c.  5 ,  3 :  dta  xe  fap  KeXxtx^v  rty  dvröc  "AXiceaiv  IS6xei, 
Kalaapo;  dfetotmo?,  auT6vop.ov  dupidvat,  "pd»!1^  toü  Ttpoilpou  Katoapoe,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.    Es  war  dies  schon  früher  beabsichtigt.    Appian.  b.  c.  3,  30  : 

ifypü  rfyv  KeXTW-fjv  oöaav.    S.  Drumann  I,  387.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  118. 


—     63     — 

und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhältniss, 
welches  Gn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Colonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  ws  ^fy™^ 
Latii  oder  Latium  *) ,  welches  einerseits  durch  die  lex  Iunia  Nor- 
bana  des  J.  772  =  19  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschränkungen  ertheilt2),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstädten  gewährt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens3)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis4), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis5)  in 
den  Alpes  Cottiae*)  und  Alpes  maritimae1) ,  in  Aquitania8)  und 
Baetica9),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae10), 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien11).  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen 12) ,  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  Iuniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen 13) . 

1)  Ueber  die  Bezeichnungen  ius  Latii  (Tac.  ann.  15,  32"),  Aaxlou  Sfoiaiov 
(Appian.  6.  c.  2,  26),  Latium  (Tac.  hist.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  u.  ö.)  s.  Rudorff 
De  maiore  et  minore  Latio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Vangerow  Ueber  die  Latini  Iuniani,  Marburg  1833.  8.  Rudorff  R. 
Recht sgesch.  I  S.  62.     Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borghesi  Oeuvre$  V,  216. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen. 

5)  Hieher  gehören  Augusta  Tricastinorum  und  Lucas  August! .  Herzog 
Qalliae  Narbonensis  historia  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  810. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  191 :  $eöt6xaat  hk  Aatiov  'Ptojxatot  xal  tön  'Axuitavc&v  Ttat, 
xatodizep  A-jaxtot;  xal  Koovoulvat;. 

9)  Strabo  3  p.  151.  Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
sind,  nimmt  0.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  ann..  13,  32.     Mommsen  C.  I.  L.  V,  p.  903. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Cara- 
calla, fr.  19,  4 :  mancipatio  locum  habet  inter  cives  Romanos  et  Latinos  colonia- 
rios  Latinosque  lunianos,  und  bei  Dositheus,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb,  de  manumiss.  §  6  p.  49  Böcking:  sed  nunc  habent  propriam 
libertatem  inter  amicos  manumisai  et  fiunt  Latini  Iuniani,  quoniam  lex  Iunia, 
quae  libertatem  eis  dcdit,  exaequavit  eos  Laiinis  cöloniariis ,  qui  cum  essent  cives 
Romani  Ubcrti,  nomen  suum  in  coloniam  dedissent. 

13)  Cod.  Iust.  7,  6,  1,  1 :  Cum  enim  Latini  Ubcrti  ad  similitudinem  anti- 
quae  Latinttatis,  quae  in  colohiis  missa  est,  videntur  esse  introducti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  püblicae  nisi  bellum  aceessit  civile ,  satis  absurdum  est  ipsa  origine  rei 
sublata  imaginem  eins  derelinqui.     0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  16. 
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ErthSiung  ^*e  Ertheilung   der  Civität   brachte  in  Italien  wie   in  dem 

dreehtsrgan~  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhältnisse 
ganz  Italien,  hervor;  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  officielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Campanien  das  Oskische,  ausstarben;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt ;  römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich1).  Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
DieienUai8Ci " war  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
8elstaa^nge ^er  (*em  8ai*zen  Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt 
constituirt.  und  Staat  identische  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colo- 
nien  nicht  selbständige  civitates,  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Colonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  Vollbürgergemeinden  geworden,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen2).  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an ,  die  neuen  Bürgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen3). 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen ;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  municipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Cen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  4  Sextilis  (August)  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung   des  Consuls  Lentulus 

1)  S.  Mommsen  Unteritalische  Dialekte  S.  113. 

2)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberius  bei  Tacit.  arm.  3,  54  drei  Perio- 
den der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er :  unius  urbes  cives  eramus  ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenossenkriege  nennt  er  Romanorum 
intra  Jtaliam  dominatio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  R.  G.  116  s.  360  ff. 
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an  die  italischen  Colonien  und  Municipien1)  und  einer  persön- 
lichen Vermitteiung  des  Pompeius2),  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand 3) ;    allein  dies  war   ein  aus- 
nahmsweiser  Fall4),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist5);  in  der  Regel 
betheiligten  sich  an  den  Comitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Bürgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhält-  JJJJ^Yer1! 
niss  zur  Staatsregierung  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  zwi-  h£*£eiiJr 
sehen  der  Gompetenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-    &e8etlt- 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  (leges  municipales)  feststellte.  u*£L££i~ 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor6).  Zuerst  hat  jede  römische  Colonie7) ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt8),  endlich  jede 
autonome   Provincialgemeinde 9)  ihr  eigenes  Gesetz  (lex  münici- 

1)  Gic.  or.  cum  populo  gratias  egit  6,  15.  pro  Sestio  60,  128.  in  Pison. 
15,  34.     Dramann  II  S.  294. 

2}  Cic.  de  domo  12,  30.    de  har.  resp.  22,  46.   pro  Mil.  15,  39. 

3)  Gic.  post  red.  in  senatu  10,  25.   pro  Sestio  61  f.    in  Pison.  15,  34. 

4)  Gic.  pr.  8est.  60,  128:  In  una  mea  causa  post  Romam  conditam  factum 
tity  ut  litteris  consularibus  ex  senatus  consulto  euneta  ex  Italia  omnes,  qui  rem 
publicum  salvam  vellent ,  convocarentur.  Quod  nunquam  senatus  in  universae 
reipublieae  periculo  decrevit,  id  in  unius  mea  salute  eonservanda  decernendumputavit. 

5)  Cic.  p.  red.  in  sen.  9,  24;  10,  25.     de  domo  28,  73. 

6)  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und 
Malaca  S.  392. 

7)  Frontin.  in  Grom.  ed.  Lachm.  p.  19,  4 :  quidquid  enim  ad  coloniae  muni- 
cvpiive  Privilegium  pertinet,  territorii  iuris  appellant.     Hygin.  p.   118,  9:   sed  et 

haec  meminerimus  in  legibus  saepe  inveniri inscriptum :  „Quos  agros  —  intra 

fines  —  dedero  assignavero,  in  iis  agris  iurisdictio  cohercüioque  esto  coloniae  illius.u 

p.  133,  17 :    de  iure  territoriorum quid  possumus  aliud  suadtre ,    quam  ut 

leges  —  perleg amus  et  ut  interpretemur  seeundum  singula  momenta.  Sulla  schrieb 
der  Stadt  Puteoli  (Dikaearchia),  welche  damals  schon  Militärcolonie  war,  Gesetze 
(Plot.  8ull.  37),  und  Fronto  ad  amicos  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  Colonia 
lulia  Concordia  (C.  /.  L.  V  p.  178):  estne  lege  Concordensium  cautum ,  ne  quis 
tcribam  faxit  nisi  eum,  quem  decurionem  quoque  recte  facere  possit  ?  Von  der  lex 
coloniae  Oenetivae  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  formula  von  Nemausus  erwähnt  Plin.  n.  h.  3,  37,  und  die  Inschriften 
von  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  leges  municipales. 

9)  Hierüber  8.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen Amis us  in  Bithynien,  dessen  leges  bei  Plin.  ep.  ad  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, und  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig.  42,  5,  37 :  Antiochensium  Coelae 
Syriae  civitati,  quod  lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aeeepit,  ius 
persequendi  pignoris  durare  constitit,  welche  Stelle  sich  auf  die  Zeit  bezieht,  in 
welcher  Aniiochia  noch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Termessibus  vom  J.  683  =71.  C.  1.  L.  1  n.  204.  In  Sicilien  hatte  jede  Stadt 
ihre  lex.     Cic.  acc.  in  Verr.  2,  49,  120  :  legati  Centuripini,  Haiesini,  Catinenses, 

Rom.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  5 


l 
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palis)  x)f  lex  munieipii2),  lex  civitatis*),  lex  loci4),  worunter  weder 
ein  römischer  Volksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Gom- 
missar,  und  zwar  ein  magistratus  cum  imperio,  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh0).  Hier- 
für ist  die  Formel :  legem  dare 6) ,  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincialrecht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  (legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 


Panormitanique  dixerunt ,  neminem  uüa  in  civitate  senatorem  factum  esse 

gratis,  neminem,  ut  leges  eorum  sunt,  suffragiis.    Vgl.  $  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3  §  4 :  hoc  ita  verum  est ,  si  non  lex  municipalis  euratori 
rei  publicae  amplius  concedat.  47,  12,  3  $  5:  quid  tarnen,  si  lex  municipalis 
permittat  in  civitate  sepeliri?  50,  1,  25:  magistratus  munieipales  cum  unum  ma- 
gistratum  administrent ,  etiam  unius  hominis  vicem  sustinent.  Et  hoc  plerumque 
quUUm  lege  municipaU  eis  datur,  verum  et  si  non  sit  datum,  dummodo  non  dene- 
gatum,  moribus  competit.  50,  3,  1  pr. :  decuriones  in  albo  ita  scriptos  esse  oportet, 
ut  lege  municipaU  praeeipitur,  50,  4,  11  $  1:  etsi  lege  municipaU  caveatur,  ut 
praeferantur  in  honoribus  certae  conditionis  homlncs,  attamen  sciendum  est,  hoc 
esse  observandum,  si  idonei  sint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr. :    quod  et  in  honorum  petitione  erit  servandum,  nisi  lex 

munieipii prohibeat.    Cod.  Inst.  8,  49,  1  und  von  einer  griechischen  Stadt : 

Dig.  50,  9,  6:  munieipii  lege  ita  cautum  erat:   dav  Tic  f£c»  tou  ouve&ptou  Sixa- 
arjrai  x.  t.  X. 

3)  Dig.  50,  4, 18  S  26.    Cod.  Inst.  11,  29,  4.   Plin.  ep.  ad  Traian.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  6,  6  $  1  vgl.  50,  4,  3 :  ceteri  autem  —  legibus  patriae  suae  et 
provinciae  oboedire  debent. 

5)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  O.  S.  393.  Bei- 
spiele sind :  die  Constitution ,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  =  167  für  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theile  Macedoniens  fetstellte,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  leges  Maeedoniae  drdit. 
lustin.  33,  2:  legesque,  quibus  adhuc  utitur,  a  Paulo  accepW);  die  Constitution 
des  Mummius  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31) ; 
die  lex  Pompeia  von  691  =  63  für  Bithynien  und  Pontus  (Plin.  ep.  ad  Traian. 
79  (83),  80  (84);  die  lex  Scipionis  de  Agrigentinorum  senatu  cooptando  (549  = 
205)  Cic.  accus,  in  Ferr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623  =  131)  für  Sicilien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  16,  40; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  aec.  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  Uupilii  decreto,  quod  is  de  decem  legatorum  sententia  statuit, 
quam  illi  legem  Bupiliam  vocant.  Ueber  die  leges  colonicae  s.  Mommsen  und 
Rudorff  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonders  Hygin.  grom.  117,  15:  hi  agri 
leges  aeeipiunt  ab  his,  qui  veteranos  dedueunt  et  ita  propriam  observationem  eorum 
lex  data  praestat. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  Julia  munieip. 
lin.  159 :  quei  lege  plebeive  scito  permissus  est  fuit ,  utei  leges  in  munieipio  fun- 
dano  munieipibusque  eius  munieipii  daret;  in  der  lex  von  Salpensa  S.  26:  post 
h(anc)  l(egem)  datam;  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonien  leges  se  daturum 
(ostendit)  (Liv.  45,  31:  leges  dedit,  ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommsen). 
Auch  die  lex  coloniae  Qenetivae  wird  c.  CXXXII  als  lex  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt1),  wurde  aber  schon  damals  nttthig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civitas  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae>- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte 2) ,  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  Iulia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
Vollbürgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
leges  municipales  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theiiweise  erhalten. 

Öas  eine  ist  die  lex  Rubria*),  auf  Veranlassung  Caesars  von  l*%  RuMa. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  494).  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpini- 
schen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  15000  Sesterzen 
nicht  überstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 

1)  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieser  Art  im 
X  436  sa  318:  eodem  anno  ptimum  praefecti  Capuam  creari  coepti,  legibus  a 
L.  Furio  praetore  datis,  guum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegris  rebus  discordla 
intestina  petissent. 

2)  Dies  ist  auch  Mommsens  Ansicht  a.  a.  0.  S.  392  Anm.  10. 

3}  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Rainen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Garli 
Antichita  Italiche  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  In  C.  I.  L.  I  n.  205  herausgegeben. 
Zur  Erklärung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg. 
1812)  S.  431—496;  Dirksen  Obss.  ad  stlecta  legis  Oalliae  Cisalpinae  eapita, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Qaius  8.  203—242;  Huschke  und  Ritschi  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VIII,  448 ;  Mommsen  Ueber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  II,  319 — 334  und  im  C.  I.  L. 
I,  205.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  319  und 
Puchta  Institutionen  §  90,  für  das  erste  Mommsen  und  Rudorff  R.  Rechtsgesch. 
I  S.  34.  Für  das  J.  705  =  49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  U  lin.  26.  27  QaUia  eis  Alpeis,  lin.  54  Oallia  Ciaalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
quo  ofjppido')  m(unicipid)  c(plonia)  p(raefecturd)  f(pro)  v(ticd)  c(oncüiabulo') 

c(asUllo')  t(erritorio)ve i(un)  d(eicundo)  pQtaeerit)  hinter  territoriove  nicht 

zugesetzt  ist  c(ttuum)  R(omanorum),  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
als  Bürgergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  Iulia  municipalis  ge- 
schieht. 

5» 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren, 
nur   die  Voruntersuchung  zu  übernehmen  und   die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen1). 
Lex  Mta  Das  z weite  Gesetz  ist  die  lex  Iulia  municipalis2),  von  Caesar 

muntctpalts.  r  ' ' 

selbst  rogirt  im  J.  709  =  453),  uns  wenigstens  theiiweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  1732  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt4);  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand5).  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theü,  welcher  Anordnungen  über  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthält,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben 6) ,  nach  Mommsens  Ansicht 7)  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwickelung  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandelte.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmtliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.    Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 

1)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 
II,  326. 

2)  C.  I.  L.  I  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
Commentariorum  in  Regit  Herculanensis  muaei  aeneas  tabulas  Heracleenses  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755.  fol.  Marezoll  Fragmentum  legis  Romanae  in  aversa  tabulae 
Heracleensis  parte,  Gott.  1816.  8.  Dirksen  06«*.  ad  tab.  Heracl.  partem  alteram} 
Berol.  1817.  8.  und  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  II  S.  145 ff., 
besonders  aber  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Der  Name  lex  Iulia  muni- 
cipalis  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  er- 
wiesen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  1.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergiebt  sich  aus  Cic.  ad  fam.  6,   18,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln ,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  /.  Gr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  l.  Julia  mun. 

5)  Bei  den  classi sehen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  municipalis.  Savigny  S.  356. 
Dig.  50,  9,  3.    Dig.  50,   1  ad  municipalem.    Cod.  Iust.  7,  9,  1. 

6)  Savigny  a.  a.  O  S.  328. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  Comment.  epigr.  I  p.  82 ff.  Nipperdey  Die 
leges  annale  s,  Leipz.  1865.  8.  p.  14 — 19.  ~ 
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eine  Communalverfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
lung, eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden1),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  concüiabula  und 
vici  untergeben  wurde,  zweitens  tibertrug  das  Gesetz  die  Ab- 
haltung des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Gommunen 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten 2) ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
IVviri  oder  Hviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete ,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  imperium 
ausübte3),  doch  darin  der praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirt,  sondern  selbständig  war4).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Givilsachen 5) ,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf  Criminalprocesse  von 
Sklaven6)  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  iudiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten7). 


Politische  Stellung  der  ProYincialstädte. 

Bei   der  Einrichtung   der  Provinzen,  auf  welche  Wir  später  f*"^™^ 
zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Stadtterri-    Rechts. 
torien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen    Stellung    derselben.      Die    mit   Waffengewalt    eroberten 

1)  Hierüber  s.  unten  den  Abschnitt  über  die  Municipalverfassung. 

2)  Lex  Julia  municipalis  lin.  142  ff.    Mommsen  R.  6.  1116  S.  559. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1,  26 :  ea,  quae  magis  imperii  sunt  quam  iurie  dictionis, 
magistratus  municipalis  facere  non  poUst.  Magistratibus  municipalibus  non  per- 
mittitur  in  integrum  restituere  out  bona  rei  aervandae  causa  iubere  possideri  aut 
dotis  aervandae  causa  vel  legatorum  8ervandorum  causa.  S.  hierüber  Mommsen 
Jahrbuch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Bekker  und  Muther  II  S.  328  ff. 
und  Staatsrecht  l2  S.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  0.  S.  332. 

5)  Lex  Julia  munie.  1.  116 — 118.  Bethmann-Hollweg  Rom.  CMlprocess 
II  8.  23. 

6)  Ctc.  pr.  Cluent.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  in  Larinum  ein  Sklave  ge- 
kreuzigt wird.  In  der  Kaiserzeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Ulpian.  Dig.  2,  1,  12:  magistratibus  municipalibus  supplicium  a  servo 
mmere  non  licet,  modica  autem  castigatio  iis  non  est  deneganda. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört1),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Domaine 
gezogen  und  von  den  Censoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet 2) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand ,  wie  in  Syracus 3) ,  Macedonien ,  Pergamum, 
Bithynien  und  Cyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publicus 
populi  Romani  in  Beschlag  genommen4)  und  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  24  4  im 
Gebiete  von  Capua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  34)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Gommunen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Häfen, 
Heiligthümer  und  Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Sie- 
gers6), allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle 
Ländereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe (vectigal)  oder  eine  feste  Steuer  (tributum,  Stipendium) 
gelegt6),  und;  wo  es  zweckmässig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
(portorium)  eingerichtet  wurde 7) .  Dies  ist  die  Classe  der  civitates 
vectigales*)  oder  stipendiariae9),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialstädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  näm- 

1)  Das  Schicksal  von  Carthago,  Corinth  und  Numantia  theilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian.  Fun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  legati 
in  Africa  im  J.  608  =  146:  6aat  hk  it6Xeie  oupfMfjLax^xeoav  toic  icoXepCoic  im- 
p6va>c,  i&o&e  xafteXetv  direfaac. 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  25,  28,  3. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  am».  14;  18.  Die  königlichen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.     Franz  C.  J.  Or.  III  p.  296b. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  loca  capto  sunt  ab  hostibus,  omnia  desinunt  reli- 
giosa  vtl  sacra  eist,  sicut  homines  liberi  in  seroitutem  perveniunt:  quod  si  ob 
hoc  calomitate  fucrint  liberatoj  quasi  quodam  postlimmio  rtversa  pristino  statui 
restituuntur. 

6)  Appian.  6.  c.  2,  140 :  ZuXXa;  lk  %a\  Kaiaap t?jv  'IxaXlav  —  xeo- 

X£|xou  vtfpui)  xal  XigaTtjplou  vöpwp  t/jv  xe  yfjv  dUp^pouvro  xal  olxtac  xai  xcCcpoo; 
xal  Upd  *  a>v  o&fce  tou;  dXXo<p6Xouc  iroXe|xiou;  dcpjnpo^fxs^a,  iXXä  Sexdtaqv  auxot«; 
poVvp  xapTiöW  lirsxdtaaofMv.     Hygin.  Grom.  p.  205  Lachm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
S.  Staatsverw.  II  S.  261  ff. 

8)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  3,  6,  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  cons.  5,  10.  Liv. 
21,  41,  7;  31,  31,  9j  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  or.  pr.  8cauro  p.  375 :  aliat  civitates  sunt  stipen- 
diariae,  aliat  liberac.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20.    Liv.  34,  57,  10. 
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lieh  einmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Golonien  oder  Muni- 
cipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte ,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 

Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner  Freie st&ate. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als.  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parteiischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hätte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms1),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten2),  sondern  auch  i 

mitten  im  Frieden  stattfanden3),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszuführen  ist  hier  unnöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popilins  Laenas  gegen  den  König  Antiochns  von  Syrien  im  J.  586  =  168. 
Polyb.  29,  11.  Gic.  Phil,  8,  8,  23.  Liv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Lange  EP  S.  303  ff. 

2}  Appian.  6.  c.  1,  102.     Plut.  Pomp.  iO. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von.Ma- 

cedonien :  te  bnperatore civitas  libera  (Bytantium)  $ie  apoUata  atque  nudata 

«t,  ut,  nisi  C.  Vergilius  legatus  —  intervenisset ,  unum  Signum  Bytantii  ex  maximo 
mmero  nulluni  haberent,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachium, 
eine  libera  civitas  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40,  96; 
ferner  des  Yerres  Zumuthungen  an  die  freien  Städte  Siciliens  (Cic.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50).     Andre  Fälle  der  Art  s.  bei  Kuhn  II,  26  f. 
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überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  über  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden1). 
Wenn  also  die  liberae  civitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praeponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben ,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand ,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unterthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiarius,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  ot  dwco  tuppaylas  auTovojiot  und 
oi  ittrqxoot2),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socii 
und  stipendiarii 3) .  Allein  der  Ausdruck  socius,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet4),  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden5),  und  endlich  von  allen  Provincialen 6)  gebraucht  wird. 

1)  Cic.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  PUoni  norme  nominatim  populos  libc- 
ros,  multis  senatusconsultis ,    etiam  recenti  lege  generi  ipsius  liberatos,  vinetos  et 

constrictos  iradidisti  ?     Cic.  de  prov.  com.  4,  7 :  a  foedissimo  tribuno emisti 

grandi  pecunia,  ut  tibi  de  pecuniis  creditis  ius  in  liberos  populos  contra  senatus- 
consulta  et  contra  legem  generi  tui  dicere  liceret.  Cic.  in  Pison.  16,  37:  obti- 
nuisti  provinciam  consularem  finibus  iis,  quos  lex  cupiditatis  tuae,  non  quos  lex 
generi  tui  pcpigerat.  Nam  lege  Caesaris  iustissima  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  collegam  tuum 
putavit  t  omnis  erat  tibi  Achaia ,  Thessalia ,  Athenae ,  cuncta  Qraecia  addicta. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereptam  libertatem  populis  ac  singulis,  qui  tränt  affecti  prae- 
miis  nominatim ,  quorum  nihil  est,  quod  non  sit  lege  Iulia  sancitum  diligenter. 
Hirt.  bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  Stellen  erwähnten  senatusconsulta  sind  unbe- 
kannt, die  leges  aber  sind  die  lex  Julia  repetundarum  von  695  =  59  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  I  §  31.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  198),  nnd  die  lex  Clodia  de 
provinciis  consularibus  696  =  58.     Drumann  II,  261. 

2}  Thucyd.  7,  57,  2;  6,  22;  8,  2,  2. 

3)  Cic.  pr.  Balb.  9,  24:  contumeliosum  est,  iis  praemiis  et  iis  honoribus  ex- 
clusos  esse  ftdelissimos  et  coniunctissimos  socios,  quae  pateant  Stipendiat  iis. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bundesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  socii. 

5)  Suet.  Caes.  25 :  omnem  OaUiam  —  praeter  socio»  ac  bene  meritas  civi- 
tatis in  provinciae  formam  redegit.  Tac.  ann.  15,  45 :  provinciae ,  socii  populi, 
civitates  liberae.     Mehr  bei  Kahn  II,   14. 

6)  Wenn  Cicero  redet  von   socii  et  externae  nationes  (Vcrr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  deditionemvenit*),  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  venu2),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe  3) ;  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestatem 
populi  Romani  comüer  conservanto1),  über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren5).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten6)  die  civitates  foe-  f^^tL 

so  ist  dies  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  provinciae  et  exterae  nationes  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr.  II,  2,  6,  15 :  in  hac  quaestione  de  pecuniis  repetundis, 
quae  sociorum  causa  constituta  est,  lege  iudicioque  sociali ,  sociorum  querimonias 
audire  oporteret ;  nennt  de  prov.  cons.  6,  13  den  Piso,  Proconsul  von  Macedonien, 
and  Gabinius,  Proconsul  von  Syrien,  duplices  pestes  sociorum,  und  die  Einwohner 
von  Lampsacus  socii  (Verr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provinciae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  condicione 
socii.  foriuna  servi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23 :  praesidibus 
provinciarum  prorogavit  imperium ,  ut  a  peritis  et  assuetis  socii  continerentur. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  ff. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Voigt  Ins  not.  II,  265. 

2)  Liv.  8,  25,  3 :  Lucani  atque  Apuli  —  in  fidem  venerunt,  arma  virosque 
ad  bellum  polUcentes.  Foedere  ergo  in  amicitiam  accepti.  Ueber  diesen  Unter- 
schied s.  Drakenb.  ad  Liv.  8,   1,  10;  36,  38,  4.     Düker,  ad  Flor.  3,   1,  3. 

3)  Gic.  de  off.  1,  11,  35:  tantopere  apud  nostros  iustitia  culta  est,  ut  ii, 
qui  civitates  aut  nationes  devictas  hello  in  fidem  recepissent,  eorum  patroni  essent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13 :  Campanorum  aliam  conditionem  esse ,  qui  non 
foedere,  sed  per  deditionem ,  in  fidem  venissent.  Sallust.  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperaiorem  legati,  qui  lugurtham  imperata  facturum  dicerent  ac  sine  uüa  pactione 
8tse  regnumque  suum  in  illius  fidem  tradere.  Ueber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20,  9  bei  der  Uebergabe   der  Aetoler  an  M'.  Acilius 

Glabrio   563  =  191 :    Ol  hk  AlxcoXol £xpwav   dirixpe^retv   xa   8Xa   Maviip, 

ooVrec  auTou?  etc  xfy  fPa)(i.a(a)V  7rtaxtv,  otac  elBöxe;,  xha  öuvajxw  e^ei  xoOxo,  xtji 
oe  Tfjs  irtaxewc  6s6[t.vzi  iiXoN7)9sVcec,  die  ow  8ta  xouxo  Xeioxlpou  ccptaw  IXlou 
i»Ttdp5avxo«.  Ilapa  oe  fP(o(xaiot«  lao&ovafxei  xö  xe  et;  t?)v  rctaxw  auxöv  ifyßi- 
piaai  xal  xö  x*?jv  iTiixpoit^v  oouvat  rcept  a&xou  xq>  xpaxottoxi.  Vgl.  21,  3  und 
Livius  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Cic.  pr.  BaVb.  16,  35.  Dig»  49,  15,  7  §  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
comiter  ausdrücklich  durch  benigne,  non  gravate. 

5)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appius  suadere  se  magnopere  Achaeis  dixit,  ut, 
dum  liceret  voluntate  sua  facere,  gratiam  inirent,  ne  mox  inviti  et  coacti  facerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonius  De  iure  prov.  I  c.  10;  Cuia- 
ciua  Observ.  XXVII,  33;  Spanheim  Orb.  Rom.  2  c.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  IV,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
biscitum  de   Termensibus  in   dessen   Versuchen   zur   Kritik   und  Auslegung    der 
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deratae.  Mochte  das  Bündniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein  *) ,  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Gapitoi ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war2).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges3);  in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel 4) .  Die  Lage  der 
civüates  foederatae ,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstädte vor  der  lex  Iulia  des  Jahres  90  6),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  älteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei,  in  den  gallischen 


Quellen  des  Rom.  Rechts,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bergfeld  a.  aT  0.  S.  20  ff. ; 
Hock  Rom.  Geschichte  I,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  156.  198; 
Voigt  Ius  not.  II  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  II,  14 — 41. 

1)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foedus  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Gapitoi  befanden  sich  zu  Yespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vesp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198  ff.  C.  /.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  plebiscitum  de  Termessibus  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senatusconsultum  de  Asclepiade  Polystrato 
Menisco  von  676  =  78  (C.  I.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Garthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  is  yaXxc6[i.aat  napd  töv  Ata  töv  KaiterdaXiov  is  T«jp 
töW  d^ooas6[Kms  TaptsUp  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aedes  thensarum  in  Capitolio 
(Benzen  5407.  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCtum  de  Asclepiade  heisst 
es  lin.  25:  to6toi$  xe  itfcvaxa  yaXxoüv  cptXlac  £v  xijp  KaiteTwXfap  dva&etvat  ££tJ, 
und  in  dem  SCtum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=  105,  C.  I.  Qr.  n.  2485  I  lin.  6:  'PotIXioc  Sira-ros  ^cCXxoajxa  oupuaYlac  [ht] 
KowreTwXUp  xa(b)Xw(rfJNai  «ppovrfcaiQ,  und  II  lin.  43:  [avaftelvat  8e]  «vatiT^a  Sv 
jjlv  'PoofJiatav  h  Ttj>  KaTteraXCtp  va<J>  toü  A16;,  £v  hk  'Aoru7iaXat£(uv  £y  x<p  tspip 
tfjc  'AJnjvac  xat  toü  'AaxXTjirtou  x.  t.  X.  Vgl.  Ioseph.  Ant.  i2,  10,  6:  itotVj- 
oaoa  hk  irepl  toutou  Soff**  (V)  au^xX^TO«)  t6  ji.Iv  dwThfpa^ov  sU  zi\s  'Iou&atav 
ditloreiXe,  aöxo  V  et«  to  KaTttT<6Xtov  eU  /aXna;  &f,)fPc*Tavre€  B£Xtou?  dv£&coav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  b.  c.  1,  102;  4,  68.  Hispan.  43;  ein  Opfer  dabei  das 
SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  =  49,  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm, 
Dio  Cass.  41,  25.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.     Appian.  b.  c.  1,  102. 

4)  Suet.  Aug.  47 :  urbium  quasdam  foederatas,  sed  ad  exitium  licentia  prae- 
cipites,  Ubertaie  privavit. 

5)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massilia1)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften2), 
in  Acbaia  Athen3),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Asty- 
palaea4),  Amisus  in  Bithynien5),  Mopsuestia  in  Cilicien6),  Saga- 
lassus  in  Pisidien7),  Rhodus8)  und  Tyrus9).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Gemeinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schränkt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war10),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  Münzrecht11) 
anerkannt ;  in  ihren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden12),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrate  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten13);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,    welche  nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1)  Instin.  43,  5. 

2)  Die  Lingones  (Tac.  hUt.  4,   67),   Aedui  (Tac.  ann.  11,  25),   Vocontii 
(Plin.  n.  h.  3,  37),  Remi  (Orelli  3841)  und  andere.     S.  Kuhn  II,  15. 

3)  Tac.  ann.  2,  53. 

4)  C.  I.  Gr.  2485. 

5)  Hin.  ep.  10,  92.  93. 

6)  C.  I.  Gr.  5885.     Waddington  n.  1494. 

7)  C.  I.  Gr.  4368.     Eckhel  Z>.  JV.  IV,  271. 

8)  Appian.  &.  c.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ut  eosdem,  quos  populus  So- 
manua,  amicoa  atque  hostet  habeant,  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  Bündniss  mit  Astypalaea  C.  1.  Chr.  2485  II  lin.  25;  von  dem  lyrischen 
Bunde,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xal  rcepl  tto- 
X£uoo  hl  xal  etp-f]NT)c  xal  cujxfxa^tac  IßouXeuovxo  Ttpdrepov,  vöv  ß1  oöx  clxöc,  d\X 
im.  toT<;  *P(o(jia(oi(  xaÖT  «va-pur)  xeiadai,  and  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  b.  c.  4,  66): 
el  li  ti  itepi  aujxfxa/lac  iici{iipt.<poiTO,  £ö£Xeiv  rcapa  T?j«  'Ptujjtatov  ßouXijc  Ttu&e- 
<3%ai,  xal  %cXeuo6o7);  Icpaaav  aufxfxa^aew. 

11)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten  z.  B. 
Athen  (Cic.  Tusc.  5,  37,  106),  Gades  (Cic.  pr.  Balb.  12,  29),  Massilia  (Aaconius 
in  Milon.  p.  54.     Tacit.  ann.  4,  43;  13,  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia :  xal  tVJv  auxovofxtav  £<p6Xa£av,  fjv  ££  ^PX"*fc 
clvev  V)  icöXic,  &ot6  [A-?)  örcaxo'jetv  töov  elg  t?)v  iirap^lav  itepiroptivojv  orpaxTjYÄv 
jt^re  aÖT?)v  [rffre  touc  öirqxöooc.  Dies  bestätigt  ein  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep.  10,  93:  Amisenos,  quorum  libellum  epistulae  tuae  iunxeraa}  si  legibus  isto- 
rum,  qwbus  de  officio  foederis  utuntur,  coneessum  est,  eranum  habere,  possumus 
quo  minus  habeant  non  impedire.  In  ceteris  civitatibus,  quae  nostro  iure  obstrictae 
sunt,  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitani,  quorum  est  civitas  fbederata  — ,  qui  maxime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  consuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
sana, ebenfalls  einer  civitas  foederata  (Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  itapaixou- 
(livoov  fdp  aöxou  tö  ßfjfxa  xal  t9]v  Stxato&oalav,  d>c  vöjxq)  itaXaup  'Pwjjiauov 
drceipT)iiiva,  0&  itauaeatte,  eilten,  *f)pt,Tv  bite(a>afiivotc  £(?p7)  vöjxou;  d,vaYfp<6°*ovcec ; 

13)  Tac  ann.  2,  53.  Suet.  Cot.  3 :  (^«noructw)  tt&era  ac  foederata  oppida 
sine  lictoribus  adtbat. 
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vorgefordert  werden  durften1),  sondern  auch,  wenigstens '  in 
Givilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer2) ;  ihre 
Ländereien  hatten  Communen  und  Private  im  £igenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer8)  und  waren  überhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schiffen  oder  Truppen4),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bezah- 
lung5) und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten6). 
dvitates  Die   zweite   Glasse   bilden   die   civitates   sine   foedere 

immunes 

ctuberae.  immunes  et  liberae1),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederatae  civitates  analog  normirt  war8),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten   das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk9) 


1)  In  dem  Senatusconsult  C.  1.  Qr.  2737  wird  den  Städten  Plarasa  und  Aphro- 
disias  in  Garien  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
urbs  foederata  hat:  ?bv  Syjjaov  töv  IIXa[paal<»v  xal 'A^poSetotsJwv  t?)v  iXeufte- 
ptaw  xat  r^v  dklXetav  oötwc  iravTaiv  r&v  Tzpaflit.d'zwv  efyetv,  xa$]airep  xai,  tJtic 
rcoXixeia  Tip  xaXXloTcp  ätxattp  xaXXla-np  tb  ^öfjup  ivziv,  [6tio  toü  W)[ao]u  tou  rro- 
pataw  t9jv  £Xeufteptav  xal  t?)v  dilXeiav  iyei,  <ptXr]  Te  xal  au  [fAfi.a/o;  oütaa].  Dazu 
gehört,    dass   sie  ihre  eigene  Gerichtsbarkeit  haben,    und  nicht  genothigt  sind, 

Iffüm xat   xeXeuaiv   6^.0X076  w,    d.  h.  vadimonium  promittere.     Dionys. 

ant.  ll,  32.     Cicero  accus,  in  Verr.  3,  15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios,  welche  nur  frei,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatnsconsult  von  673  =  81  C.  1.  Qr.  2222 :  i\  c6y%Xt)tos 
etötx&c  ißeßaCmaev,  8itais  vöfxou  Te  xal  gfreaiv  xal  Sixafou  XPövrat»  ^  ^aX0V» 
<ke  rn  fPa>{i.atcDV  ?ptXC<f  TrpooTjXftov,  ha  Te  ottö  [nft'  cprcviouv  tutcu»  <$>atv  &py6v- 
Toov  tJ  ovrap^oVrcuv ,  oT  xe  irap1  a&TOic  tfvTec  fPa>{i.aToi  toic  Xeioov  ü7taxoua»aiv 
vöptoiC'  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  tutcoc  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  richtete  noch  unter  Tiberius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  ann.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  GriminaljuriB- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatis  principum 
est,  ut  curet  is,  qui  provinciae  praeest,  malis  hominibus  provineiam  purgare,  nee 
distinguuntur  t  unde  sint. 

3)  Cic.  accus,  in  Verr,  3,  6,  13 :  foederatae  civitates  duae  sunt  (in  Sicilien), 
quarum  decumae  venire  non  soleant. 

4)  Cic.  accus. Jn  Verr.  4,  9,  21:  navem  imperare  debuisti  ex  foedere:  remi- 
sisti  in  triennium:  militem  nuüum  unquam  poposcisti  per  tot  anno 8.  Vgl.  4,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19 — 23. 

5)  Ib.  21,  55. 

6)  Hierüber  enthält  die  lex  de  Termessibus  col.  II  lin.  6 — 17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  accus,  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  regünts  post- 
liminium  nobis  est  ita,  uti  cum  hostibus. 

8)  S.  Anm.  1. 

9)  Schon  im  J.  5708=184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  Specie  aequum 
st  foedus ,  re  apud  Achaeos  precaria  libertas,  apud  Romanos  etiam  Imperium  est. 
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bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  römischen  Volke  gefallig  sein  werde1),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte2).  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren ,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis3),  in  Asien  Chios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnäckigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten  4) ;  zweitens  diejenigen,  welche  in  späteren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis5),  Cyzicus6),  Magnesia  am  Sipylus7),  Apollonidea8), 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus9)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien 10) ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt11);  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten12). 

Die  Formel  dafür  ist  immunitatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  coneedere  (ib.  §  8); 
ut  legibus  antiquis  utantur,  permittere  (ib.  §  12£);  liberoa  esse  ktbtre  (45,  29,  4); 
dare  libertatem  (ib.  $  12);  dyihai  xwd<  eXeuircpouc,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cass. 
53,  12.     Pausan.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  Hisp.  44 :  Moroai  ö'  •/)  ßot>Xa?)  Tot«  xotdte&e  owpeac  de\  TtpocTiftelaa, 
xuptac  loeaftat  p£/pi  av  a&rjjj  vcal  Tip  OihpKp  ooxiq,  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  v.  Sybels  Hist.  Zeitschrift  I,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  231 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  arm.  4,  36. 
Suet.  Tib.  37;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  Ueber  Rho- 
dus  sagt  Tac.  arm.  12,  58:  reddita  Rhodiis  libertas,  adempta  saepe  aut  firmata, 
prout  beüis  exterrüs  meruerant  aut  domi  seditione  deliquerant. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr. 
61.     C.  /.  Or.  2222. 

5)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.     Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr.  61.     Strabo  13  p.  621.     Tac.  arm.  3,  62. 

8)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71. 

9)  C.  I.  L.  I  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.     Kuhn  II,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  13  p.  595.     Suet.  Claud.  25.     Tac.  arm.  12,  58.     Dig.  27,  1, 

17  8  1- 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 

peius  und  Caesar  (Kuhn  II,  20);  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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Begriff  der  j)er  Ausdruck  auTovoufa,   mit  welchem  die  Griechen  diese 

Autonomie.  *       7 

Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht1),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hätten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
welche  überall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhän- 
gig machte2),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach3), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte 4) .  Die  Auto- 
nomie gewährt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten5),   zweitens   eigene  Finanzverwaltung,   drittens  Freiheit 


ren  für  Geld.     Porphyrie  fr.  26  bei  Müller  Fr.  hist.  III  p.  716;   Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.     Plutarch.  Pomp.  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  dtailvai  £Xeu&£pooc, 
dtapoup'fjTOu;,  dcpopoXoyfjTOUc,  vÖjaoic  ^projiivouc  toi«  iwcploi«  Ax&i°6«  (Polyb.  8, 
29),  liberos,  immunes,  suis  legibus  esse  iubere  Achaeos  (Liv.  33,  32,  5).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor;  Liv.  35,  46:  nuUam  enim  civitatem  se  in  Oraecia  nasse, 
quae  aut  praesidium  habeat,  aut  Stipendium  Romanis  pendat ,  aut  foedere  iniquo 
adtigata,  quas  nolit  leg  es  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrosque  et  suas  leges  iia  resti- 
tuit.  38,  39 :  et  ut  legibus  antiquis  uterentur,  permissum.  45,  29 :  liberos  esse 
iubere  Maccdonas,  kabentes  urbes  easdem  agrosque  utentes  legibus  suis,  Seneca 
de  benef.  5,  16:  Achaeis,  Rkodiis  et  plerisque  urbibus  claris  ius  integrum  liberta- 
temque  cum  immunitate  reddiderat  [Roma).  Caes.  b.  O.  7 ,  76:  civitatem  eins 
immunem  esse  iusserat ,  iura  legesque  reddiderat.  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  36  R. : 
xdbceivoc  (Augustus)  öjaiv  iraplave  V<6pav,  vöjjioü;,  Tifi//)v,  ££ouatav  xoft  icotaftoö. 
Dio  Cass.  54,  9.     Vgl.  Kuhn  II,  24. 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achaia  und  Tarsus  iu  Cüicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Gic.  accus,  in 
Verr.  2,  56,  139 ;  2,  53,  133 ;  2,  55,  137.     Vgl.  Kuhn  I,  228f. 

3)  Lex  Antonio,  de  Termessibus  (C.  L  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eique  legibus 
sueis  ita  utunto  —  quod  adversus  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig.  42,  5,  37:  Antiochensium  Coelae  Syriae  civitatis  quod 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aecepit ,  ius  persequendi  pignoris 
durare  consUtiU  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Garacalla  Antioehia 
zur  Golonie  machte. 

5)  S.  das  SCtum  über  Ghios  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  SCtum  über  Pia- 
rasa  und  Aphrodisias  S.  76  Anm.  1.  Lex  de  Term.  col.  II  lin.  19  ff. 
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von  römischer  Besatzung1),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer 2) ,  wogegen  die  freien 
Städte  wie  die  civüates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pflichtet waren 3) ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben ,  unter  der  Bedingung ,  dass 
die  Römer  von  Zahlung  derselben   eximirt  bleiben4),   sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  dcppoupTfroi ,   8.  S.  78  Anm.  1.  Lex  de  Termcssi- 

bus  (6.  I.  L.  I  n.  204)  col.  II  lin.  7:  neiquis  mogistrotus  prove  magistratu 

meiUtes  in  oppidum  Thermesum  —  hiemandi  caussa  introducito nisei  sena- 
tum nommatim,  utei  Thermesum  —  in  hibernacula  meilUes  deducantur,  decreverit. 
Liv.  45,  26,  12  von  den  Illyriern :  senatum  populumque  Bomanum  praesidia  ex 
Omnibus  oppidis,  arcibus,  eastellis  deducturum. 

2)  Es  ist  bereits  oben  S.  70  bemerkt  worden ,  dass  die  nicht  freien  Un- 
terthanen  stipendiarii  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae als  liberae,  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34,  57:  mirari  se,  quod  Romani  aequum  censeant  leges  ei  dicere,  qua* 
Asiae  urbium  liberas  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  velint.  Appian.  b.  c, 
1,  102:  xai  iröXetc  ouy  8aat  puSvov  irnoxfiXeTc,  dXXd  %al  Saat  iauxdc  ijxe^ctptaeaav 
iiti  auvIHptaic  fvopxoi  (d.h.  die  foederatae),  xal  Saat  Sid  <JU{Jt(xa^ia^  ff  Ttva  dper?)v 
dXXtjv  a&Tövopko(  tc  %ai  <p6pwv  tjoav  dxeXet;  (d.  h.  die  liberae  et  immunes'),  töte 
iraaat  auvreXeiv  £xeXe6ovro.  Strabo  17  p.  839 :  Tafrrqc  $1  r?j;  oup.icdoT]<  X^P^C 
•rijc  &ito  fP<o{i.a(oi;  -ft  piv  ßaaiXeuexoti,  xai  irlfi/itouaw  •JiYeu.o'vac  *al  ^popoXo^ouc* 
eiol  &1  rtv€c  xal  iXeu&epat  n6Xeic,  af  piv  £J  ^pY*fc  xaT*  ?iM*v  irposeXftouöai, 
xdc  6'  ^Xeu&ipcaoav  auxol  xaxd  tiji^v.  Liv.  34,  58,  9:  utrum  tandem  videtur 
honestius,  liberas  veüe  omnes,  quae  ubique  sunt,  Oraeciae  urbes,  an  servas  et  vecti- 
gales  facere  ?  Schol.  Bob.  in  Cic.  or.  pr.  Scauro  p.  375 :  aUae  civitates  sunt  stipen- 
diariae,  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärung  sind  die  letzteren 
dcpopoXd-pqxoi,  immunes,  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Africa,  von  welchen  kein  vectigal  erhoben  wurde  (lex  agraria  von 
643=3  111,  C.  1.  L.  n.  200  lin.  85),  /und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  libera 
et  immunis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Siciliens,  deren  ager  nicht  decumanus  ist,  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
sagt:  dvri  hi  xourou  xou  £p*pu  TcojxaToi  $e$<&xaoiv  auxouc  dXeu^pou;  £vra< 
dxeX-fj  v£fj£a0ai  x^jv  ^(6pav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  vectigal.  Suet.  Tib.  49 : 
plurhnis  etiam  eivitatibus  —  veter  es  immunitates  et  ius  metallorum  ac  veetigalium 
adempta. 

3)  Es  sind  dies  offlcia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  cpiXixai  Xeitoopftai; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (frumentum  emptum),  wie  er 
in  Halesae  und  Genturipae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44 :  SCtum  factum  est,  ut  Ambraciensibus  suae  res  omnes  redde- 
rentur;  in  Ubertate  essent  ac  legibus  suis  uterentur;  portoria,  quae  veUent,  terra 
marique  caperent,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  soeii  nominis  Latini  essent. 
Lex  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrestribus  marüumeisque 
Termenses  —  capiundeis  mtra  suos  ftneis  deixserint ,  ea  lex  ieis  portorieis  capiun- 
deit  esto,  dum  nei  quid  portori  ab  ieis  capiatur,  quei  publica  populi  Romani  vecti- 
galia  redempta  habebunt.    Ioseph.» Ant.  14,  10,  22. 
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das  Münz-  und  Exilrecht1),  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus  : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Vortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  (conven- 
tus) 3)  oder  die  Residenz  des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde*). 

Unterthänige  Städte. 

unterth&-  Den   verbündeten  und   freien  Städten  sind  entgegengesetzt 

'  die  Unterthanen ,  oi  fmrpLooi 5) ,  to  apxojJ-evov  <*) ,    01  uiroTeraYiiivoi 

c  P<o[ia£oi<; 7) ,    stipendiarii.     Aber   auch  unter   diesen   finden  sich 

nicht  allein  einzelne  Communen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 

obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig   waren,    dennoch 

das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.     Es  sind  dies  erstens 

1)  Exilrecht  hatten  Cyzicus,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fam. 
14,  4,  3 ;  ad  Att.  3,  6) ;  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641) ; 
Dyrrhachium  (Cic.  pr.  Seat.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Bolb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13.  Tac.  ann.  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  Att. 
5,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13,  19,  2).  Dies  Recht  hatte  für  die  freien  Städte 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.    Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  lex  de  Termessibus  wird  col.  II  lin.  6 — 13  zwar  den  Militärbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  conventus  gehalten 
in  Utica  (Caes.  6.  c.  2,  36;  b.  Afr.  68);  Thapsus,  Hadrumetum  (6.  Afr.  97); 
Panormus  (Cid.  accus,  in  Verr.  2,  26,  63;  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  Att.  5,  16,  4.  Philostr.  v.  Apoll.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carien  (Plin.  n.  h.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71.  Plin. 
n.  Ä.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36;  41,  55  u.  ö.     S.  Kuhn  II,  16  Anm.  79. 

6)  Aristides  Vol.  I  p.  346  Dindorf. 

7)  Ioseph.  ant.  12,  10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Communen  *) ,  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten*  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
constituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten2).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen3).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  stadtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44)  und  überall  bemüht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen'  oder, 
wie  es  officiell  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben4);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1)  S.  den  Abschnitt  über  Syrien. 

2)NLivius  ep.  59  sagt  -von  Asien:  Ariatonicua  Eumenia  regia  ftlius  Asiam 
occupavit,  cum  teatamenio  Aüali  regia  leg  ata  populo  Romano  libera  esse  deberet. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Delus, 
Ceos,  Haliartus,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  (ImtUkiYchCj,  C.  I.  Chr. 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298:  2306.  2371.  Annali  1848  p.  55.  Kuhn  II,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  Iudaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
lassung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (Ioseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  ff.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Reiche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  Ioseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  ei  fdp  £%Xoy1- 
oaivro  vhv  TzaXai  ßaaiXefav  xal  rfw  von  dpyjf)v,  rcoXXt&v  6Vraiv,  8aa  ttoö«  ei&ai- 
(jLOvtav  auToic  iuihfo%ts  f  in  xaxa  itdvtcov  dpxeT  xo  {j.y]%£ti  äouXou;  aXXdt  £Xeu- 
ftepouc  «paiveaOai.  Die  Emancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (eXeu- 
&£p(o)  und  die  Selbstregierung  (aurovojxta). 

3)  In  der  Inschrift  C.  I.  Gr.  3800  =  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heraclea  im  Pontus,  sondern  nach  Heraclea  in  Garien  gehört,  verleiht  Cn.  Man- 
lins  wahrscheinlich  im  J.  566  =  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel :  2i>YXtt>P°3fJLev  &e  fcfuv  t?)v  iXeufteptav ,  %aft<$Ti  xal  Tai;  dXXaic  TidXeaiv, 
Saat  •Jjpuv  tV)v  eiriTpOTt^v  läarcav,  ly^ouotv  xd  TipdfU-ata  xd  auxwv  iroXtxe6eaftai 
xaxd  toOc  6ftex£pouc  vöjxouc.  Die  Formel  o'io'övai  auxouc  eU  xfy  'PwpuxlcDV  Im- 
Tpoirfjv  ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Beispiele  von  Thiebae  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Achaia  gesprochen  werden  wird,  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  664  =  190  der  römische  Befehlshaber  urbem  agrosque  et  auaa  legea 
rtstituiU     Liv.  37,  32. 

B6n.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  ,  6 
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keit,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten1),  die  Ein- 
schätzung der  possessores7)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes3),  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen (beneficia) 4) .  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garahtirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatus  con- 
sultum,  sondern  entweder  durch  die  Commission,  welche  die 
Provinz  organisirte5),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Gontrole  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen6),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
keilung der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen7), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren8),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zii  verbieten9),  und  bei  der  Wahl  des  Senates10)  und 
der  Censoren11)  die  Aufsicht  zu   führen.     Städte  dieser  Glasse 

1)  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

3)  Mommsen  Gesch.  des  Rom.  Münzwesens  S.  727. 

4)  Die  Stadt  Tyias  in  Mösien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  benefieium, 
dass  ihre  Bürger  von  dem  portorium  IUyricum  befreit  waren.  Henzen  n.  6429 
=  C.  1.  L.  III  n.  781. 

5)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  10,  109  (110):  quo  iure  uti  debeant  Bithynae  vel  Ponticae  civitatis  in 
iis  pecuniis,  quae  ex  quaque  causa  reipublieae  debebuntur,  ex  lege  cuiusque  anim- 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  Im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  Hauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
fam.  3,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (Plin.  ep.  10,  23  (33) ;  37  (46) ;  70  (75)  ; 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1, 1,8,  25:  nullum  aes  alienum  contrahi  eivitatibus:  vetere 
auiem  magno  et  gravi  multas  abs  te  esse  liberatas  —  sumptus  et  tributa  civitatum 
ab  Omnibus,  qui  earum  civitatum  fines  ineöiunt,  tolerari  aequabiliter. 

8)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  5 :  mira  erant  in  civitatibus  ipsorum  furta  Oraecorum, 
quae  magistratus  sui  feeerunt.  Quaesivi  ipse  de  iis,  qui  annis  decem  proximis 
magistratum  gesserant.  Aperte  fatebantur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublieae 
Pruitnsium  impendia,  reditus,  debitores  exeutio.  10,  17  B:  ita  certe  prospicio  ex 
ratione  Prusensium,  quam  cum  maxime  traoto.    Plin.  ep.  10,  47(56);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  irp&Tov  jacv,  & 
£v5pec,  Tip  xpaTtaicp  Oüaptvtp  (Proconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  Sei  X^Plv  "hp** 
etoevai,  xal  hia  vty  oXXtjv  itpottupiiav,  —  xai  ort  ßouXopevoic  r^juv  dxxX'n&daai 
rcdXtv  dcpfjxe.  —  toüto  fap  9jv  tuotsöovtoc  fyuv,  xal  siBtfcoc,  0ti  icpee  o66cv 
ÄTOTtov  /p-fjaeafte  tt|  dfcouaia. 


Ttov  /ptjaeatte  TTn  Sfcouaia. 

10)  Plin.  ep.  10,  84  (83). 

11)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  53,  131;  56,   138  ff. 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten, 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  120  Propraetor  von 
Asien  war1),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Gilicien,  welches  er  703=51  erliess;  und  wäh- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilieier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklick  theilhaftig  geworden  seien3).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincial gemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war 4) ,  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcellus  habe  im  J.  542  =  212  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen5).  Damit  sagt  er  aber  nur,  er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt6).     Denn  Syracus  gehörte   auch  nach 

dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten7),    sondern   war  in  der 

-  -  - 

1)  Waddington  FasUs  des  provinces  Asiatiques  n.  4. 

2)  Gic.  ad  Att.  6,  1,  15:  multaque  sum  secutus  Scaevolac,  in  iis  illud,  in 
quo  sibi  libcrtatem  censent  Oraeci  datam,  ut  Qraeci  intet  se  disceptent  suis  legi- 
bus. —  Oraeci  vero  exsultant,  quod  peregrinis  iudicibus  utuntur.  Nugatoribus 
quidem,  inquies.     Quid  refert?    Tarnen  se  auxovojjiiav  adeptos  putant. 

3)  Gic.  ad  Att.  6,  2,  4:  ita  multae  civitatis  omni  aere  alieno  Uberatae, 
multae  valde  levatae  sunt;  omnes,  suis  legibus  et  iudieiis  usae,  at!>xovo{Jttav  adeptae, 
revixerunt . 

4)  So  hatte  Prusa  in  Bithynien  eigne  Gerichte.  Dio  Ghrys.  II  p.  175  R. : 
td«  &(xa<  6pe?c  dito&£vea#e  xal  itap'  6atv  afrroöc  (ivcfyxt)  xptveoftai,  und  fand 
hierin  auch  die  IXeuttepia  (ib.  II  p.  196),  -wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199 :  raöra  ^Äp  öptac  —  irXiov  ov/jaei  —  ttjc  iXeuOeptac  aöxfjc, 
lav  Äpa  xal  to6toü  t6^tjt^  Ttoxe).  Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  von  den  Ein- 
richtungen des*  Pompeins :    td  re  nkelta  2ftvr)  xfito  £v  rjj  \Aafcqt  t$  ^ireCpip 

väpoic  xe  iStoic  TtoXneiaic  xaTsor^oato  xat  5tex6<jfj.T)aev ,  &<ste  %ax  oeöpo  aurou; 
toi«  dn  £%e(vou  vofJttafteTat  %frf\<!bai. 

6)  Plut.  Marcell.  23 :  xal  tJ)v  IXeuteplav ,  fy  dnlhmxtv  a&tou ,  xal  touc 
väpooe  *al  töv  %Tr\\tdrmv  tot  ireptövua  ß£ßaia  itap^ev  *f|  aöptXiyto«. 

6)  Li*.  31,  31,  8:   Syracusanis  oppressis  ab  externis  tyrannis eaptam 

—  et  liberatam  urbem  reddldimus. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13. 

6* 
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Lage  wie  Thermae1)  und  alle  nicht  privilegirten  Communen 
Siciliens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten2),  aber  Zehnten  zahlten3)  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmassig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero 
für  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige4),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstädte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig ,  was  steuerfrei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Creta 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein 5) .  Dass  es  noch  eine  vierte  Kate- 
gorie peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civitates  durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhältniss 
zu  erklären,  welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
statuiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus,  so  auch  die  libertas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  ertheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonier  und  Illyrier,  welche 


1)  Gic.  accus,  in  Verr.  2,  37,  90:  cum  —  senatus  populusque  Romanus 
Thermitanis  —  urbem,  agros,  legesque  suas  reddidisset. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  13,  32:  Siculi  hoc  iure  sunt,  ut,  quod  civis  cum 
cive  agat,  domi  certet  suis  legibus. 

3)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13  und  von  Thermae  3,  42,  991;    3,  43,   100. 

4)  Gic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabepflichtige  Städte 
gab  es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

5)  Cic.  Phil,  2,  38,  97:  nuper  fixa  tabula  est,  qua  civitates  locupletissimae 
Cretensium  vectigalibus  liberantur ,  statuiturque ,  ne  post  M.  Brutum  pro  consule 
sit  Creta  provincia.  Das  Wort  vectigalibus,  welches  der  Vaticanus  hat,  fehlt  in 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II,  25  von  dieser  Stelle  einen 
falschen  Gebrauch  gemacht  hat. 
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587=467  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  Provinz  608  =  446  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chios1),  und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird2). 

Wie   in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  Verfall  der 

freie n 

im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  st&at«. 
cipalbürger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten ,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8) .  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores,  8iop0a>T<x(,  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  Xo^iotk]?  unter- 
worfen4), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Controle  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde ;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  arm.  12,  62  ursprünglich  eine  foederata,  nach 
Cic.  de  prov.  cons.  4,  6  eine  libera  civitas ,  zahlte  aber  später  tributum ,  Tac. 
ann.  12,  63;  die  Insel  Chios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  hei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte ,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästigt  lassen  sollten  (C  I.  Qr.  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.     Ioseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  libera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  aOxövojxoc  (Enagrins 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690=64,  hat  eine  eigene  lex  civitatis  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5);  ebenso  war  Apol- 
nidea  In  Asien  civitas  libera  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71),  später  aber  tribntär.  Tac. 
arm.  %  47.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  Ioseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  znm  Schutz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'PcouaToi  5e£dtfxe^oi  r?)v  dpyto  T0^  F^v  &£i>8epoo  xal 
aikot  TTQpouat  t9|n  d$(a>oiv,  iitipoXatc  hk  ta>v  <p6pa>v  eU  to  itetpiiav  Inieaav  auxou;. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  Italien. 

4)  Ueber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehandelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet 1) ,  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort2),  selbst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Civität  ertheilt  war 3) .  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört 4) . 

Städte  römischer  Verfassung. 

s^JuÄ-  Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 

*en-  phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur-  und  Rechtsleben  einzuführen 5) .  Schon  vor  dem 
J.  654  =  400  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  51),  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhältnismässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
Gallia  cisalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  43.  44);  -einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedaemon:  quibus  reliquam  umbram 
et  residuum  libertatis  nomen  eripere  durum  —  est.  Dio  Chryg.  Vol.  II  p.  2Q0  R. : 
eö  Y<ip  toxe,  8xi  x9)v  aev  Xefophrp  £Xeuftep(av  xal  xö  ovojta  Touft',  8  irapÄ  xaw 
xpaxo6vxa>v  xal  Suva^iivcuv  Yfyvexai,  £vioxe  oö  öuvaxöv  xx*/)aaa&ai.  Plutaroh.  praec. 
ger.  reip.  o.  32  %  8 :  dXeu&Epla;  hi,  8aov  ol  xpaxoövxec  vipiouot  xou  o^j^oic, 
ptlxeoTt,  xal  tö  TtXIov  laaic  o6x  dcfjietvov. 

2)  Anazarbns  in  Cilicien  bekommt  den  Titel  a6x6vo|xo;  erst  unter  Commodus 
(Eckhel  D.  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  aurövouto;  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.     C.  I.  Gr.  5885. 

3)  Dies  geht  ans  den  Münzen  z.  6.  von  Goryens,  Seleucia  ad  Calycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor.  , 

4)  lulian.  Or.  3  p.  114  Spanh. :  'AJHjv^ot  (aIv  oöv  «paow,  6xe  xoic  7raxpfots 
fftsaw  l^pöavto,  xal  ifav  xou  otxeloic  Ti£iö6[i.£voi  vöfioic,  ii.ty£krp  xal  itoXuaV 
ftpaiitov  olxoDvxe;  it<5Xtv  x.  x.  X. 

5)  Seneca  eons.  ad  Heh.  7,  7:  hie  deinde  populua  quoi  colonias  in  omnem 
provinciam  misit?  übieunque  vicit  Romemus  habitat.  7,  10:  vix  denique  invenies 
ullam  terram,  quam  etiamnune  wdigenac  oolant.  permixta  omnia  et  kuiticia  sunt. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange-  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  £ntwickelung, 
welche  sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  älterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lässt  *) ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten  ?) ,  während  in  römischen  Colonien  der  Unter- 
schied der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich3). 

Die  Colonien,    Municipien   und  latinischen  Städte  der  Pro-  Rechtliche 

7  r  Stellung  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten  *ö™i8.ch!n 

D  St&dteinden 

gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  Provinzen. 
verschieden  *) ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig  5) ,  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=4  67 
auch   von   der   römischen  Kriegssteuer  (tributum)  befreit  war6), 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  ans  späterer  Zeit  anzuführen.  Die  Landleute 
im  Gebiet  yon  Antiochia  in  Syrien  waren  noch .  zu  Johannes  Chrysostomus  Zeit 
ungraecisirt  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189a.  de  sanct. 
matt.  I  p.  51a  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Cha- 
randama,  Gandigura  u.  s.  w.  0.  Müller  Anti quitt.  Antioch.  in  Comment.  soc.  Goetting. 
rtcent.  Vol.  VIII  p.  233  und  Götting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  und  Pisidier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  R.,  und  solche  Bauern,  feaipfol,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthänig,  finden  sich  auch  in  Gyrene  (Ioseph.  Ant.  14, 
7,  2)  und  Aegypten.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  der  früheren  röm.  Kaiserzeit 
S.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Recueil  I  p.  99)  und  in  Gyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  Iaxartes  auNomtoac  tcdv  tc  'EXX^vojv  [Aiofto- 
(pfSpcov  xal  8ötu  töjv  itpoaotxoävrarv  ßapßrfpwv  £fteXovr?)c  [i&tiaye  Tfjc  cuvoixfoecoc. 
Arrian.  exp.  4,  4,  1;  vgl.  7,  6,  1.     Diodor.  18,  4. 

3)  In  Golonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Golonie  aufgenommen  worden.     Tac.  Hist,  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
romischen  Municipien ,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird ,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tiberius  noch  ius  Lata  hatte,  und  dessen 
llllviri  und  decurionea  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aediles  und  quaestores  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5)  Aggenus  Urbicus  ad  Frontinum  in  Gfomat.  p.  4 :  quod  omnes  etiam  pri- 
vati  agri  in  provinciis  tributa  atque  vectigalia  persoVoant.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Aem.  Pauli.  38.    Cic.  dt  off.  2,  22,  76.    Plin.  n.  A.  33,  56. 
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sind  die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern  verpflichtet1);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein2),  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen  3) . 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte4),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden6),  in  Provincialcolonien 
ausführte 6) .  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,    wie  es  scheint,   ausschliesslich  an  Colonien. 

Mnn° dpinend  Während  nämli<*  zur  Zeit  der  Republik   unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung   voranstehn,   so  das§  immer 

1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  si  ad  provincias  respiciamus,  habent  agros  coloni- 
cos  eiusdem  iuris  (wie  in  Italien,  übi  nullus  ager  est  tributarius),  habent  et  colo- 
nicos,  qui  sunt  immunes,  habent  et  colonicos  stipendiarios.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
§  5 :  divus  Antoninus  Antiochenses  colonos  fecit  salvis  tributis.  §  7 :  divus  Vcspa- 
sianus  Caesarienses  colonos  fecit,  non  adiecto,  ut  et  iuris  Italici  essent:  sed  tri- 
butum  kis  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  immune  factum  intcrpre- 
tatus  est.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Neraausus  I^ouoa  xal  t6  xaXoüjxe- 
wv  Aättov  *  —  Siot  Se  touto  o&o4'  ötcö  toic  irpoordYfjiaot  twv  Ix  r»js  'P<6fi/r)« 
orpaTTjY&v  dort  tö  $rvoc  toöto. 

3)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  ius  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventus  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apainea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts-' 
barkeit  der  Hviri  und  llllviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Bübria  für  Oallia  cisalpina  geschehen  war.     (S.  oben  Seite  67.) 

4)  Rudorff  Feldm.  II,  365. 

öl  Die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben ,  Tac. 
ann.  4,  5.  Die  Legionen,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Comm.  epigr,  p.  452 ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  castramet. 
c.  2 :  legiones ,  quoniam  sunt  militia  provinciales  fidelissima ,  ad  vaUum  tendere 
debent.  Mehr  bei  Lange  Eist.  mutaUonum  rei  müitaris  Romanorum,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454. 
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aufgezählt  werden  municvpia}  coloniae,  praefecturae 1) ,  so  erhalten 
in  dem  Militärstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
während  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbüssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden2).  In 
den  Städteregistern  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt3),  so 
wie  in  den  Agrimensoren  4)  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  ius  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben 6) .  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  Hbertas,  die  immunitas  und  das  ius  Italicum. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm 6) ,  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen, sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden7).  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.   Die  Hbertas 


1)  Rudorff  Feldmesser  II,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  Phü.  4,  3,  7; 
pr.  8est.  14,  32.  in  Pison.  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet.  cons.  8, 
30;  ferner  die  lex  Iulia  municipalis  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rübria  col.  II 
lin.  2.  26.  53.  58  and  noch  die  lex  Iulia  vicesimaria  des  Augustus,  Paul.  sent. 
reo.  4,  6  §  2. 

2)  Gellius  16,  13,  9 :  (coloniarum)  tarnen  conditio,  cum  Sit  magis  obnoxia 
et  minus  Ubera,  potior  tarnen  et  praestabilior  existimatw  propter  amplitudinem 
maiestatemque  populi  Romani,  cuius  istae  coloniae  quasi  efflgies  parvae  simula- 
craque  esse  quaedam  videntur,  et  simul  quia  obscura  obliterataque  sunt  munici- 
piorum  iura,  quibus  uti  iam  per  innotitiam  non  queunt. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  458.  Rudorff 
*.  a.  0.  p.  416. 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.    Rudorff  a.  a.  O.  p.  415. 

5)  Tac.  ann.  14,  27 :  at  in  Italia  vetus  oppidum  Puteoli  ius  coloniae  et  cogno- 
mrmtum  a  Nerone  apiscuntur.  Gellins  16,  13 :  (Hadrianui)  mirari  se  ostendit, 
quod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  alia  municipia  antiqua,  in  quibus  Uti' 
censes  nominat ,  cum  suis  moribus  Ugibusque  uti  possent ,  in  ius  coloniae  mutari 
gtstivttint.    ♦ 

6)  Sigonius  de  iure  Italico  I  c.  1.     Vol.  I  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  über  das  ius  Italicum  ist  dreimal  herausge- 
geben: zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academle  1814.  1815,  Berlin  1818 
S.  41—54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  S.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2—19 ;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  §  319.  320.  Puchta  Instit.  I  §  94.  95. 
Zumpt  Comm.  tpigr.  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373  ff.  Faber  Quaestio- 
num  Fropontiacarum  particula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  lff. 
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ufera"  WIT^  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia1), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet2), welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt3).  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Colonie  ius  Italicum  hattet),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberae^  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  haben5), 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Golonien  kein  be- 
SSmmi*  sond©r©s  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen6).  Coloniae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt7);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
iuri!°itauci  aker  kefinden  s*cn  die  coloniae  iuris  Italici*).   Sie  haben  nämlich 

1)  Pausan.  7,  18,  5 :  %a\  £&c»%£  (Augustus)  (xev  £Xeu&£pot;  'A^atwv  pdvotc 
toTc  üaTpeüatv  elvai*  ihmxt  hk  xal  lt  xä  dfXXa  ^epas  ö^latv,  oirdaa  tou  dizoi- 
*oi$  ve^etv  ol  Taifiatot  vojiljouai. 

2)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra,  Damascus,  Develtus,  Neapolia  Sama- 
riae  und  Sidon.  S.  Eckhel  D.  N.  IV,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20:  quod 
autcm  de  Libero  diximus,  haec  causa  est,  ut  Signum  Bit  liberae  civitatis.  Nam 
apud  maiort8  aut  stipendiariae  erant  aut  foederatae  aut  liberae.  Sed  in  liberis 
civitatibus s  simulaerum  Marsyae  erat,  qui  in  tutela  Liberi  patris  est.  Idem  ad 
Verg.  Aen.  4,  58:  patrique  Lyaeo :  qui,  ut  supra  diximus,  apte  urbibus  liber- 
tatis  est  deus,  unde  etiam  Marsyas  minister  eius  per  civitates  in  foro  positus  libcr- 
tatis  indicium  est,  qui  erecta  manu  testatur,  nihil  urbi  deesse.  Ueber  die  Iden- 
tität des  Marsyas  und  Silenus  s.  Eckhel  a,  a.  Q. 

3)  Eckhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1  §  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47  (56) :  cum  vettern,  domine,  Apameae  cognoscere  publicos 
debitores  et  reditum  et  impendia,  responsum  est  mihi,  cupere  qui  dem  universos,  ut 
a  me  rationes  coloniae  legerentur ,  nunquam  tarnen  esse  leetas  ab  ullo  procon- 
sulum;  habuisse  Privilegium  et  vetustissimum  morem  arbitrio  suo  rempublicam  ad- 
ministrare. 

6)  Die  coloniae  iuris  Italici,  welche  ebenfalls  Itbertas  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  conventus. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  12:  huius  conventus  sunt  reliquae  coloniae  immunes  Tucci 
—  Ituci  —  üeubi  —  Urso;  §  19:  colonia  immunis  Ilici;  §  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis.  Dig.  50 ,  15 ,  8  pr. :  Barcmonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunt.     C.  I.  L.  II  n.  1663:  flamen  col(oniarum)  immunium  provinciae  Baetie(ae). 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italicum  der  Stadt  Gonstantinopel  erneuert  wird,  und  der  Constitution  im  Cod. 
lust.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Roms  erhält ,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  h.  3,  25  ; 
ex  colonia  Accitana  Oemellenses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugustanat  quibus 
duabus  ius  Italiae  datum.  3,  139 :  ius  Italicum  habent  eo  conventu  (von  Scardo 
in  Hlyrien)  Alutae,  Flanates  —  Lopsiy  Varvarini,  immunesque  Assesiates,  und  in 
den  Dig.  50,  15  (de  censibus),  wo  ein  Verzeichniss  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  man  eine  Erwähnung  des  ius  Itali- 
cum hat  linden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script.  Hut.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  üeber  die  Erwähnung  des  ius 
Italicum  auf  Inschriften  in  Ztschr.  f.  gesch.  Bechtsw.  XV,  1  S.  1  ff.  Vgl.  Savigny 
Verm.  Sehr,  I  S,  73, 
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erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne1),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen2];  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer3);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfähigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  Italici  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio,  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet4).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht6):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt6),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunüas,  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie, 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2:  est  et  Heliopolitana 
(colonia),  quae  a  Divo  Severo  per  heüi  civilis  occasionem  Italicae  coloniae  rem- 
publicum  accepit ,  und  Paulas  ib.  8  §  3 :  iurü  Italici  sunt  et  corum  solum,  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
coloniae  iuris  Italici  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten,  Ilviri  und  IIHviri 
zu  wählen,  während  in  anderen  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
'freien  Verwaltung  wird   nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein ,    als 

bei  den  liberae  civitates  der  Provinzen:  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
cea,  Berytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.     S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  censibus  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig.  50,  15,  8:  in  Lusitania  Pacensest  sed  et  Emeritenses  iuris  Italici 
sunt.  Idem  ius  Valcntini  et  Licitani  habent.  Barcenonenses  quoque  immunes  sunt, 
und  $  7:  divus  Vespasianus  Caesarienses  colonos  fecit,  non  adiecto,  ut  et  iuris 
Italici  essent:  sed  tributum  Ms  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunU.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  „tributumque  Apamensibus  terrae  motu  con- 
volsis  in  quinquennium  remissumu  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  44.     Rndorff  Feldm.  II,  373  ff. 

5)  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  enim  conditio  possidendi  haec  est  ac  per  Italiam,  ubi  nuUus  ager  est  tri- 
butarius.  —  At  si  ad  provincias  respiciamus ,  habent  agros  colonieos  eiusdem  iuris 
(also  tun«  Italici"),  habent  et  colonieos  qui  sunt  immunes,  habent  et  colonieos  sti- 
ptndiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  Stella  de*  Gaiuß  2,  27  und  Rudorff  a.  a.  0. 
S.  373. 
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italischen  Rechte  eigentümliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ius  Italicum  von  der  libertas  und  immunüas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden1),  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Colonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  dem 
quiritischen  Eigenthum  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum 
kommt  erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  älter; 
die  Colonisten,  welche  G.  Gracchus  631=123  nach  Garthago 
führte ,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  'ager  privatus  ex 
iure  Quiritium2) ,  und  als  im  J.  712=42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde3),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
übertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus4),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in 
überseeische  Colonien  ausfahrte  5)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  wären. 


Das  römische  Colonial-  und  Municipalwesen  in  seiner  Ent- 

wickelung •) . 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 

1)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
war  auch  immunis  (Rudorff  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  X  S.  92  ff.  Mommsen 
C.  1.  L.  I  p.  98),  sie  wurde  hernach  municipium  und  dann  Colonie ,  wobei 
schwerlich  eine  Aufhebung  der  libertas  und  immunitas  eintrat,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  ius  Italicum  und  damit  offenbar  eine  Vermehrung  ihrer 
Privilegien. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  96.  97. 

3)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  118. 
4}  Zumpt  Comm.  epigr.  1  p.  489. 

5)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachium,  Corinth,  Philippi.  Dio  Cass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  iure  Italiae  2 
c.  2 — 5.  Spanheim  Orbis  Romanus ,  Halle  1728  p.  44 — 58.  Otto  De  Aedilibus 
eoloniarum  et  municipiorum.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  select. 
Roman,  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  coloniis 
regendis  in  Opuse.  acad.  III  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  B.  I  %  217—223. 
Ruperti  De  Coloniis  Rom.  in  Dissertationi  della  Pontificia  Aeademia  Romana  di 
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einnahmen,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten ,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Gassen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Colo- 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach'  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrömi- 
schen Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Bltttheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Romanisirung  herbeiführte. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  ^.pj?10- 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velleius  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  1)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  400  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre,    so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 

Archcologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  Römer, 
Progr.  des  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Paulys  Realenc.  anter  Colonia 
and  Municipium,  Dumont  Des  ColonUs  Romaine*  in  Annales  des  TJnwtrsiUs  de 
Belgique,  Annte  1843 ,  Bruxelles  1844.  8.  S.  522—585.  Die  erste  gründliche 
Untersuchung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
Commentationes  epigraph.  1850.  4.     Vgl.  Rudorff  Feldmesser  II,  323  ff. 
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massig  r  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Colonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Colonieanlage  als  für  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 
Bürger-  ^a8  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unterschei- 

colonien.  ' 

den  sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Colonisten1),  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten2),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger3),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden 4)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen ,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls5)  oder  Tribunen6);  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Cofo- 
nisten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss 7) 
(lex,  lex  colonica*))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 

"" ■ ' ' ' ■ -      -         - ■—      -  -  —  -         -      ,         -     -     1||i-  ,-       M  ,  II    I  ■  I 

1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Golonisten,  2.  in 
den  die  Golonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
Trotten  p.  208 ff.   Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.    Dagegen  s.  Zumpt  S.  442 ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  conntmmati  müües  eine  Aeckerassigna- 
tion.  Frontin.  Sirateg.  4,  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
punischen  Krieges.     Liv.  31,  4,  49. 

3)  S.  den  Abschtt.  über  das  Müitärwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452  f. 

4)  So  führte  Augustus  in  die  Golonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Gorinthus 
nnd  Garthago  nicht  Soldaten ,  sondern  togati  cives.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

5}  Liv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  iribunus  pl,  ex  SCto  tulit  ad  plcbem,  u.  ö.  Zu- 
weilen wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  LiT.  6,  16 ;  9,  28 ;  37,  46 ;  43,  17. 
YeUei.  1,  14,  worams  nicht  za  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  unter- 
lassen worden  sei.     Rein  a.  a.  0.  S.  513.     Dumont  p.  571. 

7)  Trekell  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29;  34,  53; 
35,  40.    Cie.  Phü.  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Grom.  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Lege»  agrariae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracchen  geheissen.     S.  unten. 
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aus  drei  Personen  [triumviri  coloniae  deducendae  agroque  divi- 
dundo1),  triumviri  agrarii*),  curatores9)),  zuweilen  aus  fünf4), 
sieben5),  zehn6),  zwanzig7)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomitien 8)  vorgenommen.  Die  Commission,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Gonsularen9),  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt 10)  für  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  n),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  ager  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  ornatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln13) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  pullarii,  apparitores,  prae- 
cones,  scribae,  librarii,  architecti  und  finüores  gehörten13).  Die 
Mitglieder  der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Golonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben 14) .  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  J^JJJJJ; 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist 15) .  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assignation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  Liv.  6,  21 ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  coloniam  deducendam  creati,  4, 11; 
5,  24;  Tgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.    Illviri  agro  dando  3,  1. 

2)  Liv.  27,  21. 

3)  Festi  ep.  p.  48.  s.  v.  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17 :  toties  Ugibw  agrariis 
curatorti  constituti  sunt,  triumviri,  qwnqueviri,  deeemviii. 

4)  Liv.  6,  21.    Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

5)  Cic.  Phil.  5,  7,  21 ;  5,  12,  33 ;  6,  5,  14. 
6}  So  in  der  lex  des  Rullus. 

7)  Dio  Gass.  38,  1.  Suet.  Oet.  4.  Liber  Coloniar.  in  Gromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Liv.  3,  In.  ö.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  n.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  nnd  der  Renunciation  zu  verstehen. 


9}  Liv.  3,  1 ;  8,  16 ;  31,  49 ;  32,  2. 

10)  Liv.  34,  53,  1  und  Cic.  de  lege  agr.  1,  3,  9  u.  5.  schreiben  ihr  imperium 
zu;  dass  Ihr  aber  ein  militärisches  imperium  nicht  zukam,  zeigt  Mommsen 
Staatsrecht  II2  S.  613. 

11)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;  auf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr.  2, 
13   3$. 

*12)  Plut.  Ti.  Gracch.  13.    C.  Graeeh.  10. 
13)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31 ;  13,  32. 
14}  Cic.  pr.  Sulla  21,  60.     Orelli  Imcr.  n.  3772. 
15)  Rudorff  Feldmesser  II,  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Militärcolonien  zu  betrachten  ist,  liess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Colonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrücklich  übertragen  *) ,  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Civilcommission  überlassen  zu  haben2);  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Gonsulate  (695=59)  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  liess  seine  Colonien  durch  XXviri  deduciren3): 
erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvirn  des 
Jahres  711=43  und  später  die  Kaiser4). 

Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitzverhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben. 
colonien  und  1.  Colonien  und  A  e  cke  rassi  g  na  ti  onen  der  alten 
Bignationen  Republik  bis  zu  den  Gracchen.    Nach  römischem  Kriegs- 

der  alteren  r  —  ° 

Repnbiik.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf5).  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,   wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet6), 

Entstehung  das  bewegliche  Eigenthum   der  Besiegten   als  Beute  fortgeführt 

derDoniaine. 

und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen7).     Selbst   die  Dedition   d.  h.  die  Uebergabe 


1)  Appian.  6.  c.  1,  99.  Plut.  Sulla  33 :  £<|ff)<plofrq  &'  aut<p  ndbrcnv  äheia 
Twv  ^ovötojv,  itpös  hk  tö  piXXov  ISouota  ftavdtxou,  $72fi£6aeaic,  xX^pou^10™  *•  T-^- 

2)  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  249,  der  auf  die  sullanische  Zeit  auch  die  Stelle 
des  liier  ooloniarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  Praeneate  oppidum:  ager  eius  a 
Vviris  pro  parte  in  iugeribus  est  assignatus. 

3)  Cic.  ad  Att.  2,  6.  7;  9,  2»  §  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Oct.  4.  Quintilian. 
Inst.  12,  1,  16.    Dio  Cass.  38,  1. 

4)  üeber  Caesar  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.301,  über  die  Triumvirn  und  die  Kaiser 
8.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Vellei  us  1,  14:  huie  loco  innerere  (statui),  quae  quoque  tempore  poat  Romam  a 
Oaüis  eaptam  dedueta  sit  colonia  iussu  aenatua.  Nam  militariwn  et  eauaae  et 
auetorea  ex  ipaarum  praefulgent  nomine. 

5)  Dig.  41,  1,  5  §  7 :  item  quae  ex  hostibus  capiunturf  iure  gentium  statim 
capientium  fiunt.  Instit.  2,  1  §  7 :  item  ea,  quae  ex  hostibus  capimua,  iure  gen- 
tium statim  noatra  fiunt,  adeo  quidem,  ut  et  liberi  hominea  m  aervitutem  noatram 
deducantur.     Gaius  2  §  69. 

6}  Liv.  7,  19;  31,  27  u.  ö. 

7)  Dig.  49,  15,  20  §  1 :  publicatur  enim  iUe  ager,  qui  ex  hostibus  eaptua  est. 
Die  Verhältnisse  des  ager  publicus  hat  zuerst  Niebuhr  R.  G.  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung1). Nur  im  Falle  einer  Capitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Verhältniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  Ländereien  verbunden  war2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Cultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt3),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Gensoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet4). Das  zur  Golonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe5),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt6),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  Untersuchungen  von  Huschke  lieber  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Mommsen  C.  I.  L, 
I  p.  87  ff. 

1)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reb.  Hisp.  95 — 98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37» 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Dedifionsformel  Liv.  i,  38:  rex  interrogavit :  —  deditisne 
vos  populumque  Conlatinum,  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina 
humanaque  omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  multati.  2,  25:  his  —  data  pax,  ager  ademtus. 
2,  41 :  cum  Hernicis  foedus  ictum :  agri  partes  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
s.  bei  Zeiss  Comm.  dt  lege  Thoria,  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  Volscis  devictis  Veliternus  ager  ademtus:  Velitras  coloni  ab 
urbe  missi  et  colonia  deducta. 

4)  Cic.  acc.  in  Verr.  3,  6,  13 :  perpaucae  Siciliae  civitates  sunt  bello  a  ma- 
ioribus  nostris  subactae:  quarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Romani  f actus, 
tarnen  Ulis  est  rcdditus.  1s  ager  a  censoribus  locari  solet.  Siculus  Flaccus  p.  136 
Lachra. :  postquam  ergo  maiores  regiones  ex  koste  captae  vacare  coeperunt ,  aUos 
agros  diviserunt  assignaverunt :  alii  ita  remanserunt,  ut  tarnen  populi  Romani 
tssent ;  ut  est  in  Piceno  et  in  regione  Reatina,  in  quibus  regionibus  montes  Romani 
appellantur.     Nam  sunt  populi  Romani,  quorum  vectigal  ad  aerarium  pertinet. 

5)  Appian.  b.  c.  1,  7.  Frontin.  de  contr.  p.  15  L.:  est  et  pascuorum  pro- 
prietas  pertinens  ad  fundos ,  sed  in  commune,  propter  quod  ea  compascua  multis 
locis  in  Italia  communia  appellantur.  p.  48:  reücta  sunt  et  multa  loca,  quae 
veteranis  data  non  sunt.  Rate  variis  appellationibus  per  regiones  nominantur:  in 
Etruria  communalia  vocantur}  quibusdam  provineiis  pro  indiviso.  Niebuhrll  S.  179. 
Rudorff  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  Urbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  est  alia  inscriptio,  quae  diversa  significaUone  videtur  esse,  in  quo  loco 
mscribitur  SILVA  ET  PASCVA  aut  FVNDVS  SEPTICIANV8  COLONIAE 
AV0V8TAE  CONCORD1AE.  haee  inscriptio  videtur  ad  personam  coloniae  ipsiu» 
pertincre,  neque  ullo  modo  abalienari  posse  a  republica.  Item  si  quid  in  tutelam 
aut  templorum  publicorum  aut  balneorum  adiungitur.  p.  55.  Siculus  Fl.  p.  157. 
Rudorff  Feldm.  II,  262. 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  7 
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iugera  den  Golonisten  assignirt  wurde1).  Ueber  das  unbebaute 
Possessio.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (iv  Too<j>8e)  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt3).   Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  de  r.  r.  1,  10:  bina  iugera,  qwae  a  Romulo  primum  divisa  dice- 
bantur  viritim:  quae,  quod  heredem  sequerentur,  heredium  appellarunt.  Festi 
epit.  p.  53  Müll. :  centuriatus  ager  In  ducena  iugera  definitus,  quia  Romulm  cen- 
tenis  civibus  ducena  iugera  tribuit.  Plin.  n.  h.  18,  7:  Bina  tunc  iugera  populo 
Romano  satis  erant.  Siculus  Flaccus  p.  153  L. :  antiqui  agrum  ex  hoste  captum 
victori  populo  per  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hominibus  ducentena  iugera 
dederunt.  Hygin.  de  limit.  p.  110.  Bei  Liv.  6,  36  fragen  die  Tribunen  Sextius 
und  Licinius  die  Patricier,  auderentne  postulare,  ut,  quum  bina  iugera  agri  plebi 
dividerentur ,  ipsis  plus  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  8,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.     Iuvenal.  14,  161 : 

Mox  etiam  fractis  aetate  ac  Punica  passis 
Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Molossos 
Tandem  pro  multis  vix  iugera  bina  dabantur 
Vulneribus. 

S.  Niebuhr  II  S.  54.  181.  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.  Später 
sind  viel  grössere  Landloose  (sortes)  von  8,  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.     Rudorff  Feldm.  II,  362  ff.     Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  Rullus  werden  vom  angewiesenen  Eigenthum  die 
Ausdrücke  publice  data,  assignata  gebraucht;  von  den  Possessionen  concessa. 
Gic.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Ueber  die  fundi  concessi  der  späteren  Zeit  s.  Hygin.  de 
Ihn.  const.  p.  197  L.    Rudorff  Feldm.  II,  387. 

3)  Appian.  b.c.  1,  7:  fPto(ji.atot  rfyv  'IxaXlav  itoX£fi.q>  xaxd  pipi)  xetP°^~ 
fj.evoi,  y^C  f*£poc  £Xd£fJißavov,  xai  rcöXet«;  ivqjxtCov  tj  i%  xdt;  TCpöxepov  o&aa«  xXtj- 
po6^ou«  &Tzb  acpäiv  %oLzi\e*fos '  %al  xaöe  p.ev  dvxi  cppoupiwv  ditevöouv.  xijs  hk  -pfc 
TTj;  5optxr/)Tou  ocptew  exdfoxoxe  fifvofj^y^c  T^lv  H^v  ^etp7aofi.£v7]v  auxixa  xou 
olxt£of*ivois  £rci5iigpouv,  ^  drctTtpaaxov,  ift  d£eu.fcadouv  *  x^v  hk  dp^öv  1%  xou  ito- 
Xdpiou  xöxe  ouoav,  ^  &•?)  xal  pidXioxa  lirXTjitoev ,  o6x  aYovx£c  izm  a^oX^v  5ia- 
Xa^eiv ,  direxTjp'jxxov  £v  xooipo'e  xoi;  £ft£Xouaiv  dxiroveiv ,  iizi  xlXei  x&v  dxrjaCoov 
xapTiÖJV,  Sexdxig  ttev  xäw  arceipofiivoöv ,  7t£|i7tx'Q  5e  xcov  <puxeuopi.£vcöV.  tuptaxo  8e 
xai  xot;  7rpoßaxeuouat  x£Xt)  pieiCövoav  xe  xat  £Xaxx6va>v  Ctfccov.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  possessionis  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ti.  Oracch.  8:  'Pcafiatoi  xfjs  xäW  dtaTUY6iTÖva>v  ^tfcpa;  8cjt]v 
dtaex£[j.ovxo  7roX£fj.ip,  x-fjv  ptev  £7il7rpaoxov ,  t9)v  hk  irotoupievot  S'/ju.oalcw  £8l8oaav 
N^pieo^ai  xotc  dxxV|[j.oat  xai  dtaöpoi;  xto^  tcoXixöbv,  oVrcocpopdv  ou  itoXX^v  eU  xö 
§Y]fi.öatov  xeXouotv.  'Ap£apivtov  &£  xa»v  irXouaiaiv  6itepßo:AXetv  xdc  oViro<popo\<;  xai 
xoü;  TrlvT)xa;  ££eXauv6vx<öv ,  ^YP^T*)  vöjxo;,  oüx  dä»v  7rX£$pa  ffj?  I^etv  7iXe(ova 
7revxaxoai(ov  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  G.  II  S.  150 
— 160  und  dagegen  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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{agri  occupatorii)1)  können  daher  niemals ,  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden2);  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)3), 
während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  (heredium)  des  Colo- 
nisten  werden4).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt5),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde6),   als  weil  die  Urbarmachung   des  Landes   einen  Auf- 


1)  Siculus  Flaccus  in  Grom.  Vett.  ed.  Lachm.  p.  138:  occupatorii  autcm  di- 
cuntur  agri,  quos  quidam  arciflnales  vocant  —  quibus  agris  victor  populus  occu- 
pando  nomen  dedit.  Belli*  enim  gestis  victores  populi  terra*  omnes,  ex  quibus 
victos  eiecerunt,  publicavere,  atque  universaliter  territorium  dixerunt  intra  quo*  finea 
ius  dicendi  esset.  Deinde  ut  quisque  vir  tute  colendi  quid  occupavit,  areendo  vicinum 
arcifinalem  dixit,  Horum  ergo  agrorum  nullum  est  aes,  nulla  forma,  quae  publicae 
fidei  possessoribus  testimonium  reddat ;  quoniam  non  ex  mensuris  actis  unusquisque 
modum  accepit,  sed  quod  aut  excoluit  aut  in  spem  colendi  occupavit.  Frontin.  de 
agr.  quäl,  p.  5  ibid. :  ager  est  arciflnius,  qui  nulla  mensura  continetur.  Finitur 
secundum  antiquam  observationemf  fluminibus,  fossis,  montibus  —  et  si  qua  loca 
a  vetere  possessore  potuerunt  optineri.  Uebei  den  Unterschied  der  agri  occupatorii 
and  arcifinales  s.  Rudorff  Feldm.  II,  311. 

2)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  50.  Agennias  p.  82:  iuris  periti  —  negant, 
iüud  solum,  quod  solum  populi  Romani  coepit  esse,  ullo  modo  um  capi  a  quo- 
quam  mortalium  posse.  Et  est  verissimum ,  und  die  Hauptstelle  Cic.  de.  I. 
agr.  3,  3. 

3)  Festus  s.  y.  p.  233  M. :  possessio  est,  ut  definit  Oallus  Aelius ,  usus  qui- 
dam agri  aut  aedifici,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241 :  possessiones  appellantur 
agri  late  patentes,  püblici  privatique,  qui  non  mancipatione ,  sed  usu  tenebantur, 
et  ut  quisque  occupaverat,  possidebat.  Isidor.  origg.  15,  63,  3:  possessiones  sunt 
agri  late  patentes  püblici  privatique,  quos  initio  non  mancipatione,  sed  quisque  ut 
potuit,  occupavit  atque  possedit,  unde  et  nuncupati.  Iavolenns  Digest.  50,  16,  115  : 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distat.  Quicquid  enim  apprehendimus  r  cuius 
proprietas  ad  nos  non  pertinet  aut  nee  potest  pertinere,  hoc  possessionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  agri  aUquantum. 
quem  publicum  possideri  a  privatis  criminabatur.  2,  61:  possessores  püblici  agri. 
3,  1 ;  4,  36.  51 :  desiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  püblico 
patres  pellebat.  53:  si  iniusti  domini  possessione  agri  püblici  cederent.  6,  5.  14. 
tpit.  58.  Florus  2,  1  (3,  13).  Oic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  Ueber  die  Stelle  des  Varro 
von  den  Iiiciniern  S.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehorige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privatus. 

5)  Liv.  2,  41;  4,  48.  51;  6,  5,  5.     Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
cinia  Antheil  an  den  possessiones ,  wogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13 ,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht, erklärt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch, wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  quieun- 
que  propter  plebitatem  agro  püblico  eiecti  sunt ,  und  aus  Liv.  4,  48 :  cum  roga- 
tionem  promulgassent  (tribuni),  ut  ager  ex  hostibus  captus  viritim  divideretur, 
magnaeque  partis  nobilium  eo  plebiscito  publicarentur  fortunae  (nee  enim  ferme 
quiequam  agri ,  ut  in  urbe  alieno  solo  posita ,  non  armis  partum  erat ;  nee  quod 
venisset  assignatumve  publice*  esset  praeterquam,  plebs  habebat),  atrox  plebi  patri- 
busque  propositum  videbatur  certamen.    Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies 

7* 
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wand  von  Inventarium  und  Menschenkräften  erforderte,  über 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  Clienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten1).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen2),  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Rechtes ,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm3),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten4). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  zu,  sie  verlangten,  dass  die  iniusti  domini  possessione  agri  publici 
cederent  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nobiles  homines  in  possessionem  agri  publici 
grassari,  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  246  Müll.  :  [patres 
dicti  sunt  quia]  agrorum  partes  ad[tribuerant  tenuioribus]  perinde  ac  liberis. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  publicus  wieder 
vectigalis.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  consules  agros  aestimaturos  et  in  iugera 
asses  vectigales ,  testandi  causa  publicum  agrum  esse,  imposituros ;  ut,  si  quis, 
quum  solvere  posset  populus ,  pecuniam  habere ,  quam  agrum,  maltet,  restitueret 
agrum  populo. 

3)  Aelius  Gallua  bei  Festus  p.  233  Müll. :  itaque  in  legitimis  actionibus  nemo 
ex  iure  Quiritium  possessionem  suam  vocare  audet,  sed  ad  interdictum  venit,  ut 
praetor  kis  verbis  utatur:  uti  nunc  possidetis  tum  fundum,  quo  de  agitur,  quod 
nee  vi  nee  clam  nee  precario  alter  ab  altero  possidetis,  [uti]  ita  possideatis;  ad- 
versus  ea  vim  fieri  veto.  "Niebuhr  II  S.  168  f.  Huschke  S.  93  ff.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L. :  de  possessione  controversia  est,  de  qua  ad  interdictum  [hoc  est  iure  or- 
dinario]  litigatur,     cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Appian  b.  c.  1,  10  führen  die  possessores  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  irpoucpepov  xoTc  itlvrjatv  dp^atdl  xe  2p*]fa  iauxfiW 
xai  cpUTa  xal  ofocoäofAtas*  xal  tijjliPjv  Ivtoi  &e8ofjtivir)v  ysvzoavi  —  xat  Biatp£aetc 
in\  toIs  xMjpois  cb<;  miTptpots  *  ot  hk  %a\  irpotxas  Yuvatxtov  lc  rai/ra  dvr)Xa>fii- 
vas*  Savetoral  xe  ^p£a  xal  Taunrjs  direSefotvuov.  Florus  2,  1  (3,  13):  relietas  sibi 
a  maioribus  sedes  aetate,  quasi  hereditario  iure,  possidebant.  Cic.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatem,  ut  agrum,  multis  annis  aut  etiam  seeulis  p08scs~ 
sum,  qui  nullum  habuit,  habeat,  qui  autem  habuit,  amittat?  23,  83:  quid  ita? 
ut,  quum  ego  emerim,  aedificarim,  tuear,  impendam,  tu  me  invito  fruare  meof 
de  l.  agr.  2,  21,  57 :  qui  agrum  Recentorieum  possidentt  vetustate  possessionis  se, 
non  iure,  mlserieordia  senatus,  non  agri  conditione  defendunt.  Nam  illum  agrum 
publicum  esse  fatentur :  se  moveri  possessionibus,  amicissimis  sedibus  ac  diis  pena- 
tibus,  negant  oportere. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen1),*  oder  durch 
Assignation  in  Privateigentum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Graccben  zwischen  einer  Colonieausfilhrung  und  einer  Acker-  der  viritani- 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form  8Ltion  nnd" 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agrorum  geschah  in  Folge  a^fuhrang" 
einer  lex  durch  fflviri,  Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandis2), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Golonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt,  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h. 
vor  Servius  Tullius,  ausschliesslich  aus  Patriciern,  später  aus 
Bürgern  der  Censusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen 3) ;  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largüio,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  Königszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  virüim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Vertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden4).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde    zuerst    durch   die   lex  agraria  des  Sp.  Cassius   268  = 


1)  Vom  J.  549  =  205  sagt  Liv.  28,  46,  4 :  et  quia  pecunia  ad  bellum  deerat, 
agri  Campani  regionem,  a  fossa  Graeca  ad  mare  versam,  vendere  quaestores  iussi. 
Orosius  5,  18:  eodem  anno  loea  publica,  quae  in  circuitu  Capitolii  pontificibus, 
auguribus,  decemviris  et  flaminibus  in  possessionem  tradita  tränt,  cogente  inopia 
vendita  sunt.  Cic.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loea  publica  urbis,  —  sacella  —  mons 
Gaurus,  —  salicta  ad  Minturnas  —  permulta  alia ,  quae  senatus  propter  angu- 
stias  aerarii  vendenda  censuit,  consules  propter  invidiam  non  vendiderunt.  Liv. 
31,  13,  5.  Ate  Im  J.  554=200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  ans  dem  hanni- 
balischen  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  ut ,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Gläubiger)  agros  vulgo  venales  esse 
diceret  et  sibimet  emptis  opus  esse,  agri  publici,  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
esset,  copia  iis  fieret;  consules  agrum  aestimaturos  et  in  iugera  asses  vectigal, 
testandi  causa,  publicum  agrum  esse,  imposituros,  ut,  si  quis,  quum  solvere  posstt 
populus ,  pecuniam  habere  quam  agrum  mallet ,  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten,  wie  Niebuhr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  romischer  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennius  Urbicus  p.  81  Laohm.    Paulus  Digest.  21,  2,   11. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17;  2,   12,  31.     Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  547. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26:  (Numa)  agros,  quos  beüo  Bomulus  ceperat,  divi- 
«I  virüim  civibus.  Varro  de  r.r.  1,  10  und  bei  Nonius  p.  43.  Seh  wegler  Rom. 
Gesch.  II  S.  456  Anm.  1. 
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486  t),  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fälle  anzuführen 2)  y 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maecilius  und  M.  Metilius  von 
338  =  416,  ut  ager  ex  hostibus  captus  viritim  divideretur*),  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  364  =  393 4),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274  5),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Flaminia  agraria*),  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete7), und  den  Patriciern,  wie  später  der  Nobilität,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregel,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte8).  Während  der  Plebs  eine  Assignation  in  der  Nähe 
Roms  viel  erwünschter  war9),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  Angriffen  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen ,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten  10) .  Das  bekannte  Ge- 
de°rrtp<m€s-  setz  ^GS  ^-  Licinius  (377  =  377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
quingenta  iugera  possideret n)  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  Liv.  2,  41.  Dionys.  8,  72.  73.  Er  beantragte,  t?jv  8Yj(ioalav  y^v  xglt> 
dtvSpa  ftiavefvqirijvai. 

2)  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

4)  Liv.  5,  30,  8. 

5)  Columella  1  pr.  14.  Schwegler. 

6)  Cic.  Brut.  14,  57.     Cato  mai.  4,  11.    Val.  Max.  5,  4,  5. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  26,  68:  quum  erat  a  tribuno  plebis  mentio  legi» 
agrariae  facta,  eontinuo,  qui  agros  publicos  aut  qui  possessiones  invidiosas  tene- 
bantj  pertimescebant.  Liv.  4,  48 :  cum  rogationem  promulgassent,  ut  ager  ex  ho- 
stibus captus  viritim  divideretur,  magnaeque  partis  nöbilium  eo  plebiscito  publica- 
rentur  fortunae  —  nee  enim  ferme  quiequam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  posita 
non  armis  partum  erat,  nee  quod  venhset  adsignatumve  publice  esset  praeterquam 
plebs  habebat  —  atrox  plebi  patribusque  propositum  videbatur  certamen. 

8)  Liv.  2,  41 :  tum  primum  lex  agraria  promülgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  sine  maximis  motibus  rerum  agitata. 

9)  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

10)  Liv.  2 ,  48 ;  3 ,  1 :  Antium  —  coloniam  deduci  posse :  ita  sine  querelis 
possessorum  plebem  <  in  agros  ituram ,  civitatem  in  concordia  fore.  4,  51 ;  5,  24. 
Dass  man  in  Golonien  ungern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  tust.  1,  2  §  9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Gesetz  auf  die  possessiones  ausschliesslich.  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4 ff.  „auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blosser  Besitz 
sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessiones  gerichtet  war/4  Die 
Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  §  57,    dass   die   lex  Licinia  sich  nur   auf  Privat- 


sten««. 
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lirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  contra&ta  um- 
gangen1), und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Gracchen ,  sondern  sie  vergrösserten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation2),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  Clienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien3)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirthschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  Haus  und  Hof  kamen4),  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften  6) . 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  Bauern ^ntstehung 
mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  rissen,  wogegen  <*»«• 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war 6) .   Die  Entstehung  aus- 

eigenthum,  nicht  auf  Possessioneu  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur  wegen 
des  Ausdrucks  possidere,  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  h.  18,  17 
von  diesen  Aeckern  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  von  Privateigenthum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6,  37  von  agris  occu- 
patis,  c.  39  von  iniustis  possessoribus  redet,  Plinius  geradezu  agri  arcifinales 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  (nee  e  latifundiis  singulorum  contingebat  arcentiwn 
vicinos  quippe  etiam  lege  Stolonis  Licinii  incluso  modo  quingentorum  iugerum), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  6.  c.  1 ,  8  f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

1)  Appian.  b.  c.  1 ,  8 :  x*?]v  ffjv  £;  tou;  olxetoue  iirl  uTroxptaet  &t£vepov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
rmUe  iugerum  agri  cum  filio  possideret,  emaneipemdoque  ftlium  fraudem  legi  fecis- 
«et,  Liv.  7,  16. 

2)  Ager  publicus  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  intra  quinquagesimum  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Oampanien:  Liv. 
42,  1 :  senatui  placuit ,  L.  Postumium  consulem  ad  agrum  publicum  a  privato 
termmandum  in  Campaniam  ire,  cuius  ingentem  modum  possidere  privates ,  pau- 
latim  proferendi)  fines,  constabat.  Dieser  ager  publicus  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publicus  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56  L. :  in  Italia  autem  densitas 
possessorium  multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  oecupat,  quorum  solum  indubi- 
tate  populi  Romani  est,  etiamsi  in  finibua  coloniarum  aut  munieipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.     Hygin.  d.  gen.  c.  p.  133. 

3)  Appian.  b.  c.  1,  36. 

4)  Appian.  6.  c.  1,  7—9.  Plut.  Ti.  Qracch.  8.  9.  Florus  2,  1  (3,  13). 
Liv.  ep.  58. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  continuare  agros.  Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  contr.  agr.  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41 :  interea  parentes  aut  parvi 
liberi  militum,  ut  quisque  potentiori  conflnis  erat,  sedibus  pellebantur.  Hist.  fragm. 
41 ,  25  Dietsch :  —  nisi  maneat  expulsa  agris  plebes.  Quintil.  Declam.  13 :  nee 
ab  initio,  iudiecs,  vicinus  divitis  fui,  pares  circa  me  habitavere  domini  et  frequen- 
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gedehnter  Gütercomplexe  (latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landhaus1),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren 2) ,  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischen  Sclavenkriege  (135 — 132)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die  Folge  be- 
fürchten Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

undlssigua-  *.  Colonien  und  Ackerassignationen  von  den 
sdtnden    Gracchen  bis  auf  Augustus.    Mit  der  vollständigen  Unter- 

Gracchen.  werfung  Italiens  wäre  dßs  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 

tibus  villis  Concors  vicinia  parvos  limites  coluit.  Quod  cives  pascebat,  nunc  divitis 
unius  hortus  est.  Postquam  proximos  quo&que  repellendo  termmos  ager  locuplctis 
latius  inundavit:  aequatae  solo  viüae  et  excisa  patria  sacra  et  cum  coniugibus 
parvisque  liberis  respectantes  patrium  Larem  migraverunt  veteres  coloni,  et  latae 
solitudinis  indiscreta  unitas  facta  est.  Seneca  ep.  90:  licet  agros  agris  adiiciat, 
vicinum  vel  pretio  pellat  actis  vel  iniuria,  licet  in  provineiarum  spatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  Seneca  de  benef.  7,  10.  Horat.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
durch  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  possessio- 
nes  agri  privati  erwähnt  und  in  dem  praetorischen  Interdict  (S.  100  A.  3)  nur 
diejenigen  possessiones  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  dam  nee 
precario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  modum  agri  inprimis  servandum  antiqui  putavere; 
quippe  ita  censtbant,  satius  esse  minus  severe  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Vergilium  fuisse  video.  Verumque  confttentibus  latifundia  perdidere  Italiam.  Co- 
lumella  de  r.  r.  1,  3  $  8.  9:  nos  ad  cetera  praeeepta  illud  adiicimust  quod  sa- 
piens unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritati  pronuntiavit ,  adhibendum  modum 
mensuramque  rebus }  idque  ut  non  solum  aliud  acturis  sed  et  agrum  paraturis 
dictum  intelligatur ,  ne  maiorem,  quam  ratio  calculorum  patiatur,  emere  velint. 
Nam  huc  pertinet  praeclara  nostri  poetat  sententia:  Laudato  ingentia  rura,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  eruditissimus ,  ut  mea  fert  opinio,  traditum  vetus  prae- 
ceptüm  numeris  signavit.  Quippe  acutissimam  gentem  Poenos  dixisse  convenit,  tm- 
becittiorem  agrum  quam  agricolam  esse  debere,  quoniam,  cum  sit  colluctandum 
cum  Co,  si  fundus  praevaleatt  allidi  dominum;  nee  dübium,  quin  minus  reddat 
laxus  ager  non  recte  eultus,  quam  augustus  eximie.  Siculus  Flaccus  in  Grom. 
Vett.  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  t».  k.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  während 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr aus  den  Provinzen  angewiesen  war.  * 


—     105     — 

Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstande  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  -und  der  Golonisation  identificirend ,  auch 
die  Golonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Golonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Golonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capüß  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Glassen  capite  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren l) ,  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Glasse  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch T  den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Coionisten  von  den  gracchanischen  nicht 
specifisch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscoionien  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen]  nach  einer  Ackerver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze   immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  Sallust.  lug.  86.     Plutarch.  Mar.  9.     Val.  Max.  %  3,  1.     Gell.  16,  10. 
S.  das  Nähere  in  dem  Abschnitt  über  das  Militärwesen. 
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liches  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
trat, nahm  man  von  den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und 
griff  zu  andern  Mitteln,  welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt 
auch  für  den  gesammten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiführten.  Eine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein1). 
Lex  Sempro-  Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iugera, 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  2^0  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet2).  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Gommission 
von  drei  Personen  tibertragen3).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte 4) ,  wurde  zur  Assignation  bestimmt ,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pflichtig6)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten6).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Entschä«- 
digung  für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen  neuer  Latifundien   verhindert  werden.     Auf 

1)  S.  übei  dieselben  Rudorff  in  Zeit  sehr,  für  gesch.  Rechtswiss.  X,  1  S.  24 
— 43  und  Rom.  Rechtsgeschichte  1  §  16.  Engelbregt  De  legibus  agr.  ante  Grac- 
chos,  Lngd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mace*  Histoire  de  la  propriiti,  du  domaine  public 
et  des  lois  agraires  chez  les  Romains,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
— 343.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph.  hist.  Cl.  1850 
S.  89—101  und  C.  I.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  87.    Appian.  b.  c.  1,  36.    Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3)  Liv.  epit.  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  ittu&tr.  64.  Appian.  6.  c.  1,  9.  Cic. 
pr.  Best.  48,  103.  Plut.  Ti.  Gracch.  8—14.    Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  29—32. 

5)  Plut.   C.  Graceh.  9. 

6)  Appian.  6.  c.  1,  10.  27. 
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Colonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht, 
sondern  erst  im  J.  631  =  423  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausführung  einer  Colonie  nach  Carthago1),  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Colonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Capua2),  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Colonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  122,  der  ältere  M.  Drusus  entgegen3),  Lex  Uvia- 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben4),  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Colonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag ,  der  nur  bezweckte ,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen6),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Colonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium6),  Tarent  und  Carthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Colonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben7),  was  seinen.  Grund 
nur  in  einer  besondern  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Colonie  Carthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben8).  Nach  dem 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  über 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in   einem    Punkte    sogar   bestrittene    Nachricht,  vorliegt9).     Das 

1)  Pltit.  C.  Grach.  10.  11.  14.  Appian.  b.  c.  1,  24.  Pun.  136.  Vell.  1, 
15.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  96. 

2)  Plut.   C.  Oracch.  8.     Mommsen  a.  a.  O.  p.  87. 

3)  Plut.   C.  Oracch.  9.  10.     Appian.  b.  c.  1,  23. 

4)  Plut.  C.  Oracch.  9. 

5)  Appian.  6.  c.  1,  23. 

6)  Velleius  1,  15.  Da  diese  als  Gracchische  Colonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Colonien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C. 
1.  L.  I,  87b. 

7)  Cic.  pro  Areh.  3,  5.  Plin.  n.  h.  3,  92.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  0. 

8)  Appian.  Pun.  136;  6.  c.  1,  24.     Florus  2,  3.     Orosius  5,  11. 

9)  Sie  steht  hei  Appian.  6.  c.  1,  27.  S.  darüher  Rudorff  Das  Ackergesetz 
des  Spurius  Thorius  in  Zeitschr.  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1839) 
S.  34  ff.  Huschke  in  Richters  und  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  S.  579—620.     Peter  Epochen   der  Verfassungsge- 
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Xe?3  =  i2ua erste?  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  424  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 
be« Thoria.  \yen  i ) .  fas  zweite ,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636  =  4  49  oder  4  48  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag zur  Vertheilung  unter  die  bedürftigen  Bürger  bestimmt 
Lm  =  m? wurde 2) ;  das  dritte,  im  J.  643  =  4  4  4  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius3)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf4).  Das  erste  also  sanctionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schichte  der  röm.  Rep.  1841.  8.  S.  239  ff.  G.  Zeiss  Comment.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sächsischen  Gesellschaft  d.  W.  1850  S.  92  ff.     C.  1.  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  &.  c.  1 ,  27 :  Kai  ^  axdtoic  -f)  xou  Seuxlpou  Tpdxyov  lz  xdtöe 
IXt^e.  N6[jlo?  xe  oö  iroX&  ßaxepov  dxupdtfb),  t?)v  fjjv,  örcep  tjs  Sie^lpovxo,  dfceivai 
7ri7rödlffxeiv  toi?  I^ouatv '  dbrelpTjxo  fäp  im.  Tp^x/ou  toü  irpox£pou  xal  x66e.  Kai 
euftu?  ol  irXo6aioi  rcapa  xtbv  irev-qTwv  dcnvouvxo  t)  xats&e  xaT?  Ttpo^doeow 
ißidCovco. 

2)  Appian.  b.  c.  1,  27:  £7io6pto;  Böpioc  (So  die  Handschriften.  Böpio;  ver- 
besserte zuerst  Pighius  ann.  III  p.  136)  Sir)p.ap)röjv  iarjf/jaaxo  v6fj.ov,  tP)v  p.ev 
Y*?jv  (jtTjxfci  §iav£p.eiv,  dXX1  elvai  x&v  d^övxwv,  xal  cpöpou?  &Ttep  aüxfjs  x<ji  frfjpcp 
xaxaxWeaftai ,  xal  xdtöe  xa  ^pVjjxaxa  V00?^  ^  &iavop.aV  äitep  ^  piv  xic  xotc 
Ttisr\ai  irapirftopta,  BiA  xdc  Siavofxdfc,  ocpeXo?  tf  o6Sev  de  TroXuTrXiq&lav. 

3)  Sallust.  lug.  32.  33.  Dass  das  Gesetz  von  ihm  herrühre,  ist  nur  eine 
Vermuthung  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die .  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632=122 
(C.  1.  L.  I  n.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorff 
in  der  S.  107  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  C.  I.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lin.  19.  20:  Agri,  qui  ita  privatus  f actus  est  fitve,  vectigal  populo  ne 
debeatur;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  0.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  8p.  Thorius  satis  valuit  in  populari 
genere  dicendi ,  is,  qui  agrum  publicum  vitiosa  et  inutili  lege  vectigali  levavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  ödpio;,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes:  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  vectigal  von  einer  vitiosa  et  inutilis  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Römische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobilität  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  Vermögensverhältnisse  zu  steigern1).  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  pvblicus,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur 
Vertheilung  gekommenen,,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen ,  wendeten  sich  nun  die  rogationes  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrüstungskosten  seiner  Colonisten  auf  das  aus  der 
pergamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen2);    das  Gesetz   des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  650  =  104  sagte 
der  Tribun  Marcius  Philippus:  non  esse  in  civitate  duo  milia  hominum,  qui  rem 
haberent.     Cic.  de  off.  2,  21,   73. 

2)  Plut.  TL  Oracch.  14 :  euftü«;  6  Tiß£pio;  h-mt.a^mf&s  elo^ve-pts  vöjxov,  {Stcok 
td  ßaatXtxd  £p-f]p,aTa  xop.taftlvTa  tois  ^<6pow  BtaXa'wdhouai  t&v  7coXitwv  fcitdipYOi 
Tipö;  xaxaa-itsu^v  xal  leiapyiaz  dUpopfjnqv.  Liv.  ep.  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  64. 
Den  Ausdruck  des  Velleius  2,  6:  novis  coloniis  replebat  provincias  und  2,  15: 
in  legibus  Oracchi  inter  perniciosissimas  numeraverim,  quod  extra  Italiam  eolonias 
posuit  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausseritalische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Garthago,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Narbo  (636  =  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opusc.  p.  290.  Mommsen  R.  G.  II6  S.  164).  Es  scheint 
ihm  überhaupt  ein  Missverständniss  zu  Grunde  zu  liegen.  Denn  die  Gründung 
?on  Garthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  217 :  ae  Car- 
thaginis  quidem  deducendae  causa  haec  videtur  fuissc,  quod  anno  125  a.  Chr. 
ingens  pestiUntia  totam  Africam  vastarat  [Oros.  5,  11],  quare  quum  nullo  inde 
frumento  misso  inopia  Romae  exstitisset,  ob  eamque  rem  seditionts  fierent,  et  fru- 
mentaria  lege  lata  famem  sedare  C.  Gracchus  voluit  et  restituenda  Carthagine 
[Appian.  Punic.  136]),  und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3:  est  in  eadem  provincia  Narbo  Martins,  colonia  nostrorum  avium, 
specula  populi  Romani  ac  propugnaculum  istis  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiec- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. :  Gracchus  colonos  dare 
munieipiis  vel  ad  supplendum  civium  numerum,  vel,  ut  supra  dictum  estt  afl 
cohcrcendos  tumultus,  qui  subinde  movebantur. 
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Ä  L^a  L.  Appuleius  Saturninus  654  =  400,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint1],  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Militärcolonien 
bezüglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag2),  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Colonien  ganz  entgegen  ist3);  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg4),  noch  die  ähnliche  lex  Tüia 
Lex  mia.  (655  =  99)5),    noch   endlich   die   Gesetze   des  M.  Livius  Drusus 

Leil*u*iae  (663  =  91),  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirten  Staatsländereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte6).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  (91 — 89)  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ager  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheilung  der  Givität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war 7) ;  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen  Krieges,    in  welchem  ganze 

Colosuu!..de8 Gemeinden  hingeschlachtet8)  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gütercon- 
fiscationen ,  welche  nicht  nur  über  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte  verhängt  wurden9), 

*       i)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  222—229.     Mommsen  R.  G.  116,  200  ff. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  73 :  Siciliam,  Achaiam,  Macedoniam  novis  coloniis 
de8tinavit  et  aurum  Tolosanum,  scelere  Caepionis  partum  (Strabo  4  p.  188.  Gic. 
de  d.  n.  3,  30,  74.  Gellius  3.  9.  lustin.  32.  3)  ad  emtionem  agrorum  conver- 
tit.     Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73 :  quo  in  genere  sicut  in  ceteris  rei  publicae  par- 
tibus  est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  recordari:  qui  colonias  sie  idoneis 
in  locis  contra  suspicionem  periculi  collocarunt,  ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed 
propugnacula  imperii  viderentur.    Hi  deducent  colonias  in  eos  agros,  quos  ernennt. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  1.     Appian.  b.  c.  1,  29. 

5j  Cic.  de  legg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  Iul.  Obsequens  45.  Das 
Gesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.     Cic.  de  legg.  2,  12.  31. 

6)  Liv.  ep.  71.  Appian.  b.  c.  1,  36.  Florus  2,  5  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  se  ad  largitionem  ulli  reliquisse,  nisi  si  quis  aut  caenum 
dividere  v eilet  aut  caelum.  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  b.  c.  1,  35  f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  66.  Cic.  de  legg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Or.     Plut.  C.  Qr.  9  f.     Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 

7)  Zumpt  p.  242—246. 

8)  So  z.  B.  die  Praenestiner.     Appian.  b.  c.  1,  94. 

9j  Appian.  b.  c.  1,  96:  <b<;  V  f£££Xnre  xd  xaft1  Iva  iyyCkl\wtxaL,  iizi  xdc  tz6- 
Xei;  6  26XXas  p.exifl'ei  *al  dxtfXaCe  xal  xdk&e,  xa>v  jxev  dfocpoTioXeic  xaxaaxd..TTa)v 
^   xetyir)  xaftaipwv   rj   ttoivo.;   C^-a;  .tirixiftelc  r\  £ccpopai?  .bcxpu^cöv  ßapoxarats  • 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bäuerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende.  Die  Ausdehnung 
des  ager  piiblicus  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb1).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Golonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Golonien  verwandelt  wurden2);  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie,  nämlich  Aleria  auf  Corsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden  3) ,  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten4),  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignationen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


xatc  öe  nXefcoai  to&s  iwjzip  arpaTeuaafiivous  £irc{ntiCev ,  übe  2£cov  cppoupia  %aTa 
Tfjc  'IxaXias  vty  xe  ffjv  auTwv  xal  tä  olxif)(xaTa  1$  xo6aSe  [xeTacpIpwv  Stepipt^ev. 
Cic.  ad  AU.  1,  19,  4:  Volaterranos  et  Arretinos,  quorum  agrum  Sulla  publicarat. 
Florus  2,  9,  27  (3,  21,  27) :  possis  singulorum  hominum  ferre  poenas,  munieipia 
Italiae  splendidissima  süb  hasta  venierunt ,  Spoletium ,  Interamnium ,  Praeneste, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Strato  5  p.  239 :  dx7roXiopxT)&£vTaw  hi ,  itpö;  tq 
xcnuoaei  ttjs  itoXeooc  %a\  vr\s  ydapav  dtataXXoTpiouaftai  aup.ßawet. 

1)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12.     S.  unten  S.  113  Anm.  4. 

2)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Zumpt  p.  250  ff.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28,  75  als  Absiebt  des  Rullus  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nämlich  totam  Italiam  suis  praesidiis  obsidere  atque  oecupare. 
Vgl.  Appian.  b.  b.  1,  95. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanum,  quem  vobis 
ostentant,  ipsi  coneupiverunt :  deducent  suos,  quorum  nomine  ipsi  teneant  et  fruan- 
tur:  coement  praeterea:  ista  dena  iugera  continuabunt.  Nam,  si  dicent  per  legem 
id  non  Heere:  ne  per  Corneliam  quidem  licet,  At  videmus,  ut  longinqua  mitta- 
mus,  agrum  Praenestinum  (dieser  war  von  Sulla  colonisirt  worden)  a  paucis 
possideri. 

4)  Die  sullanischen  possessores,  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
l.  agr.  2,  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Rechte  vnichts  ein- 
zuwenden war ,  zweitens  solche ,  die  conflscirte  Aecker  widerrechtlich  oecupirt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigentumsrecht  angefochten  werden. 
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waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten, 
auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 

Lex  piotia.  die   dem  Inhalte   nach   wenig  bekannte   lex  Plotia1)  und   im  J. 

LexServMa.  §§\  =63  die  lex  Servüia  des  Tribunen  Rullus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse 2) ,  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden 3) .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Golonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicus,  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand4);  den  ager  Campanus  und 
campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung 5) ,  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien  6)  und  den  Provinzen 7)  und 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Gic.  ad  Att.  1,  18,  6:  agraria  attUm  promulgata 
est  a  Flavio  sane  levis,  eadem  fere,  quae  fuit  Piotia,  und  wird  von  Pighius  An- 
nal.  Rom.  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  98,  von  Ernesti  in  das  J.  89,  von  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  262  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Flavischen  Gesetze,  welches 
gegen  die  possessores  Sullani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  26,  70 :  et  nimirum  istud  est,  quod  ab  hoc  tribuno  pU- 
bus  dictum  est  in  senatu :  urbanam  plebem  nimium  in  repüblica  posse :  exhaurien- 
dam  esse. 

3)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Gic.  de  l.  agr.  3,  2,  7  stand  im  40sten  Gapitel  des  Gesetzes:  quae 
post  Marium  et  Carbonem  Coss.  (672  =  82)  agri,  aedificia,  lacus,  stagna,  loca, 
possessionis  publice  data,  assignata,  vendita,  coneessa,  possessa  sunt,  ea  omnia  to 
iure  sint,  ut  quae  optUno  iure  privata  sunt. 

51  Cic.  de  l.  agr.  2,  28. 

6)  Es  gab  in  Italien  noch  einige  Domainen  ausser  dem  ager  Campanus, 
welche  aber  zur  Assignation  nicht  geeignet  waren,  wie  die  Silva  Scantia  (de  L 
agr.l,  1,  3;  3,  4,  15}. 

7)  Gic.  de  l.  agr.  %  15,  38 :  quidquid  ergo  sit  extra  Italiam,  quod  publicum 


—     113     — 

die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  beschafft,  und  zum  . 
Ankauf  von  Landereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte1). 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben 2) ,  es  war  der 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  Ueberfüllung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstande  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius ,  der,  l«x  Fiavia. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen3).  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Ländereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden 4) ;  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

populi  Romani  factum  sit,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  consulxbus  (666  =  88)  aut  postea, 
id  decemviros  ludet  vmdere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676— 680 
(78 — 74)  durch  P.  Servilius  Isauricus  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  679  =  75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liche Domaine  (agri  regit)  and  die  durch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Könige,  die  jetzt  ager  publicus  waren,  den  ager 
Corinthius  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  Africa.  Cic.  de  l. 
agr.  1  c.  2;  2,  20.     Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Cic.  de  l.  agr.  2,  25,  66 :  cur  eos  (agros)  non  definis  neque  nominas ,  ut 
sattem  deliberare  plebes  Romana  possit,  quid  intersit  sua,  quid  expediat,  quantum 
tibi  in  emendis  et  in  vendendis  rebus  committendum  putet?  Deftnio,  inquit,  Italiam. 

2)  S.  Drumann  III  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  vorgetragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

3)  Dio  Cass.  37,  49.  50. 

4)  Cic.  de  l.  agr,  3,  3,  12 :  sunt  enhn  muüi  agri  lege  Cornelia  publicati  nee 
cuiquam  assignati  neque  venditi,  qui  a  paueis  hominibus  impudentissime  potsiden- 
tur.  Dem  ersten  Puncto  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  AU.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr.  pl.  vehementer  agitabatur  auctore  Pompeio.  —  Ex 
hac  ego  lege  —  omnia  illa  tollebam,  quae  ad  privatorum  ineommodum  pertine- 
bant.  —  Bullanorum  hominum  possessiones  conflrmdbam;  Volaterranos  et  Arrtti- 
nos,  quorum  agrum  Sulla  püblicarat  neque  diviserat,  in  sua  possessione  retinebam\ 
unam  rationem  non  reiiciebam,  ut  ager  hac  adventicia  pecunia  (aus  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur,  quae  ex  novit 
vectigalibus  per  quinquennium  reciperetur.  Huic  toti  rationi  agrariae  senatus  ad- 
versabatur,  suspicans  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaerL  Pompeius  vero 
ad  voluntatem  perferendae  legis  incubuerat.  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
gratia  confirmabam  omnium  privatorum  possessiones  —  is  enim  est  noster  exerci" 
tue,  hominum,  ut  tute  scis,  locupletium. 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  8 
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seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
L«g«8Miae. beabsichtigte1).  Erst  in  Caesars  erstem  Consulate  (695=59) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Ackervertheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben2),  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Gensus  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde3).  Den  Colonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten4). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  214  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  (s.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis b)  zur 
Vertheilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  .welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurden,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren  6) . 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehreren  leges  Iuliae  agrariae7),  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  lulia  de  agro  Campano  divtdencb 
erwähnen8),  theils  von  einer  lex  lulia  agraria9)  und  dies  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

1)  Dio  Cass.  a.  a.  O. 

2)  Dies  folgert  Zumpt  mit  Recht  aus  Dio  Cass.  38,  1 :  xo0  fiiv  5^  o3v  vö- 
pou  Svexa  ouBeic  auTtp  ou&ev  imxakiaai  l&6vaxö. 

3)  Dio  Cass.  a.  a.  O. 

4)  Appian.  b.  c.  3,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Caesars 
Tode  von  M.  Brutus  und  C.  Cassius:  ötardlYfAaaiv  ola  cxpaTT)Yol  Tobe  *X.T)po6- 
}£Ous  dftepaTieuov,  80015  xe  äXXou  £rcev6ouv  xal  tä  xXijpou)rtp.aTa  au-fl(a>pouvTec 
afrroTs  TTtTipaaxeiv,  xou  v6(xou  xtuX6ovro;  ivxö?  etxooiv  Itäv  aTroöl&oaftai,  wo  un- 
ter vduoc  wohl  nur  die  lex  lulia  agraria  zu  verstehen  ist.     S.  Zumpt  p.  280. 

5)  Den  letzteren  nennt  Suet.  Caes.  20. 

6)  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  lulia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Cass.  38,  1,  und  auch  in  Betreff  des  ager  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cat.  min.  33  sagt  toi«  dhcöpoic  %a\  ir£v*)oi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den ius  trium  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Cass.  38,  7.  Suet.  Caes. 
20.     Appian.  b.  c.  2,   10. 

7)  Liv.  ep.  103:  leges  agrariae  a  Caesare  consule  cum  magna  contentione 
invito  senatu  et  altero  consule  M.  Bibulo  latae  sunt,  Cic.  ad  Att.  2,  18,  2 :  quo 
aliter  ager  possideatur  atque  ex  legibus  Iuliis.  Appian.  b.  c.  2,  10.  Plut.  dato 
min.  31. 

8)  Vellei.  2,  44:  In  hoc  consulatu  (695  =  59)  Caesar  legem  tulitt  ut  ager 
Campanus  plebei  divideretur. 

9)  Dio  Cass.  38,  7:  8  Te  oöv  v6p.oc  (die  lex  agraria  des  Caesar)  o&rmc 
ixup<u(h).  Kai  itpooeri  xal  i]  Tffiv  Kafj.7üavä>v  «yij  to!c  Tpta  Te  itXeic»  te  rbn* 
gyooaw  I&6&7).  Ausführlich  handelt  über  die  Verschiedenheit  beider  Gesetze 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  277 ff.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  695  =  59  setzt. 
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Frage**  der  Golpnieanlagen  betreffendes  Gesetz ')  erliess,  welches  eae^r^ 
für  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamüia  Roscia  Peducaea 
Alliena  Fabia*)  und  seinen  Namen  ven  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hatte3),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Golonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen4). 
Denn  die  Golonien,  welehe  Caesar  während  seiner  Dictatur  (706 
— 709  =  49-^-15)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Ent  Wickelung.  Sie  sind, ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk*)  und  durch  legati  ausgeführt6),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  cenfiscirten  oder  gekauften  Ländereien 
bewinkt7),  allein  zum  erstenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius,  in  Folge  deren  über  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  Callistratus  Dig.  47,  21,  3 :  Lege  agraria,  quam  Oaius  Caesar  tulit,  ad- 
vertu*  eos,  qui  Urminoe  statuta*  extra  $uum  gradum  finesve  moverint  dolo  mqlo, 
pecuniaria  poena  constituta  est. 

2)  Gromatici  ed.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mammaen  Feldmesser  II  S.  223 ff.,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
-Cicero  de  leg.  1,  21,  55  und  von  den  Gromaükern  öfters  angeführte  lex  Äfa- 
mtfia  (Giom.  p.  11,  5;  12,  12;  37,  24;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besprochenen  nicht  verschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefar  ist  die  lex  cotoniae  Genetiv  ae,  deren  Capitel  CIIII  wörtlich 
ans  der  lex  Mamüia  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommsen 
.zuerst  nur  vermuthungsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamüia  mit  der  lex  Iulia  agraria.     S.  Mommsen  Ephem:  epigr.  U  p.  112.  120. 

5)  Die  Commission  bestand  noch  703  =  51  (Gic.  ad  fam.  8,  10,  4)  und  die 
lex  Iulia  agraria  noch  nach  Caesars  Tode.   Appian.  b.  c.  3,  7.   Cio.  Phil.  5,  19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Yalerius  Orca ,  Ugatue  propr. ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam.  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.   Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xal  ydbpav  Ix  tc  r?jc  oijuoolac  xal  ix  rf);  lauxoö  W)  Ttaat 
o^iotv  £veif*rv,  £XXouc  <£XX-ß  xal  itcfcvu  tcdppoo  ait  dXX^Xtov  dbrapr/jaac  *  Äxrre  (x^xe 
toi;  6fxo/dbpotc  ocpac  cpoßepou;  pfp  aü  7tpoc  veajTepiffptöv  £to((iouc,  xaft'  fv  7tou 
owoixotmae,  TCveGdat.  Hauptstelle  ist  Appian.  b.  c.  2,  94:  5a>a<o  hi  xal  ff/y 
-ÄTtaotv,  ixTeXeofteVraw  x&v  tcoX£(m»v,  ou,  xaftcfaep  26XXac,  dcpaipoupevoc  eTlparv, 
V  fyouot,  xal  tote  dcpatpeftciot  tou;  Xaßövxac  aovotxlCa)»  xal  tcouov  dXX^Xoi? 
£c  dcl  TtoXsptlou;,  dXXd  t?jv  toü  SVjptou  vfjv  iiav^fxtov  xal  t^v  IjxauroO  xat  rd 
oiovea  7cpooa>vo6fj£voc  Vgl.  Suet.  Cot».  38:  assignavit  et  agroa,  $ed  non  conti- 
nuos,  ne  qujts  possessorum  expelleretur.     Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewahrten1).  Die  Uebersiedelung  von 
80,000  armen  Städtern  in  überseeische  Provinzen  2)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den 3) ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
hältnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Consuls 
M.  Antonius4).  Das  erste,  bald  pach  dem  5.  Juni  rogirte5),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  Einschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe6),  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt7) aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Vertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger8).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  74  4  ==43 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben9),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  war 10) .  Das  andere, 
die  lex  Antonio  de  colonis  in  agros  deducendis11)  fällt  schon  in 
den  April  740=44 12)  und  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie  nach  Casilinum,    welches  schon   Caesar   colonisirt   hatte, 


1)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  und  über  die  ColorUa  Itdia  Oenetiva 
weiter  unten.  Ausser  den  spanischen  nnd  gallischen  Colonien  (Zumpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Colonien  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Säet.  Caes.  42 :  oetoginta  civium  milia  in  Uransmarinas  colonias  disUibutis, 
ut  exhaustae  quoque  urbis  frequentia  suppeteret,  sanxit,  ne  quis  civis  maior  annis 
viginti  plus  triennio  continuo  Italia  abesset, 

3)  Die  transmarinae  provmciat  sind  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
(Cic.  de  l.  agr.  2,  29.  80)  Griechenland ,  Asien  ,  Africa.  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  armer  Bürger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  jede  weitere 
Nachricht.     S.  Zumpt  p.  317  ff. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  s.  L.  Langii  commentationis  de  legibus  Antoniis  a 
Cicerone  Phil.  5,  4,  10  commemoratis  particula  prior  et  posterior.  Lipsiae  1871 
und  1872.  4.     L.  Lange  Rom.  Altertümer  III*  S.  499.  503.  526. 

5)  Lange  eomm.  II  p.  14. 

6)  Dio  Cass.  45,  9 ;  xa\  ythpav  5XXijv  xe  iroXX'Jw  xal  t^jv  £v  toTc  IXcat  tote 
Ilovrlvoic.  ebe  xe/coopivote  ffir\  xatroi  feaipTeioftai  ouvapivote  xX7]pou^7]^?jvai  5ii 
Aouxlou   Avrawlou  d&eXcpou  STjfjLap^ouvro;  i^rfri\9axo  (M.  Antonius). 

7)  Sueton  Caes.  44.    Dio  Cass.  54,  5.    Plut.  Caes.  58. 

8)  Cic.  Phil.  5,  3,  7 :  hie  omnem  Italiam  moderato  homini,  L.  Antonio  divi- 
dendam  dedit.    Tgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.    Dio  Cass.  45,  9. 

9}  Cic.  PA«.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 
10 j  Cic.  Phil.  5,  7,  20:    Hie  (L.  Antonius)  peeunias   vestras    aesttmabat; 

possessiones  notabat  et  urbanas  et  rustieas; dividebat  agros  quibus  et  quo» 

volebat;  nuüus  aditus  erat  privato,  nuüa  aequitaUs  deprecatio;  tantum  quisque 
habebat  possessor,  quantum  reliquerat  divisor  Antonius.     Vgl.  6,  5,  13. 

11)  So  heisst  das  Gesetz  bei  Cic.  Phil.  4,  5,  10. 

12)  Lange  eomm.  II  p.  14  f.  „ 
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ausgeführt1)  und  der  letzte  Rest  des  Gemeinlandes,  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde2).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  74 1  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen,  in  deren  Interesse  es  erlassen  war,  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Consuls 
C.  Vibius  Pansa  ersetzt3). 

Die  Triumvirn  des  Jahres  714  =  43  hatten,  nachdem  es  un-  ?$*£££ 
möglich  geworden  war,  in  Italien  über  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben4). Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (742  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen5);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigentums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, ■  sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange6)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben7).  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 

1)  Cic.  Phil.  2,  40,  102. 

2)  Cic.  Phil.  2,  17,  43;  2,  39,  101;  3,  9,  22;  8,  8,  26.  Dio  Cass. 
45   30*  46   8. 

'  3)'cic.'  Phil.  5,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  b.  c.  4,  3 :  IrceXTrlaai  hh  ffi-n  töv  oxpaxöv  elg  xd  vixTjr/jpia  xou 
hoX£(aou  5XXai;  xe  oropsatt,  xal  £;  xaxoixtav  ötfaeai  x&y  'IxaXntföv  TcdXewv  öktoo- 
%atöe%a,  at  xal  7repioual<f  %ol\  Ihdwsi  xal  olxotc  eU  xcCXXoc  &ia<p£poooai,  fp-eXXov 
aOxoTc  ih&ytai  xal  otxotc  a6xij>  &  tavefA-qoeaftai ,  &;rcep  auxoT;  dvxl  xfjc  TcoXep.ta< 
3optXT)ircoi  fe»6\i.syan.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rhegium 
and  Vibo  ausgenommen.     Appian.  6.  c.  4,  86. 

5)  Appian.  b.  e.  5,  5.     Zumpt  p.  327 — 329. 

6)  Appian.  5.  c.  5,  13 :  xal  6  oxpaxöc  *al  toi«  ycCtooiv  i«£ßaive  o^v  ößpei, 
izklovd  xe  xSjv  5eBo(x£va)V  acploi  Trepia7ic6(i.evoi  %a\  xö  Äfxeivov  i%Kz^6\i&soi.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

7)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tius  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tibull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Piopertius  4,  1,  129,  des  Vergil  Eelog.  9,  28.  Vgl.  Servius  ad  Verg.  Ed. 
9,  7.     Martial.  8,  56. 
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coioniendes         3.     ])je  Äf  ilitärco  lo  n  ien  der  Kaiseraeit.     Augnstus 

Angustns.  ° 

efwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
Militärcolonien  *) ,  nämlich  in  den  Jahren  784=30  und  740  s*» 
14.  In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die^Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug,  war  folgendes:  die  Nichtbtlrger ,  d.  h.  die  Auxiliar- 
tfuppen,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt ;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.  h.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien 2) .  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  «itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Colonien,  namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philippi,  übergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt3);  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung  abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  [praedia  collaticia)  den  Veteranen •  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine'  doppelte 
Commune,  der  cives  veteres  und  der  cives  novi  entstand4),  welche 

1)  Mon.  Anc.  c.  16:  pecunia[m  pro]  agris,  quo$  in  consulatu  meo  quarto  et 
postea  consulibus  M.  Cr[as80  e]t  Cn.  Lentulo  Augure  adsignavi  militibus,  solvi 
municipis.  Ea  [8]u[mma  8est]ertium  circiter  sexsiem  milliens  fuit,  quam  [pro]  eol- 
la[t]ici8  praed[is  n]umeravi  et  ci[r]citer  bis  milliens  et  sescentiens,  quod  pro  agris 
provin[c]ialibus  solvi.  Id  primus  et  solua  omnium,  qui  [d]eduxerunt  colonias  mili- 
tum  in  Italia  out  in  provincis,  ad  memoriam  aetatis  meae  feci.  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Res  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Cass.  51,  3.  4. 

3)  Dio  Cass.  51,  4:  xo&c  Y^P  M)J*öuc  to&«  &  ttq  'IxaXfa  to&s  ta  tou  'Av- 
tcdvIou  cppovfjacwxac  lEondaas  toTs  p-^  arpaTHfcTaic  xac  xe  TtöXeic  xal  xd  X0^* 
a&T&v  ^aplaaxo  *  Ixetvcnv  hk  Z-h  xots  piv  7iXeiooi  x6  xe  Auppa^1^  *°^  T0&S  <Pi- 
X(7ü7rouc,  ftXXa  xe  iTCOixetv  dvxeoame  •  xoic  &e  XoitcoTc  dpfäpiov  dvxl  xtjs  y<6pa& 
t6  pev  Iveip.e  tö  &'  imiayexo.  Dies  Verfahren  hat  Augustus  schon  718  =  36 
nach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rhegium  See- 
Soldaten  (Strabo  6  p.  259),  in  Capua  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua,  deren  sortes  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Creta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (Böckh  C.  I.  Qr.  n.  2597);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jahrlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  Ä.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zu  den  alte- 
sten  und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Puteoli  oder  Dicaearchiar 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz ,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  werden  Golonien  ge- 
nannt1). Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig2),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche3)  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Renier  zusammengestellten  Städten4),  nämlich  4.  Acerrae6), 
2.  Atella6),  3.  Beneventum 7) ,  4.  Gumae,  5.  Graviscae,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  40.  Liternum, 
44.   Volturnum»),    4.2.  Minturnae»),    43.  Capua10),    4  4.  Arimi- 

wohin  im  J.  560  =  194  eine  Colonie  von  300  röm.  Bürgern  gesendet  wurde 
(Liv.  34,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  AuguBtus  (Liber  coloniarum  in  Grom. 
ed.  Lachzriann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (vetus  oppidum)  als 
Peregrinenstadt,  seit  dem  Bundesgenossenkriege  als  municipium,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  ins  coloniae  erhielt  (Tac.  ann.  14,  27),  worauf  nun  ans  den 
beiden  Städten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Neronensis  Puteo- 
lana  (C.  1.  L.  IV  n.  2152)  führt.  Ferner  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21,  60)  und 
Arretium  (PI in.  ».  h.  3,  52.  Orelli  100).  In  Yalentia  in  Hispania  Tarraconensia 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Valentini  veterani  et  veteres,  O.  i.  L.  II 
n.  3733.  3734 ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo,  ib.  3745,  -wäh- 
rend es  von  Agrigent  bei  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123  heisst :  cum  Agrigentinorum 
duo  genera  sint,  unum  veterum ,  alterum  colonorum ,  quos  T.  Manlius  praetor  ex 
i  8.  C.  de  oppidis.  Siculorum  deduxit  Agrigentum,  cautum  est  in  Scipionis  legibus, 
ne  plures  essent  in  senatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vetere  Agrigentinorum. 
Wie  Yalentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  municipium,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
vor,  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  Bullet t.  1851  p.  85. 
173 ;  und  die  Inschrift  von  Thignica  in  Africa  bei  Gutfrin  II  p.  157 :  C.  Memmio 
Felici,  flamini  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis,  C.  Memmhts  For- 
tunatus,  flam.  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divus  Augustus  in  adsignata  orbi  terrarum 
pace  extrcitus  qui  aut  sub  Antonio  aut  Lepido  militaverant  pariter  et  suarum 
legionum  miUtes  colonos  fecit,  alios  in  Italia,  cdios  in  provmciis:  quibusdam  de- 
Ulis  hostium  eivitatibus  novas  urbes  constituit,  quosdam  in  veteribus  oppidis  dt- 
duxit et  colonos  nominavit.  Mas  quoque  urbes ,  quae  deductae  a  regibus  aut 
didatoribus  futrant,  quas  bellorum  civilium  interventus  exhauserat,  dato  Herum 
coloniae  nomine  numero  civium  ampliavit,  quasdam  et  finibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Italia  au[te]m [colo]nias,  quae  vivo  me  celeber- 

rimae  et  frequentissimae  fuerunt,  duodetriginta  a  me  deductas  habet.    Suet.  Aug. 
46:  Italiam  duodetriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Ancyr.  p.  86.    Comment  epigr.  I  p.  347  ff. 

4)  Borghesi  Sulla  iscrizkme  Perugina  della  porta  Martia  in  Oeuvres  V 
p.  257 — 283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275 
nachgetragen. 

5)  Gromat.  p.  229,  6)  Gromat.  p.  230. 

7)  Gromat.  p.  54.  231.  282.     Orelli  907. 

8)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Über  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.     Lib.  col.  p.  235. 
10)  *hn.  n.  A.  18,  114. 
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num1),  45.  Augusta  Taurinorum 2) ,  46.  Perusia3),  47.  Parma4), 
48.  Verona«),  49.  Ateste6},  20.  Brixia7),  24.  Dertona8),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassorum9),  23.  Iulia  Augusta  Bagienno- 
rum10),  ai.Firmum11),  25.  Bononia12),  26.  Venafrum«),  27.  Abel- 
linum14),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)15)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  überhaupt  als  Golonien  des  Augustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt16);  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Golonien  der  Triumvirn  (S.  447)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Golonien  des  Augustus  ge- 
hören17).    Im  Allgemeinen  indessen  lässt  sich  erkennen,   dass 

1)  Orelli  5124.  4025. 

2)  Maffei  Mus.  Veron.  p.  214,  1 ;  225,  7.  Auch  bei  Orelli  2179  ist  zu 
lesen:   COL.  AVQ.  TAVB. 

3}  Orelli  94. 

4j  De  Lama  Iscrizioni  Parmensi  p.  121,  3. 

5j  Orelli  1014=  C.  I.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Go- 
lonien zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
CLL.  V  p.  327.  Tac.  hist.  3,  8  nennt  es  allerdings  eolonia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinius  n.  h.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

6}  Henzen  6959=  C.  I.  L.  V  n.  2501.  7)  Orelli  66. 

8)  Bottazzi  Antichitü  di  Tortona  p.  35. 

9)  Murat.  p.  1031,  1.   Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  n.h.  3,  123.   Dio  Oass.53,25. 

10)  Vernazza  Monumenta  Albae  Pompeiae  p.  13.    Muletti  Memorie  di  Saluzzo 
I  p.  36. 

11)  Henzen  n.  6958. 

12)  Borghesi  Oeuvres  VIII,  296  ff.     Dio  Oass.  50,  6. 

13)  Mommsen  1.  N.  4622.  14)  Mommsen  L  N.  1875. 

15)  Borghesi  Oeuvres  V,  274  und  daselbst  Henzen. 

16)  Zehn  sind  nur  durch  den  liber  coloniarum  bezeugt,  über  dessen  geringe 
Zuverlässigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausführlich  bespricht  dies  Beloch  Der  italische  Bund ,  Leipzig  1880.  8. 
S.  6 ff.,  nach  welchem  die  von  den  Triumvirn  und  von  Augustus  gegründeten 
Golonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antium;  3.  Minturnae;  4.  Pu- 
teoli;  5.  Gapua;  6.  Aquinum;  7.  Suessa;  8.  Venafrum;  9.  Sora;  10.  Teanum; 
11.  Nola;  12.  Beneventum;  13.  Luceria;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Hatria;  17.  Asculum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  Iulia  Fanestris; 
21.  Pisaurum;  22.  Hispelli;  23.  Tuder.  Vgl.  jetzt  Henzen  Buü.  d.  Inst.  1880 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Rusellana;  29.  Sena;  30.  Gol.  Sutrina;  31.  Ariminum;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xillum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placentia;  37.  Dertona;  38.  Augusta 
Taurinorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Goncordia;  41.  Aquileia;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pola;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Gremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  Dissertationes  philologicae  Scdenses,  Halis  1880. 
8.  zu,  in  welchem  sich  p.  345 — 384  eine  Abhandlung  von  L.  Hollaender  De 
militum  coloniis  ab  Augusto  in  Italia  deduetis  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Golonien  zwar  nicht  sämmtlich  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  in  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Gapua 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Venafrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Venusia 
8.  Beneventum;  9.  Ancona;  10.  Fanum  Fortunae ;  11.  Pisaurum;  12.  Hispellum 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Ariminum;  17.  Bononia;  18.  Dertona 
19.  Goncordia;  20.  Tergesle;  21.  Pola;  22.  Gremona;  23.  Brixia;  24.  Ateste 
25.  Augusta  Taurinorum;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Gumae;  28.  Nu- 
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die  augusteischen  Golonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  coloniae 
erhielten ,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurde1).  Die  zweite  Coloniean- 
lage  des  Jahres  740  =  14  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  46  bis  43  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Aney- 
rahum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Golonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte2),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  eptvölkert 3) ;  im  J. 
723=34  wurde  es  von  Agrippa  erobert4)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus 5) ,  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden6). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,   durch  die  Beendigung  desjfifc^ 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt   war,   schritt 8y^^u^T 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen,   und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

ceria;    29.  Florentia;  30.  Firmom.     Unter  diesen  Namen  sind  nur  14  der  Bor- 
ghesischen  Liste. 

1)  C.  /.  L.  V  n.  2501:  M.  Billientu,  M.  f.,  Born.  Actiacus  Ugione  XI  proe- 
lio  navali  facto  in  coloniam  deductus  ab  ordine  decurio  aUec[tus).  S.  Mommsen 
a.  a.  O.  p.  240. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28 :  colonias  in  Aftica,  Sicilia,  Macedonia,  utraque  Hispa- 
nia,  Achaia,  Asia,  Syria,  Gallia  Narbonensi  militum  dtduxi.  Unter  Africa  scheint 
nicht  die  proconsnlariscbe  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustus  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 

3)  Pausan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Gass.  50,  13.    Vellei.  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  95. 

6)  Pausan.  7,  18,  5.  Ausführlich  handelt  über  Patrat  Kuhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Städte  S.  400 ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
42,  für  die  Legionare  auf  461),  später  für  die  Praetorianer  auf 
46,  für  die  Legionare  auf  SO  Jahre  festgesetzt2),  so  dass  nicht 
alle ,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  militiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian 3) .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme4), 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Casse,  das  aerarium 
militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde 5) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung6) in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden. 
Auaiuchener^as  zuersfc  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so  hatten 
Bronge"  s'c^  ^e  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sieht- 
bat  wurden ,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet, welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten 7) . 

1)  Dio  Cass.  54,  25  vom  J.  741  «=  13 :  xal  hviza£s  x<£  xe  Ittj,  8aa  ol  «o- 
Xixcu  axpaxeuaoivxo ,  %ä\  xA  Yp*f)ptaxa,  <5aa  uauac£p.£vot  xyjs  axpaxeia;  dtyxl  xtj; 
/(6pa;,  ^v  dei  rcoxe  tqxoin,   Xtj^otvxo,    ottwe   irzi  j^xote   dxeiftev   ffir\   xaxaXeiö- 

fXENOt,    [Lffiks   TOUTOJV    -|£    favAOL  ve<0TSp(C(»OW.       9JV    &$    8   X6  dplÖflÖ?   X&V    £XÄV    TOt( 

aev  5opu<^6pot;  SouSexa,   xoT«   81  (2XXoic  l%%alhex.a  xat  xö  (xev  dpYupiov  xot«  jiiv 
eXaxxov  xoic  5e  rcXeiov.     Sueton.   Oct.  49. 

2)  Dio  Cass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.) :  e^fk^h] ,  xoT«  f*ev  e*  toO  Sopu- 
epopneou  Tievcaxio^iXta;  SpaYpidls,  £neiöav  ixxaioexa  Ixt),  xoTc  &£  £x£potc,  xpte^t- 
Xlas,  dtteifcoto  efaoat  Gxpaxeuawvxai  ß(5oö8at.  Monum.  Ancyr.  3,  37 :  praemia  da- 
rentur  militibus,  qui  viginti  ttiptndia  emeruiasent. 

3)  Cod.  Inst.  7,  64,  9 :  veter anis,  qui  in  legione  vel  vexülatione  militantes 
post  vicesima  stlpendia  honestam  vel  cawariam  mUsionem  consecuti  sunt.  lieber 
die  frühere  Zeit  s.  Modestin.  Big.  27,  1,  8  §  2:  6  f<zp  elxoaxov  Ixoc  r?js  oxpa- 
xelac  &7repßac,  8p.oi©s  etvai  ittaxeuexat  xtp  7rXir}pc6oavxt  xöv  xrje  axpaxetac  ^pövov. 

4)  Monum.  Ancyr.  3,  28:  postta  Ti.  Nerone  et  Cn.  Pisone  consulibus 
(7  v.  Chr.)  itemque  C.  Anttstio  et  D.  Laelio  cos.  (6  v.  Chi.)  et  C.  Calvisio  et 
L.  Pasieno  consulibus  (4  v.  Chr.)  et  L.  Lentido  et  M.  Messala  consulibus  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabricio  conmlibus  (2  v.  Chr.)  veteranos ,  emeriteis  sUpendis 
in  sua  munieipia  remisi,  praemia  aert  numerato  persolvi,  quam  in  rem  sestertium 
[circiter  sexiens]  mUiens  impendi. 

5)  Suet.  Oct.  49 :  ut  perpetuo  ac  sine  difficultate  sumtus  ad  tuendes  milites 
prosequendosque  suppeteret,  aerarium  militare  cum  veetigalibus  novis  instituit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augustus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  ann.  1 ,  17 :  ei  quis  tot  casus  vita  superaverit ,  trahi  adhuc  diversas  in 
terras,  ubi  per  nomen  agrorum  uligines  paludum  vel  inculta  montium  aeeipiant. 
Zumpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann.  3,  54:  at  Hereule  nemo  refert,  quod  Italia  alienae  opis  indi- 
get,  quod  vita  popüli  Bomani  per  incerta  maris  et  tempestatum  cotidie  volvitur, 
ac  nisi  provinciarutn  copiae  et  dominis  et  seroitiis  et  agris  subvenerint,  nostra  nos 
scilicet  nemora  nostraeque  villae  tuebuntur.     Vgl.  12,  43. 
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Die  liberall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen1), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  romischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  waren2),  und  ein  fortwährender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbans  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem,  wie  dies  in  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  36),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein9),  welches, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den  Golonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit« 
fragen,  welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Golonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischen{Einrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst,  und  die  Golonien  ihrer  ursprünglichen  Bestimm 

■     ■    ■  »■■     ■■  I         ■        ■         ■  *        Hill  — — —  mm»  — — «— i^.*^    ■  ■    ■    ■    ■■■■*    ■■  ■    ■    ■«——».»■■    ~^^~—*  ■      ii         m^~*^^     ^0  ^^^— ^^— — ^^^^^«, 

1)  Tac.  ann.  14,  27:  veterani  Tarentum  et  Antium  adscripti  non  tarnen 
ihfrcquentiae  löcorum  subvenere,  dilapsis  pluribus  in  provincias,  in  quibus  stipen- 
dia  expleverant ;  neque  coniugiis  suscipiendis  neque  alendis  liberis  sueti  orbaa  sine 
posteris  domos  relinquebant.  Plin.  n.  h.  3,  70:  sunt  et  morientis  Casilini  reli- 
quiae.  Augustus  rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  37 :  Italia  autem 
colonias,  quae  vivo  me  celeberrimae  et  frequentissimae  fuerunt,  duodetrigenta  de~ 
duetas  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklärt  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften.  Vgl. 
Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Tibur  vacuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Acerrae  vacuae  Verg.  Georg.  2,  225. 
Cumae  vacuae  Iuvenal.  3,  2.  Ueber  Cumae  und  Neapoli»  Vellei.  1,  4,  2:  virt* 
autem  veteres  earum  urbhtm  hodieque  magnitudo  ostentat  moenium.  Italiae  vasti- 
tas  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
mtische Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strato  5  p.  249  extr. :  xal 
fdp  toi  vuvl  xäfAat  fefävaaiv  at  ra$Xei<;  (der  Samniter)'  Iviat  §'  Ixkekoiizaai  xt- 
Mac.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
undc  toties  vidi»  VoUcis  et  Aequis  suffecvrint  müites.  Er  antwortet:  simile  veri 
est  —  innumerabilem  multUudinem  liberorum  oapitum  in  eis  fuisse  locis,  quae 
nunc ,  vix  stmmatrio  exiguo  militum  relicto ,  servUia  Romana  ab  solitudine  vin- 
dieant. 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Narbo:  Est  in  eadem  provincia, 
Narbo  Martins,  colonia  nostrorum  civium ,  spteula  populi  Romani  ae  ptopugna- 
eulum  istis  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiectum.  Und  später  Tacitus  ann,  12, 
32 :  Colonia  Camulodunum  valida  veteranotum  manu  deducitvr  m  apros  captivos, 
mbtidium  adver sus  rebeUes,  et  imbuendis  sociis  ad  officio  legum.  Mehr  8.  bei 
Giraud  Les  bronzes  d'Otuna.    Remarques  nouvelles.    Paris  1875,  8.  p.  81. 
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mung  *)  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung ,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewährten,  der  ager  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war2). 
A^Se^An-  Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
aiedeiung.  iungen  unter  der  Form  von  Golonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Golonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  liess  sich  von  Golonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten3).  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Golo- 
nien zu' halten  sind4);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte5),  waren 
nur  zwei  Golonien6),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  jbemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder   zwei  Arten   zu  'unterscheiden.     Entweder  nämlich   war 

1)  Isidoi.  Origg.  15,  2,  9:  eolonia  vero  est,  quae  defeetu  indigenarum  novis 
cultortbua  adimpletur.  Liv.  27,  9 :  in  colonias  atque  in  agrum  hello  eaptum  sthrpü 
augendae  causa  missos.  Vgl.  5 ,  30.  Hygin.  de  Um.  eonst.  p.  176 :  augendae 
reipublieae  causa. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Tiberius,  waren  daher  mit  Ackerassignationen 
sehr  sparsam.  Säet.  Tib.  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicus  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  co für.  p.  133  L. :  cum  divus  Vespasianus  $ub$iciva  omnia  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Golonien)  quae  non  veniiseent  aut  aUquibua  personis 
coneessa  essent,  sibi  vindicasset,  itemque  divus  Titus  a  patre  eoeptum  Atme  ritum 
teneret,  Domitianus  per  totam  Italiam  $ub$iciva  postidentibus  donavit. 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lugdunum,  Angusta  Praetoria,  Angnsta  Taarinoram, 
Angusta  Emerita  in  Spanien,  Garthago  und  Gorinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
mnsste  für  die  Aufführung  von  Gebäuden  Sorge  getragen  werden.  S.  Znmpt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich  Zumpt  p.  441  f. 

5)  Eutrop.  8,  3:  ex  toto  orbe  Romano  infinitas  eo  copias  hominum  trän»- 
tulerat  ad  agros  et  urbes  eolendas.  Daeia  enim  diuturno  hello  Deeebali  viris  fuerat 
exhausta. 

6)  Nämlich  Sarmizegetusa  und  Zerna  (C.  1.  L.  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen 
zu  einem  bestehenden  Gommunalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  *jne  eigene  Gemeinde  bildeten,  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Golonie  er- 
hielt1);  oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt2).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen ,  und  alles  Antheils  an  v  der  Communalverwaltung 
beraubt3],  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Golonie  aufgenom- 
men4) oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde5).  Als 
Golonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Golonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
über  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden  6J .  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colonieanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.    Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 

1)  S.  oben  S.  118.  2)  Rudorff  Feldm.  II,  410  ff. 

3)  üeber  dieses  Rechtsverhältniss  8.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
unter  den  Kaisern  bei  Anlage  von  Golonien  in  den  Provinzen  das  regelmässige. 
So  heisst  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  ann.  14 ,  31 : 
(Britanni)  rapiunt  arma  —  aeerrimo  in  veteranoe  odio.  quippe  in  coloniam  Ca- 
mulodunum recens  dedueti  peüebant  domibus,  exturbabant  agris,  captivos,  eervoe 
appeüando,  foventibus  impotentiam  veteranorum  militibus  similitudine  vitae  et  ape 
eiusdem  licentiae.     Ein  ähnliches  Verhältniss  bestand  in  der  Colonia  Thngga  in 

civitas 
Africa,   wo  eine   Statne   errichten  pagus  et  c[ives\    Thuggensium  (Gue*rin   Voy. 
archiol.  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).     Ausführlich  handelt 
hierüber  Znmpt  Comm.  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hierfür  ist  Ateste.  S.  oben  S.  121  Anm.  1.  Anderes  s.  bei 
Znmpt  a.  a.  O.  # 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  ans  den  Anordnungen ,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.    Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  Hygin.  de  cond,  agr.  p.  118.  164.  S.  oben  S.  65 
Anm.  7. 
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ist  Verona,  welches  im  J.  265  durch  Galüenus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt1);  noch  später,  vielleicht  unter  Diocletian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Colonie  erhoben2). 
Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der  Colonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 
der^donie-  *•  Äitus  der  Colon ieania ges).  Wir  haben  in  'der 
anläge.  Uebersicht  der  Entwicklungsgeschichte  der  Colonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  di$s  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  GoLonisten,  über 
deren  Anzahl4)  und  Auswahl*)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  Hlviri,  aber  auch  Vviri,  Vllviri,  Xvirt,  XVviri,  XXviri*) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Colonie7).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Auspicien 8)  in  der  Art  vollzogen ,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  (///vir),  angethan  mit  dem  cinctus 
Gabinus,  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.     Die  ausge- 

I  i   i    i        ■     i  ■■  Ml  i 

1)  Orelli  lnser.  n.  1014 «  C.  I.  L.  V  n.  3928. 
2}  Zumpt  p,  437. 

3j  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
'  die  vortreffliche  Darstellung  desselben   in  Radorffs  gromatischen  Institutionen, 

Feldmesser  II  S.  229—464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
i            freiwillige  Anmeldung  (Festi  €pü.  p.  14  Müll. :  adsaripti  dieebantur,  qui  in  colo- 

nias  nomina  dedissent,  ut  euent  coloni.  Liv.  1,  11:  plures  inventi,  qui  propter 
übertatem  terrae  in  Crustuminum  nomina  darent.  3,1:  iusti  nomina  dare ,  qui 
agrum  aeeipere  veUmt.)  ~—  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qui  nomina  darent ,  faciU  inveniebantur ,  quia  in  staUonem  se  prope  perpetu^m 
infestae  regionU,  non  in  agro$  mitti  rcbantur.~)  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deerevit 
senatus,  uti  C.  Laelius  consul  — -  sex  millia  familiarum  conscriberet,  quae  in  eas 
colonias  dividerentur. 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Befugnisse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  112  S.  607 ff. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  32,  86:  tunc  illud  vexillum  Campanae  coloniae  -r- 
Capuam  a  deeemviris  mferetur.  Cic.  Phil.  2,  40,  102 :  tu  autem  — -  Caeüinum 
coloniam  deduxieti  —  ut  vexillum  tolleres,  ut  aratrum  cireumduceres.  Yon  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C.  Chracch.  11:  fj  xe  rcp«6x7}  CY]fWtla  irveufjwxro;  depap- 
iwiCovxo«  a6rf)v  toö  xe  cploovxoc  eiptpaxajc  dvxeYOuevou,  ouvexpCßij. 

8)  Appian.  b.  c.  1,  24.     Cic.  de  l.  agr.  2,  42,  31.     Cic.  Phil.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen ,  wo  die  Stadtthore  angelegt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  'auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet1). 
Der  militärische  Einzug2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung') 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten triumviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curator,  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie  die  Geschäfte  führte4). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  dieselbe  Vermessung. 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselhen 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Auguraltehre  in  An- 
wendung kamen5).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maacimus,  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  maximus*);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile  zerlegt,   welche   bezeichnet  werden 


»»*■ 


1)  Varro  de  l,  L.  5,  143 :  opptda  eondebant  in  Lotio  Etrusco  ritu,  ut  multa, 
id  est  itmctis  bobus ,  tauro  et  vacca  interiore ,  aratro  ciroumagebant  sulcum,  — 
Terram  unde  exseutpserant ,  fossam  vocabant,  et  introrsum  iaetam  murum,     Port 

ea  qui  flebat  orbis,   urbia  principium. Quart  et  oppida,   quae  prius  erant 

drcumdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbes,  et  ideo  coloniae  nostrae  omni*  in  literis 
antiquis  seribuntur  urbeis,  quod  item  conditae  ut  Borna,  Zu  Vergil.  Aen.  5,  756 : 
inUrea  Aeneas  urbem  designat  aratro  sagt  Servius :  quem  Cato  in  Originibus  dicit 
morem  fuisee.  Conditores  enim  civitatis  taurum  m  dextram,  vaccam  intrinsecus 
iungebant  et  incmcti  ritu  Qabino,  i.  c.  togae  parte  caput  velati  parte  succinoti 
tentbant  stivcwn  incurvam,  ut  glebae  omnes  intrinsecus  cader ent.  Et  ita  sulco  dueto 
loea  murorum  designabant,  aratrum  suspendentes  circa  toca  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plut.  Quaest.  Born.  24.  Plut.  Bomul.  11.  Dionys.  1,  88.  Dlo  Oass. 
72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  s.  y.  primigcnius;  p.  302  s.  t.  eulci. 
Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  8.  übei  den  ganzen  Ritas  Rudorff  Feldm.  II,  294  ff. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  «Grom.  p.  176 :  multis  legionibus  contigit  betta  feUeiter  fransigere 
et  ad  laboriosam  agricuUurae  requiem  primo  tirocinii  gradu  pervenire:  nam  cum 
signU  et  aquila  et  primis  ordinibus  ac  tribunis  dedueebantur.  Tae.  arm.  14,  27: 
non  enim,  ut  oUm,  universae  legiones  dedueebantur  cum  tribunis  et  centurionibus 
tt  spU  cuiusque  ordinis  militibus,  ut  consensu  et  caritate  rem  publicam  effleerent, 
*ed  ignoti  inter  s«,  diversis  manipulia,  sine  rectore,  sine  offectibus  mutuis,  quasi 
ex  alio  gener e  mortalium  repente  in  unum  collecti,  numerus  magis  quam  colonia. 
Appi&n.  fr.  c.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  müitaria  sind  der  gewöhnliche  Typas 
der  Colonialmanzen.    Eckhel  D.  N.  IV,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
J>.  X.  4,  489. 

4)  Gromat.  p.  265.     Rudorff  Feldm.  II,  334. 

51  S.  Nissen  Das  Templnm  S.  1 — 22.     Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 
6}  Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.    Lange  im  Philologus  VIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistra,  cüra  car- 
dinem  oder  ultra  *) .  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  das 
ganze  Territorium  in  der  durch  die  Grösse  der  einzelnen  An- 
weisungen normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
cardines  und  decumani,  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liehe  gleichseitige  Vierecke  (centuriae).  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz- 
steine 2)  oder  Grenzpfähle 3)  bezeichnet ,  auf  welchen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Genturie  zu  bezeichnen  war4). 
Jeder  fünfte 5)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ac- 
tuarius  oder  quintarius,  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limites  linearii  oder  in  Italien  subruneivi.  Alle  diese  limites, 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten ,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Golonie 6) .  Der  Schnittpunct  des  cardo 
maximus  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mittelpunct  der  Golonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,    welche  im  Ganzen  nach  denselben 

1)  Frontin.  de  limit.  p.  27.  28:  limitum  prima  origo,  sicut  Varro  descripsüy 
a  diseiplina  Etrusca.  —  Ab  hoc  fundamento  maiores  no$tri  in  agrorum  meneura 
videntur  constituisse  rationem.  primo  duo  limites  duxerunt,  unum^ab  Oriente  in 
occamm,  quem  voeaverunt  deeimanum,  aUerum  a  meridiano  ad  septentrionem, 
quem  voeaverunt  cardmem.  Decimanus  autem  dividebat  agrum  dextra  et  sinistray 
cardo  cüra  et  ultra.  Hygin.  de  limit.  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  153. 
Hygin.  de  lim.  const.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  Um.  p.  111 : 
in  maximo  autem  deeimano  et  cardine  lapidem  ponis  et  inscribis  DECIMANV8 
MAXIM  VS  et  CARDO  MAXI  MV 8.  Forma  autem  sie  scribi  debebU  DEXTRA 
DECVMANVM  et  8INISTRA,  CITRA  CARDINEM  et  VLTRA. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  172. 

31  Hygin.  de  gen.  contr.  p.  126.  127. 

4j  Die  Inschrift  einer  Centnria  war  z.  B.  DDI:  VKI.  d.  h.  dextra  decu- 
manum primum ,  ultra  kardinem  primum ;  oder  8D1 :  OKI.  d.  h.  sinistra  decu- 
manum i,  citra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  limit.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXVIII.  V.  K.  LXXV.  Hygin. 
de  lim.  const.  p.  173.  195  und  Figur  179.     Rudorff  S.  352ff. 

5)  Dabei  wird  der  decimanus  maximus  und  cardo  maximus  selbst  nicht  mit- 
gezählt. Hygin.  de  lim.  const.  p.  168:  decimanus  autem  primus  maximus  appel- 
latur,  item  kardo:  nam  latitudine  ceteros  praecedunt.  alii  limites  sunt  actua- 
rii  atque  alii  linearii.  Actuarius  limes  est,  qui  primus  actus  est,  et  ab  ea 
quintus  quisque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  erit,  quoniam  quinque 
centurias  sex  limites  cludunt. 

6)  Frontin.  de  contr.  p.  24:  omnes  enim  limites  seeundum  legem  colonicam 
itineri  püblico  servire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  ,, Seeundum 
legem  et  constitutionem  divi  Augusti"  hatte  der  decimanus  maximus  eine  Breite 
von  40,  der  cardo  maximus  von  20,  der  actuarius  von  12,  der  subruneivus  von 
8  Fu8s.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.    Hygin.  de  lim.  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fäll  war1),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden2);  allein  da  bei  Colo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben3). Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nöthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren4),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab  5) .  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich 200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser6);  sie  heissen 
in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie 7) ,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
intra  clusi   und   umfassen   nur   urbares   Land 8) ;   im  Gegensatz 

1)  Klenze  Philolog.  Abhandlungen,  herausgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Fassen  freien 
Raums ,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  principia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
vermessung als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen ,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  -vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrans,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatici  haben. "  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  II,  335  f. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  180 :  quibusdam  coloniis  postea  constitutis ,  sicut 
in  Africa  Admederae,  decimanus  maximus  et  kardo  a  civitate  oriuntur  et  per 
quattuor  portas  in  morem  castrorum  ut  viae  amplissimae  limitibus  diriguntur. 
hiec  est  constituendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sie  et  in  castris  groma 
ponitur  in  tetrantcm,  qua  velut  ad  forum  conveniatur.     Vgl.  p.  191. 

3)  Deis.  p.  178:  quibusdam  coloniis  kardo  maximus  et  decimanus  non  longe 
a  civitate  oriuntur.  nam  in  proximo  esse  debent,  immo ,  si  fieri  potestt  in  ipsa 
eolonia  inchoari:  sed  quom  vetusta  municipia  in  ius  coloniae  transferuntur,  stan- 
tibus iam  muris  et  ceteris  moenibus  limites  primos  nisi  a  foris  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aecipere  non  possunt.     S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.     Rudorff  S.  360 ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  si  loci  natura  permittit,  rationem  servare  debemus: 
sin  autem,  proximum  rationi.     Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  159:  centuriae  autem  non  per  omnes 
regiones  ducenta  iugera  obtinent,  in  quibusdam  ducentena  dena,  quadragena.  Hygin. 
de  Um.  const.  p.  170 :  modum  autem  centuriis  quidam  secundum  agri  amplitudinem 
dederunt;  in  ltalia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
iug.  CCX;  divus  Augustus  in  Beturia  Emeritae  iug.  CCCC;  quibus  divisionibus 
dtcimani  habent  longitudinis  actus  XL,  kardines  actus  XX.  In  dem  Über  colonia- 
rum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actus,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
8.130.     Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  coloniae  oder  aes.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
dt  cond.  agr.  p.  154  f.     Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51:  agri  sunt  adsignati,  qua  usque  tunc  solum 
utile  visum  est.  Hygin.  p.  112:  mensura  territorii  usque  fieri  debet  secundum  le- 
gem äwi  Augusti  QVA  FALX  ET  AB  AT  ER  1EE1T;   p.  199:   solent  enim  culti 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relicia  et  extra  clusa1),  dagegen  die  Stücke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  Ides  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva2).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation 3) , 
so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war4),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht5);  blieb  noch  urbares 
Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt6)    und  später   zu   einer  neuen  Ansiedelung  benutzt7); 

agri  ad  pretium  emeritorum  aestimari ;  p.  201 :  adsignare  agrum  secundum  legem 
divi  Augusti  eatenus  debebimus,  qua  falx  et  arater  exierit. 

1)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  55 :  loca  autem  relicta  et  extra  clusa  non  sunt 
nisi  in  finibus  coloniarum ,  ubi  assignatio  pervenit  usque  qua  cultum  fuit ,  quate- 
nus  ordinatione  centuriarum  intermissa  finitur.  Ultra  autem  silvestria  fere  fuerunt 
et  iuga  quaedam  montium,  quae  visa  sunt  finem  coloniae  non  sine  magno  argur 
mento  facere  posse.  — yropter  quod  haec  loca,  quod  adsignata  non  sint,  relicta 
appellantur;  extra  clusa,  quod  extra  limitum  ordinationem  sint  et  tarnen  fine 
cludantur.     Hygin.  de  lim.  const.  p.  198. 

2)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch, dass  derselbe  von  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiches  subseciva. 
Hygin.  de  gen.  contr.  p.  132 f.:  subsiciva  autem  ea  dicuntur ,  quae  adsignari  non 
potuerunt.  id  est,  cum  sit  ager  centuriatus,  aliqua  inculta  loca,  quae  in  centuriis 
eranty  non  sunt  assignata.  Haec  ergo  subsiciva  aliquando  auctor  divisionis  aut 
sibi  reservavit  aut  aliquibus  concessit  aut  rebus  publicis  aut  privatis  personis. 
Frontin.  de  agr,  quäl.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81 :  subsicivo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum,  quod  extremis  adsignatorum  agrorum  finibus 
centuriam  non  explet:  aliud  etiam  integris  centuriis  intervenit.  Hygin.  de  lim. 
p.  110.  Ueber  diese  subseciva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  contr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr.  p.  163.     Rudorff  S.  390  ff. 

3)  Hygin.  de  lim,  const.  p.  203:  si  vero  municipium  in  coloniam  eins  trans- 
feretur ,  condicionem  regionis  excutiemus ,  et  secundum  suam  postulationcm  ad- 
signabimus.  Multis  locis  conditores  Universum  locum  coemerunt,  multis  male  meritos 
fundorum  possessione  privaverunt. 

4)  Ursprünglich  betrug  die  sors  2  iugera,  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  equites  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinischen  Colonie  Bononia  50  für  die  pedites,  70  für  die  equites  (Liv.  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39 ,  44) ;  in  Parma  8 ,  in  Mutina  5 
(Liv.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).     Rudorff  S.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim. 
p.  113.  199f. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  53:  per  longum  enim  tempus  attigui  possesso- 
res  vacantia  loca  quasi  invitantt  otiosi  soli  opportunitate  invaserunt  et  per  longum 
tempus  inpune  commaUeaverunt. 

7)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  scio  in  Lusitania,  finibus  Emeritensium,  non  exiguum 
per  mediam  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam,  circa  quod  agri  sunt  adsignati, 
qua  usque  tunc  solum  utile  visum  est.   Propter  magnitudinem  enim  agrorum  veter- 
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Hess  man  aber ,  was  meistens  der  Fall  war ,  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nöthig  war1).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Centurionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  militum  befanden2),  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhältnisse  [secundum  gradum  militiae)  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt3). 

Wie   die  Colonien,    so   haben   auch   die  Municipien   in  der^81**^- 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folse  der  allgemeinen  Entwicke-  J1**8.*?* 

ö  od  Municipien. 

lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort"  municipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  Iulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Colonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  ius  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  64),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  coloniae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Romanorum  und 

ranos  circa  extremum  fere  finem  velut  terminos  disposuit,  paucissimos  circa  colo- 
niam  et  circa  flumen  Anam :  reliquum  ita  remanserat,  ut  postea  repleretur.  Nihilo 
minus  et  secunda  et  tertia  postea  facta  est  assignatio :  nee  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinci  potuit,  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Capua  sortes 
übrig  geblieben ,  Vellei.  2 ,  81 ;  desgleichen  in  Augnsta  Emerita  in  Lusitanien. 
Budorft  S.  409. 

1)  Siculns  Flaccus  in  Gromat.  p.  155 :  nee  tarnen  Omnibus  personis  vietis  ab- 
kti  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitas  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  dueem 
novit,  ut  eis  concederet  agros  suos.  ltaque  limitibus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
tor,  eorum,  quorum  nomina  continent,  agri  notabantur,  quantum  in  quaque  cen- 
toria  haberent.  Inscriptiones  itaque  in  centuriis  sunt  tales:  DEXTRA  aut  8INI8TRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTBA  CJTBAve  CABDINEM  TOTVM,  ASSIGNA- 
TVM  ILLI  TANTVM.  lnde  subscriptum  est  nomen  cui  coneessum  est,  inscriptione 
taU,  REDDITVM  ILLI  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PBO  8VO,  quod  ideo  fit,  quoniam  particulas  quasdam  agro- 
Wi  in  dtversis  loeis  habentes  duo  quibus  agri  reddebantur,  ut  continuam  posses- 
tionem  haberent,  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxabant. 

2}  Zumpt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

3)  Sicnlus  Flaccns  p.  156,  9:  non  enim  Omnibus  aequaliter  datus,  sed  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 

9* 


—     132     — 

municipia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  dem  ius  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen1).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Golonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88 f.),  doch 
im  gewöhnlichen2)  wie  im  juristischen3)  Sprachgebrauch  muni- 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Golonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  Municipalverfassung. 

Quellen.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung  zu   gewinnen.     Allein   diese   Aufgabe   war  noch    vor 


1)  M 
II  p.  95. 


1)  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und  Malaca  S.  400.   Hübner  C.  /.  L. 
p.  95.     Zumpt  Stud.  Rom.  p.  273 ff.  ist  der  Ansicht,    dass  diese  Municipien. 

eine  gemischte  Bevölkerung  von  iömischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Rechts  §  3i7  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  I.  L.  II  p,  261.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643  =  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  C.  1.  L.  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  municeps  und  municipalis. 
So  schreibt  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber ,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie  Oirta:  Aufidium  Victorinum,  quem  in  numero  municipum  habetis;  und  Tac 
hist.  3,  43  redet  von  einem  favor  municipalis  in  der  Colonie  Forum  Iulium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  476  f. 

3)  Ulpian.  Big.  50,  1,  1,  1 :  sed  nunc  abusive  municipes  dicimus  suae  cuius- 
que  civitatis  civcs,  ut  puta  Campanos,  Puteolanos.  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien.  In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magistratus  municipales  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  municipalis  (50,  1,  29),  honor  municipalis  (50,  4,  14), 
legatus  municipalis  (50,  7,  1),  u.  8.  w.  und  Fr.  Vat.  §  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae,  quae  Romae  sunt  iniunctae  und  tutclac,  quae  in  municipiis  Italicis 
iniunguntur.  S.  Savigny  System  des  heutigen  R.  Rechts  VIII,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Golonien  honores  municipales.  C.  I.  L.  V„ 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blüthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten  . 
vorlagen ,  die  juristischen  Quellen  aber ,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten  *) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  völlig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
verhältnisse  der  früheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  MalacaDieaG,esaetz; 

*  von  Salpensa 

in  der   Provinz   Baetica,    redigirt    unter    dem   Kaiser  Domitian  nndMalaca- 
zwischen  82  und  84,  aufgefunden  im  J.  1851  2)  und  das  Grund- 


1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstände  angehörige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden ;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  municipali  Romanorum  libri  II,  Stuttgart  1801. 
8;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  d.  R.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  V  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Städte  Verfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commentationes  epigraphicae, 
Berlin  1850.  4.  haben  über  viele'  schwierige  Puncto  zuerst  ein  sicheres  Urtheil 
möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze;  aber  auch 
sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  1.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudios  aobre 
los  dos  bronces  encontrados  en  Malaga  a  fines  de  Octubre  de  1851,  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Monumentoa 
historicos  del  municipio  Flavio  Malacitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lier  De  inscriptionibui  Salpcnsana  et 
Malacitana,  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  Disquisitio  de  aere  Mala- 
oitano  et  Salpensano,  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen,  welche  sich 
ans  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  E.  Laboulaye  Les  Table* 
dt  bronze  de  Malaga  et  de  Salpensa,  Paris  1856 ,  später  von  0.  M.  Asher  Notice 
Jt*r  tepoque  et  la  mithode  de  la  fäbrication  des  table*  de  Malaga,  lettre  ä  Mons. 
E.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extrait  de  la  Revue  historique  de  droit  francais  et 
Üranger,  numtfro  de  mars-avril  1866,  und:  Ueber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel 
wn  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Ch.  Giraud  Les  table*  de  Salpensa  et  de  Ma- 
4tya,  Paris  1856.  8.  und  La  lex  Malacitana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
ttste  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen   sich  die  Abhandlungen  von  Dernburg  in  Dernburg  und  Hille- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  Iulia  Genetiva  (Urso  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)1),  von  welchem  ein  Theil  Ende  4870  oder  Anfang  1874  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
4875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde2).  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  überhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugewendet3)  und  es  möglich  gemacht,    gegen- 


bland  Krit.  Zeitschi,  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1855)  S.  74  ff. 
Huschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Veistandniss  seiner  Institutionen  7 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Krit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Rechts wiss. 
Bd.  IV  (1856)  S.  328 ff.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Städteordnung  für  die  latinische  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abh.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  ff.  G.  Bruns  Die  römischen  Popularklagen  in 
Rudorff  und  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  III  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  C.  I.  L.  U  p.  191.  Bei  Plin.  n.  h.  3,  12  heisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  TJrso,  quae  Genua  Urbanorum  t  wofür  Mommsen  Eph.  ep.  II 
p.  119  liest  Oen[eti]va  urbanorum,  und  urbanorum  von  den  aus  Rom  ausge- 
führten Colonisten  versteht  (p.  133).  Ussing  dagegen  {Kritiske  Bemaerkninger 
til  Antike  Indskrifter.  Aftryk  af  Overs.  over  d.  k.  D.  Vidensk.  8elsk.  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  Urso,  quae  Genetiva  ürsaonum,  wogegen  das  Bedenken  vor- 
liegt, dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  belli  Hispaniensis  28,  2  Ur- 
saonen8€8  heissen.  Man  müsste  annehmen,  dass  ürsaones  ein  Volksstamm  sind, 
wie  die  Ilurcaones,  Berones,  Autricones,  Bursaones  in  dem  Fragment  des  91sten 
Buches  des  Livius. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Los  bronces  de 
Osuna  que  publica  Manuel  Bodriguez  de  Berlanga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II,  p.  105—151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — 232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Les  bronzes  d*  Osuna  —  par  Ch.  Giraud,  Paris  1874.  8.  Der  Gommentar 
Girauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  savants  1875  p.  244 — 265;  269 — 284 ; 
333—349;  397-419;  567—596  und  dann  unter  dem  Titel  Les  bronzes  d' Osuna. 
Remarques  nouvelles.  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr.  III  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Gommentar  von  Giraud  im  Journal  des  savants  1876 
p.  705-711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Gh.  Giraud  Les  nouveaux  bronzes  <T  Osuna. 
Nouvelle  6ditioni  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  in 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XIH  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  1864.  8.  Henzen  Intorno  alcuni  magistrati  muniei- 
pali  deJ  Bomani  in  Annali  delV  Inst.  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt: S.  F.  Be*chard  Droit  municipal  dans  Vantiquitt,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  Tailliar  Essai  sur  Vhistotoe  du  regime  municipal  romain  dans 
le  nord  de  la  Gaule.  2e  tfd.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  Essai  sur  les  municipes 
dans  le  droit  Bomain,  1862.  8.  Fustel  de  Goulanges  La  citi  antique;  itude  sur 
le  culte,  h  droit,  les  institutions  de  la  Grece  et  de  Borne ,  2e  e*d.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le   droit  municipal.     Premiere  partie :   De  la  condition  et  de 
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wärtig  mit  grösserer  Sicherheit  über  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen. 


Die  Gemeinde  und  die  Volksversammlung. 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen ,  Bürgern  «•«  und 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  iroXitai  xal  fiixoixoi1).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  nati ,  cives  origine) ,  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  allectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden2).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  (domicilium)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien3)  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores 4) ,  von  den  xaxoixoüvTss  als  irapsiri87j|xoovTsc 5) , 
xaT£pYaCo|xevot  oder  irpaY|xaTso6|xsvoi 6) ,    d.  h.  als  Fremde7),    aus- 

Vadministration  des  viües  chez  les  Romains,  Paris  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Duruy  Du  regime  municipal  dam  Vempire  romain  aux  premiers  sitcles  de  notre 
ere,  in  der  Revue  historique  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Herculaneum  munieipes  et  incolae  (Orelli  3705  =  Mommsen 
J.  JV.  2430) ;  in  Perusia  munieipes  et  incolae  (Orelli  3707) ;  in  Benevent  coloni 
et  inquilini  (Orelli  3712  =  Mommsen  I.  JV.  1503);  in  Narbo  coloni  incolaeque 
(Orelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensis,  Orelli 
o708,  wird  erwähnt  C.  Tüll.  Flaminius ,  domo  Catina  ex  provincia  Siciliae,  in- 
cola  Antipolitanus.     Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  I,  6. 

2)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  pr. :  munieipem  aut  nativitas  facit  aut  manumissio 
out  adoptio.  Cod.  Iust.  10,  39,  7:  cives  quidem  origo,  manumissio,  allectio  vel 
adoptio,  incolas  vero  —  domicilium  facit.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Rom.  Rechts  VIII,  44 ff.     Kuhn  I,  1  ff. 

3)  Cod.  Iust.  10,  39,  2. 

4)  Orelli  2287.  3326.     Henzen  6962.     Cic.  accus,  in  Verr.  4,  58,  130. 
51  C.  I.  Gr.  2286.     Eckhel  D.  N.  III,  306*>.     Letronne  Recueil  I,  340. 

6)  Keil  Analecta  epigr.  et  onomatol.  p.  80.  Derselbe  Epigraphische  Excurse 
S.  370.    Kuhn  1,  22  ff. 

7)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R. :  iroXtxai,  fiitowtot,  ££vot. 
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drücklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio1).  In  dem  besonderen 
Falle,  dass  einer  Golonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  atlribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet2). 

Zur  Uebernahme  der  gemeinen  Lasten  (munera)  sind  beide, 
cives  und  incolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet3),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt4).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wöhlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden 5) ;  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  6) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebernahme  aller  munera  in  beiden  angehalten7). 

1)  Cod.  Theod.  12,  1,  52.     Cod.  Iust.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2)  Lex  col.  Gen.  5,  2 :  colonos  incolasque  contributos,  wofür  Huschke  contri- 
butosque  lesen  will,  so  dass  er  incolae  und  contributi  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  126  bemerkt,  heisst  es  3,  33  wieder:  Qui  in  ea  colonia 
intrave  eius  coloniae  fines  domicüium  praediumve  hdbebit  neque  eius  coloniae  co- 
lonus  erit,  is  eidem  munitioni  uti  colonus  pareto. 

3)  Cod.  Iust.  10,  40  (39),  5 :  si  in  patria  uxoris  tuae  vel  in  qualibet  alia  domici- 
lium  dcfixisti,  incolatus  iure  uUro  te  eiusdem  civitatis  muneribus  obligasti.  Ibid.  6 : 
privilegio  speciali  civitatis  non  interveniere  tarnen  originis  ratione  ac  domicilii 
voluntate  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certissimum  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  suum  negotium  agere,  nihil  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  äliena  repüblica  curiosum.  Es  war  anfanglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicus 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  coloniae  aut  beneficio  conditorum  percepe- 
runt,  ut  Tudertini,  aut  postea  apud  principes  egerunt,  ut  Fanestres,  ut  incolae, 
etiamsi  essent  alienig  enae,  qui  intra  territorium  colerent,  Omnibus  honoribus  fungi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunt,  Tudertini  autem  beneficio 
habent  conditoris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo.  S.  die  Inschr.  Gue*rin  I  p.  227  n.  32:  L.  Ummidio 
Quir(ina)  Pacato  ordo  populusq(ue)  Qigthensis,  conferentibus  et  incolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  Iuventianus  —  aßectus  in 
curiam  Lugdunensium  nomine  incolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratori  1088,  6  =  Miliin  Voyage  dans  les  dSpartements  du  midi  de  la 
France  I  p.  336 :'  Q.  8ecund(i)  Quigonis  civis  Treveri,  IIIIIIvit(i)  Augustalis  in 
Aeduis  consistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  functi.     Vgl.  Orelli  2066.  3709. 

6)  Cod.  Iust.  10,  38,  4 :  origine  proprio  neminem  posse  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Gaius  Dig.  50,  1,  29 :  Incola  et  his  magistratibus  parere  debet,  apud  quos 
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Die  Communallasten  (munera  civilia1))  sind  nach  Ort  und  *«**■«• 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  Bedtirfniss  und  die  Ver- 
fassung2) jeder  einzelnen  Stadt  bedingt3).  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten,  für  welche  die  Person,  Lasten,  für 
welche  das  Vermögen,  und  Lasten,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  (munera  personalia ,  munera  patrimonii 
und  munera  mixta) 4) ,  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  Ortsangehörigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen5)  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt 6) . 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  pmonaiia. 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen 7)  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  pacificirten  Landes  angelegt  wurden  (S.  35.  123). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten8)  munera  perso- 
nalia  sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

incola  est,    et   Ulis,    apud   quos  civis  est:   nee  tantum  municipali  iurisdictioni  in  • 

utroque  munieipio  sübieetus  est,  verum  etiam  Omnibus  publicis  muneribus  fungi 
debet.  Cod.  Just.  10,  39  (38),  1 :  Cum  te  Byblium  origine,  incolam  autem  apud 
Berytios  esse  proponis,  merito  apud  utrasque  civitatis  muneribus  fungi  compeüeris. 
Vgl.  Kuhn  I  S.  11  ff. 

1)  Dig.  50,  4,  1  §  1 ;  50,  4,  18  pr. 

2)  pro  lege  cuiusvis  civitatis  et  consuetudine  Dig.  50,  4,   1  §  2. 

3)  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munera  (Dig.  50,  4.  Cod.  Iust.  10,  41  ff.)  keinen  Unterschied  mehr  zwischen 
Städten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs  I  S.  35  ff.  Houdoy  Le 
droit  munieipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  ferner  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  vorkommen  konnten,  wie  die  xap/yjXrjXaata  (Dig.  50, 
4,  1  §  2)  und  AeWer,  welche  verschiedenen  Zeiten  angehören,  eo  dass  in  dieser 
Lehre  noch. viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadius  Gharisius  Dig.  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civilium  triplex  divisio 
est:  nam  quaedam  munera  personalia  sunt,  quaedam  patrimoniorum  dieuntur, 
alia  mixta.  Vgl.  in  demselben  Titel  fr.  6  §  3.  4.  5.  fr.  1,  3:  Illud  tenendum 
est  generaliter,  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  laborem  cum  sollicitu- 
dine  animi  ac  vigilantia  solemniter  exigii,  patrimonii  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
postulatur. 

5)  Lex  col.  Oenet.  c.  98.  103.,  Cod.  Iust.  10,  32  (31),  2:  Observare  magi- 
stratus  oportebit,  ut  decurionibus  solemniter  in  curiam  convocatis  nominationem 
ad  certa  munera  faciant  eamque  statim  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
officialem  publicum  perferre  curent,  habituro  appellandi,  si  voluerit,  atque  agendi 
facultatem  apud  praesidem  causam  suam  iure  consueto. 

6)  Ulpian  Dig.  50,  4,  3  S  15 :  Praeses  provinciae  provideat  munera  et  ho- 
nores  in  civitatibus  aequaliter  per  vices  seeundum  aetates  et  dignitates  iniungi. 

7}  Lex  col.  Oenet.  c.  98.  103. 

8)  Die  angeführten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nach  Weisungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr.  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  [tironum  et 
equorum  productio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  (cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansiones,  oder  die  städtische  Verwaltung  selbst  nöthig  machte, 
wie  Gesandtschaften  l)  an  den  Senat 2) ,  an  den  Kaiser 3) ,  an  den 
Statthalter4)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  [wählte6),  Getreideankäufe6),  Beaufsichtigung  der 
Tempel7),  Wasserleitungen8),  Bäder9),  Strassen10)  und  Bau* 
ten  n) ,  die  Eintreibung  der  Stadteinkünfte 12)  und  das  Amt  der 
Geschworenen 13). 

Ein  Geldaufwand   war    mit   allen  diesen   Geschäften    nicht 

j>atomo*tf.  verbunden ,  da),  wenn  er  erforderlich  war,  ""ihn  die  Gemeinde- 

casse  trug14);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimonii, 

welche   als  Reallasten  ausschliesslich   den  Besitzenden   zufielen. 

Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  col.  Oenet.  c.  92.     Dig.  50,  7  De  legationibus. 

2)  Orelli  3121  =  C.  I.  L.  V,  7749. 

3)  Henzen  n.  6469.     Wümanns  883.  941.     Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

4)  Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

5)  Orelli  784.     Wümanns  2852  und  über  die  patroni  weiter  unten. 

6)  curaior  annonae  Mommsen  I.  N.  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
Orelli  2391.  2532.  3908.  4101;  curator  frumenti  Orelli  2390;  curator  rei  fru- 
mentariae  Mommsen  I.  N.  189. 

7)  Nach  der  lex  col.  Oen.  c.  128  werden  jährlich  für  jeden  Tempel  magistri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  circenses,  sacrificia,  ptüvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  128 f.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h.  Mommseni  scr. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Born  die  aeditui  magistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  $6:  Sed  et  cura  custodiendi  aquaeductus  personalibus 
muneribus  adgregatur.  Die  Nach  Weisungen  über  den  curator  aquaeductus,  curator 
aquarum,  curator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  calef actio  publici  balinei,  si  ex  reditibus  alicuius  civitatis  curatori  pecunia 
subministratur.     Dig.  50,  4,  18  §  5. 

10)  Dig.  50,  4,  18  §  6.  Si  aliquis  fuerit  electus,  ut  compellat  eos,  qui  prope 
viam  publicam  possident,  stcrnere  viam,  personale  munus  est.  Vgl.  fr.  1  $  2. 
fr.  18  S  7. 

11)  Die  curatores  operum  püblicorum  werden  auch,  wenn  es  nöthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.     S.  Kuhn  I  S.  48  f. 

12)  curatores,  qui  ad  colligendos  civitatium  publicos  reditus  eligi  solent.  Dig. 
50,  4,  18  S  9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  §  14:  ludicandi  quoque  necessitas  inter  munera  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1,  6  §8.  50,  5,  13  $2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  col.  Oenet.  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph.  ep.  U  p.  140  f. 

14)  Regelmässig  geschah  dies  z.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  $  12. 
Plin.  ep.  ad  Trai.  10,  43  (52).  und  bei  der  calefactio  publici  balinei.  Dig.  50, 
4,  18  §  5. 
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Magistrate1),  die  Einquartierung  von  Soldaten 2),  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken3),  die  Stellung 
der  Postpferde4),  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste5), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
zu  zahlenden  Staatssteuer ,  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  getragen  werden  mussten6)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  munus 
personale  sich  in  ein  munus  patrimonii  verwandeln,  wenn  die 
Rosten  der  Ausführung  nicht  ersetzt  wurden7). 

Für    die   Ausübung    ihrer    politischen    Thätigkeit   war   die^B^jjJ* 
Bürgerschaft  (populus)  entweder  in  tribus  oder  in  curiae  getheilt.  ^^oder 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet 8) ,  noch  in'  der  Zeit  des     *"***- 
Caesar  und  Augustus    den    römischen   Golonien    eigen thtimlich, 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva9)  und   der  von  dem  letzteren  ausgeführten  co- 
lonia  Augusta  Lilybaeum*0);  die  latinischen  Städte   dagegen  und 
die  Municipien   überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten   der    christlichen    Zeitrechnung    das    Gepräge    ihres   Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt,  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.    In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde    in  Curien  ge- 
theilt,   wie  in  Italien   in  Lanuvium11),  in   alter   Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  25,  65.  Hospitis  suscipiendi  munus  Dig.  50,  5, 
11  oder  dTTtoraOpia  Cic.  ad  Att.  13,  52,  2.     Dig.  27,  1,  6  §  8. 

2)  Dig.  50,  4,  3  §  13. 

3)  Dig.  7,  1,  27,  3.     Siculus  Flaccus  p.  165.     Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  S  21. 

5)  Dig.  50,  4,  14  §  2.     Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I  S.  62. 

6)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  221.  Für  den  Ausfall  scheinen  die  Exactoren 
allein,  nicht  die  Curie  im  Ganzen  verantwortlich  gewesen  zu  sein.  Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  he%dizpo>Toi  allein,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  über  die  Städte  nicht  römischer  Verfassung  zurückkomme. 

7)  Dig.  50,  4,  18  §  27. 

8)  Mommsen  Eph.  epigr.  H  p.  125. 

9)  Die  Renuntiation  der  in  den  Comitien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.     Lex  col.  Geriet,  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  tribus.     Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  tribus  Iovia 
Aug.  hiess. 

11)  Orelli  3740:  viritim  divisit  decurionibus  et  augustolib.  et  curiis  nQummos') 
XXI 111. 
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latinischen  Bundes1),  und  vielleicht  in  Caere2),  in  Sardinien3), 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt4),  und  in  Aci- 
nipo 5) ;  endlich  ist  in  Africa  die  Curien Verfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Colonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius6),  Julia  Neapolis7), 
Colonia  Scillitana 8) ,  Thamugas9),  Theveste10),  vop  den  Munici- 
pien Agbi11),  Lambaesis,  in  welchem  die  Curialen  in  senior  es 
und  iuniores  zerfielen 12)  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren 13) ,  in  Thagaste 14) ,  dem  Municipium  Thibaritanum  15) , 


1)  Dionys.  5,  61. 

2)  Henzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an* 
ders  erklärt. 

3)  Henzen  n.  7420  eß  (p.  523):  Q.  Allio  —  PudentiUo  auguri  curiae  XXI1L 
Gefunden  in  Porto  Tones  in  Sardinien. 

4)  Stadtrecht  von  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.   Mommsen  daselbst  S.  409  f. 

5)  C.  /.  L.  II  n.  1346 :  (jpont.?)  sacrorum  curiarum.  In  dem  municipium 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  7.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  hält 
dieselben  für  collegia  possessorum. 

6)  Renier  n.  2871  =  Henzen  n.  7420  ':    L.  Postumio  Felici  Celerino 

singulae  curiae  singulas  statuas  de  suo  posuerunU 

7)  Gutfrin  Voyage  archiologique  dans  la  regence  de  Tunis.  Paris  1862.  8 
II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  Numisi  Clodiani  dec.  augur.,  homini  bona,  qui 
decedens  testamento  suo  ad  remunerandos  curiales  curiae  Aeliae  SS  X  mil.  n.  reli- 
quitj  ob  honorem  eins  hanc  statuam  idem  cur(iales')  sua  pecunia  posuer(unt). 

8)  Maffei  M.  V.  p.'  462,  3  =  Guenn  I  p.  324  n.  85 :  Q.  Manilius  Felix  C. 
filius  Papiria  Receptus  post  alia  arcum  quoque  —  erexit,  ob  cuius  dedicationem 
decurionibus  sportulas,  citrus  epu(lum  dedii). 

9)  Renier  n.  1525:  L.  lulio  —  Comiciano — patrono  curiales  cur(iae)  Cork- 
modae  sua  pec(unid)  fec(erun{)  idemque  dedicaver(unt), 

10)  Renier  n.  3096: ob  honorem  flamonii  annui  munus  {curiali)bus 

omnibus  senis  (senioribus  ?)  curiae  suae  (dedii).    üniver^sae)  curiae  (et  a)ugustales 
(jpecuni)a  sua, 

11)  Maffei  M.  F.  p.  458  n.  7: municipii  civilis  Agbiensium  et  universis 

curiis  d.  d.  p.  p. 

12)  Renier  n.  91 :  curiae  Sdbinae  seniores  qu(orum  nomina  infra  scripta  sunt). 
Es  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Plätze  der 
Curien  bezeichnet.     Renier  n.  185. 

14)  Renier  n.  2902 :  donavit  et  c(urii)s  (singulii)  —  denarioa  quingenos. 

15)  Gue'rin  II  p.  83  n.  282:  populus  curiarum  Xloco  ab  ordine  dato  alteram 
statuam  posuit  et  ob  dedicationem  aecurionib.  sportulas,  curiis  epul(um)  ACTRIS 
EIVS  (Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  natalibus  eius?)  deder(un£).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  curiarum  X 
vorkommen. 
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in  Turuza1),   Verecunda2)    und    einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte3).. 

Hienach   waren    in    allen    römischen   Gemeinden    auch    die  Di®  .Comi" 

tien. 

Volksversammlungen  entweder  comitia  tributa,  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata,  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Colonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate4), zur  Gesetzgebung5)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen 6)  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat7),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen8)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän-  - 
derung  festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius'  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  Sem  Senate   übertrug9),    und  es 

1)  Orelli  3727  =  Maffei  Mus.  Ver.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fäUt,  errichten  universae  curiae  eine  Statue. 

2)  Renier  n.  1430:  condecurionibus  sportulas  duplas  et  curiis  singfulis)  H8. 
CXX  n. 

3)  Renier  n.  3461 :  curia  sex(ta)  Verulana. 

4)  Lex  Iulia  municipalis  (C.  J.  L,  I  n.  206)  lin.  83 :  queiquomque  in  mu- 
nicipieis  coloneis  praefectureis  foreis  conciliabuleis  c(ivium)  R(omanorum)  Hvir(ei) 
HIIvir(ti)  erunt  aliove  quo  nomine  mag(istratum)  potestatemve  sufragio  eorum, 
quei  quoiusque  municipi  coloniae  praefecturae  fori  conciliabuli  erunt,  habebunt,  nei 
quis  eorum  e.  q.  s.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  municipio  colonia  praefectura 
pott  K.  Quinctfiles)  prim(as)  comitia  Uvirfeis)  IUIvir[eis')  aleive  quoi  mag(istra~ 
iui)  rogando  subrogandove  häbebit  e.  q.  s.  Ib.  lin.  130:  neve  quis,  quei  in  eo 
municipio  colonia  praefectura  foro  conciliabulo  sufragio  eorum  maxumam  potesta- 
tem  habebit,  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  ire  —  sinito  —  neve  quis  eius  ra- 
tionem  comitieis  concüiove  habeto.  Cic.  pr.  Cluent.  8,  25 :  quattuorviros,  quos  mu- 
nicipes  fecerant,  sustulit.  Cic.  ad  Att.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Transpadanis, 
€08  iussos  IIHviros  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  Uli  rumores  de  comitiis 
Transpadanorum  Cumarum  tenus  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2:  (Qadifous) 
comitia  biennii  biduo  kabuit,  hoc  est,  renuntiavit,  quos  ei  visum  est. 

5)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36 :  et  avus  quidem  nostef  singulari  virtute  in  hoc 
municipio  (Arpinum),  quoad  vixit,  restitit  M.  Oratidio,  —  ferenti  legem  tabeüariam. 

6)  Genotaph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eas  res  universi  decuriones  colonique 
quando  eo  casu  in  colonia  neque  Uvir  neque  praefecti  erant,  neque  quisquam  iure 
dicundo  pracerat,  inter  sese  consenserunt. 

7)  ülpian.  Dig.  49,  4,  1  §  3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53  =  Cod.  Iust.  7, 
62,  27 :  nominationes  libellis  vel  edictis  factae  citra  consilium  publicum  non  valent. 
Cod.  Iust.  10,  31,  46.    Cod.  Theod.  12,  6,  20.    Savigny  a.  a.  O. 

8)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2:  is,  qui  non  sit  decurio,  duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fungi  non  polest,  quia  decurionum  honoribüs  plebeii  fungi  prohibentur. 

9)  Tac.  ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patres  translata  sunt: 
nam  ad  tarn  diem,  etsi  gotissima  arbitrio  principis,  quaedam  tarnen  studiis  tribuum 


—     142     — 

war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
städte  erstreckt  habe1).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wur- 
den in  der  Kaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus2),  der  plebs  universal) ,  der  plebs  urbana4), 
oder  decurionum  decreto  et  populi  consensu 5) ;  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque*)  oder  den  decuriones  et 
coloni1),  Magistrate  gewählt  ex  postulatione  populi*);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben a) ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  sein10),  und  noch  im  Jahre  326 
war   in   Africa    eine    nominatio    (candidatorum)   populi   suffragiis 

fiebant.  Neque  populus  ademptum  ius  questus  est  nisi  inani  rumore,  et  senatus 
largitionibus  et  precibus  sordidis  exsolutus  libens  tenuit,  moderante  Tiberiö,  ne 
plures  quam  quattuor  candidatos  commendaret,  sine  repulsa  et  ambitu  designandos. 
cf.  81.  Vellei.  2,  124:  post  redditum  coelo  patrem  —  primum  eius  operum  fuit 
ordinatio  comitiorum,  quam  manu  sua  scriptam  divus  Augustus  reliquerat.  c.  126 : 
summota  e  foro  seditio,  ambitio  campo. 

1)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2)  Mommsen  7.  N.  1432:  populus  Benevent  (anus)  —  **•  statuam  coUocavit. 

3)  Mommsen  I.  N.  1429.     Orelli  2603. 

4)  Orelli  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.     Henzen  5430.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  7.  N.  2342.     Henzen  5171.  5185. 

6)  C.  7.  L.  V  n.  4920.  4922.     Henzen  7171. 

7)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über 
juristische  Personen,  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  C.  7.  L,  IV  p.  9 
zusammengestellt.  Ueber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caecüium  quaestorem  —  oro  vos  faciatis  (C  7.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  öbsecratio,  z.  B.  n.  26 :  N(umerium) 
Barchafm)  Hv(irum)  v(irum)  b[onum)  o(ro~)  v(os)  ffaciatis)  ita  vobeis  Venus 
Pomp{eiand)  sacra  (saneta  propitia  sit).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  collegia,  * .  B.  caupones  facite,  n.  336 ;  pomari  facite ,  n.  183 ; 
unguentari  facite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui,  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister 
p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  verschiedenen  Städten  das  Anschreiben  *von  Namen  der  eandidati 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Rom  (Henzen  6977:  inscriptor  rogo  te, 
ut  transeas  hoc  monumentum,  Ast  [cum?]  quoius  eandidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  inscriptum  fueritt  repulsam  ferat  neque  honorum  ullum  gerat."),  in  Narnia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formiae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominationes  libeUis  vel  edictis  faetae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  Iust.  7,  62,  27  für  ungültig  erklär^. 
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üblich1);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus2),  Amisus3),  Prusa4) 
und  Tralles5)  noch  am  Anfange  desN  zweiten,  in  Smyrna6)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren;  allein  an  jeder  sichern  und  instruc- 
tiven  Nachricht  über  die  Comitien  fehlte  es7).  Auch  in  Rom 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thatsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Consuln 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor8),  die  Candidaten  zu  den  übrigen 
Aemtern  Hess  er  vom  Senate  vorschlagen  (nominare)  und  zwar 
nur  so   viele,   als  Stellen  zu  besetzen  waren9);    eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12,  5,  1 :  hi  magistratus,  qui  sufficiendis  duumviris  in  futu- 
rum anni  officium  nominationes  impertiunt,  periculi  mi  contemplatione  provideant, 
ut,  quamvis  populi  quoque  suffragiis  nominatio  in  Africa  ex  consuetudine  celcbre- 
tur,  tarnen  ipsi  nitantur  pariter  ac  laborent,  quemadmodum  possint  hit  qui  nominati 
fuerint,  idonei  reperiri. 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R. :  oOc  ei  (xev  oteafte  ßXdrcxetv  5p,a<  xal  axdoea»; 
dp^etv  xal  xapa^ifc,  8Xcoc  ^XP^  dtaeXdoai  xal  uA\  7tapa6£^ea&ai  Tat;  e'xxX'naiaic. 

3)  Plin.  ep.  10,  110:  bule  et  ecclesia  consentiente. 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statt- 
halters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  npcöxov  fiiv,  &  dvope;,  xcjj)  xpa- 
xtex<p  Oüapfoip  Set  X^PW  "hl&Z  el&evai  —  6xt  ßouXop,e\ou  ^)(aiv  £xxX7|atdcat  :tdXiv 
e<pfjxev. 

5)  C.  7.  Or.  2927:  xadcbc  V)  iraxpt;  a&x<jj  Ip.aprupTjoe  iroXXdxu  Sid  xrjc 
YevofievT]«  eU  aixöv  xetfAfj;  Iv  xe  xou  axxot;  xal  xol;  <j>T)<ptafAaai  xtj;  xe  ßouXfj; 
xal  xot»  ÖT)p,oo  (unter  Hadrian). 

6)  Inschr.  v.  Smyrna,  C.  I.  Or.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zelt  des  Seve- 
rus  und  Caracalla  (um  211):  Mdpxoc  xapttac  xal  ol  atwdp£avxec  auxip  xaxd  xV]v 
xot>  S^)p,ou  yrtipOTOvlax. 

7)  Die  Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  in  welcher  ein  duumvir  censoriae 
potestatU  quinquennalis  in  comitiis  f actus  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716—718=38 — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verstandlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
curator  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (hie)  primus  co- 
mitia  magistratuum  (creandorum)  causa  instituit. 

8)  Tac.  ann.  1,  81 :  candidatos  hortatus,  ne  ambitu  comitia  turbarent,  suam 
ad  id  curam  pollicitus  est ;  plerumque  eos  tantum  apud  se  professos  disscruit,  quo- 
tum  nomina  consulibus  tdidisset;  posse  et  alios  profiteri,  si  gratiae  aut  meritis 
confiderent.  Speciosa  verbis,  re  inania  aut  subdola,  quantoque  maiore  libertatis 
imaginc  tegebantur9  tanto  eruptura  ad  infensius  servitium. 

9)  Dio  Cass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln selbst  in  Vorschlag  brachte:  xoto  hk  hi]  xal  xa;  dXXac  dp^dc  aixouvxoov 
££eX£f6TO,  8aou;  4j0eXe,  xal  aepä;  de  xö  ouvIBptov  Izlne^-ize ,  xo&c  piv  auvtaxd; 
a6x<J>,  ofrtep  fcnö  rdVrcov  -flpouvxo,  xo&c  &e  lid  xe  xot«  otxat<6u.aai  xal  Inl  vn 
iuioXo^ia  x«J>  xe  xX^)p«p  7totouuewc.  Kai  ptexd  xouxo  I;  xe  xöv  öfjpiov  xal  d«  xo 
itXfjfto«  ol  rcpocfjxovxec  exaxeptp  (d.  h.  jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centurlatcomitien  gehörten),  tfjc  dp^ala;  6o(a;  e\exa,  xaftduep  xal  vOv,  &oxe 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu1);  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort2)  und  die 
Gonsularcomitien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebräuche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum,  des  Vorsitzes  des 
Consuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte3). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt4),  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war5).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen ,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fortbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater6)  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat   das  Bekanntwerden   der   lex  Malacitana  ein  Ende  gemacht, 

bi  etxdvi  fl-peodai,  £;i6vcec  titoreSehivtmo.  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  XXVII  (1868)  S.  97ff. 

1)  Iuvenal.  10,  77 : 

Iam  pridem,  ex  quo  suffragia  nulli 
Vendimus,  effudit  curas  (populus).     Nam  qui  dahat  olim 
Imperium,  fas6es,  legiones,  omnia,  nunc  se 
Continet  atque  duas  tantum  res  anxius  optat 
Panem  et  circenses. 

2)  Dio  Cass.  58,  20. 

3)  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Ohr.  gehaltenen  Panegyricus 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consul,  and  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  rennntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es :  perpessus  es  longum  illud 
Carmen  comitiorum  —  consulque  bis  f actus  es  ut  unus  ex  nobis,    quos  facis  con- 

sules .    Averseris  tu  honori  tuo  sperata  suffragia,  renuntiarique  te  consulem 

iussisse  contcntus,  liberae  civitatis  ne  simulationem  quidem  serves?  Weiter  er- 
wähnt er  die  auspicia,  während  des  Anfsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum 
Dio  Gass.  37,  28  gedenkt. 

4)  suffragia  Plin.  pan.  63. 

5)  Nachdem  im  J.  275  n.  Chr.  der  Kaiser  Tacitns  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopisc.  Tac.  7:  inde  itum  ad  campum  Martium:  ibi  comitiale 
tribunal  ascendit:  ibi  praefectus  urbis  Aelius  Cesettianus  sie  locutus  est:  Vos, 
sanetissimi  milites  et  sacratissimi  vos  Quirites,  quem  de  sententia  omnium  exerei- 

tuum  senatus  elegit,   Tacitum  dico. Adclamatum  est  a  populo:  Felicissime 

Tacite  Auguste,  dii  te  servent,  et  reliqua  quae  solent  dici.  Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  652. 

6)  Mommsen  2.  N.  2569 :  eum  et  populus  in  speetaculis  adsidue  bigas  statui 
postulasset.     CLL.  III,  289 :  postuflatione)  popfuti)  in  tkcalro. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ordinatio  comi- 
tiorum  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municrpalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt  eigen thttmlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Ifunicipien  und  Colonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt1),  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  führen  musste,  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  edictum  provinciale 
geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grund  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröffnet  ist2),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor- 
gängen in  den  Municipalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen,  sowohl  der  Ilviri  als  Vorsitz. 
der  aedües  und  quaestores  der  duovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andere 
duovir  ein 3) .  Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  bJSubiJJ* 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  -melden  (profiteri). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und,  macht ,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
[proscriptio) .  Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirt  (nominat)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben;  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Candidaten  vorzuschlagen,  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candidaten 
zu  präsentiren  (apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen  4) . 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duoviri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  398. 

2)  Lex  Afot.  51—60.     Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

3)  Lex  Mal.  52.  4)  Lex  Mal.  51. 

Bön.  Alterth.  IY^    2.  Aufl.  10 
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für  die  der  Quaestoren1).  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Cu- 
rien;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
Stimmrecht  für  diejenigen  incolae,  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  municipeSj  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben2). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ins  der  jüngeren  latinischen  Colonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten,  dort  ein 
beschränktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  24),  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten  , 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Guriatcomitien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht3).  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  incolae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sämmt- 
liche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf4).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
[consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte ein  mit  den  Namen  der  Gandidaten  beschriebenes 
Stimmtäfelchen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
.  ische  Stimmwächter  (custodes)  und, Stimmzähler  (diribitores) ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Gandidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme   ab,    in   welcher  sie  die 


1)  Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal.  53 :  quicumque  in  eo  municipio  comitia  Ilviris ,  item  acdilibus, 
item  quaestoribus  rogandis  habebit,  ex  curiis  sorte  ducito  unam,  in  qua  incolae, 
qui  cives  R(omani)  Latinive  cives  erunt,  suffragia  ferant,  eisque  in  ea  curia  auf- 
fragii  latio  esto. 

3)  Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal.  55:  qui  comitia  ex  hoc  lege  habebit,  is  municipes  curiatim  ad 
suffragium  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatu  omnes  curias  in  suffragium  vocet, 
eaeque  singulat  in  singulis  consaeptis  suffragium  per  tabeUam  ferant.  Aach  in 
den  römischen  Tributcomitien  wird  jai^  x>J)8ei  gestimmt.     Dionys.  7,  59. 
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Aufsicht  führen1).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zählen  die 
diribitores  die  Stimmen  (rationem  habent),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
[tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos2).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidaten,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewählte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt 3) . 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  der  waMen 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter andenSenat- 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  über  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  Vorsitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen4),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 

1}  Lex  Mal.  55. 

2j  Lex  Mal.  56  und  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.     Mommsen  S.  426. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  424.    Kuhn  I,  239. 

10* 
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dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten1),  so  lag  in 
späterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes ,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward«2).  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  Provincialstädten  der  Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  ertheilte  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war3);  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts4),    ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 


Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgemeirfden  so  hat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte5).  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes6)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
Dictatoren.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger7)  dictators),  wie 
er  in  Aricia9),  Lanuvium10),  Nomentum11),  Tusculum12),  in  der 

1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

3)  Ulpian.  Dig.  49,  4,  1  §  3 :  Solent  plerumque  praesides  remittere  ad  ordi- 
nerin  nominatim  ut  Caium  Seium  creent  magistrattim  vel  aUus  quis  honor  in  tum 
conferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  magis 
enim  consilium  dedisse  praeses  videtur,  quis  sit  creandus,  quam  ipse  constituisse. 
§  4:  Sed  et  ai  praeses  in  ordine  fuerit,  ut  fieri  adsolet,  cum  ab  ordine  crearetur 
quis,  ipse  erit  provocandus. 

4)  Kuhn  I,  241. 

5)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  429 ff.  Henzen  Annali  1859  p.  195  ff.  and 
Annali  1846  p.  253  ff.     Bull.  1851  p.  186  f. 

61  Das  Verzeichniss  derselben  giebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  Gesch.  18 
S.  345  Ann». 

7)  Dies  ist  bezeugt  für  Nomentum  durch  die  Inschr.  Orelli  208. 

8)  Dass  die  Dictatoren  und  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Städte   sind,   geht  hervor  aus  der  lex  repetundarum  des  Jahres  632  = 

122.     C.  I.  L.l  n.  198  lin.  78:  sei  quis  eorum,  quei  [nominis  Latini  sunt , 

quei  eorum   in  sua   quisque  civitate  dicta]tor  praetor  aedilisve  non  fuerint . 

vgl.  Mommsen  ib.  p.  71 ,  und  Spartian.  Hadr.  19 :  per  Latina  oppida  dietator  et 
aedilis  et  duumvir  fuit.  TJebrlgens  s.  Lorenz  De  dietatoribus  Latinis  et  munici- 
palibu81  Grimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10)  Cic.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  45.    Asconius  p.  32.    Orelli  n.  3786.    Henzen 
5157.  6086. 

11)  Orelli  208.     Henzen  6138.  7032.  12)  Liv.  3,.  18;  6,  26. 
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latinischen  Colonie  Sutrium  *)  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere 2)  un'd  Fabrateria  vetus 3)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Consuln  entsprechende4)  praetores,  wie  sie  sich  in  La  vi-  Praetoren. 
nium6),  Praeneste6)  und  Cora7)  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  latinischen  Golonien8)  Signia9)  und  Setia10),  die  Bürger- 
colonien11)  Castrum  novum12)  und  Auximum13),  die  Städte  der 
Herniker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  25),  Anagnia14),  Capitulum  Herni- 
corum16), Ferentinum16),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
alten  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben1^)  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden 18) .  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Praeto- 
ren19), und  zwar  nicht  nur  in  der  636  =  118  gegründeten  (S.  40) 


1)  Henzen  Bull.  1865  p.  248. 

2)  Orelli  3787  =  Mommsen  1.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictatores, 
welche  in  Fidenae  unter  Gallienus  vorkommen  (Orelli  112),  sind  duoviri,  denen 
dieser  Titel  nur  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  i.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen Annali  1859  p.  195 ;  der  Dictator  Albanas  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Priester. 
Henzen  a.  a.  O.  p.  195. 

3)  Henzen  Bull.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
practores,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  5.  Festus  p.  161.  223.  241.  Varro  de  l.  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

5)  Orelli  2276  =  Mommsen  /.  N.  2211.  Henzen  6709  und  Annali  1846 
p.  258. 

6)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Annali  1846  j?.  257.  C.  1.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  =  C.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  =  C.  I.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L.  I  n.  1159. 

11)  S.  oben  S.  38 ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  Orelli  3868.  Grut.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  PRaetor  Iure  Dicundo  liest,  da  praefectua 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.     Bull.  1859  p.  45. 

15)  OreUi  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grande:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  civitas  eine  euffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9.  43  sagt :  magistratibus  praeterquam  sacrorum  curatione  interdictum.  Als 
nun  Anagnia  später  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 

18)  So  hatte  Cumae  zuerst  praefecti  (S.  42 ff.)  und  später  praetores,  Orelli 
n.  1498,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  I.  N.  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  quibusdam  praetorum  Galliae  Narbonensis  munieipalium  in- 
icriptionibus,  Lips.  1862.  8.     Derselbe  Galliae  Narb.  historia  p.  213  ff. 
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römischen  Golonie  Narbo1),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Colonien  Nemansus2),  Carcaso3),  Aquae  Sextiae4)/  Avenio5), 
Vasio6),  Dea7),  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  ci- 
vitas  Bocchoritanorum,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt8),  im 

consuin.  J.  759  =  6  zwei  Praetoren9).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum10)  und  Beneventum11).  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Dictators  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomen  tum, 
Sutrium,  Caere;  der  der  Praetoren  in  Lavinium,  Anagnia,  Ca- 
pitulum  Hernicorum,  Cumae;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  quatuorviri  getreten, 
wie  in  Praeneste 12) ,  Cora13),  Signia14),  Setia15),  Ferentinum16), 
Avenio17),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirten  Titeln  praetores  Hviri,  wie  in  Abellinum  18), 
Grumentum19),  Telesia20),  Narbo21),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum22)  und  Nemausus23). 

Aediien.  Ausser  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lati- 

nischen Gemeinden  zwei  Aediien,  entsprechend  den  curulischen 
Aediien  in  Rom24).     Da  die  letztern  In  Rom  selbst  erst  387  = 

1)  praetores  duumviri,  Herzog  0.  N.  h.  app.  n.  16=  C.  J.  L.  I  n.  1488. 

2)  praetor  Ullvir,  ib.  n.  127.  3)  ib.  n.  266. 

4)  ib.  n.  31.  366.     C.  I.L.U  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 


7)  ib.  n.  457.  8)  Plin.  n.  Ä.  3,  77. 

9)  C.  I.L.ll  n.  3695. 


10)  Plin.  n.  h.  7,  136. 

11)  Henzen  Bull.  1865  p.  251.  Mommsen  /.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consuln  genannt,  wie  von  Cic.  in  Pison. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Clarae  urbes 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt : 

Diligo  Burdigalam:  Romam  colo:  civti  in  hae  8um> 
Consul  in  ambabus:  cuna  Ate,  ibi  sella  curulis, 
so  ist  daraus  auf  einen  offiziellen  Titel  nicht  zn  schliessen. 

12)  Ilviri.    Orelli  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  Ilviri.  Orelli  3808=  C.  i.  L.  I  n.  1149  ;  Jl Ilviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  IMviri.  Mnrat.  p.  477,  2.    Annali  1829  p.  87=  C.  /.  L.  I  n.  1145. 1147. 

15)  Grat.  1066,  7. 

16)  Illlviri.    Orelli  784.    Henzen  7083. 

17)  Herzog  Oall.  Narb.  hut.  app.  n.  404. 

18)  Orelli  3895= Mommsen  /.  N.  1891.     Henzen  n.  1827. 

19)  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  Oaü.  N.  hist.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  Oaü.  N.  hist.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetzt1],  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
latinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein2);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  41)  die  Ver- 
waltungsgeschäfte von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =  188 
volles  Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Praefecturen  zu  sein 
(s.  S.  34),  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len, und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bil- 
deten 3) . 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind  ^Ji*20J£" 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen  nan*- 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  Wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  Iulia  des  Jahres  664  =  90 
(S.  58)  zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civitas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  [lex  muni- 
äpii,  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären4),  lässt  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  Iulia  municipalis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Communal- 
ordnung  für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien,  die 
Eigentümlichkeiten  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte 6) .    Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

U  Liv.  6,  42.  2)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430. 

3)  Ueber  Arpinum  s.  Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.     Mommsen   /.  N.  4094.  4102 ;    über  Fundi  Henzen  j 

n.  7036.    Mommsen  /.  N.  4146.  4147.  4148.  4150.     S.  Henzen  Annali   1859  \ 

p.  201.  i 

4}  Mommsen  B.  G.  II6,  360  f.   Bethmann-Hoüweg  Rom.  Civilprocess  II  S.20. 

5)  So  heisst  es  lex  Iul.  mun.  lln.  83 :  queiquomque  in  munieipieis  eoloneU 
praefectureis  foreis  eoneiUäbuleia  civium  Romanorum  Ilvirei  Illlvirei  erunt  aliove 
<pto  nomine  magistratum  poUstatemve habebunt,  und  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen, dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dictatoren  und  Praetoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  691  =  63  für 
eine  Anmaassung  erklärt,  .dass  duoviri  einer  Colonie  sieh  Prae- 
toren  nennen1)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Colonie  Nemausus  von  Caesar  Praetoren  erhielt2). 
UiiuvM^  ***e  Oberbehörde  der  späteren  Municipalbehörde  besteht  regel- 

mässig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männern, nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  mdiles  [aedi- 
licia  potestate),  oder  ein  Collegium  von  Viermännern,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo,  die  beiden  andern  quatuorviri 
aediles  genannt  werden3).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonien4),  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  IIHviri5),  Municipien, 
welche  Hviri*),  endlich  Städte,  welche  IIHviri  und  auch  Hviri 
haben,  was  sich  erklärt,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde7),    aber  auch  in  Municipien  vorkommt,   welche  nie  zur 


1)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Junius  Brutus  im  J.  671  =  83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Capua  (Drumann 
III,  14)  sagt  Clc.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cum  ceteris  in  coloniis  duumviri  appellentur ,  hi  se 
praetorea  appeUari  volebant. 

2)  Ueber  die  Colonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen;  über 
die  praetor^  Herzog  Oall.  N.  hist.  app.  n.  127. 

3)  Dies  ist  von  Zunipt  Comm.  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzen  Annali  1859  p.  206.  Mommsen  S[tadt- 
rechte  S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  von  M&nutius  ad  Cic.  pr.  Sext.  8  aufgestellte ,  später 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  /.  N.  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Inaer.  Vol.  III  p.  154. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  Annali  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvres  VI,  319.  Hübner  C.  1.  L.  II 
p.  540b. 

5)  S.  Carsioli  (Mommsen  1.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Hviri  (4496.  4497),  Augusta  Taurinorum 
(C.  /.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  Hviri  (7015),  Opitergium  (C.  1.  L.  V  p.  186). 

6)  So  Atina  Campaniae  (Mommsen  1.  N.  4552.  4553  u.  ö.);  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Caiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Herculaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentum  ib.  2123;  Alba  Pompeia  C.  I.  L.  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placentia  ib.  5847;  Segusio  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  in  Africa 
Henzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  municipium  IIHviri  (Mommsen  /.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Hviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.); 
Canusium  {IIHviri  ib.  648.  649,  Hviri  635);  Teanum  {IIHviri  3997,  //vir» 
3985.  3998.  3984);  Brixia  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  439b). 
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Colonie  erhoben  worden  sind1).  In  Gallia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Colonien  Hviri,  in  den  latinischen  IIHviri2) 
üblich,  und  als  Yespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh3),  erhielten  die  Municipien,  welche  sich 
seitdem  municipia  Flavia  nennen4),  sämmtlich  Hviri,  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten6).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consulum  gilt6) ,  so  sind 
auch  in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Competenz  Collegen 
der  Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Hviri  i.  d. 
und  die  Hviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  IIHviri  bezeichnen7).  Es  gab  sogar  Städte8),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
legium  von  octoviri  vereinigten  9) ,  zu  welchen  dann  zwei  VHIviri    vuivM. 


1)  Die  civitas  Marsorum  hat  IIHviri  (Mommsen  /.  N.  5501  und  Hviri  (ib. 
5498);  Tereventum  IIHviri  (ib.  5171)  und  Hviri  (5173);  Voloeii  IIHviri  (219. 
220.  221)  und  Hviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  Industria  (C.  L  L.  V  p.  845) 
und  Placentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  O.  N.  hist.  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  spanischen  Provinzen. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5)  In  der  Inschr.  von  Sabora  CLL.  II,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Recensent  in    der   Revue  critique   1874  p.   105   aufmerksam   macht ,    heisst  es : 

Imp.  Caes.  Vespasianus salutem  dicit  HHviris  et  decurionibus  Saborensium. 

Cum  multis  difficultatibus   infirmitatem  vestram  premi   indicetis,   permitto  vobis 

oppidum  sub  nomine  meo ,  ut  voltis ,  in  planum  exstruert. Valete.     Hviri 

C.  Cornelius  Severus  et  M.  Septimius  Severus  publica  pecunia  in  aere  inciderunt. 
Die  neugegründete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  municipium  Flavium  und  statt 
der  IIHviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Hviri.  Auf  denselben  >Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  IIHvirif  dann  Hviri  hat  [C.  L  L. 
II,  44661  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Gades  (ib.  1727, 
vgl.  1313).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  IIHviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Carmo  1379.  1380;  Clunia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479;  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Henzen  7058 
=  Mommsen  /.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Hviri  i.  d.  und  die  Hviri  aediles 
als  IIHviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  IIHviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
(Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Perasia 
(Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufschluss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VII,  208. 
221  ff. 
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duumvirali  potestate*),  zwei  VHIviri  aediliciae  potestatis2),  zwei 
VIHviri  aerarii 3)  (Quaestoren)  und  zwei  VHIviri  fanorum 4) 
(sonst  curatores  fanorum) 5)  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  IIHviri*)  und  Ilviri 
nachweisbar7),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  Ilviri 
i.  d.  und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  Collegen  betrachtet8). 
Nach  Vorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtern 9) . 
der /ittv?  *•     ^**e   duoviri  oder  quatuorviri  mrc10)    dicundo   sind    der 

und  miviri.  Regel  nach  die  höchsten  Beamten ;  sie  führen  ausschliesslich  den 
Namen  magistratus  n)  und  sind,  wie  die  Consuln  in  Rom,  für 
das  Jahr   ihres  Amtes   eponym 12) .     In   älterer  Zeit  wird   ihnen 

1)  Orelli  3966. 

2)  Fabretti  p.  401  n.  297=  Or.  3963;  p.  369  n.  132. 

3)  Orelli  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  Orelli  3964. 

6)  So  in  Nemans us ,  Tolosa ,  Reii  Apollinares ,  Cabellio ,  Avenio ,  Aptae  in 
Gallia  Narbonensis.     S.  Herzog  Galt.  Narb.  hist.  p.  213.  214. 

7)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C.  I.  L.  V  p.  519  ood 
in  Malaca  und  Salpensa. 

8)  Lex  Sedpens.  29.     Mommsen  Stadtrechte  S.  433. 

9)  Die  ausführliche  Untersuchung  über  das  Folgende  findet  man  bei  Zumpt 
a.  a.  0.  Mommsen  Stadtrechte  S.  433  ff.  Ephem.  epigr.  II  p.  139.  Henzen 
Annali  1859  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.     Marini  Atti  p.  806.     Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,   si  alter   ex  magistratibus   ioto  anno  afuerit 

et  omnia  collega  solus  administraverit?    26,  5,   19  §  1 :  magistratus  muni- 

eipalis  cöllegam  suum  quin  dare  tutorem  possit ,  non  est  dubium.    27,  8  1  §  9. 
Fragm.  Vat.  §  112. 

12)  In  der  Inschrift  von  Puteoli  C.  I.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649  =  105  be- 
zeichnet ab  eolonia  dedueta  anno  XC,  N.  Fufidio  N.  f.  M.  Pullio  duovirfeis), 
P.  Rutilio  Cn.  Mallio  cos.  Von  der  marianischen  Colonie  Capua  sagt  Cic.  de 
l.  agr.  2,  34,  92:  cum  venissem  Capuamy  coloniam  deduetam  L.  Considio  et  Sex. 
Saltio,  quemadmodum  ipsi  loquebantur,  praetoribus.  In  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Licinio  Crispino,  C.  Herennio  Maximo  Ilviris  (Grut.  490,  3);  in  Veii 
eine  Dedicationsinschrift  datirt:  Maximo  et  Olabrione  Cos.  (a.  256)  Olo  Ortesio 
Feiice  et  Nemonio  Silvano  Ilviris  Veientium  Wilmanns  n.  2080c;  ein  im  J.  113  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt :  L.  Publüio  Celso  II  C.  Suetonio  Clau- 
diano  aedile  iuri  dicundo,  Mommsen  /.  N.  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stehn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consuln,  z.  B.  Sex.  Pompeio 
Proculo  C.  Cornelio  Marco  IIvirQis')  i.  d.  XI  K.  Mart.  Privatus  coloniae  ser(yus). 
Scripsi  me  aeeepisse  ab  L.  Caecilio  Iucundo  sestertios  mille  sescentos  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fullonicam  ex  reliquis  anni  unius.  Act(um)  Pom.  Nerone  Aug.  III 
M.  Messalla  con.  S.  G.  de  Petra  Le  tavolette  cerate  di  Pompei,  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  Italica  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Licini  Victoris  et  Fabi  Aeliani  Hvitorum,  C.  /.  L.  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colonien  und  Municipien  finden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Ilviri,  Ilviri  quinqucnnales,   Hllviri,  praefecti  duumviri  und  aediles. 
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Imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben  *)  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colonien,  welche  auf  Vertheidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  123.  137),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  Imperium2),  allein  später  steht 
ihnen  das  imperium  nicht  mehr  zu3)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  (facere  creareque)  und  zu 
proclamiren  (renuntiare) 4) . 

Zweitens^der  Vorsitz  im  Senat6). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Criminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  Iulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den6) und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten überging 7) ;  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestatten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Decurionen  8)  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  N.  IV  p.  474  ff.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  168.  J.  Friedländer 
in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  S.  13. 

1)  Lex  col.  Gen.  c.  94.  125.  128. 

2)  Lex  col.  Gen.  c.  103. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1,  76:  Ea,  quae  magis  imperii  sunt  quam  iumdictioniSj 
magistratus  municipalis  facere  non  potest. 

4)  Lex  Malac.  c.  52.  59. 

5)  Cod.  Iust.  10,  31 ,  2 :  observare  oportebit  magistratus ,  ut  decurionibus 
solenniter  in  curiam  convocatis  nominationem  ad  certa  munera  faciant.  Beispiele 
sind:  Patronatsdecret  aus  Traians  Zeit  Orelli  784:  M.  Acilius  Placidus,  L.  Pe- 
tronius  Fronto  Illlviri  i.  d.  sfenatum)  c(onsüluerunt)  Ferentini  in  curia  aedis 
Mercuri,  und  die  Senatsdecrete  bei  Marini  Atti  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (yerba  faciunt)  ist  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
und  zeigen  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  1.  L.  V,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  JV.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  N.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  Iulia  mun.  ljn.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der ,  welcher  in  Rom ,  als  der ,  welcher  in  'seinem  Muni- 
cipium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:  queive  iudicio  publico  Romae  condemna- 

tus  est  erit queive  in  eo  municipio,  colonia,  praefectura,  foro,  conciliäbulof 

quoius  erit,  iudicio  publico  condemnatus  est  erit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freien  Städte  ihre  eigene  Criminalgerichtsbarkeit.  Tac. 
ann.  2,  55.     S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  403  und  weiter  unten  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indignitate  decurionum.     I.  col.  Gen.  c.  105.  123.  124. 
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luhg  ist  ein  dem  römischen  iudicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Geschworene  (iu- 
dices)  fungiren1),  die  Anklage  von  einem  accusator  und  einem 
subscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4 ,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  während  für  die 
Vertheidigung  9  Stunden  gestattet  sind2);  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  (multae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ratorengericht ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss3).  Die  Recupera- 
toren  werden  nicht  gewählt,  sondern  erloost,  können  indessen 
rejicirt  werden4);  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei5). 

In  Givilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67f.  be- 
zeichnet haben,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden6)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien7),  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission ,  Emancipation  und  Adop- 
tion 8) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen9).  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter10),  welchem  von  den  Municipal- 
behörden  nur  ein  Vorschlag  (nominatio)   zugeht11),  während  in 

1)  Lex  col.  Gen.  c.  123.  2)  ib.  c.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2,  27. 

5)  ib.  c.  95.  6)  Lex  Salp.  28. 

7)  Pauli  8ent.  2,  25,  4 :  apud  magistratus  municipales,  si  habeant  legis  aciio- 
nem,  emaneipari  et  manumitti  polest.  Cod.  Iust.  7,  1,  4:  apud  consilium  nostrum 
vel  apud  consules  praetores  praesides  magistratusve  earum  civitatum,  quibus  huius- 
modi  ius  est,  adipisei  polest  —  servitus  libertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  Iust.  8,  48,  1. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  436. 

10)  Gaius  1,  185.    Ulpian.  11,  18.    Instit.  1,  20  pr. 

11)  Ulpian.  Dig.  27,  8,  1.    Mommsen  Stadtrechte  S.  438  Anm.  137. 
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den  latinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
petent  sind1].  , 

Viertens  kann  der  duovir,  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Gollegen  die  Stadt  auf  länger  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  (praefectus)  ernennen  und  vereidigen2).  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  während  der  Tage  des  lau- 
nischen Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt  wurde3). 

2.  Die  quinquennales  4) .  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede  ^JäST1" 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken 5) , 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Stadtcasse  flössen6);  zweitens  ein  Capitalvermögen,   welches 

1)  Lex  Salpens.  c.  29. 

2)  Lex  Salpens.  c.  25.  Dieser  praefectus  wird  auch  in  der  l.  col.  Genet. 
erwähnt.     S.  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  146. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  638  ff. 

4)  Ueber  die  quinquennales  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zumpt 
Comm.  ep.  I  p.  73—158  und  Henzen  Annali  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6  ff.  1859 
p.  208 ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norisius  Cenot.  Pisan.  Diss.  I  p.  5 ;  Oliverius 
Marmora  Pisaurensia  p.  68  ff. ;  Eckhel  D.  N.  IV,  476;  Savigny  Gesch.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agri  fructuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oct.  46:  Italiam  duo- 
detriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit  operibusque  ac  vecti- 
galibug  publicis  plurifariam  instruxit.  Rescript  des  Vespasian  an  die  Decurionen 
vod  Sabora  in  Baetica,  C.  1.  L.  II  n.  1423:  cum  multis  difficultatibus  infirmi- 
tatem  vestram  premi  indicetis,  permitto  vöbis  oppidum  sub  nomine  meot  ut  voltis, 
m  planum  exstruere.  Vectigalia ,  quae  ab  divo  Augusto  accepisse  dicitis ,  custo- 
dio.  £i  qua  nova  adicere  voltis,  de  his  proconsulem  adire  debetis.  Diese  Län- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theil weise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Communalgüter  in  Gallien  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capua  in  Greta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  2.  Or.  2597).  Reiche  Nach  Weisungen  ähnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  64. 

6)  Gaius  3 ,  145 :  veluti  si  qua  res  in  perpetuum  loeata  sit ,  quod  evenit 
in  praediis  municipum,  quae  ea  lege  locantur,  ut  quamdiu  vectigal  praestetur, 
neque  ipsi  conduciori  neque  heredi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2:  3: 
agri  civitatium  alii  vectigales  vocantur,  alii  non.  Vectigales  vocanturt  qui  in  per- 
petuum locantur ,  non  vectigales  sunt ,  qui  ita  colendi  dantur ,   ut  privatim 

agroi  nottros  eolendos  dare  solemus.     Qui  in  perpetuum  fundum  fruendum  con- 


—     158     — 

aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt 
war2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurde3),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer- 
den4) und  auch  sonst  überall  zur  Anwendung  kamen5).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  überall  regelmässige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war6).  Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  übertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
Etatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  Denn  in  den  Provincialstädten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  der  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Com- 
munen   bildeten   die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 


duxerunt  a  municipibus,  quamvis  non  effieiantur  domini,  tarnen  placuit  compeiere 
eis  in  rem  actionem  adversus  quemvis  possessorem  et  adversus  ipsos  municipes, 
ita  tarnen,  si  vectigal  solvant.  Idem  est,  et  si  ad  tempus  habuerint  conductum  nee 
tempus  conduetionis  finitum  sit.  Dig.  19,  1,  13  §  6;  27,  1,  15  §  10;  30,  1,  71 
S  5;  43,  14,  1  S  7;  50,  1,  2  §  4;  50,  2,  6  §  2;  50,  8,  2  §  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  Iust.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig auf  fünf  Jahre  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  433)  und  auch  in  der  lex 
col.  Genet.  c.  82  ist  fünfjährige  Facht  vorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  Ephem. 
epigr.  III  p.  105. 

1)  Cod.  Iust.  1,  4,  26  pr. :  rcepl  xwv  xalT  Sxaaxov  fxoe  xats  rcoXeot  irpo;ioi>a&v 

TtoXtXlXCUV   TCpOSÖ'o'üöV   IQ    TCÖpCDV,    £x   0>7)LL0a£(»V   T)    1%   töl(OTlXU>V   ^pTQfJLCtTOJV  ,    7iapa   Tt- 

vüöv  a&ratc  ^  xaxaXifi,7ravo[jtivcov  t)  OtDpoufiivcuv  7)  dfXXaic  £7tivooi>fjtivaw  tj  itept- 
TCOWj&Yjaofiivcöv ,  etxe  etc  fp-fa  eXxe  eU  Gixaivlav  e?xe  eU  Smöatov  6Xxöv  etxe 
eU  efxaöaetg  ßaXaveiouv  etxe  eU  Xifiivac  etxe  etc  xet^wv  tj  TOpfaN  olxoBopuic  7} 
feepupäiv  7)  6Sooxp<öatwv  diravdpdoooiv  7)  £7rXa»c  elc  xae  xä>v  7roXtxtxcöv  /petaC 
TrpoYtupo'jvxojv,  $ea7r((ofi.ev  x.  x.  X.  Ausführlich  handelt  hievon  Kuhn  I  S.  51 
—56. 

2)  Cod.  Iust.  1,  4,  26  §  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flacco 
9,  20 :  in  aerario  nihil  habent  civitates,  nihil  in  vectigalibus.  Duae  rationes  con- 
fieiendae  pecuniaet  out  versura  aut  tributo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
Öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communalzwecke  die  Rede.  Cic.  accus, 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Geldbusse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decn- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Geschenken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (c.  130. 
131),  Verletzung  der  Bestimmungen  über  die  lud»  (c.  128.  128);  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
Umites  verletzen  (c.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (c.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  Staatsverwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  Ueber  diese  munera  s.  oben  S.  136  und  Kuhn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Cen- 
sur  entsprechenden  Municipalamte  verschiedene  Veränderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  311  =  443*)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Gensur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  105  in  der  560=194  gegründeten  (S.  39)  römischen  Colonie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovirn  locirt  wird2),  in 
der  von  Caesar  constituirten  colonia  Genetiva*),  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Malaca,  dessen  Duovirn 
sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmer austhun4).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfähigkeit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein5), 
um  so  mehr  musste  sie  danach  streben,  die  Municipalcensur 
gleichmässig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefllr  liefern  die  zwölf  latinischen 
Golonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Censoren  einsetzte,  Entstehung 

7  '  der  Munici- 

die  den  Census  nach  römischem  Formular  vollziehen 6)  und  die  paicensnr. 
Censuslisten  an  den  römischen  Censor  abliefern  mussten7);  und 
zwei  Censoren,   welche,    wie  in  Rom,  als  eine  eigene  Behörde 
fungiren8),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

1}  Liy.  4,  8.  2)  C.l.  L.  I  n.  577. 

3)  Lex  coL  Gen.  c.  XCIII.    Mommsen  Comm.  epigr.  II,  p.  140. 

4)  Lex  Medac,  c.  63:  qui  Uvir  iure  dieundo  praeerit,  vectigalia  ultroque 
tributa  sive  quid  aliut  communi  nomine  munieipum  eius  munieipi  locari  oportebit, 
locato.    Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 

51  Vgl.  Mommsen  R.  G.  16  S.  426. 

6)  Liy.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung;  dann  befiehlt  er:  censum  in  iis  coloniis  agi  ex 
formula  ab  Romanis  censoribus  data;  dari  autem  placere  eandem  quam  populo 
Romano;  deferrique  Romam  ab  iuratis  censoribus  coloniarum,  priusquam  magi- 
»tratu  abirent. 

71  Liv.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annali  1858  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Censoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II2 
S.  356.  408. 
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derirten  Städten  Italiens  nachweisen,   nämlich  in  Abellinum1), 
Aletrium  2) ,    Beneventum  3) ,    Copia    (Thurii)  4) ,    Cora  5) ,    Feren  ti- 
num6),  Hispellum7),  Teanum8),  Tibur9)  und  Caere10),  und  sind 
auch  in  Sicilien  n)  und  andern  Provinzen 12)  in  die  Stadtverwal- 
tung  eingeführt   worden.     Allein    diese    Anordnung    wurde    in 
Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  Iulia  vom  J.  664 
=  90  eine   gleichförmige   Municipalverfassung   in  den   mit   dem 
Bürgerrecht  neu   ausgestatteten   Gemeinden    zur   Geltung   kam; 
gnng  derlei-  denn   seit  dieser  Zeit13)  wurde   das  Censoramt  alle   fünf  Jahre 
b7/wwnodwe  von  den  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 
qu/nqwn-  ^en^ores,  sondern  Hviri  (IIHviri)  censoria  potestate  quinquennales 
nahs.     0(jer  quinquennales  censoria  potestate  oder  Hvivi  (IIHviri)  censoria 
potestate  oder  Hviri  (IIHviri)  quinquennales  oder  kurz  quinquen- 
nales, in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Aedilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


1)  Mommsen  I.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  aus  der  Zeit  zwischen  620—664  =  134—90,  C.  /.  L.  I  n.  1166. 

3)  C.  i.  L.  I  n.  1221.  4)  C.  /.  L.  I  n.  1264. 

5)  C.  /.  L.  I  n.  1153. 

6)  Inschr.  aus  Sullas  Zeit  C.  2.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Henzen  n.  7031  «Annali  1851  p.  11. 

81  C.  J.  L.  I  n.  1198.  9)  C.  /.  L.  I  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  censor  perpetuus  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anfahre.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

11)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  53,  131 :  iam  vero  eensores  quem  ad  modum  in 
Sicilia  i$to  praetore  creati  sint,  operae  pretium  est  cognoscere.  Itte  enim  est  magi- 
stratus  apud  Siculos ,  qui  diligentissime  mandatur  a  populo  propter  hone  causam,, 
quod  omnes  Siculi  ex  censu  quotannis  tributa  conferunt.  Ib.  56,  139:  quinto 
quoque  anno  Sicilia  tota  censetur.  Es  wurden  bini  eensores  in  jeder  Stadt  ge- 
wählt.    Ib.  53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  lectio  stnatus  hatten.    Plin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquennnalis 
erst  in  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  /.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  Hviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Caiatia  n.  1216;  Castrum  novum  n.  1341;  Pompeii  n.  1246.  1247;  Praenest« 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  IIHviri  quinquennales  in  Cora 
n.  1157;  Pnteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  IIHviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Pnteoli  die 
IIHviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  Hviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  eensores  bis  in  die  Kaiser  zeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  /.  N.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  Hviratus  verbunden  worden  sein. 
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tores  quinquenncUes  und  aediles  quinquennales  Messen  *) .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Municipalfasten 2)  hervor,  dass  in  den  Gensusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Ilviri  und  HHviri  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  und  HHviri 
iure  dicundo  Ilviri  oder  HHviri  quinquennales  gewählt  wurden. 
Die  Censur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  Iulia  munici- 
palis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten3),  wes- 
halb z.  B.  in  den  Fasten  von  Yenusia,  welche  die  Jahre  720 — 
726  =  34 — 28  umfassen,  nur  im  J.  725—29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Gensus  statt  fand4),  Ilviri  quinquennales,  in  allen  übri- 
gen Ilviri  verzeichnet  sind6).  Das  Amt  der  Ilviri  [HHviri) 
quinquennales  war  einjährig6)  und  für  dies  Jahr  eponym7),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen   zwei  Gensusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  hiefür  s.  bei  Henzen  Inser.  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  93.     Mommsen  2.  N.  Index  XXVI. 

2)  Municipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  I.  L.  I  p.  474  n.  XHI 
=  Henzen  7163),  Nola  (Orelli  4033  =*  Mommsen  /.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Orelli  3680 « Mommsen  I.  N.  4159),  Venusla  (C.  2.  L.  I  p.  471)  und  OBtia 
(Mommsen  Ep.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  Iulia  munie.  C.  I.  L.  I  n.  206  lin.  142:  quae  municipia  eoloniae 
praefeeturae  civium  Romanorum  in  Italia  sunt  erunt,  quei  in  eeis  municipieis  co- 
lonäs  praefeetureis  maximum  magistratum  maxhnamve  potestatem  ibei  habebit  tum, 
cum  eensor  aliusve  quis  mogistratus  Romae  populi  eensum  aget,  is  diebus  LX 
proximeis,  quibus  seiet  Romae  eensum  populi  agi,  omnium  municipium  colonorum 
worum  queique  eius  praefeeturae  erunt,  quei  cives  Romanei  erunt,  eensum  agito 
torumque  nomina  praenomina  patres  out  patronos  tribus  cognomina  et  quot  annos 
quisque  eorum  habet,  et  rationem  peeuniae  ex  formula  eensus,  quae  Romae  ab 
eo,  qui  tum  eensum  populi  acturus  erit,  proposita  erit,  ab  ieis  iurateis  aecipito 
eaque  omnia  in  tabulas  publieas  sui  munieipi  referunda  curato.  Eosque  Ubros  per 
Ugatos  —  ad  tos,  quei  Romae  eensum  agent,  mittito. 

4)  Monom.  Ancyr.  c.  8.     Mommsen  Res  gestae  Divi  Augusti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  im  J.  30  n.  Ohr.  Ilviri,  Im  J.  31  Ilviri  quinq.,  im 
J.  32  Ilviri,  im  J.  33  Ilviri  und  in  der  pompejanischen  Inschrift  Orelli  2530» 
Mommsen  I.  N.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaccus  Ilvir  t.  d.  ter  quinq.,  indem 
er,  wie  aas  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  Ilvir,  dann  Ilvir  quinquennalis, 
zuletzt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Quinquennalitat  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmässigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  kuie  anno  quinquennalUatis  Petini  Apri  mariti  eius  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  (statuam  posuit) ;  Henzen  7081 :  quod  A.  Lueemius  Deerianus  L.  TuUius 
Cerialis  llvir(i)  v(erbd)  fteeerunt)  de  Ilviro  quinquenn(aU)  in  prox(imum)  annum, 
fieri  ptaeere  Af.  Vibksm  auctorem. 

7)  S.  die  von  Henzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Veii,  in 
welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird :  III  non.  Ian.  Aemitiano  II 
ä  Aquilino  cos.  P.  Sergio  Maximo  M .  Lollio  Sabiniano  Ilvir.  qq.  (a.  249  n.  Chr.) 
and  die  Inschr.  von  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  Hviris  qq.  Aurr. 
Maximo  et  Armeo  C.  I.  L.  III,  1910.    Tgl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

Bdm.Alterth.IY.   2.  Aufl.  11 
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in  den  Municipien  lustrum  genannt  wird1);  ihre  amtliche  Tätig- 
keit bezog  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  Bürgerlisten  und 
die  lectio  senatus ,  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
schen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Gen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hätten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen*). 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Controle  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste 
unter  den  städtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschränkung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  übertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  SiopftorcTQc3), 
Der  cnrator.  jn  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  Xoyiotkjs4),  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde5),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen6). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen7). 

1}  Orelli  2547.    Henzen  7082. 

2)  Ueber  die  Befugnisse  der  quinquennales  sind  wir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  römi- 
schen Censoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint:  quin[quen- 
nales  ....  appeUa]bantur ,  qui  lustrum  con[derent  quinto  quoque  anno,  a  quo 
nomin]ari  coeptos.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  Gensuslisten 
{lex  lul.  mun.  lin.  142 ff.),  die  lectio  senatus  (ib.  lin.  83 ff.),  die  locaiio  vecti- 
galium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  Inst.  1,  54,  3 :  curator  reipublicae,  qui  graeco  vocabulo  logista  nun- 
cupatur.  Logisten  kommen  vor  in  Andros  (C.  I.  Gr.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  8.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Cyzicus  (C.  /.  Or. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesns 
(ib.  2987b.  Orelli  798)  und  andern  Städten.  Ueber  den  curator  civitatis  siehe 
Mommsen  Staatsrecht  II2  S..  1034  ff. 

5)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

6)  Savigny  Gesch.  des  R.  R.  im  Mittelalter  I  S.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  146  ff.  Henzen  Sui 
curatori  dclle  citta  in  Annali  1851  p.  5—35. 
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Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Gonstan- 
tins  des  Gr.  erhalten1).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich 2)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter3),  den  der  Kaiser  ernennt4).  Er  kommt  seit  Nerva5) 
und  Traian 6)  vor,  also  seit  der  Zeit ,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen7),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit8).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst9),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium 10)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectisstmi,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Quinquennalen  noch  eponym  (s.  S.  161 
Anm.  7),  und  in  unsern  juristischen  Quellen ,  in  welchen  sonst  von  Quinquenw 
nalen  nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
quennalc$  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  Iust.  5,  27,  1  auf- 
genommen, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennalitas ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  £a  giebt  nämlich  auch  curatores  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  curator 
opertarn  publicorum,  kalendarii,  muneris  publici,  viarum  sternendarum ,  welche 
theils  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Henzen  Inscr.  Index  p.  161  und  Annali  1861  p.  15.    Kuhn  I  S.  46 ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Inscr.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.    Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  149.    Boecking  ad  N.  D.  II  p.  1000 ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  reip.  Bcrgomatium  datus  est  ab  imp.  Traiano,  Orelli  3898;  curator  reip. 
Comens.  datus  ab  imp.  Eadriano  ,  Orelli  3898 ;  curator  reip.  Aeserninorum  datus 
ab  imp.  optimo  Antonino  Aug.  Pio,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inscr.  Index  p.  109 
und  Annali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153  f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Philostorgius  bist,  eecles.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  oöBs  Xo*ftOTif|v,  ivTeircev,  l$eoTi  aot  7rpo^etploaodai ,  xal  ir&c 
av  npatxcDpUov  £7iapyov  cjweXeTv  ouvaio; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublicae  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig.  43,  24, 
3  §  4;  von  einem  Xo-ftorf];,  d.  h.  curator,  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
PMlostratus  V.  Sopb.  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatores  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.     Henzen  Annali  1851  p.  33. 

7)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  Ilvir  quinquen- 
nalis  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trimus Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinquennalis ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  8.  bei  Henzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  O.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.    Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  16. 

11* 
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den  viri  clarissimi,  d.  h.  dem  Senatorenstande *),  zum  grössten 
Theil  sogar  aus  Praetoriern  und  Gonsularen 2) .  Der  Curator  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen3),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig 4),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amtsdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte 5) .  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe6);  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalämter 
bekleidet  hatten 7) ,  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt 8) , 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Hagistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde9).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Gontrole  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeit  führen  wenig- 
stens  die  censorischen  Finanzgeschäfte   in  eigener  Person;    sie 

1)  Oapitolin.  M.  Ant.  philos.  11 :  curatores  multis  civitatibus,  quo  latius  sena- 
torias  tenderet  dignitates,  a  senatu  dedit. 

2)  Ausführlich  handelt  hierüber  Hertzen  Annali  1851  p.  22 ff.  Vgl.  Henzen 
Inscr.  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  Inschr.  Orelli  3787  =  Mommsen  /.  N.  6828  geht  hervor ,  dass 
Curiatius  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Ameria  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvres  TV,  138.    Henzen  a.  a.  0.  p.  25. 

4)  S.  Borghesi  nnd  Henzen  a.  a.  0.    Henzen  Inscr.  Index  p.  109. 

b)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  r.  p.  Laniviorum  II  vor, 
Grat.  p.  381,  1. 

6)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  154 f.    Henzen  Annali  1851  p.  29. 

7)  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8)  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  M&Umges  d'Spigraphie 
p.  43 :  C.  Decimhu,  C.  Decimi  Scveri  ß.  Sabtnianus,  omnib.  honorib.  apud  a(uoi) 
funct(us),  curator  r.  p.  civit.  Venet.  ab  impp.  Severo  ei  Antonin,  ordinatus. 

9)  Nov.  Iustiniani  128  c.  16.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  curialibus  im- 
perii  Romani  post  Constantinum,  Breslau  1837.  4.     Kuhn  I,  58 f. 
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verpachten  die  städtischen  Ländereien1),  legen  die  Capitalien 
der  Stadt  an2),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe3),  verwalten 
das  ganze  Bauwesen4)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
tatem  et  privatum 5) ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden6).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  senatus  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
quennalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über 
Personen  einziehn7),  darf  man  seh  Hessen,  dass  auch  die  Führung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war8). 

1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedmm  publicum  in  quinque  annos  idonea  cauUone 
non  exaeta  curator  reipublicae  locavit.    Vgl.  50,  8,  11  %  2.    Kahn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  Über  singularis  de  officio 
euratoris  rei  publicae,  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  Iust.  11,  32,  2:  ideoque  cura  patris 
civitatis  apud  idontos  —  peeunia  coUocanda  est.  Pater  civitatis,  7raTT)p  te6Xeo>c 
ist  nämlich  der  spätere  Titel  des  Curators.  C.  1.  Gr.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.     Cuiacii  opp.  ed.  Fabretti.     Vol.  IV  p.  6. 

3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46:  ad  euratoris  reipublicae  officium  special,  ut  dirutae  domus 
a  dominis  exstruantur.  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  5  £  4;  43,  8,  2  $  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  $  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  consilium  euratoris  reipublicae  vir 
ehudem  civitatis  adsidere  non  prohibetur,  quia  publice  salario  non  fruitur. 

6)  Philostr.  V.  Soph.  1.  19:  aVfcp  ÖTtaroc,  <p  ovojia  'Pottooc,  to6«  2|xup- 
Nafoo;  iXofiOTeue  irtxpofc  xal  ouarpoiraK.  To6rcp  Tt  Trpoexpouoac  6  Nix^ttjC 
„Ippmflo"  elitev  xal  oixert  itpocfl'ei  SixblCovri. 

7)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  S&  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in 
der  Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXIII :  6  &txaorJ)c  elitev '  xaXei 
xöv  Xo-yiarfw  Tik  7T6Xem;.  rH  to£ic  (d.  h.  officium,  apparitores.  Vales.  ad  Euseb. 
H.  E.  p.  208.  216)  elrcev  •  "Eanqxev  6  Xo^iar/j«  •  r0  Sixaor?)c  elrcev  •  Ehre*  jaoi, 
Aouxie,  xi  olftac  Beöoaipav  v^s  delnonha;  Aoäxtoc  £<?*]'  Aixaara,  jxd  tt)v  o^jv 
fyletav  xal  XapntpÖT7)Ta,  eäfeveoTaTi)  iaxh  xal  ddiöXofOt  xal  itp<6rou  *yevouc.  Acta 
8.  Sebastianae  aus  der  Zeit  des  Domltian  ad  7  Iunium :  2£pfto<  fyt[i.wy  elitev  tu» 
Xo^iotj  ÜTj^aolip  •  Ilöftev  £otiv  tö  Y^aiov  toüto,  xal  itotac  itdXeaK  £ortv ;  Urfld- 
ato;  6  Xofiar^c  eine  ■  üöXeaic  SeßaoTrjc  £otiv,  Xo^ix-?)  npäro)  tcdv  Xa^npoxaTcav. 
Ilofa  oe  (xavta  irept^Tteoev ,  oux  oloa.  Kai  f^P  °  TCarrjp  aürrje  xpixov  xav&i5a 
£$a>x£  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Gange  s.  v.)  xal  ^IXoc  lyhiSTO  täv  daupiaaCaiv  fteaVv,  xal  vuv  tö  flvoc 
a'irrjc  k*  ttq  Eupcbmg  Ttjc  fi.7]TpoitoXed>«  fHpaxXetac  ev  rcoXXjj  eu^aipiovta  £fei. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Christenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Cirta  in  Numidien  den  Christen  ihre  Religionsbücher  conflsoirt 
und  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix,  filamen  perpetuus,  curator  reipublicae 
titalirt^wird.  Das  Protocol  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  Optaü  de  sehismate  Donatistarum  libri  VII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168 ff.  Henzen  Annali  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Curator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensur  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt;  Renier  Müanges  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  fla- 
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DieAediien.  3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
mässig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fupgirende  Munici- 
palbehörde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  IHlviri  oder  Hviri  aediliciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis1),  wäh- 
rend in  Arimiüum  ganz  vereinzelt  aediles  curules  und  aediles 
plebis  gleichzeitig  vorkommen2).  Dass  sie  in  der  colonia  Gene- 
tiva  ebenso  wie  .die  Hviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  interpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt3)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen4).  Ueber  ihre  Amtsbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen 5)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben6),  dass  sie  die  Aufsicht  über 
die  bauliche  Erhaltung  und  Reinigung  der  Strassen  (cum  viarum)1) , 

men  perpetuus  gegen  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugnis«  be- 
sa8s  in  dieser  Zeit  allerdings  der  sacerdos  provinciae,  von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte über  die  Provinzen  die  Rede  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamen  muni- 
cipalis  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979  =  Tonini  Rimini  avanti  il  principio  delf  era  volgare,  Bimini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  aedili,  cui  et  curuUa 
Huris)  dfictio)  et  plebeia  mandata  est.  Ein  aedilis  curulis  Orelli  3836=  Tonini 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften,  in  welchen  man  einen  aedilis  plebis  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Henzen  n.  6008 
=  Tönini  p.  299  n.  25  liest  Mommsen  Hermes  I  S.  66  111  VIR  AEDiliciae  Po- 
testatis,  in  der  Inschr.  von  Cremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  C.  1.  L.  V  n.  53, 
AEDILIS  PoL(ae~).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirungsrecht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artius  et  aedilium  potestas 
statutumque,  quantum  curules ,  quantum  plebei  pignoris  caperent  vel  poenae  irro- 
garent.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

3}  Lex  Col.  Gen.  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  im  J.  113  n. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedilis  iure  dicundo  beruf en.  Mommsen 
I.  N.  6828.  Indess  ist  dieser  aedilis  iure  dicundo,  neben  welchem  es  noch  einen 
aedilis  annonae  giebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigentümlichkeit  der  Verfas- 
sung von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  481  ff. 

6)  S.  Ev.  Otto  de  aedilibus  coloniarum  et  municipiorum  Lipsiae  1732.  8 
p.  323.  315.     Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  col.  Oenet. 
c.  98.  Tgl.  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  i%  tou  daruvofjuxou  (AovoßtßXoo  toü  IIa7riviavotj 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  datiw6fj.ot  zu,  d.  h.  den  curatores  civitatis, 
während  die  aediles  dfOpav6iioi  heissen  (Cuiacii  Observ.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  0.  Der  in  Pompeii  vorkommende  Titel  Hvit  v.  a.  s.  p.  p.  (Wilmanns  1905. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilis  v.  a.  s.  p.  p.  (1954.  1957)  ist  von  un- 
sicherer Erklärung.  Avellino  liest  ihn  aedilis  urbi  annonae  solemnibus  publice 
procurandis ;  Mommsen  votis  Augustalibus  sacris  publicis  procurandis.    Er  würde 
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über  den  Betrieb  der  Bader1),  die  Sorge  für  die  nöthige  Ge- 
treidezufuhr (cura  annonae) 2) ,  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmässigen  Spiele  (cura  ludorum)*},  besonders  aber  die 
Marktpolizei4)  und  die  Gontrole  der  bei  dem  Marktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben 5) ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu,  körperliche6)  und  Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duovirn  anzeigen,  welche  die  Einziehung  übernehmen7). 

4.  Die  Quaestoren.  In  der.  Rangfolge  der  jährlich  zu  be- Die  r^4sto" 
setzenden  Municipalämter  ist  das  dritte  die  Quaestur,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrechte  wesentlich  differirten.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drei  Aedilen8)  einer  die  Stadt- 
casse  verwaltete9),  in  Fundi  und  Formiae10),  und  in  Pompe ii, 
wo  die  duoviri  über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren").  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  honor,  in  andern  als 
ein  munus  galt12).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Givität  erworben  wurde  (S.  56).   Dieser 


nur  hiehergehören,  wennn  man  mit  Henzen  n.  7136  erklärt:  aedilis  viis  annonae 
saeris  püblicis  procuratidis,  wogegen  jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  Plntarch.  Sympos.  3,  10.   Vol.  VIII  p.  614  Reiske  =  Vol.  II  p.  800  Düb- 
ner.    Digest.  19,  2,  30  §  1.     Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:    Interim  nemo  curat,    quid  annona  mordet.     Non  mehercules 

hodic  buccam  panis  invenire  potui. aediUs  male  eveniat,  qui  cum  pistoribus 

coüudunt:  ,,8erva  me  servabo  te".   Itaque  populus  minutus  laborat.   Dig.  16,  2, 
17:  condemnatus,  quod  artiorem  annonam  aedilitatU  tempore  praebuit.   Otto  p.  357. 

3)  JEjpA.  ep.  II  p.  102. 

4)  Apulei.  Met.  1,  24.  25.     Dig.  50,  2,  12. 

b)  Iuvenal.  10,  100.     Persius  1,  129.     Dig.  19,  2,  13.     Henzen  n.  7133. 

6)  Dig.  50,  2,  12:  tos,  qui  utensilia  negotiantur  et  vendunt,  licet  ab  aedi- 
libus  caedantur,  non  oportet  quasi  viles  personas  neglcgi. 

7)  Lex  Malac.  c.  56.     Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 

8)  Henzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  AU,  15,  15,  1:  tu  nummos  Arpinatum,  siL.  Fadius  aedilis  petet, 
vd  omnes  reddito. 

10)  Hier  sind  ebenfalls  drei  Aedüen.     Henzen  7035.  7036.  7037. 

11)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  117 f. 

12)  Dig.  50,  4,  18  J  2 :  et  quaestura  in  aliqua  civiiate  inter  konores  non  ha- 
betur,  sed  personale  munus  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  zu 
sein,  wo  quaestores  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  83),  In  Nola, 
wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  I.  N.  1968),  und  in  coPsnia  Qenetiva,  wo  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.    Mommsen  Eph.  epigr.  U  p.  140. 
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honor  war  für  die  Carni  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur1). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistraten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia2),  Tea- 
num 3)  und  vielleicht  in  Pisa 4)  sich  findenden  tribuni  plebis,  die 
Ariminum5)  und  Cirta6)  in  Numidien  eigentümlichen  tresviri 
und  andre  Beamtencollegien ,  die  überhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften7);  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecti*) 
statt  fand. 
Pratftctu.d.  5.  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate 9)  und  zwar  in  zwei  Fällen : 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war 10) .  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  457  bemerkt  worden,  dass  der  Dupvir  zunächst 
von  seinem  Collegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  8alp.  21.  Ob  aus  Stiabo  4  p.  187 ,  welcher  von  Nemausus  sagt: 
l^ouoa  xal  tö  xaXoäpcvov  Adxtov,  wäre  touc  d£ta>(}£vTac  d^fopavofjia;  xal  Tajxieta; 
£v  Nejxauaq)  'Propalouc  uTtap^etv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quaestur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Henzen  5985. 

41  OreUi  3145.  5)  Tonini  Rimini  p.  247. 

6)  Mommsen  Hermes  I  S.  55  ff. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinquevUri,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Annali  1859  p.  221  ff.,  und  die  novemviri  Valetudinit 
in  Mevania  Bull.  delV  Inst.  1879  p.  12. 

8)  Ueber  die  praefccti  in  den  Municipien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  446  ff.     Henzen  Annali  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  I.  N.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  llviti  prac- 
fecti  ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  in  Brixia  praefccti  aedilicia  potestatc  (Orelll  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavium  (Henzen  7072)  vier  praefccti  statt  der  Illlviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aedilicia  potestate  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  „cum 
in  colonia  nostra  proptcr  contentiones  candidatorum  magistratue  non  essent".  Und 
weiter:  ob  eas  res  universi  decuriones  colonique,  quando  co  caau  in  colonia  neque 
llvir  neque  praefccti  erant,  neque  quisquam  iure  dieundo  praeerat,  inter  se  con- 
senaerunt. 
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praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovirn  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah1),  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovirn  zu  haben,  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter2)  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers  3)  ohne  Gollegen  an  Stelle  der  duoviri  eintrat 4) ,  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectus  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Gollegen  fungirte5),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstellen  übernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden6). 

Im   zweiten  Falle,   nämlich  wenn   die  höchste  Magistratur  4 

überhaupt  vacant  war,   pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom7), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt   inUrrex. 
zu  werden8),   um   die  Wiederbesetzung  der  Stellen   zu   veran- 
lassen und  zu  leiten.   Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 

1)  Spartian.  Hadrian.  19:  in  Etruria  pracluram  imperator  egit,  per  Latina 
oppida  dictator  et  aedilis  et  duumvir  fuit,  apud  Neapolim  demarchua,  in  patria 
sua  quinquennali8  et  item  Hadriae  quinquennalis,  quasi  in  alia  patria,  et  Athenia 
archon  fuit.  Zahlreiche  Beispiele  hievon  s.  hei  Henzen  Inscr.  Index  p.  160. 
Zumpt  Cornm.  ep.  p.  56 ff.  Marini  Arvali  p.  175.  419.  Borghesi  Oeuvres  I  490: 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Praefect  ex  aenatua  conaulto  erwähnt  wird 
(Orelli  3874.    Mommsen  7.  N.  5330),  so  ist  anzunehmen,   dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Gemeinderath  überliess.    S.  Momm- v 
sen  Stadtrechte  S.  448. 

3)  Daher  fügt  der  kaiserliche  Praefect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

binzn.     Henzen  6470:    Q.  Deeio  Saturnino praef.  Quinq(umnali)  Ti.  Cae- 

»arü  Augusti,  iter(wn)  Drusi  Caeaaria  Ti.  f.,   tertio  Neronis  Caeaaria  Oermonici. 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  lex  von  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  787. 

5)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  801. 

6)  Orelli  3874.     Borghesi  Oeuvrea  I  p.  490." 

7)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  624  ff.  und  besonders  Liv.  1,  17.  Cic.  de  rep. 
2,  12.    Dionys.  2,  57.     Appian.  b.  c.  1,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  I.  L.  1  n.  1221 ,  in  Formiae  Orelli  3876 
=  Mommsen  I.  N.  4094  und  in  der  colonia  Oenetiva.  S.  lex  ed.  Gen.  c.  130 
und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  146. 


n%a. 
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UxIi*ro~  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  lex  Petronia*),  dass  in  die- 
sem Falle  der  Stadtsenat  praefecti  wählen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirt, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich: 
praefectus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia2), 
HHvir  praefectus  lege  Petronia*),  HHvir  lege  Petronia*),  Hvir 
praef.  iure  dicundo  ab  decurionibus  creatus*),  praefectus  i.  d.  ab 
decurionibus  creatus*)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure 
dicundo1).  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quatuorviri  praefecti 
gewählt  wurden8],  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  IJviri  i.  d.  nur  ein  Candidat  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten :  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
*  halb  des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten9],  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Venusia10)  führen  im  Jahre 
722  =  32  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  \.  Juli  bis  1.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Interamna  Lirinas11)  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  IIHviri  i.  d. ;  im  J.  68  zwei  quinquennales,  im  J.  69  zwei 
IHIviri  i.  d.,  dann  einen  IHIvir  praefectus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  HHvir  praefectus  lege  Petronia,  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;    im  J.  70  zwei  IIHviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3679  =  Mommsen  1.  N.  2250  und  in  der  Inschr.  von  Aesernia ,  Henzen 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  P.  L.  P.  zu  lesen  ist  praefectus  lege  Pe- 
tronia, sah  zuerst  Borghesi  Oeuvres  VI,  322.  Ueber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722  =  32  (Mommsen  1.  N.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthung  von  Borghesi  Oeuvres  III,  366,  der  es  dem  consul  suffectus  des  J.  778 
=  25  n.  Chr.,  G.  Petronius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Petronia, 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm.  ep. 
I,  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  447.    Henzen  Annali  1S59  p.  213. 

2)  Orelli  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250. 

3)  Mommsen  I.  N.  4195.  4)  Henzen  n.  6957. 
5)  Orelli  3818.                        6)  Orelli  2287. 

7)  Mommsen  I.  N.  1948. 

8)  Henzen  n.  7072  and  in  Annali  1859  p.  214. 

9)  Henzen  Annali  1859  p.  215. 
10)  Mommsen  /.  N.  697.  11)  Mommsen  /.  N.  4195. 
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fecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei  IIHviri  praefecti  lege 
Petronia,  so  dass  jedes  dieser  beiden  Gollegien  ein  halbes  Jahr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Competenz 
stehen  natürlich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten,  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name*  anzeigt ,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat x) 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Amtsverwaltung  eponym2). 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fällen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  \ .  Juli  59  Gn.  Pompeius 
Grosphus  und  Gn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvirn  3) .  Sie  hätten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvirn,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  praefectus  i.  d.  Sex.  Pompeius  Proculus4), 
welcher  früher  duumvir  gewesen  war5).  Dass  ein  praefectus 
t.  d.  zusammen  mit  den  Duumvirn  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli6)  und  Mommsen7)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten 8) ,  die  damals  vor- 
handenen duumvivi  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien,  sogleich  aber  ein  praefectus  i.  d.  den  Auftrag  erhalten 
habe ,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  so  würde  der  praefectus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvirn  erhalten  und  zu  denselben  in  [dem  Verhältniss  ge- 
standen haben,  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Gonsuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  während  der  Zeit  der  Dictatur  im  Amte 
blieben. 

Wie   die  Beamten  so  stehen   auch   die  Priester  im  Dienste  Die  Priester, 
der  Gemeinde  und  sind  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henzen  n.  7072.    Orelli  4041=  C.  1.  L.  V  n.  961. 

2)  Visconti  Monumenti  Gabini,  Milano  1835.  ß.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  auf  einer  am  10.  Juli  59  ausgestellten  Quittung  bei 
Petra  Le  tavolttte  ceraie  di  Pompci  n.  119. 

4)  S.  Petra  n.  120.  5)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125  f. 

8)  Tac.  ann.  14,  17.    C.  I.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes1),  sondern  in  regelmässigen  Gomitien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt2),  geniessen  wie  in  Rom3)  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder4),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvirn 
gepfändet  und  abgesetzt  werden 5) .  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  verurtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt 6) .    In 

VgureT  ^Gv  c°J°ma  Genetiva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti- 
fices und  drei  augures1),  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben8), und  pontifices  und  augures  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nicipien  und  Golonien  gemeinsam  zu  sein9).  Dem  officiellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor 10)  und  die  Tempel  die- 
ses Cultes  haben,  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom11),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fanum,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 

*%£'*  sicnt  von  mc^9^tri  /am,  welche  auf  Beschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und  pulvinaria  besorgen  und  auch 
ludi  circenses  veranstalten12).  Diese  magistri,  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen13),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  23—33. 

2)  Lex  col.  Genet.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  Iulia  ambitus:  Haec 
lex  in  utbe  hodie  cessat,  quia  ad  curam  principis  magistratuum  creatio  perUnet, 
non  ad  populi  favorem.  Quodsi  in  municipio  contra  hanc  legem  magistratum 
aüt'sacerdotium  quis  petierit,  per  senatusconsultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur. 

3)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  216. 

4)  Lex  col.  Gen.  c.  66:  Iisque  pontificibus  auguribusque ,  qui  in  quoque 
eorum  collegio  erunt,  liberisque  eorum  müitiae  munerüque  publici  vacatio  sacro- 
sancta  esto,  uti  pontifici  Romano  est  eritf  acraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto. 

5)  Lex  col.  Gen.  c.  91 :  quicunque  decurio  augur  pontifex  huiusce  cploniae 
domicilium  in  ea  colonia  oppido  propiusve  it  oppidum  passus  millc  non  habebit 
annis  V  proximis ,  unde  pignus  eins  quot  satis  sit ,  capi  possit ,  is  in  ea  colonia 
augur  pontifex  decurio  ne  esto,  quique  Ilviri  in  ea  colonia  erunt,  eins  nomen  de 
decurionibus  sacerdotibusque  de  tabulis  publicis  eximendum  curanto. 

6)  Lex  col.  Gen.  c.  67. 

7)  Lex  col.  Gen.  c.  67.  Es  Ist  dieselbe  Zahl,  welche  auch  In  Rom  für  diese 
Collegien  die  ursprüngliche  zu  sein  scheint.    S.  Staatsverwaltung  III  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  aus  der  lex  eol.  Gen.  c.  91  sowie  aus  der  Analogie  mit 
den  römischen  pontifices  und  augures. 

9)  S.  Henzen  Indkes  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig;  sie  wird  aber  der 
der  romischen  pontifices  entsprochen  haben.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
C.  I.  L.  III,  1933  eine  consecratio  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verba  praeit. 

11)  Staatsverwaltung  in  S.  207.  12)  Lex  col.  Genet.  c.  128. 
13)  Orelli  2218.  3053  =  Mommsen  L  N.  3942.  3636. 
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sieht  die  Stellung  der  römischen  aeditui  ein,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curatores  fani  heissen1).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  für  die  Opfer,  die  Lectisternien 
und  die  Spiele  getroffen,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben2). 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  für  die  in  den  Staatscult  sacerdotes. 
reeipirten  fremden  Götter 3) ,  so  in  den  Municipien  für  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
mo64),  sacerdos  publicus*)  ist  möglicher  Weise  der  pontifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sacerdos  publicus  genannt  wird6], 
unter  dem  sacerdos  urbis  aber7)  ein  sacerdos  urbis  Rotnae 
aetemae  8) . 

Eine  neue  Entwicklung  des  Priestert^ums  veranlasste  im  Flamines. 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirten  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales 9) ,  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincialverbände 10)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind11).  In  den  italischen  Städten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai- 
sern und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 

1)  Staatsverwaltung  III  S.  208. 

2)  Hierauf  geht  auch  der  Ausdruck  der  lex  col.  Gen,  c.  128:   ludos  circen- 
ses  sacrificia  pulvinaria  facienda  ewent. 

3)  Staatsverwaltung  IU  S.  207. 

4)  Wilmanns  2311.  2434.  5)  Wilmanns  748.  2062. 

6)  Staatsverwaltung  III  S.  205  Anm.  2. 

7)  Er  kommt  vor  in   Girta  (Renier  1870)   und  Thamugas  (Renier  1537), 
aber  auch  in  Pannonien  CC,  I.  L.  III,  3368),  Asien  (C.  2.  L.  III,  399)  und  sonst. 

8)  C.  I.  L.  IU,  5443;  V,  4484.  6991. 

9)  Staatsverwaltung  III  S.  443  ff. 

10)  S.  meine  Abh.  de  provinciarum  Rom.  conciliis  et  sacerdotibus  in  Ephem. 
epigr.  I  p.  200  ff.  und  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinzen. 

11)  Die  Hauptuntersuchung  von  Hirschfeld  I  saeerdozi  municipali  deW  Africa 
in  Annali  deW  Inst.  1866  p.  28  ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  beschränkt  sich  auch  Desjardins  Le  eulte  des  Divi  et  le 
ctdte  de  Borne  et  d'  Auguste  in  Revue  de  philologie.  Nouvelle  sirie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  grosse  Schwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divaex)\  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser2).  Für  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamm  oder  flamm  Augusti 
[duorum,  trium  Augustorum),  oder  flamen  perpetuus,  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica;  flami- 
nica  Augustae,  flaminica  perpetua  bestellt3),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist4), 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet6),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamm  6) ,  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divorwrn  und  Dwarum 
vorkommen 7) .  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor- 
nehmsten Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viri 
omnibus  honoribus  functi*),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equites  Romani*)  finden.    Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Ueber  die  Zahl  der  Divi  und  Divae  s.  Staatsverwaltung  III  S.  446  und 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

2)  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3)  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamen  municipaUs 
ebenso  wie  das  des  flamen  provinciae  überall  einjährig  gewesen  ist  und  dass  die 
flamines  perpetui  nach  der  Analogie  der  Seviri  Augustales  perpetui  zu  erklären 
sind,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  Augustales  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämlich  der  flamen  Augusti  sein  Dienstjahr  vollendet  nnd  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten,  so  gewährte  ihm  der  ordo  das  Privilegium,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Immunitäten  zu  verbleiben  und  hiefür  ist  die 
Formel:  honor  flaminii  perpetui  ab  ordine  confertur.  Renier  73.  1428.  1429. 
1449.  1453.    Vgl.  Cod.  Theod.  12,  1,  21 :  quoniam  Afti  curiales  conquesti  sunt, 

quosdam  ex  suo  corpore  post  flamonii  honorem praepositos  compeUi  fieri 

mansionum ,  iubemus  nullum  praediciis  honoribus  splendentem  ad  memora- 

tum  cogi  öbsequium.  12,  5,  2:  sacerdotales  et  flamines  perpetuos  atque  etiam 
duumvirales  annonarum  praeposituris  inferioribusque  muneribus  immunes  esse 
praecipimus.  Dass  flamines  annui  nach  Schluss  ihres  Amtsjahres  in  den  Privat- 
stand zurücktreten,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuus  (Renier  3096. 
Annuaire  de  la  sociSti  archiol.  de  Constantme  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  annuus  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fungirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Würde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  in  S.  318  ff. 

5)  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47—49. 

6)  S.  Henzen  Indices  p.  50.     C.  1.  L.  V  p.  1182. 

7)  S.  die  Indices  bei  Henzen  p.  54  und  C.  I.  L.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2530.  3559.- 3570.  4051. 

9)  S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  60.  61. 
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hältniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  pontifices  die  zweite,  die  augures  die  dritte,  und  die  sacer- 
dotes  localer  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen  *) . 
Seit  dem  'dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  den 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auch  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronatsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
322  n.  Chr. 2)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sämmt- 
lich  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Album  ordvnis  von  Thamugas 3)  nehmen  die  flamines  perpetui,  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augur  es  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte,  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualification  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstädte  überhaupt  den  patri-  ^er^ia^* 
cischen  Aemtern   des  alten  Rom  nachgebildet  sind,    so  nehmen  8priwte?.d 
sie   auch   in  ihrem   äusseren   Auftreten   eine  Analogie   mit  den 
cürulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.   Magistrate4)  und  Prie- 
ster 5)  erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta,  ********** 
die  pontifices  mit  dem  apex*),  die  duoviri  unter  Vortritt  von  zwei      apex* 
Lictoren7),  welche  fasces  tragen.     Die  fasces  unterscheiden  sich     f*8"8- 


1)  S.  die  Inschr.  von  Cartenna  Renier  3851 :  0.  Fulcmio  M.  f.  Quirina 
Optato  flammt  Augustali ,  duumviro  quinquennali ,  pontifici ,  duumviro ,  auguri, 
ocdili,  quaestori  und  mehr  bei  Hirschfeld  p.  53. 

2)  Mommsen  L  N.  6793.  Dass  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egerunt  sich  nicht  auf  die  Berufung  des  Senates  bezieht,  wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  würde  schon  daraus  hervorgehn,  dass  den  Senat  nur  die  duoviri,  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  von  den  legati  zu  verstehen  ist,  welche 
an  den  patronus  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  Egerunt  legati     Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  p.  78.  82. 

4)  Liv.  34,  7:  magistratibus  in  colonüs  municipiisque ,  Ate  Romae  infimo 
generi  magistris  vicorum  togae  praetextae  habendae  ius  est,  nee  ut  vivi  solum  ha- 
beant  tantum  insigne,  sed  ttiam  ut  cum  eo  crementur  mortui.  Lex  eol.  Qenet. 
c.  62. 

5)  Pacatus  paneg.  37,  4:  conspieuos  veste  nvota  senatores,  reverendos  muni~ 
eipali  purpura  flamines,  insignes  apieibus  sacerdotes. 

6)  Den  apex  tragen  in  Rom  flamines  und  pontifices.  S.  Staatsverwaltung  III 
S.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeugt  die  lex  col.  Oenet.  c.  62.  Vgl,  Cic.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93 :  deinde  anteibant  lictores,  non  cum  bacilUs,  sed  ut  hie  praetoribus  ante- 
eunt,  cum  faseibus  duobus.  Die  fasces  findet  man  öfters  erwähnt  und  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  Cod.  Theod.  12,  1,  174  =  Cod.  lusU  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
haben1),  da  den  Municipalbeamten  wenigstens  in  der  späteren 
Kaiserzeit  ein  Imperium  nicht  zusteht2),  sondern  wahrscheinlich 
Baciiu.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae3)  oder  bacilli4)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam5),  den  Ilviri*), 
IIHviri1),  quinquennales*),  aediles9),  und  sogar  den  VIviri  Augu- 
stales10), aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  duum- 
viri  und  aediles  haben  in  der  colonia  Genetiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackeln  vorleuchten  zu  lassen11), 
welches  auch  in  Born  den  Beamten  gestattet  war12),  überall  aber 

53 :  Duumvirum  impune  non  liceat  extoüerc  potestatem  fascium  extra  metas  terri- 
torii  proprio*  civitatis. 

1)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  155.  3)  Apuleius  Met.  1,  24. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2,  34,  93.     Vgl.  Cic.  ad  AU.  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  in  Cavedoni  Marmi  Modenesi  p.  302. 

6)  Auf  einen  IJvir  von  Lambaesis  in  Numidien  bezieht  sich  die  Inschrift 
Henzen  5758»  =s  Renier  Inscr.  de  l'Algir.  n.  93: 

Ranc  aram  Nymphis  exstruxi  nomine  laetus, 
Cum  gererem  fasees  patriae  rumore  secundo. 
Plus  tarnen  est  mihi  gratus  bonos,  quod  fascibus  annus 
ls  nostri  datus  est,  quod  saneto  nomine  dives 
Lambaesem  largo  perfudit  fiumine  Nympha. 
Einen  lictor  duumviralis  in  Capua  s.  Henzen  n.  7156,  und  von  dem  Jlvir  von 
Narbo,  Artanns,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  puUherrima  iam  rtdire  Narbo 
Ad  legcs  iubet  annuosque  fasees. 

SAuf  dem  Monnment  eines  JJIIvir  von  Apulum  in  Dacien  (C.  /.  L.  III 
3)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Liotoren  mit  fasees  dargestellt. 

8)  Apnleins  Met.  10,  18:   oriundus  patria  Cormtho,   quod  eaput  est  toUus 

Achaiae  provinciae, gradatim  permensis  honoribus  quinquennali  magistratui 

fuerat  destinatus,  et  ut  splendori  eapessendorum  responderet  fascium,  munus  gla- 
diatorium  triduani  speetaeuU  pollicitus,  latius  munificentiam  suam  porrigebat. 

9)  Apnlei.  Met.  1,  24. 

10)  Petron.  c.  30.  65.  Anf  den  inschriftlichen  Monumenten  der  Angnstalen 
sind  dargestellt  ein  lictor  (C.  /.  L.  V,  4482),  zwei  fasees  (ib.  5860.  6117),  auch 
mit  Beüen  (6787),  sechs  fasees  (3295)  und  zwar  mit  Beilen  (7031).  In  Pompeii 
hat  ein  Magister  pagi  zwei  fasees  mit  Beüen.  Mommsen  I.  N.  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische :  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Angustali8  Habinnas  unter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Gäste:  Contine  te,  homo  stultissime. 
Habinnas  sevir  est  idemque  lapidarius,  qui  videtur  monumenta  optime  facere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  fasees  nur  ein  Symbol  des  VIviratus,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehörig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  VI  vir  Augustalis  nicht  gehabt  haben ,  da  der  llvir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lex  col.  Oenet.  c.  62:  Ilviris  aediUbusque,  dum  cum  magistratum  habe- 
bunt,  togas  praeUxtas  funalia  cereos  habere  Hu  potestasque  esto. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  408  ff. 
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bedienen  sie1)  sich,  wie  auch  die  Priester?),  der  sella  curulis,  und  seiiacuru- 
auch  den   Augustalen 3)    wird   als   besondere  Auszeichnung   ein 
breiter,    für    zwei    Personen    ausreichender  Sessel,    bisellium*),  Btseiimm. 
bewilligt,  auf  welchem  sie   bei   allen  Schauspielen  sitzen 6)  und 
von  welchem  sie  den  Titel   biselliarius   annehmen6).     Die   rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunal 7)  und  ver-  Tribunal. 
fügen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.     In   colonia  Genetiva 
hat  jeder  duovir  zwei  lictores,  einen  accensus,  zwei  scribae,  zwei    ^JJ^J 
viatores,  einen  librarius,  einen  praeco,    einen  haruspex,   einen 
tibicen,  jeder  aediliß  einen  Schreiber,    vier  servi  publici,    einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen  8) ;  anderswo  finden  sich  apparitores, 
arcarii,    commentarienses ,    librarii,  lictores ,   praecones,   scribae, 
tabellarii,  viatores 9),  dispunetores,  d.  h.  Rechnungrevisoren10). 

Für   die  Bewerbungen  galten   in  den  Municipien  die  römi-  Bewertung. 
sehen  Gesetze    über  den   ambitus  noch   im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  u)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


1)  S.  die  Nach  Weisungen  bei  Mommsen  Staatsiecht  I2  S.  383  Anm.  1; 
S.  386  Anm.  1  und  eine  Sammlung  von  Denkmälern ,  auf  welchen  diese  sella 
dargestellt  ist,  bei  Gonze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Hist.  Classe 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Taf.  14.  15. 

2)  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignien  des  pontifex.  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewöhnlich  wird  der  honor  biseüii  von  den  Decurionen  an  Augustales  ver- 
willigt. Mommsen  1.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  patronus  (Orelli  Henzen  7176)  und  einen  vir  egregius  (Momm- 
sen I.  N.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
bisellia  finden  sich  oft.  C.  /.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.     S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046:   placuit  universis permitti  C.  Iulio  Divi  Augusti  J(i- 

berto)  Qeloti ut  Augustalium  numero  habeatur  aeque  ae  si  eo  honore  usus 

sit,  Uceatque  ei  Omnibus  speetaculis  munieipio  nostro   bisellio  proprio  inter  Augu- 
stales considere. 

6)  Mommsen  I.  N.  1955.  4889. 

7j  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  2.  iV.  1507))  in 
Rusicade  (Henzen  6956  =  Renier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  römischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  =  267  in 
Ostia  residirte.     S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Qen.  c.  62.  9)  Henzen  Inner.  Ind.  p.  164. 

10)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.     Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  Julia  ambitus.  Modestinus  libro  seeundo  de  poenis: 
Haee  lex  in  urbe  hodie  cessat,  quia  ad  curam  prineipis  magistratuum  creatio  per- 
tmei,  non  ad  popuU  favorem.  Quod  si  in  munieipio  contra  hane  legem  magistra- 
tum  aut  sacerdotium  quis  petierit,  per  senatusconsultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenis  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen,  Basel  1860.  4. 
S.  54. 

Böm.  Alterth.   IY.  2.  Aufl.  12 
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c.  132  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  (petitor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheilen 
noch  Volksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Man  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
Qnaiification  abhängig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Amtsbewerber 
stellte x) ,  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt2), 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  (ingenuus)  war  3) ,  zwei- 
tens,   dass   er  weder  eine  Criminalstrafe   erlitten   hatte4)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  lulia  municipalis  lin.  135.  Lex  col.  Oenet.  c.  101 :  Quicunque  co- 
mitia  magistratibus  creandis  subrogandis  habebit,  is  ne  quem  eis  comitiis  pro  tribu 
accipito  neve  renuntiato  neve  renuntiari  iubeto,  qui  in  earum  qua  causa  erit,  e 
qua  cum  hac  lege  in  colonia  decurionem  nominari  creari  invt  decurionibus  esse 
non  oporteat  non  liceat.  Vgl.  c.  105  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  Iust.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  Orelli  3914  =  C.  1.  L. 
II  n.  1943:  omnibus  honoribus,  quos  libertini  gerere  potuerunt,  honoratus.  Vgl. 
C.  J.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nnr  einige  überseeische 
Golonien  Caesars  eine  Ansnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies   Strabo  8  p.  381  von  Korinth   berichtet:    •?)  Kdptvfto;   dveX^cpfoq  itaXtv 

bizb  Kataapoc  toü  Oeou £irot%oi>c  it£p.<jjavroc  toü  direXeufteptxou  f^votjc 

irXetorouc*  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  (lex 
col.  Gen.  c.  105),  in  Colonia  Inlia  Curubis  in  Africa  (Gue*rin  II,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  (Bullett.  deW  Jnstituto  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
steilen  gelangen  können.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  anch  in  der  römischen  Colonie  Cnossus 
in  Creta  der  Fall  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  JVL)IO  CAESaris  Liberto 
ITERum,  PLOTIo  PLEBeio  IIVIRis. 

4)  Lex  lulia  munic.  (C.  /.  I.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  municipia  —  civium 

Romanorum  sunt  erunt,   nei  quis  in  eorum  quo  municipio in  senatu  — 

esto quei  furtei  quod  ipse  fecit  fecerit  condemnatus  pactusve  est  erit ;  queive 

iudicio  fiduciae,  pro  socio ,  tutelae,  mandatei,  iniuriarum  deve  dolo  malo  con- 
demnatus est  erit;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem,  quod  adversus  eam  legem 
fecit  fecerit  condemnatus  est  erit;  queive  depugnandei  caussa  auctoratus  est  erit 
fuit  fuerit;  queive  in  iure  bonam  copiam  abiuravit  abiuraverit  bonamve  eopiam 
iuravit  iuraverit;  queive  sponsoribus  creditoribusve  sueis  renuntiavit  renuntiaverit 
st  soldum  solvere  non  posse  n.  «.  w.  Vgl.  Dig.  47,  10,  40:  atrocis  iniuriae 
damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  potest.   Dig.  48,  7,  1.  Lex  Malac.  c.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb1),  drittens,  dass  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  Feldzügen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte2),  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte 3) ,  dass  er  als  Normaljahr  für 
den  Eintritt  in  den  Communaldienst  das  25ste  Jahr  bestimmte4); 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden5),  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilität, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte 6) ;  fünftens  endlich ,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde,  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtstätigkeit  haftete. 

1)  Lex  Iulia  munic.  lin.  94 :  neve  quis,  quei  praeconium  dissignationem  libi- 
tinamve  faciet,  dum  eorum  quid  faciet,  in  municipio  colonia  praefectura  Hviratum 
Hllviraium  aliumve  quem  magutratum  petito  neve  eapito  neve  gtrito  neve  habcto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaestu,  quem  quis  fccisset,  enthält  die  lex  muni- 
cipalis  der  Halesini  in  Sicilien,  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2)  Lex  Iulia  munic.  lin.  89 :  quei  minor  annos  XXX  natus  est  erit,  nei  quis 
eorum  post  K.  lanuarias  secundas  in  municipio  colonia  praefectura  Hviratum 
IIHviratum  neve  quem  alium  magistratum  petito  neve  eapito  neve  gerito,  nisei 
quei  eorum  stipendia  equo  in  legione  III  aut  pedestria  in  leaiont  VI  fecerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  2eit  der  Republik  das 
30ste  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicilien  bei 
Cic.  accus,  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  Claudius,  adhibitis  Omnibus  Marceliis,  qui  tum 
tränt,  de  eorum  sententia  legis  Halesinis  dedit:  in  quibus  multa  sanxit  de  aetate 
hominum,  ne  qui  minor  triginta  annis  natu;  de  quaestu,  quem  qui  fecisset,  ne 
Ugeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
«p.  10,  79  (83). 

3)  Dass  Augustus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11;  50,  2,  6  Jj  1.  Lex  Medac,  c.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig.  50,  4,  11 :  ut^gradatim  honores  deferantur,  edicto,  et  ut 
a  minoribus  ad  maiores  perveniatur ,'  epistola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprhnitur. 
Callistratas  Dig.  50,  4,  14  $  5 :  gerendorum  honorum  non  promiscua  facultas  est, 
sed  ordo  certus  kuie  rei  adhibitus  est;  nam  neque  prius  maiorem  magistratum 
quisquam,  nisi  minorem  suseeperit,  gerere  potest,  neque  ab  omni  aetate;  neque 
corUinuarc  quisquam  honores  potest.  Die  Vorschriften,  welche  Callistratas  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quaestur  nach  der  Aedilitat  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Municipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niedern  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  conti- 
marc  honores  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaus  behält;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stur und  den  Duumvirat  führt.     Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  Iust.  10,  40,  2:  ab  honoribus  ad  honores  eosdem 
quinquennii  datur  vacatio,  triennii  vero  ad  alios. 

12* 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
^teuim8"  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestores,  eine  bestimmte  Gaution  durch 
Bürgen  oder  Verpfändung  von  Grundstücken  (praedibus  et  prae- 
diis)1);  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Gaution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand2}, 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewährte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aemtern  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmässig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Gensus  geknüpft3),  welcher  z.  B.  in 
i^MMten-  Comum  100,000  Sesterzen  betrug4),  in  grösseren  Städten  aber 
8US-  auch  höher  sein  mochte 5) .  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilllig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke ,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen6),  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
Antddts"  setzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  {honora- 
riam  summam  duoviratus,  aedilitatis,  rei  publicae  inferre) .  Diese 
Leistung  findet  aich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden  *} ,  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird 8) ,  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 

1)  Lex  Malac.  c.  57.  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  419.  466  ff. 
2}  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  §  4:  idem  respondit,  constante  matrimonio  dotem  in  bonis 
mariti  esse:  sed  et  si  ad  munera  municipalia  a  eerto  modo  substanUae  vocentur, 
dbtem  non  debere  computari.  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  substantia  sua  capiant  hono- 
ris digniiatem.     50,  4,  14  §  3 :    de  honoribus  sive  muneribus  gtrtndis  cum  quae- 

ritur,  inprimis  consideranda  persona  est  eins ,  cui  defertur  honor: faeuUates 

quoque  an  sufficere  iniuncto  muneri  possint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
so  scheint  er  nicht  sofort  ans  dem  Senat  entfernt  zn  sein  (Dig.  5,  2,  8:  dccu- 
rionibus  faeultatibus  lapsis  alimenta  decemi  permissum  est,  maxhne  si  ob  muni- 
fieentiam  in  patriam  Patrimonium  exhauserint.  Vgl.  Znmpt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  nrasste  er  doch  ans  dem  Albnm  gestrichen  werden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Reiske:  o5toj  ßouXeur?)?  [t/jc  ßouX?jc]  ££aXefaperat,  oä  ojtofjo'j 
YpafAfAotra  d<paipouvroc,  dXX'  obxir  o&otjc  oäaiac  •  taÜT  ^Xrfrrou?  Tiotet  td«  ßouXdt; 
avTt  fi£tCö\a>v,  xaux  öXtyouc  to&c  xa$  ir-darrp  dvrl  itXeiövcov. 

4)  Plin.  ep.  1,  19.  Denselben  Censas  erwähnt  Petron.  c.  44  und  Gatnll. 
23,  26. 

5)  In  Gades  z.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
census  von  400,000  HS.  besassen.     Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.    S.  Kuhn  I,  53. 

7)  C.  I.  L.  I  n.  565.  566.  567.     Mommsen  p.  159. 

8)  C.  1.  L.  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben1),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern2)  und  ihren 
Apparitoren3);  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum4),  Asisium  in 
Urabria6),  Brixia6),  Gapua7),  Goncordia8),  Lanuvium9),  Nuce- 
ria10),  Ost**11),  Pompeii12),  Suessa13),  Tergeste14),  Teanum15), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigi16);  in  Lusitanien  in  Collipo17); 
in  Gallien  in  Arausio 18) ,  in  Sicilien  in  Panormus 19) ;  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana 20) ;  in  Dalmatien  in  Salonae 21) ;  in  Greta 

1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht ;  zu  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  buleutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  euiusque  civitatis  legem. 

2)  Dio  CasB.  59,  28:  Galigula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  rfjv  ts  Kai- 
oroviav  tqv  fUvaTxa  xat  töv  KXau&iov,  £XXooc  xe  to6?  7rXoi>aia>TdlTouc  tepda; 
irpoa£ftero,  TcevT/jxo^Ta  xal  Siaxoatac  iid  To6x(p  irap'  £xe£aTOO  fjLupicföac  Xapdbv. 
Saeton.  Oai.  22.     Claud.  8.     Mommsen  Staatsrecht  112  g.  63. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  344. 

4)  Henzen  7057 :  peeunia,  quam  pro  honore  debuerunt. 

5)  Grut.  p.  400,  7  =  Wilmanns  2486 :  hie  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

6)  C.  I.  L.  V  n.  4431 :   VIvir  August  gratuitua.    Vgl.  4439.  4480. 

7)  Orelli  3213  =  Mommsen  I.  N.  3643 :  huic  ordo  decurionum  ob  merita 
eins  honorem  Augustalitatis  gratuitum  decrevit. 

8)  Fronto  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber :  factusne  est  Völumnius  decreto  or- 
dinis  scriba  et  decurio?  Pensiones  plurimas  ad  quartum  usque  ob  decuribnatum 
dependitne?    Ein  decurio  gratuitus  ornamentis  Ilviralibus  C.  I,  L.  V  n.  1892. 

9)  Wilmanns  1769. 

10)  Mommsen  J.  N.  2096  :  cui  decuriones  —  duumviratum  gratuitum  dederunt. 

11)  Wilmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  I.  N.  2378:  HS.  n.  decem  milia  in  publicum  pro  duomviratu 
(intulit'). 

13)  Mommsen  I.  N.  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste,  Henzen  n.  7168  =  C.  I.  L.  V  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Carni  und  Oatali  zur  Aedilität  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  für  Altertumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
emptum  ex  peeunia  Augustal(i). 

16)  C.  I.  L.  II  n.  2100:  ob  honorem  Vlvir(atus)  ex  decreto  ordinis  soluta 
peeunia. 

17)  Ephemeris  epigr.  I  p.  44:  quod  decurionem  eum  remisso  honorario  — 
fteerint. 

18)  Orelli-Henzen  5231. 

19)  Torremuzza  p.  4  n.  10 :  M.  JJlpius  Italici  Hb.  Eutychus  aram  et  basim 
Mercuri  proter  (lies  praeter)  summam  honorariam  pro  seviratu  peeunia  sua  posuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

20)  Henzen  n.  7080 :  7.  FlavUu  Iustinus  Jlvir  quinquennalis ,  aediUs ,  super 
H8  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquennalitaüs  praesentia  (d.  h.  baar)  pollicit(us 
esf),  lacum  —  fecit.     . 

21)  Henzen  n.  7049«  C.  /.  L.  III  n.  1978:  Ilvir  i.  d.  ex  peeunia  honoraria 
duoviratus  sui. 
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in  Gortyna1);  in  Asien  in  Ephesus2)  und  Philadelphia  Lydiae3)r 
in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte4),  besonders  häufig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem  Mvmicipium 
Alexandrianum  6) ,  in  Auzia  6)  y  Galama 7) ,  Girta  8) ,  Cuicul 9) , 
Diana  io),  Lambaesis"),  Madauri"),  Rusicade^),  Sitifis  14) ,  Tha- 
mugas15),  Theveste16),   Thibica17),   Thuburticum «) ,   Tubuna19}, 


1)  C.  I.  L.  III  n.  4 :  ex  summa,  quam  intulit  pro  decurionatu  suo. 

2)  Bei  Wood  Discoveries  at  Ephesus,  London  1877.  8.  Appendix.  Inscriptions 
from  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  äp^o^isc 
nnd  der  {3ouXtj  einen  Bürger  von  Ephesns  zum  ßouXeuxTj;  vorschlägt  nnd  hinzu- 
setzt :  tö  dpfüpiov  Soov  5i56aoiv  ot  ßouXeuovre;  oc6g<»  rfj;  dp^atoeolac  Svexoc. 

3)  Waddington  n.  647. 

4)  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

5)  Gue*rin  II  p.  375  n.  531 :  D.  Fundanius  —  aedilis  ob  honorem  aedilitatis 

—  hone  statuam  —  ex  HS.  VIII  milibus  n.  sua  liberalitate,  numerata  prius  a  se 
rei  publicae  summa  honoraria,  posuit. 

6)  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3572. 

7)  Henzen  n.  7060  =  Renier  n.  2754:  L.  Vibius  Saturninus  Illlvir,  ampliu» 
ad  honorariam  sum(mam),  cum  HS.  tria  milia  promisisset,  ex  HS.  sex  milibus  n. 
p(ecunia)  s(ua)  pfpsuit).     Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832:  C  Sittius  —  Flavianus,  aedilis,  triumvir  praefecius  co- 
loniarum,  ob  honorem-  triumviratus  dedit  dedicavitque,  repraesentatis  etiam  suo 
quoque  tempore  utriusque  honoris  reipublieae  hpnorariis  summis  HS.  vicenum  mil- 
lium  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Recneil  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  n.  13: 
ob  honorem  Illviraius  et  aed(ilitatis)  r.  p.  intulit.     Recueil_1867  p.  358  n.  1: 

ob  honorem  pontificatus  inlatia  rei  publicae   legitimis  HS.  X   nummis.      Renier 

n.  1835 :  praeter  HS  n.  LX,   quae  ob  honorem  aedilitatis  et  IHviratus  et  quin- 
quennalitatis  reipublieae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  super  legitimam  (aedilitatis'),  Renier  n.  2532;  super  legitimam  (augura- 
tus"),  ib.  2549. 

10)  Renier  n.  1726 :  ob  honorem  flam[onii  per]petui  praeter  leg(itima)  sestertium 
X  milia  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735 :  ob  honorem  IIvir[atus]  sui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744 :  inlatis  reip.  legitimis  honorum  suorum  sum- 
mis.   n.  1727:  ob  honorem  Ilviratus  quam  ex  IUI  milflibus)  n.  poüicitus  erat. 

11)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  HS  zahlt. 

12)  Renier  n.  2926:  [ex  legitimis]  decur[ionatus]  et  flamo[nii  s]ui  perp[etui] 
summis  fecit. 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit[ima],  quae  ob  hono[rem]  aedilitat[is] 
r.  p.  dedit,  —  et  HS  XXXIV  inibi  legit[ima]  ob  honor[em]  augurat[us]  r.  p.  in- 
tulit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  ob  honorem  d[ecurionatus, 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tificatus  dedit"). 

14)  Renier  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennalitatis]  illata  r[ei]  p[üblieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  Fublicius  —  Celer,  Hvir  q[uinquennalis]  desig[na- 
tus]  inlata  rei  publicae  summa  leg[itima]  IIvir[atus]  —  posuit. 

16)  Renier  n.  4259 :  ob  honorem  aed[ilitatis]  —  inlatis  reip.  HS  II  legitimis. 

17)  Guenn  II  n.  361.  n.  513:  muWpUcatis  summis  honoraris  aedilitatis  suae. 

18)  Recneil  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  aedilitatis  in- 
latis rei  p.  HS  IUI  n.  legitimis. 

19)  Renier  n.  1657:  06  honorem  Ilviratus  praeter  leg[itimam]  IH(miUum  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus 4) ,  Verecunda  2)  und  dem  Municipium  Aurelia  Vina  3) . 
Aus  den  Zeugnissen,  welche  über  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten ,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde4),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionatu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes-.sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  duovir  3000,  4000,  10,000,  für  den  quinquennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  für  den  decu- 
rio  4  000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  40,000,  auch  55,000, 
für  den  flamen  2000,  40,000,  12,000,  für  den  augur  einmal 34,000. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Gommunen 5) , 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senatus,  ordo,  ordo  decurio- 
num*),  curia1),  decuriones  (in  späterer  Zeit  atriales)*),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti ,  decuriones  conscriptive9)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Golonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten  Anzahl10)    von   lebenslänglichen   Mitgliedern,    in    der 


1)  Recueil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26 :  ex  summa  honoris  flamoni  sui. 

2)  Renier  n.  1430:   ob  honorem  fllamonii]  p[er]p[etui]   inla[td]  legitima  HS 
II  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

3)  Gue*rin  II  p.  265  n.  467 :  inlata  reip.  Hviratus  honoraria  summa, 

4)  Mommsen  I.  N.  n.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duoviri, 

5)  S.  übei  diesen  insbesondere  Kuhn  I  S.  227  ff. 

6)  8.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

7)  Orelli  3725. 

8)  Curiales  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.     Henzen  6414.     C.  I.  L.  V  n.  335. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  411.     Henzen  im  Index  p.  153.    In  Colonia 
Genetiva  kommen  conseripti  nicht  vor.     Mommsen  Ephcm.  epigr.  II  p.  132. 

10)  Lex  lulia  munic.  lin.  85 :  nei  quis  eorum  quem  in  eo  municipio  colonia 
praefectura  foro  conciliabulo  in  senatum  decuriones  conscriptosve  legito  neve  sub- 
legito  neve  cooptato  neve  recitandos  curato  nisi  in  demortuei  damnateive  locum 
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Derarionen.  ^eSe^  aus  hundert *) ,  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat2]  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  10  decuriae  unter  40  decuriones*). 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie   ausführte4),    oder  durch  Wahl5),    ist   unbekannt;    nach 

Leci^HMm  der  lex  Iulia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen haben,    durch   die  Quinquennalen   veranstaltet6)  und  das 


eiusve  quei  confessus  erit,  se  senatorem  decurionem  conscriptumve  ibei  hoc  lege 
esse  non  Heere.  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  relegatus  est ,  si  decurio  sit, 
desinet  esse  decurio.  Reversus  plane  locum  suum  quidem  non  obtmebit,  sed  non 
semper  prohibetur  decurio  fieri.  Denique  in  locum  suum  non  restituetur  (nam  et 
sublegi  in  locum  eins  potest)  et  si  numerus  ordinis  plenus  sit,  exspectare  eum 
oportet,  donec  alius  vacet. 

1)  Nach  der  lex  Servilia  des  Kallas  sollten  in  Gapaa  centum  decuriones  sein, 
Gic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  Messen  sie  auch  centumviri,  wie 
in  Veii  (Orelli  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  und  Cures  (Orelli  764.  3739. 
Henzen  6998).  Aach  in  dem  Album  von  Canusium,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decurionen  und  in  Puteoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurionen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  IV  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Gastrimoenium  einen  Senat  von 
30  (Henzen  6999),  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochia  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200, 
später  600,  zu  Libanius  Zeit  60.     S.  Kuhn  1  S.  247. 

2)  Liv.  1,  8.    Dionys.  2,  12.    Plut.  Rom.  13.    Festus  p.  339. 

3)  Dionys.  2,  7. 

4)  Digest.  50,  16,  239  §  5 :  decuriones  quidam  dictos  aiunt  ex  eo,  quod  initio. 
cum  coloniae  deducerenturf  decima  pars  eorum  qui  ducerentur  consilii  publici  gra- 
tia  conscribi  solita  sit.  Dio  Gass.  49,  14 :  xal  to'jc  ixaxovcapyouc,  ri>c  xai  1$,  Tot; 
ßouXac  auxouc  tä;  dv  Tat;  iraxplaw  xaTaX££a)V  d7nf]Xirioe.  Vgl.  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  712.  887. 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Ghrysostomus'  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabeUas.     Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

6)  In  dem  Ganusinischen  Album  (Mommsen  I.  N.  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos.  M.  Antonius  Priscus  L.  Armins 
Secundus  IIvir[i]  quinquenn[ales]  nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  lectio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  Iulia  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandos  curato,  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  E.  I  §  301  und  Hegel  n'ehmen  an,  dass  die  Gurie  selbst  sich 
durch  Gooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen ,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2,  6  $  5  und  Fronto  epist.  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
von  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
Gooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Gic. 
Verr.  II,  2,  49,  120 :  cognoscere  potuistis,  tota  Sicilia  per  triennium  neminem  ulla 
in  civitate  senatorem  factum  esse  gratis,  neminem,  ut  legts  eorum  sunt,  suffragiis 
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Resultat  derselben  in  dem  album  decurionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipii  oder  coloniae  speciell 
vorgeschrieben1);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Cen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatorenwürde  gewährte,  d.  h.  die  Quästoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Glassen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  senatores,  quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet2), 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstädten 
unterschieden3).     Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  his  Omnibus  senatoribus  cooptandis  non  modo  suffragia  nulla  fuisse, 
sed  ne  gentra  quidem  spectata  esse,  ex  quibus  in  tum  ordinem  eooptari  liceret. 
c.  50 :  Agrigentini  de  senatu  cooptando  Scipionis  leges  antiquas  habent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  Cooptation  der  Decurionen  die  Rede ,  z.  B.  in 
Puteoli,  welches  seine  Verfassung  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  Sulla  37: 
Mtlol  fxev  y^P  ^j*£poc  IfJtirpooftev  ttk  TeXeuxijc  touc  £v  Aixaiap^ia  axaaidlCov^a; 
otaXXd&ac  vöfjtov  Sfpatyev  «ütoT;,  xaft  8v  iroXiTeuoovrai).  S.  Cic.  pr.  Coel.  2,  5 : 
fiam,  quod  est  obiectum,  municipibus  esse  adolescentem  non  probatum  suis:  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maiores  honores  habuerunt,  quam  absenti  M.  Cae- 
lio:  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  cooptarunt,  cett.  Allein  aus 
der  lex  lulia  municipalis  sieht  man,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  cooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
und  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere,  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
innerung an  frühere  Verfahrungs weisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  Ulpian.  Dig.  50,  3,  1  (de  albo  seribendo') :  Decuriones  in  albo  ita  seriptos 
oportet,  ut  lege  munieipali  praecipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
cipiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  Sed  si 
lex  eessat,  tunc  dignitates  erunt  spectandae,  ut  scribantur  eo  ordine ,  quo  quisqut 
eorum  maximo  honore  in  municipio  funetus  est,  puta,  qui  duumviratum  gesserunt, 
si  hie  honor  praeeellat,  et  intcr  duumvirales  antiquissimus  quisque  prior ,  deinde 
hi,  qui  seeundo  post  duumviratum  honore  in  republiea  funeti  sunt,  post  tos,  qui 
tertio  et  dtineeps,  mox  hi,  qui  nuüo  honore  funeti  sunt,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dieendis  idem  ordo  speetandus  est,  quem  in 
albo  seribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1B47.  8  S.  35 ff.  Willems  Le  sinat 
de  la  ripublique  Romaine.     Louvain  1878.  8  p.  225  ff. 

3)  Lex  lulia  mun.  lin.  96:  neve  ibei  Senator,  neve  deeurio  neve  conscriptus 
esto,  neve  sententiam  dicito.  lin.  109:  nei  quis  in  eorum  quo  municipio,  colonia, 
praefectura  —  in  senatu,  decurionibus  conscreipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deicere  ferre  liceto.     Auf  diese  Glasse  bezieht  Zumpt  p.  114 
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de7seZi£t8  Senates  durch  diejenigen  statt,  welche  honore  gesto  einen  An- 
dewesenln  sp1™5*1  au*  die  Decurionenwürde  erhielten1);  erst  in  späterer 
Beamten  Zeit  ?  wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  da- 
hin geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wähler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren 2) ,  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipalämter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Gurien  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hatte 3) . 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht!  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Gensoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Papinian  Digest.  50,  2,  6,  5:  privilegiis  ccssantibus  ceteris  eorum 
causa  potior  habetur  in  sententiis  ferendis,  qui  pluribus  eodem  tempore  suffragiis 
iure  decurionis  decorati  sunt.  Sed  et  qui  plures  liier  os  habet,  in  suo  colUgio  primus  t 
sententiam  rogatur,  ceterosque  honoris  ordine  praecellit.  Das  ius  decurionis  ist  das 
ius  8ententiae  dicendac-  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
Anciennität,  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  verzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primus,  praetor  primus, 
secundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  Iulia  mun.  lin.  135 :  quibus  hac  lege  in  municipio  eolonia  praefeetura 

—  in  senatu  decurionibus  conscripteis  esse  non  liccbit,  ni  quis  eorum Ilvi- 

ratum  Illlviratum  aliamve  quam  potestatem,  ex  quo  honore  in  eum  ordinem  per- 
veniat,  petito  neve  capito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Henzen  n.  7168=  C. 
I.  L.  V  n.  532  hatte  Antoninus  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Cami  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruissent  vita  atque  censu,  per  aedilitatis  gradum  in 
curiam  nostram  admitterentur.  Nach  Fronto  ep.  ad  amic.  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  scriba  publicus 
zum  Eintritt  in  die  Curie,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Aedilitat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pomptia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  cepermt  magistratum,  sint  in  senatu.     Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2:    is  qui  non  sit  decurio ,    duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fungi  non  polest^  quia  decurionum  honoribus  pltbei  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  I  8.  231  ff. 
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bescholten  waren1);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auchu^^Mer 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  a^^A^' 
Anzahl   der  Decurionen   zu   ergänzen.     Für    die    letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualification  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die    städtischen   Aemter  gesetzlich   vorgeschrieben    war2).     Die 
Anordnung   der  Namen   in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang-   jäitaiss" 
Verhältnisse   der  Decurionen.    nach   welchem   sie   in   der  Curie 
ihren  Sitz   einnahmen  und   bei   der  Umfrage   stimmten 3) ;    eine 
Anschauung    seiner  Einrichtung    gewährt    uns    das  Album   von 
Canusium4)  aus    dem  Jahre   2$3    n.  Chr.,    welches   folgender- 
maassen  abgefasst  ist: 

X.  Mario  Maocimo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos. 

M.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Secundus  Hvir.  Quinquenn. 

nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curaverunt. 

Patroni  c.  c.  v.  v.  (es  folgen  31  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R.  R.  8  Namen. 

Quinquennalicii.  7  Namen. 

Allecti  inter  quinq.  4  Namen. 

Hviralicii.  29  Namen. 

Aedilicii.  19  Namen. 

Quaestoricii.  9  Namen. 

Pedant.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt6), 
die  patroni  clarissimi  viri  und   die  patroni  equites  Romani  ein,    Patrom. 

1}  Die  Bestimmungen  über  diese  Fälle  enthält  die  lex  Iulia  municipalis 
lin.  108—124.  Vgl.  Pauli  sent.  rec.  5,  15,  5.  Cod.  Iust.  10,  31,  8.  Die  Aus- 
sto8sung  konnte  geschehn  ad  tempus  oder  in  perpetuum.  Dlg.  50,  2,  5 ;  48.,  10, 
13  §  1;  50,  2,  13.  In  allen  diesen  Stellen  ist  die  Bede  von  Personen,  die 
durch  ein  iudicium  publicum  verurtheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  Oenetivae  c.  105 
kann  indessen  ein  decurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Colonie  de  indignitate 
belangt  und,  wenn  er  verurtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  Ephem.  epigr.'U  p.  133. 

2)  S.  oben  Seite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

31  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

4)  Mommsen  I.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  Orelli  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm.  epigr.  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2:  in  aVbo  decurionum  in  municipio  nomina  ante  scribi  opor- 
tet eorum,  qui  dignitates  principis  iudicio  coneecuti  sunt,  postea  eorum ,  qui  ton- 
tum  municipalibus  konoribu»  functi  sunt. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Ganusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte1),  dass,  wie  ganze  Provinzen2),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Clientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni 3)  für  sich  und  ihre  Descendenten 4)  die  Ver- 
pflichtung Übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Commune  einzutreten  5) ,  in  jeder  Weise  für  das  Reste 
derselben  zu  sorgen  6) ,  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Reistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen7).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen ,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie8);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 

i)  Dionys.  2,   11. 

2j  Gic.  de  off.  1,  11,  35 :  In  quo  tantopere  apud  nostros  iustitia  culia  est, 
ut  iiy  qui  civitates  aut  nationes  devictas  hello  in  fidem  recepissent,  eorum  patroni 
essent  more  maiorum. 

3)  Ueber  diese  patroni  s.  Dirksen  Civilistische  Abbandlongen  II,  61  ff. 
E.  Philippi  Zar  Geschichte  des  Patron ats  über  juristische  Personen,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  VIII.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
358.  375  und  Ephem.  epigr.  II  p.  146  ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr.  Seit.  4,  9; 
in  Pison.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  patronus  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römei  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Valerius  Maximus  4,  3,  6  von  Fabricius  Luscinus :  universos  [Samnites)  in 
clientela  habebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  clientela  Antoniorum  (Sueton.  Oct.  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6) ,  die  sicilischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Scipiones,  Metelli  (Pseudo-Asconius  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  =  Mommsen  /.  N.  2505  kommt  ein  puer  egregius,  ab  origine 
patronus  ordinis  et  populi  vor  und  in  der  Verleihungeurkunde  ist  die  Formel: 
eumque  cum  liberis  posterisque  suis  patronum  cooptaverunt    Henzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial.  3 :  quum  te  tot  amicorum  causae ,  tot  coloniarum  et  munici- 
piorum  clientelae  in  forum  vocent. 

6)  Auch  durch  Bauwerke ,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
ep.  4,  1. 

7)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

8)  Lex  col.  Oen.  c.  97.  So  war  Sulla  patronus  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  Pompeii.     Cic.  pro  P.  Sulla  21,  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privati  leben l) .  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung  2) ,  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirte 3) ,  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  über 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospitalis  oder  tabula  patrona- 
tus,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war4). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen5) ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten6), 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie,  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren, 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  4  00  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  4n  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 

1)  Nach  der  lex  colon.  Oenet.  c.  130  ist  nur  wählbar,  qui,  cum  ea  res  agc- 
tur,  in  Italia  sine  imperio  privatus  er  it.  Wenn  in  den  uns  erhaltenen  Patronats- 
decreten  zuweilen  gegen  diese  Regel  Verstössen  wird  (Mommsen  Ephem.  epigr. 
U  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaubniss  oder  auf  dem  Umstände 
beruhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Fatronat  übernahmen,  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  col,  Gen,  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
vorgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sich  als  die  Wählenden  sena- 
tus  populusque  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatsbeschluss  gab.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adoptare  patronum  ist  die  ältere  Formel  {Lex  col.  Oenet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  Sestio  4 ,  9  u.  ö. ;  cooptare  wird  erst  seit 
Augustus  gewöhnlich.     Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413  ff.  Wümanns 
n.  2849  ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
vatleben der  Romer  S.  193. 

5)  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  IHviri  et  decurio- 
nes  von  Cürta :  quare  suadeo  vobis  patronos  creare  et  decreta  in  eam  rem  mittere 
ad  cos,  qui  nunc  fori  principem  locum  occupant,  Aufidium  Victorinum,  quem  in 

numero  municipum  habetis,   si  di  consttia  mea  iuverint. Servilium  quoque 

8üanum ,  Optimum  et  facundissimum  virum  iure  municipis  patronum  habebitis, 
cum  sit  vicina  et  amica  civitate  Hippone  Regio.  Postumium  Festwn  et  morum  et 
eloquentiae  nomine  rede  patronum  vobis  feceritis,  et  ipsum  nostrae  provinciae  et 
civitatis  non  Umginquae. 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Pison.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  carm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.     Plin.  ep,  4,  1. 
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reits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet;  die  beiden 
Quinquennalen ,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennalicii.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geordnet1).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist2),  so  folgen  unmittelbar 

naLidi.     auf  die  patroni  die  quinquennalicii,  dann  die  duumviralieii,  sonst 

Du*ikii.ra~  gewöhnlich  duumvirales  genannt 3) ,  die  aedilicii  und  die  quaesto- 

auaestoricii  na*    (sonst  quaestorii) .     Ausser  diesen  kommen   indessen   drei 

Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 

Aiiecti.  ist.  Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen4).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecti  inter  consulares,  inter  praetorios,  tribunicios, 
quaestorios  vorkommen5).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  Erlaubhiss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Gensur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang 6)  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  .vorkommende  princeps  coloniae  oder  municipii  (Henzen  Index 
p.  123)  ist  nicht  ein  Beamter ;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  principalibus 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Ciasse 'der  omnibus  honoribus 
functi,  s.  Orelli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Glasse  der  patroni  eine  Classe  der 
prinzipales  bestand;  denn  in  dieser  befanden,  sich  vornehme  Römer.  S.  Orelli 
3758.  3108. 

2)  Apulei.  Metam.  10,  18:    oriundus  patria  Corintho,   quod  caput  est  totius 

Achaiae  provinciae, gradatim  permensis  honoribus  quinquennali  magistraUä 

fuerat  destinatus. 

3)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud.  24:  Appium  Caecum  censorem  —  libertinorum  filios  in 
senatum  adlegisse  docuit.  Vespas.  9 :  honestissimo  quoque  Jtalieorum  ae  provin- 
cialium  allecto. 

5)  Plin.  ep.  1,  14,  5:  Minicius  Macrinus,  equestris  ordinis  princeps,  *—  ad- 
leetus  a  divo  Vespasiano  inter  praetorios.  Gapitolin.  M.  Ant.  Phil.  10 :  multos  ex 
amicis  in  senatum  adlegit  cum  aediliciis  aut  praetoriis  dignitatibus.  Oapitolin. 
Pert.  6.     Ausführlich  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727.  790;    vgl.  p.  146. 

6)  Orelli  n.  2533  s=  Mommsen  I.  N.  n.  2569:  adlecto  in  ordin.  dtcurion. 
Orelli  3882:  allecto  —  gratis  decurioni.  n.  3745=Mommsen  /.  N.  2243:  Atme 
decuriones  ob  liberalitatem  cum  esset  annorum  stxs  ordini  suo  gratis  adlegerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie1)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  G  lasse  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen,  im  römischen  Senate  als  Pedani. 
pedanei  oder  pedarii  vorkommen2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet ,  aus  denjenigen  Mitgliedern ,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs3),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  ^ap.ai8ixaara£4).  Unter  den  praetextati  endlich  sind  Söhne  Praetextati. 
der  Decurionen  zu  verstehen6),  welche  seit  Augustus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten6); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen7),  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Com- 
mune8) oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter9).  Sie  geniessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen 10) ,  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,    sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  Orelli  n.  3816  =  Mommsen  I.  N.  1888:  hunc  decuriones  gratis  in  ordinem 
suum  adlegerunt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

2)  Gelluis  3,  18,  der  zu  dem  Resultat  kommt:  hoc  vocabulum  a  plerisque 
barbare  dici  animadvertimus.     Nam  pro  pedariis  pedaneos  appellant. 

3)  Gellius  a.  a.  0.  Hofmann  Der  röm.  Senat  S.  19 — 34.  Znmpt  Comm. 
ep.  p.  131.  P.  Willems  Le  sinat  de  la  ripublique  Romaine.  Louvain  1878.  8 
p.  137  ff. 

4)  S.  über  diese  Bethmann-Hollweg  Der  röm.  Civilprocess  Bd.  III  §  140. 

5)  In  dem  Album  werden  vier  unter  den  praetextati  durch  den  Zusatz  IVN. 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinguennaliciiy 
zwei  unter  den  Ilviralicii,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oet.  38 :  liberis  senatorum  ,  quo  celerius  reipüblicae  adsuescerent, 
protinus  a  virili  toga  latum  clavum  induere  et  curiae  interesse  permisit.  Dio 
Cass.  59,  9.     Stat.  Silo.  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  neque  enim  minores  viginti  quinque  annis  decuriones  allegi 
rusi  ex  causa  possunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C  1.  L.  V  n.  2117.  Dies  geschah  durch  attectio,  Orelli  3747,  und  so  findet 
sich  als  decurio  ein  infans  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v£o*  in 
der  ßouX-f]  von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9)  Dig.  50,  1,  21  §  6:  pro  infante  filio,  quem  decurionem  esse  voluisti, 
quanquam  fidem  tuam  in  posterum  adstrinxcris,  tarnen  interim  onera  sustinere  non 
cogeris.  50,  1 ,  2  pr. :  quoties  filius  familias  voluntate  patris  decurio  creatur,  uni- 
versis  muneribus,  quae  decurioni  filio  iniunguntur,  öbstrictus  est  pater.  50,  1,  17 
S2;  50,  2,  7§  3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  von  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
luUa  municip.  lin.  138.  Lex  col.  Oenet.  125.  127.  128.  Ausführlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  288  ff. 
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rechtigt;  bis  sie  das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  übertreten1).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  ornamenta  decurionalia*), 
wenn  es  höber  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
omamenta  ornamenta  duumviralia 3)  oder  ornamenta  quinquennalitatis 4)  aus- 

decurionaUa.  '  *         *  ' 

zeichnen6),  welche  durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia, 
praetoria,  aedilicia,  quaestoria*),  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 
Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden ,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien7),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist8)  und  also 
einer  weit  späteren  Zeit  angehört.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nur  einmal 
2ählt,  72  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 

Patroni  viri  clarissimi        10 

paironi  viri  perfectissimi      2 

sacerdotales  (provinciae)       2 

der  curator  (coloniae)  \ 

die  duoviri  3 

flamines  perpetui  32 

pontifices  4 

augures  4 

aediles  2 

quaestor  \ 

duoviralicii  12. 

1)  Dig.  50,  2,  6  §  1:  minores  viginii  quinque  annorum,  decwriones  facti, 
sportuUu  decurionum  acciphmt,  sed  interim  suffragrum  inier  ceteros  ferre  non 
posnmt. 

2)  Henzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  C.  I.  L.  V  n.  3433.  4392. 
4477.     Renier  n.  1529. 

3)  C.  /.  L.  IH  n.  384.  650.  753.  1493.  Henzen  Index  p.  155.  Zumpt 
De  Augustalibus  p.  25 — 30;  Comm.  ep.  I,  134. 

4)  Orelli  4020.     Henzen  6956;  vgl.  OrelU  3897. 

5)  Zuweilen  wurden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begräbnisses 
wegen  verliehen.     C.  /.  L.  V,  1892. 

6)  Mommsen   Staatsrecht  I2  S.  439  ff.     Willems  Le  sinat  de  la  rep.  Born. 


6)  Ä 
>.  626ff. 


7)  Herausgegeben  mit  Gommentar  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  p.  77,  ferner 
von  Renier  Comptea  rendus  1878  p.  300  und  in  Recueil  de  Constantine  1875  p.  441. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  79. 
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Ausser  den  patroni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester, welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
stern,  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  fungi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  duoviralicii,  während  die  qüaestores  und  aediles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war  *) .  Indessen  dürfte  die  Zu- 
sammensetzung des  Senates  von  Thamugas  überhaupt  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  africanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
Iustinian  recipirten  Vorschriften  Ulpians  de  albo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Canusium. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  des'senates. 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  berathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
führende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  col.  Genetivae  in  eine  Geldstrafe3).  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Fälle  kommen  im  Senat  zur 
Berathung,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovirn  und 
Aedilen  auferlegten  multae  annimmt4). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  n^gi©"? 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nöthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Fälle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  5),  und  nur  20  6),  und  ahn-  - 
liehe  Bestimmungen  gab  es  für  alle  Municipien7). 

1)  Willems  Le  sinat  de  la  ripubliqut  Romaine  p.  225  ff. 

2)  Dig.  50,  3 :  Decuriones  in  albo  ita  scriptos  esse  oportet ,  ut  lege  munici- 
pali  praeeipitur :  sed  si  lex-  cessatt  tunc  dignitates  erunt  speetandae,  ut  scribantur 
eo  ordine,  quo  quisque  eorum  maximo  honore  in  munieipio  funetus  est:  puta  qui 
duumviratum  gesserunt,  si  hie  honor  praeceUat,  et  inter  duumvirales  antiquissimus 
quisque  prior :  deinde  hi,  qui  seeundo  post  duumviratum  honore  in  repüblica  funeti 
sunt,  post  eos  qui  tertio  et  deineeps,  mox  hi  qui  nutto  honore  funeti  sunt  prout 
quisque  eorum  in  ordinem  venu.  In  sententiis  quoque  dicendis  idem  ordo  spec- 
tandus  est. 

3)  Lex  col.  Oenet.  c.  129.  4)  Lex  Malac.  c.  66. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  136. 

6)  Lex  col.  Oenet.  c.  69. 

7)  Lex  Malac.  c.  61 :  ne  quis  patronum  publice  munieipibus  munieipii  Flavi 
Malaeitani  cooptato  patrociniumve  cui  deferto  nisi  ex  maioris  partis  decurionum 

Bdm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  13 
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^un^~  Der  duovir  oder  sonstige  höchste  Hagistrat  beruft  den  Senat, 

hält  die  Sitzung  [habet  senatum  oder  ordinem)1),  stellt  den  An- 
trag (refert2),  verba  facit*))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men [sententiam  rogat)4).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
♦  eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  [sententiam  dicunt)*)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen6);  für  gewisse  Fälle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  tahellam  vorgeschrieben 7) ,  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre*). 
derverw-         ^s  Gegenstände  der  Senatsverhandlungen  werden  in  den 

hmgen.    uns  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet: 

1.  Die  munitio,  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat 9) . 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fajl  eines  feind* 
liehen  Angriffs10). 

3.  Die  Ernennung  der  magistri  fanin). 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen12). 

5.  Die  Ernennung  der  patronin). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten14). 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen16). 


decreto,  quod  decretum  factum  erit,  cum  duae  partes  non  minus  adfuerint.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3:  lege  autem  municipali  cavetur,  ut  ordo  non  aliter 
habeatur  quam  duabus  partibus  adhibitis.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
frum  bei  Mommsen  /.  2V.  4601  lin.  36 :  ex  maioris  partis  decurionum  decreto,  quod 
decretum  ita  factum  erit,  cum  in  decurionibus  non  minus  quam  duae  partes  de- 
curionum adfuerint.  Mommsen  Stadtrechte  S.  412.  Einmal  kommt  ein  Beschluss 
vor,  in  dem  es  heisst :  In  decurionibus  fuerunt  XXVI.     Wilmanns  zu  n.  294. 

1)  habet  senatum,  decuriones,  conscriptos.  Lex  lulia  munieip.  lin.  128.  129. 
Orelli  4036»  Mommsen  I.  N.  6034.    Dig.  50,  9,  3. 

2)  Orelli-Henzen  775.  7170. 

31  Orelli-Henzen  4038.  4040.  7169.     C.  /.  L.  V,  532.    Wilmanns  695. 
4j  Lex  lulia  munic.  lin.  106. 

5)  Lex  lulia  munic.  lin.  125. 

6)  C.  J.  L.  V,  532 :  primo  censente  Calpurnio  Certo  —  eensuerunt.  Orelli- 
Henzen  4041 :  primus  censuit  L.  Lucretius  Hclvianus.  7170:  referente  L.  Varia 
Firmo  IIHviro,  censente  C.  Cluvio  Sabino  ita  censuere. 

7)  Lex  Mal.  c.  61 :  iurati  per  tabellam  sententiam  tulerint.  C.  I.  L.  II,  1305. 
Mommsen  J.  N.  3950.  3951  und  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  lulia  municipalis  die  doppelte  Formel  sententiam 
dicere  ferre.    lin.  107.  110.  127.  129.  132. 

9)  Lex  col.  Oen.  c.  98.  10)  ib.  c.  103. 
11)  ib.  c.  128.                      12)  ib.  c.  125.  126.  127. 

13)  ib.  c.  97.  130.  131.     Lex  Malac.  c.  61. 

14)  ib.  c.  92.  15)  ib.  c.  99. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind1). 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage2). 

10.  Die  Gontrole  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele3). 

4  \ .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke  4) . 

42.  Die  Erlaubniss   zur  Abtragung  eines  Gebäudes   in   der 
Stadt 5) .. 

43.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,   welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  übertragen  worden  sind6). 

44.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets 7) . 

45.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften 8) . 

46.  Die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen 9) . 

47.  Die  Freilassung  eines  Sklaven   durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps 10) . 

48.  Die   Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen   Vormundsbe- 
stellung u) . 

49.  Die  Entgegennahme   von  Appellationen   gegen   die  von 
den  Duovirn  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen12). 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 13)  scheint  die  grosse  verfall  der 
Veränderung  in  dea  Verhältnissen  der  Gurien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Communen 
zwar  von  "der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.     Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 

1)  Lex  col.  Qen.  c.  96.    Vgl.  c.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  ib.  c.  70.  4)  ib.  c.  69. 
5j  ib.  c.  75.     Lex  Malac.  c.  62. 

6)  ib.  c.  80.  7)  Lex  Malac,  c.  63. 

8)  Lex  Malac.  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

10)  Lex  Salp.  c.  28.  11)  Lex  Salp.  c.  29. 

12)  Lex  Malac.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  S.  241. 

13* 
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derts  begann  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie *) ,  welche 
einerseits  die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Gontrole  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Candidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Curien  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores,  welche  den  senatorischen 
Census  besassen  und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wur- 
den2); aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde3). 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  muriera4),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern5),  so  dass  schliesslich  sich  der  Charakter  der  Municipal- 
senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird6).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Communalvermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisern 
willkürlich  verfügt  wurde7),   und   dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Septimius  Severus  und  Caracalla,  unter  welche  auch 
die  Veränderung  der  Municipalverfassung ,  von  welcher  wir  reden,  zu  fallen 
scheint.  Welchen  Antheil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen, 
Papinianus,  Ulpianus,  Paulus,  Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber« ihre  schrift- 
stellerische Thätigkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstände  der  Administration,  wie  des  Papinianus 
dtarwofj.ixö'c,  des  Ulpian  Bücher  de  officio  proconsulis,  de  ccntibw,  de  officio  cura- 
toris  reipublicae,  des  Paulus  Bücher  de  censibus,  ad  municipalem,  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviti  fiunt  decuriones,  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plin.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang,     ülpian.  Dig.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  §  8. 

3)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2 :  i* ,  gut  non  sit  decurio ,  duumviratu  vel  cdiis 
honoribus  fungi  non  potest ,  quia  decurionum  honoribus  plcoeii  fungi  prohibentur. 

4)  Kuhn  I,  S.  242  f.  5)  Dig.  50,  1,  17  §  7. 
6)  Kuhn  a.  a.  0. 

7j  Ammian.  25,  4,   15  sagt  von  Iulian :    libcralitatis  eins  testimonia  phtrima 

sunt  et  veri88ima,  inter  quae vectigalia  civitatibus  restituta  cum  fundiaT 

abaque  Ms,  quos  velut  iure  vendidere  praeter  itae  potestates.    S.  hierüber  Roth  p.  36. 
Walter  Gesch.  d.  röm.  Rechts  I  §  397. 
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befolgten  Grundsatze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen x) ,  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten2),  während  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Maassregeln  in  Anwendung  brachte8).  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand4);  er  ging  auf  alle  Söhne  über,  welche  von  dem*  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Curialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  allectio  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den; im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde6). 

Die  Augustalen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren ,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 

1)  Hnschke  Ueber  den  Census  der  früheren  Eaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  ewialibua  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  sachte  man  sich  den 
Aemtern  zn  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1,  16:  ai  ad  magistratum  nominati  aufuge- 
rint ,  requirantur ,  et,  si  pertinaci  animo  latere  patuerint ,  his  ipsorum  bona  per- 
mittantur,  qui  praesenti  tempore  in  loeum  eorum  ad  duumviratus  munera  voca- 
buntur,  ita  ut,  $i  postea  reperti  fuerint,  biennio  integro  onera  duumviratus  eogantur 
agnoscere.  Omnes  enim,  qui  obsequio ,  publicorum  munerum  declinare  tentaverint. 
simili  conditione  teneri  oportet.  Die  späteren  Decurionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  ans  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.    Cod.  Iust.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
«o  verweise  ich  hierüber  auf  Gothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  ff.  und  32  ff.  Rüdiger  De  curialibut  imperii  Romani  post  Constantinum  M., 
Breslau  1837.  4.  Walter  G.  d.  r.  R.  I  §  396 ff.  Savigny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Städte  Verfassung  von  Italien  Bd.  I  S.  64—98.  Walion  Bist,  de  Veselavage  III 
p.  188—207.     Kuhn  I  S.  245  ff. 

4)  Cod.  Theod.  12,  1,  118:  Deeurio  fortunam,  quam  nascendo  meruit,  suf- 
fragiis  atque  ambitione  non  mutet.  Sie  heissen  daher  originales  oder  origine 
curialet.  per  originem  obnoxii  curiis.  S.  Gothofredus  ParatiÜon  ad  Cod.  Theod. 
XII  p.  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 
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Gonstantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales1).  In  der  ganzen 
römischen  Literatur  sucht  man  über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht2);  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmählichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
de^ünter-  nutzen  *st>  erklärt  es  sich,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
sncinrog.  f^ber  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat3). 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden4),  dass  die 
seviri,  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden5), 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 

1)  Ordo  decurionum  et  Augustalium  et  plebs  universa.  Inseln,  von  Suessa 
Orelli  n.  4047,  von  Praeneste  Oielli  1167.  4009,  oder  deeuriones,  Augustales, 
populu8  Orelli  3976.  3807.  Grut.  446,  7,  oder  deeuriones  f  Augustales,  coloni 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  Augustales  et  vicani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  überhaupt  nur  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalchioni,  VIviro 
Augustali ;  c.  57 :  sevir  gratis  f actus  sum ,  und  bei  den  Scholiasten  zu  Horat. 
sat.  2,  3,  281,  auf  welche  ich  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  Syntagma  inscr.  p.  133,  Norisius  CenoU 
Pisan.  1  c.  6,  Odericus  (Dissertationes  et  adnotationes ,  Romae  1765.  4  p.  101 
— 111)  beiläufig  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli  Opp. 
Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  critique  des  historiens  anciens  de  la  vie  et  du  regne  d? Au- 
guste, Paris  1844.  8.  Append.  II.  Reeherches  nouvelles  sur  Vhistoire  des  institu- 
tions  municipaUs  chez  les  Romains  p.  357 ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Augustalibus 
et  seviris  Auguatalibus  commentatio  epigraphica,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswiss.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  arehiologique, 
Iüe  annie,  seeonde  partie  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Henzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  n.  25 
— 27  und  n.  37 — 40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  seviris  Augustalibus  Halis  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehörigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hirsch- 
feld's  Recension  der  Schmidt'schen  Schrift  in  Zeitschrift  für  die  osterr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  augustales  kommen  namentlich  in  Mittel- und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsischen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  Stande  be- 
zeichnet als  deeuriones,  sexviri,  plebs.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6 :  deeuriones,  texviri, 
plebs  urbana ;  p.  422,  3 :  deeuriones  et  VIviri  et  munieipes.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.     Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  überall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden 1) ,  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  über  den  Ursprung  der  Augustales,  ihr 
Verhältniss  zu  [den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  besprechen. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  Ur^ung 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrömischen  Kaisercult  zurtickge- Au^stalen- 
führt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sodales 
Augustales  2)  oder  die  magistri  vitorum 3)  oder  die  cultores  Augusti, 
welche  freiwillig  zu  Collegien  zusammentraten 4) ,  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich,  dass,  während  die  römi- 
schen sodales  Augustales  aus  den  höchsten  Ständen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden5),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte 6) , 

1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  von  dem 
Seviratus  in  Narbo,  welcher  nur  dem  Cult  des  Augustus  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489),  bezeugen  dies  die  VIviri  s(acris)  f(aciendis)  von  Mevania  (Bormann 
Buü.  dell'  Inat.  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  von  Puteoli  Mommsen  I.  N.  2527: 
D.  M.  Q.  Insteio  Diodumeno  Augustali  Coluit  annis  XXXXV  (daneben  eine  pa- 
terd):  die  Opferschale  von  Trebula  Mutuesca  mit  der  Inschrift:  Publius  AviUius 
Mains  Augustalibus  Trebulae  Mutuescae  d(onum)  d(edit).  S.  Bruzza  Bull,  muni- 
eipale  III  (1875)  p.  73 ff.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
inschriften  C.  I.  L.  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.     Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norisius,  Morcelli,  Borghesi  Oeuvres, 
IV  p.  41 6 ff.,  Zumpt  und  Henzen  theilen. 

3)  S.  Orelli  Inscr.  II  p.  197.  Egger  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  in  Zeit- 
schrift f.  Altqrthumswissenschaft  1847  S.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erklärt  sich  für  diese  Annahme.     Archäologische  Zeitung  XXXVI  (1878)  S.  74. 

4)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  294.  Tac.  ann.  1,  73:  inter  cultores  Augusti, 
qui  per  omnes  domus  in  modum  coUegiorum  habebantur. 

5)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  (14  n.  Chr.)  novas  caerimonias  aecepit  ad- 
dito  sodalium  Augustalium  sacerdotio.  —  —  Sorte  ducti  e  primoribus  civitatis 
unus  et  viginti;  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Oermanicus  adiciuntur.  Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  III  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nicht  nur  als  patroni  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Cannsium,  sondern 
ouvxXtjtixoI  (C.  I.  Gr.  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  ÖTraTtxcbv  auffiel«;  (ih. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten ;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Golonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  historia  equi- 
tum  Romanorum  p.  87 — 89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo's  Zeit  500  und  eben- 
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auch  nicht  honoribus  functi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  4) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
älter  sind,  als  die  im  J.  44  nach  Chr.  eingesetzten  sodales  Augu- 
stales und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen  2) . 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet3), 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Constituirung  der  magistri  virorum4) 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Cult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  lässt  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  Übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustales*)  oder 
magistri  Larum  Augustorum*) ,  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales ,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor 7) ,  ausserdem  aber 

so  viel  in  Patavium  (Strabo  3  p.  169.  5  p.  123);  der  Agrippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germanicus  in  Italien  einzog,  kamen  aus  allen  Colonien  trabeati  equites 
entgegen.     Tac.  ann.  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  und  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Beweis 
beruht  auf  drei  Inschriften;  C.  I.  L.  V,  3404:  C.  Iulius  Caesaris  Augusti  l(iber- 
tus)  Dosa  sexvir  vivus  sibi  et  Numisiai  T.  f.  uxori;  III,  1769 :  Aug(usto)  sacr(wn). 
C.  Iulius  Macrini  lib{crtus)  Martialis  Sexvir  m(agister)  M(ereurialis?')  ob  hono- 
rem, wo  beidemale  divo  Augusto  gesagt  sein  müsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
und  consecrirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  auf  der  von  Henzen  selbst 
Bull.  dtlV  Inst.  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Augustus  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirschfeld 
a.  a.  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  /.  L.  V,  3429: 
Stlanio  Homuncioni  IIHIIvir.  Aug.  et  Neronien(o)1  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrirt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör.  sat.  2,  3,  281 :  Ab  Augusto  enim  Laves,  id  est  dii  dorne- 
stici,  in  compitis  positi  sunt;  ex  libertinis  saeerdotes  dati,  qui  Augustales  sunt 
appellati.  Acro  daselbst:  iusserat  enim  Augustus  in  compitis  deos  penates  eon- 
sjitui,  ut  studiosius  colerentur.  Erant  autem  libertini  saeerdotes  qui  Augustales 
dieuntur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  HI  S.  198  ff. 

5)  Orelli-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  Orelli-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  JV.  2595.  C.  1.  L. 
H,  2181.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  193  ausführlich  nach- 
gewiesen.    So  kommen  neben  einander  vor  in  Spoletium  VIviri  Augustales   et 
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haben  sich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Kaiser-  > 

cultus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Kaisers  sind  über- 
haupt  nicht   in  Rom,    sondern   in  den  Provinzen   und  dann  in 
Italien   gemacht  worden1).     Sie   gehen   zum   Theil   von  Privat- 
leuten2),   zum  Theil   von   den  Stadtgemeinden,    zum  Theil   von^gjjj* 
schon  bestehenden  Gollegien  aus.   An  mehreren  Orten  steht  dö^Jä^enen 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  über  Kollegien. 
welche  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet 3) . 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  44  ein  collegium  von  vier 
ministri   Mercurii   Maiae4),    welche    sich    bald    darauf    ministri 
Augusti  Mercurii  Maiaeb)  und   seit  2   vor  Chr.  ministri  Augusti 
nennen6),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person   vereinigt7),    während    anderswo    andere   Collegien   eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben8). 

Ueber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Die  w«m. 
würdige  Urkunde  der  Golonie  Narbo 9) ,  aus  welcher  hervorgeht, 

compitales  Lamm  Aug.  et  magistri  vicorum  (Orelli-Henzen  7115);  in  Histonium 
ein  VI  vir  Aug.  mag  (ister)  Larum  August.  (Orelli-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  Aug(ustali8),  der  auch  mag  (ist  er)  August  (alii)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3956 ;  C.  I.  L.  II,  4293.  4297.  4304.  4307  und  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1)  S.  Staatsverwaltung  IH  S.  444. 

2)  In  Puteoli  errichtet  ein  Privatmann  dem  Augustus  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  I.  N.  2484),  ebenso  in  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat.  earm.  1,  2,  41 : 

Sive  mutata  iuvenem  ftgura  i 

dies  in  terris  imitaris,  almae 
filius  Maiae,  patiens  voeari 
Caesaris  ultor. 

4)  Mommsen  2.  2V.  2262.  2263.  2266. 

5)  ib.  2260. 

6)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeianische  Studien 
S.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  291.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  S.  307  ff.     Schmidt  p.  54  ff. 

9)  Orelli  2489.  Herzog  OalUae  Narb.  hist.  Append.  p.  2  n.  1.  Auf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es:  T.  Statilio  Tauro  L.  Cassio  Longino  cos.  K. 
Octobr.  numini  Augusti  votum  suseeptum  a  plebe  Narbonensium  in  perpetuom : 
Qttod  bonum  faustum  felixque  sit  imperatori  Caesari  Divi  f.  Augusto  p(atrt) 
p(atriae)  pontifici  maximo,  trib(unicid)  potest(ate)  XXXIV,  coniugi,  liberis  gen- 
tique  eius,  senatui  populoque  Romano  et  colonis  incolisque  c(ploniae)  I(uliae)  P(a- 
ttrnae')  N(arbonis~)  Mfartii) ,  gut  st  numini  eius  in  perpetuum  colendo  obligave- 
runt,  plebs  Narbonensium  aram  Narbone  in  foro  posuit,  ad  quam  quotannis  Villi 
K.  Oetbr.,  quo  die  eum  saeeuli  felicitas  orbi  terrarum  rectorem  edidit,  tres  equites 
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dass  im  J.  \  \  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Gensus  (tres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei  libertini  auf  ihre  Kosten  zweimal  im  Jahre,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes1),  jeder  eine  hostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  24.  September 
und  am  \ .  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.  Wir  dürfen  annehmen,  dass  in 
ähnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
seviri  Augustales  entwickelte,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist2).  Warum  das  Collegium  aus  sechs  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.  In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
€ollegien  von  sechs  Mitgliedern 3)  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Colonialpriester ,  d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augures,  welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  472).  Wichtiger  ist  die 
hmjder^  Frage  >  w*e  s^c^  das  Collegium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
einemVcto  Stande  (or^o)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lässt  sich  mit  eini- 
ger Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren,  wie  in  Narbo, 
so  überall,  jährig  und, dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  übernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden4).  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich   war6),    theils   die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tres  libertini  hostias  singulas  immolent  et  colonia  et  incoüs  ad 
supplicandum  numini  eins  thus  et  vinum  de  suo  ea  die  praestent.  Es  folgen  die 
übrigen  im  Text  angegebenen  Bestimmungen  und  auf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicationsformel. 

1)  Ueber  beide  Tage  s.  Staatsverwaltung  III  S.  559.  546.  Am  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  supplicatio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  zum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3)  Henzen  Zeitschrift  für  Altertumswissenschaft  1848  S.  294. 

4)  Die  Inschriften ,  in  welchen  seviri  Augustales  iterum ,  tertium  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  J.  L.  I,  571 :    Pagus  Hercula- 
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theils  311  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,   indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fällen,  später  aber  allgemein  für  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der  Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  174).     Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium1);    in  Spanien2)  f5£?p#^ 
und   Sardinien3)   Geissen   sie   seviri  Augustales  perpetui  decreto      iui- 
decurionum,   gewöhnlich  aber  Augustales,   ebenfalls  häufig  mit  Augustaus. 
dem  Zusätze   decreto  decurionum4),    aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  für  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem   einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.     Wenn  der  combinirte  Titel  sevir  et  Augustalis 6),    sevi-  ^ÜJ*8m 
ralis  et  Augustalis*)  vorkommt,    so   erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.   Einerseits  traten  diejenigen  seviri7  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtern  gelangten,  nicht  in  den 
Stand   der  Augustalen  ein  und  waren   daher  zwar  seviri  oder 
sevirales,  aber  nicht  Augustales;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den,  ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren7),   und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  0^*f5iSS5. 
Theile  von  Campanien  und  Samnium    sind   seviri  oder  Seviri 
Augustales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden8);    es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt  und   sehr  verschiedene  Vermuthungen   aufgestellt  worden 


neus  scivit ;    Conlegium,  seive  magistrei  Iovei  compagei  sunt,  utei  in  por- 

ticum  paganam  reficiendam  pequniam  eonsumerent  ex  lege  pagana uteique 

ei  collegio,  seive  magistri  sunt  Iovei  compagei  locus  in  teatro  esset  tarn  quasei  sei 
ludos  fecissent. 

1)  Orelli-Henzen  2229.  7100. 

2)  C.  /.  L.  H,  1944.  2026.  2031. 

3)  Della  Marmora  Voyage  en  Sard.  II  p.  491  =  Orelli-Henzen  n.  7112. 

4)  Schmidt  p.  20.  24. 

5)  Die  Inschriften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15  ff. 
G)  Henzen  n.  7101. 

7)  S.  Schmidt  p.  29  ff.  und   besonders  das  Decret  der  centumviri  von  Teil 

OrelJi  4046:    Placuit permitti   C.  Iulio  Divi  Augusti  l{iberto)  Oeloti  qui 

omni  tempore  municip(ium)  Veios  non  solum  consilio  et  gratia  adiuverit,  sed  etiam 
impensia  suis eelebrari  voluerit,  honorem  ei  iustissimum  decerni,  ut  Augu- 
stalium numero  habeatur  aeque  ac  si  eo  honore  usus  sit,  liceatque  ei  Omnibus 
spectaculis  municipio  nostro  bisel\io  proprio  inter  Augustales  considere. 

8)  S.  Henzen  Zeltschr.  f.  Alterthumswissenschaft  1849  S.  201  ff.     Schmidt 
p.  33.     Sie  kommen  nur  vor  in  Regium  und  Puteoli.     Mommsen  I.  JV.  1.  2468. 
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sind.  Henzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Collegien  constituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  Augustalium  die  Rede  ist  *) , 
und  die  gewöhnlich  bei  Collegien  vorkommenden  Beamten,  quae- 
stores,  quinquennales  und  curatores,  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  auch  die  Augustales  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu- 
stalium übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benevent 2)  und  Lari- 
num3)  Augustales  Herum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Äugustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum4)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Äugustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

Besondere  Eigenthümlichkeiten   hatte  das  Institut   in  Ami- 
Triumviri,  ternum  und  Peltuinum,  wo  es  triumviri  Augustales 6),  in  Firmum 

^Mtott"un('  Falerio,  wo  es  Octoviri  Augustales*),  endlich  in  Vercellae7) 
und  Mediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  iuniores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

4exvirisenio.w\e  anders  wo  sexviri  Auqustales,   sexviri  et  Auqustales,  sexviri 

res  und  &  7  **  7 

iuniores.  seniores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores,  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden8). 
lMesiCna'  ^a°k  Augustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folgen- 
viaiesu.  s.w.  den  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung,  Anspruch ;  indessen  scheinen 


1)  Mommsen  1.  N.  79.  2522.  2529.  2530.     C.  I.  L.  III,  3016. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504.  1509. 

3)  Mommsen  I.  N.  5214.  4)  Mommsen  I.  N.  4000. 
5)  Mommsen  I.  N.  5793.  5796.  5797. 

61  Orelli-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  1.  L.  V,  6663.  6665. 

8j  Die  Inschriften  sind  zusammengestellt  von  Mommsen  C.  I.  X.  V  p.  635. 
In  Vercellae  nrass  dies  anders  gewesen  sein,  wie  der  scvir  iunior  et  Augustalis 
C.  I.  L.  V,  6665  zeigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  Collegia  eingerichtet, 'sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein»  gleich- 
förmig wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel ,  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  Claudiaiis,  sevir 
Claudiaiis  et  Augustalis,  sevir  Claudiaiis  Augustalis,  sevir  Augustalis 
et  Neronienus,  sevir  Augustalis  Flavialis,  sevir  Augustalis,  Fla- 
vialis  Titialis  Nervialis,  Sevir  Antoninianus,  Augustalis  Septi- 
mianus  Aurelianus1),  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  während  der  Cult  alier 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  [vorausgesetzt  werden 
muss,  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
hältnissmässig  selten2). 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  später  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  aSWBeXe? 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conform  JJSft™ $£ 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  -lt,^i*flto»- 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu3),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Communen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mög- 

1)  S.  die  Sammlung  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  59  ff. 

2)  Es  giebt  unter  den  sehr  zahlreichen  Augustalenin Schriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  neuen  Titel  erwähnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtculten  nicht  anders  als  bei  den  Provincialcnlten. 
Tac.  arm.  1,  78:  templum  ut  in  colonia  Tarraconensi  ttrueretur  Augusto  peten- 
tibus  Hispanis  permUaum.  Vgl.  Quintil.  Inst.  6,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  Kai8ercaltus  wurde  missfällig  bemerkt  und  bestraft.  Tac.  ann.  4,  36 :  Ob- 
iecta  publice  Cyzicenis  incuria  caerimoniarum  divi  Augusti et  amisere  über- 
teuern.    Dio  Cass.  56,  46:  xal  aüxtj)  2v  Te  tq  €Pc6fi.fl  'ftpepov liroi^dr)  xal 

£XXodt  TCoXXax<5fti,   xä  \kkv   exövrav   Wj  tön   o-fmaiv  xa  Se  xal  dxövTaw  olxo&o- 
|toup£va>v.     Vgl.  Staatsverwaltung  III  S.  444.    Schmidt  p.  42  f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen1). 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Hülfe   des   Staates   ent- 
wickelte sich    nunmehr   der   ordo  Augustalium   in   gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 
Wahl  der  Dje  sexviri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 

Augustales.  D 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen2),  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen 3) ,  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nu- 

Qnaiiflca-  merum  allegete*),  und  endlich  die  Qualification  der  Candidaten 
zu  prttfen.  Denn  wahlfähig  waren  zwar  alle  incolae*)  und  liber- 
tini,  unter  ihnen  auch  Schauspieler6)  und  praecones7),  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

Eintritts-  wurde  sogleich  ein  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  480) 
gezahlt8),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand9). 

Geschäfte.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 

Opfer   (s.  S.  199  A.  1),    wie   sie   in  der  Stiftungsurkunde  von 

,  Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1)  Diesen  Gedanken  entwickelt  Mommsen  Archäologische  Zeitung  XXXVI 
(1878)  S.  74  f. 

2)  Orelli  3920.  Mommsen  L  N.  3643.  6129.  C.  2.  L.  IH,  1641.  6294. 
Einmal  kommen  auch  Vlviri  gratuiti  svffragio  populi  in  Comum  vor.  C.  I.  L. 
V,  5600.     S.  Schmidt  p.  76  f. 

3)  Mommsen  I.  N.  79:  Hoc  autem  nomine  relevati  impendis  faeilius  prodi- 
turi  hi,  qui  ad  munus  Augusialitatis  compellentur. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  440.     Schmidt  p.  70. 

5)  C.  /.  L.  H,  1643.  3369. 

6}  Mommsen  I.  N.  652.  7)  Schmidt  p.  68.     • 

8)  C.  I.  L.  II,  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  16.  Inschr.  von  Assisium 
Wilmanns  2486  =  Orelli  2983 :  hie  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS  MM.  In 
Teannm  zahlen  sechs  Augustales  zusammen  60,000  HS,  also  jeder  10,000. 
Mommsen  I.  N.  4000.     Andere  Summen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen1)  und  Volksbewirthungen2),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden3),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten4).  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
pcUrimonii  gewesen  sein,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  J^JJJjlJ" 
erschienen  sie  in  der  praetexta  (S.  175),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden5)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  176  Anm.  10);  sie  sassen  in  tribu- 
nali*)  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  177) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz7).  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustalium,  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die'  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Augustalium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel 
sexvir  Augustalis  primus  bezieht8),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen9);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  ornamenta  decurio- 
nalia,  aedilicia,  duoviralia  bewilligt10),  d.  h.  die  Berechtigung 
ertheilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  EstSiuttg.e 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen,   welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.     Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  Gollegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  summae  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  I.  L,  H,  13.  1108.  2100;  in,  1769;  V,  8664.   Mommsen  I.  N.  1514. 
2463.  4040.  4889.    Orelli-Henzen  1167.  7165. 

2)  C.  I.  L.  II,  13,  2100  u.  ö. 

3}  S.  namentlich  C.  I.  L.  II,  2100. 
4j  Beispiele  s.  bei  Schmidt  p.  74. 

5)  Petron.  78.   Die  ornamenta  Augustalitatis  werden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in.  der  praetexta  zu  Grabe  getragen  wird.    Mommsen  I.  N.  464. 

6)  S.  Schmidt  p.  81  und  die  Kupfertafel. 
71  Schmidt  p.  85. 

8)  Schmidt  p.  86 f.  und   Mur.  p.  700,  5:    Faustus  sexvir  et  Aug.  qui  inter 
primos  Augustalts  a  decurionibus  Augustalis  factus  est. 

9)  Schmidt  p.  105.     Orelli-Henzen  7110.  7111. 

10)  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeugen,   sind   zahlreich  vorhanden 
und  von  Schmidt  p.  87.  90  zusammengestellt. 
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an  die  Stadtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  Vermächtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen,  sondern  der  Stadt  übergeben 
wird  *) .  Allein  dies  ist  später  nicht  so.  Antonmus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Cassenverwaltung  (arca)7) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar  3) ;  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an4),  besitzen  Grundstücke  (praedia)6),  haben  Finanzbeamte, 
quaestoreSj  quinquennales,  curatores*),  'welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlüsse8)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen9}, 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen10),  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt, wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
Augustales  corporati  nennen11). 


Die  Städte  nichtrömischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben ,  ist  es  noch  .übrig ,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen:  wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung  ?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kenntniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 
•  ■         ~i 

1)  Mommsen  I.  2V.  79.  2)  C.  /.  L.  V,  4428. 

3)  In  Beate  Grat.  p.  414,  2 ;  in  Narbo  Grat.  p.  424,  12  =  Herzog  n.  51 ; 
in  Antium,  Marini  Iscriz.  Alb.  p.  85;  in  Ostia  Orelli-Henzen  7116:  in  Gabii 
ib.  7335. 

4}  C.  I.  L.  V,  4203.  5)  Orelli-Henzen  7103. 

6)  S.  über  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Der  cwator  Augustalium  ist  wohl  der- 
selbe, welcher  curator  atcae  genannt  wird. 

7)  Orelli-Henzen  7109. 

8)  lnschr.  von  Correse,  heransg.  von  Mommsen  Archaeologische  Zeitschr.  1878 
S.  74 :    decreto  ordinis  Curium  Sabinorum  coruensu  decurionum  et  sevirum  poatu- 

lante  plebe  poauerunt.     Orelli   1167 :    Q.  Verrio  Q.  f.  Flacco  seriro  £ug. 

atatuam  —  ordo  decurionum  et  Augustalium  et  pUba  universa . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  Orelli-Henzen  7101.  7116.     Herzog  h.  Q.  N.  App.  n.  49.  57. 
lll  Orelli-Henzen  6111.  7102.  7103. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Garthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.   Von  'den  in  Arne», 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,  als  dass  sich  in 
ihnen  noch   eine  Zeit  lang  die   sufetes  nachweisen  lassen1);    in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,    ehe  sie  durch  Vespa-    Spanien, 
sian  das  ius  Latii  erhielten ,  von  Decemvirn  regiert, '  von  denen 
einer  decemvir  maximus  heisst2);  in  den  gallischen  Städten  führte    Gallien, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste   im  Album  der  Curie   mit  dem  Titel  principalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch3),   was  doch   wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution  zurückzuführen  sein  dürfte.     Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,   Inschriften  und  Münzen  über 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre4),   auch  über  die- "ch^efi»6" 
jenigen  Veränderungen   einigen  Aufschluss   zu   geben    geeignet  ProvlMen- 
sein,  welche  in  den  griechischen  Gommunen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.   Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  g^fn'den- 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  durch  timokratische  er-  Errichtung 
setzt6).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen, der Provinz* 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  und  zugleich  wählbaren  Bürger S^cSSS. 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlösen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde6).  Wie  man  im  J.  44  4  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,   dass 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

2)  Hübner  zu  C.  1.  L.  II  n.  1953. 

31  Cod.  Theod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.     Kuhn  I,  39. 

A)  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste.        m 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Sicilien,  Macedonien,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Gic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8,  25: 
provideri  dbs  U,  ut  civitates  optimatium  consüiis  administrentur. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

Bora.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  14 
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der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbürger 
auf  5000  beschränkte1),  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten2),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stahd  der  possessores ,  d.  h.  der  Activbürger,  ausgesondert3). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Gilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Ghrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooXiq  und  dem  dr^o; 
ein  i:\rftos  oux  oXfyov  coairsp  eEco&ev  t%  7roXiTeias  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt:  toütoos  etai&aoiv  Ivioi  XifioopYoos  xaXelv4).  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer5),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete6). Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlauhniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  82  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  Vorsitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  oxpaT^Yos 
lizl  tot  orcXa ,   der  allein ,  wie  dies  bei  den  Römern  üblich  war, 

Die^nhör  ^as  *us  cum  P°Pul°  agendi  hatte1).  Die  Behörden  der  Communen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Kaiserzeit8);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Gensor- 

Der  Rath.  amtes.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten    Stadt9)    haben    wir    uns    überall   ähnlich    der   athenischen 

1)  Thucyd.  8,  67.    Hermann  Griech.  Staatsalteith.  §  166. 

2)  Xenopbon  hist.  Gr.  2,  3,  18  f. 

3)  Daher  ordo  possessoresque,  Orelli  zu  n.  3734.   Dig.  50,  9,  1.   Cod.  Theod. 


3)  Dal 
11,  22,  2. 


4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  B.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßacpeic ,  axu- 
TOTÖjAot,  t£xtov6c     Ibid.  p.  45. 

5)  o0c  et  |iiv  oteafte  ßXdfateiv  ufxa;  xal  arobeac  £pyetv  xal  Tapayrj;,  8Xa>; 
^Xprjv  direXdaai  xai  p.^]  itapaSe^eaftai  rate  IxxXtj  statt. 

6)  t(  oöv  ou  %£Ae6sic  ^pac;  to&c  Äitavtac  axafpdbai  itoXtaac;  *vat  ^ptjp.f  — 
ou  p.ev  fdp,  .av  ti«  %aTaßaXiQ  7ievra%oa(a;>  5pa/(xa;,  öuvaxat  cpiXeiv  ufxa;  %ax  ttj; 
TiöXeajc  euwe  dif-ioc  Ye^ov^vai. 

7)  S.  Dittenberger  Hermes  XII  (1877)  S.  16  Anm.  1. 
81  Kuhn  II,  64  ff. 

9)  Für  aristokratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  Städten 
and  in  Massüia  waren,  gilt  dies  nicht.  Von  Massilia  sagt  Strabo  4  p.  179: 
Stotxoüvrat  &'  <ipiaxoxpaxi%ä);  o\  MaaaaXtwxai äv&päiv  ejaxoatav  xaxaffrV)- 
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Bule1)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jahrlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet2),  Ephesus*)  und  Cyzicus4)  bis  über  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Cooptation6)  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civüatum  über  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaestus  und  den  census  der  Senatoren  enthielten6), 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pompeia 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath7)  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Gurien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde8).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wie0*8^8118" 
in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Censusamtes  statt  gefuuden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fünf  Jahre  gewählt  wur- 
den9), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen10),  heissen  griechisch  xtfnrjTaf11),  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Rithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  iroXtTOYpacpo?  genannt  wird12),  und 

oavre«  cuv£5ptov,  StA  ßlou  xaänrjv  i/övtcov  t?jv  Tip//)v,  o(U  ti[i.o6you«  xaXoOat. 
nevrexat&exa  S'  elol  tou  auve5p(ou  7rpoeaTa>Tec ,  toutoi;  he  tä  Tipoy/tpa  Siotxetv 
Se&OTat*  itdXtv  hk  toW  TtevTexalSexa  irpoxdlhqvTai  xpetc  oi  TrXeTarov  la^uovce;, 
toütojv  hi  et;.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  in  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  princvpalis  sein? 

1)  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  §  108. 

2)  C.  1.  Qr.  n.  2878. 

3)  C.  Cortius  im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  53.    Boeckh  C  I.  Qr.  3663. 

5)  Cic.   Verr.  II,  2,  49,  120.  122;  II,  2,  50,  123. 
61  Cic.  Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

1)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  z.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmorn,  Ancyrana,  Berolini  1874.  '8. 

8)  Plin.  ep.  10,  79(83):  eadem  lege  (Pompeia)  comprehensum  est,  ut  qui 
ceperint  magistratum  sint  in  senatu.  —  quaeritur  ergo,  an  qui  minor  triginta 
annorum  gessit  magistratum  possit  a  censoribus  in  senatum  legi. 

9)  Cic.   Verr.  II,  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 
10J  Plin.  ep.  10,  79(83);  114(115). 

llj  Ein  TifA7)Teuaa;  in  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Prosa  n.  1111. 

12)  Ein  noXctTOYpacpo;  Sid  ßlou  in  Prusias  neben  dem  TipiTjTif}; ,  Waddington 
n.  1178 ;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  I.  Qr.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.     In   einer   Inschrift  von   Mesambria,    C.I.Qr.  n.  2053,    fordern    die 

14» 
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nicht  nun  die  Bürgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßQoAoypatpfa)  zu  besorgen  scheint1). 
iuMWa£n?ö-  ®er  zwe*te  Umstand,  welcher  auf  die  Communen  unrömi- 
SeindenGinsc^er  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinit&t,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipalverfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  Julia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigentümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae2);  und  als  schliesslich  Caracalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionen Verfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst  in  Gegen- 
den ,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte ,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien3),  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  orpazrflos  iirl  ra  orcXa,  wie  zu  Demosthenes  Zeit,  so 
auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete4),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schäftsthätigkeit ,  nämlich  die  cura  annonae*);  noch  nach  Con- 
stantin ist  in  Athen  der  ap^ov,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat6);  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,    welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilen  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zu  lassen:  dfopaväpoi —  na- 
paxaXouaiv  icdvrac  xou;  xaTCpTaCopevouc  (s.  S.  135  Anm.  6)  tJ)v  tnSXiv  fp^eoftai 
xal  ditOYßdUpeo&ai  xaxdt  töv  vlpov  Tfj;  7c6Xecoc  *al  tö  Itac* 

1)  Inschr.  v,  Ancyra  C.  I.  Gr.  n.  4015:  xal  rJjv  ßouXo*fpo<p(av  ix  «oXXoö 
xaTaXsXetppevYp  pstdl  Xd^ou  dxptß<6oavxa.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /.  N.  2444.  Von  dem  gewesenen  ^fxap^oc  heisst  es  n.  2454: 
(?.  Herbacio  Mate.  Romano  demarchisanti. 

3)  Kuhn  II,  240. 

4)  Inlian.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.  Libanins  Vol.  I 
p.  427  B. 

5)  Phüostr.  V.  Soph.  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  1. 

6)  Marini  Vita  Prodi  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren1);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit ;  denn  wenn  man  auch  Sexopioivec 2)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  ip^ovre;8)  oder 
oTpaTY)yo(,  selbst  in  den  römischen  Colonien4).  Ein  drittes  Mo*N^m^dt" 
ment,  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregie  rang.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  163)  und  in  den  Censoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxTooTpatijY^ 5)  und  der 
ripT^vapx©«;6),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  ^"'^ 
Smyrna  vorkommenden  oTparrflbs  hzl  tyjs  eJpijvijs7),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde8)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (SturfftiTai)9),  zur  Verfügung  hatte;  femer  die 
decemprimi  (6excwrpo>Toi) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit  5tx(£pe 
der  in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Gommission   der   decem  primi10),    quindecim  primi11),    quinque 

1)  Kuhn  II,  316. 

2)  Dies  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  Sizilien  in  der  römi- 
schen Golonie  Lilybaeum.    C.  /.  Gr.  5495. 

3}  z.  B.  in  Neapolis.    C.  /.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4)  So  in  Gorinth  (Libanius  Vol.  I  p.  429  B.j  and  Palmyra.  Waddington 
n.2597.  2601.  2606».  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  §  12.  Er  findet  sich  in  Tralles  C.  /.  Gr .  n.  2930 :  orpa- 
■nfl-fjoavTa  tJjv  vuxTepivfjv  orpaTTj^tav.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prae- 
fectus  vigilum,  der  auch  in  Nemausus  vorkommt.     Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  1123  n.  2930*.  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  §  7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  Inst.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Christenverfolgungen  vor.  Angastini  ep.  140.  159.  Easeb.  Bist.  eccl. 
4,  15.     Rainart  Acta  primorum  matt.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  /.  Gt.  n.  3151.  8)  Aristides  Vol.  I  p.  523Dind. 
9)  Sie  erwähnt  Capitolln.  v.  M.  Ant.  phil.  21.   Ammian.  27,  9,  6,  und  über 

sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  Städten  eine  alte  Sitte ,  einen  Aus- 
schass  des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bilden.  Liv. 
1,  17  and  Dionys.  2,  57  erwähnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romalas,  and  in 
italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.  Liv.  8,  3,  8 :  Ceterum  Romani 
—  —  decem  principes  LaUnorum  Bomam  evocaverunt ,  quibus  imperarent,  quae 
velUnt.  29,  15,  5 :  dtereverunt,  ut  contule»  magisiratu»  denosque  principes  Nepete, 
Sutrio  ,  Ardea ,  Calibus ,  Alba ,  Carscolis ,  Sora ,  Suessa ,  Setia,  drceiis,  Narnia, 
Interamna  ~  Bomam  excirent.  Von  Ameria  sagt  Cic.  pr.  Rose.  Am.  9,  25 :  Ita- 
que  decurionum  decretum  statim  fit,  ut  decem  primi  profieiscantur  ad  L.  Sullam. 
Cic.  ad  AU.  10,  13,  1:' (Antonius)  evocavit  UtterU  e  municipiis  decemprimos  et 
JUIviros.  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centtiripae ,  Cic. 
accus,  in  Yen.  2,  67,  162,  ferner  auch  in  Collegien  von  Priestern  (C.  /.  L.  VI, 
2010),  apparitores  (Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  328),  lictores  (daselbst  S.  340) 
praecones  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  6.  c.  1,  35. 
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primi1).  sondern  in  den  asiatischen  Städten2)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßooAiQ 3)  sind,  welchem  ein  munus  patrimonii,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird4).  Die  Sexaicpwroi 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  exSixo<;  und  der  oov8ixo<;,   für  welche   beide  der  latei- 

ix?«o-  tische  Titel  defensor  gebraucht  wird6).  Der  ex&ixoc  kommt  schon 
bei  Cicero  vor6)  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte7). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian8);  der 

ooWoc  °t>v8ixos  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen   Sache   bei   dem   Kaiser   oder  dem  Statthalter9),    und 

1)  Cic.  accus,  in  Verr.  II,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  I.  Gr.  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201; 
Cius  in  Bithynien,  n.  3732;  Iotapa  Ciliciae,  n.  4413. 

3)  Dies  ersieht  man  schon  aus  den  Titeln  SexaTTpojxeuaa;  in  den  Inschr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  Iotapa  (C.  /.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  /.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  /.  Gr.  n.  4289)  und  5exanpwTeu*c6«  (Inschr.  v. 
Philadelphia  C.  1.  Gr.n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jährlich  gewählt  wurden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  Sexa- 
7Tpu>Te6aac  £rt\  i  vorkommt  (C.  /.  Gr.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  $  1 :  patrimonii  sunt  munera  rci  vehicularis,  item  navi- 
cularis,  decemprimatus ;  ab  istis  enim  periculo  ipsorum  exacUones  solennium  celc- 
brantur.  Ulplan.  Big.  50,  4,  3  §  10:  decaprotos  etiam  minores  annis  viginti 
quinque  fieri  —  pridem  placuit,  quia  patrimonii  magis  onus  videtur  esse.  50,  4, 
18  §  26 :  mixta  munera  sunt  decaprotiae  et  icosaprotiae,  ut  Herennius  Modestinus 
—  decrevit.  Nam  decaproti  et  icosaproti  tributa  exigentes  et  corporate  ministerium 
gerunt,  et  pro  muneribus  defunetorum  fiscalia  detrimenta  resarciunt.  S.  Husch ke 
Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  I,  55. 

5)  Am  hosten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

7)  S.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  Kö'ivxov  Ofaqpaviov  — 
7ipeoße6oavra  Swpedv  xerpdbcu  Rpöc  xouc  2eßaoroue  cic  'Pdafxrjv  xai  jxe^dXcov 
TrpaYadxmv  £kituyö\tql,  xal  £Y&t%t)aavra  frnuoota;  uitofttaetc  TtoXXa;  xal  pti-raXa;. 

8)  Plin.  ep.  10,  110  (111). 

9)  So  helsst  es  in  einem  Rescrlpt  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
/.  Gr.  n.  355  lin.  55:  iäs  Ik  £%%aX£o7}Tai  Tic  t)  ipte  t)  t6v  dv&6iraxov,  ^etpoio- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Constan- 
tins  definirt1).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci-  %$$£ 
vitatis,  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I.  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  (plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen  (potentiores) 
den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten 2) ;  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  538  der 
Kaiser  Iustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  diesem  De- 
fensor der  Titel  exSixos,  nicht  oovSixo;  beigelegt  wird3). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  .Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwärtig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 

vetico  auv&fcouc  6  o'fjp.oe,  und  bei  Philostr.  v.  Soph>  1,  25,  8:  -fjptCev  ^  2p6pva 
•jirep  tcuv  vawv  xal  tä>v  Itz   auxoTc  Stxalcuv,  o6v&ncov  rairotiqpivT]  xov  HoX£pu>va. 

1)  Arcadius  Charisius  Big.  50,  4,  18  §13:  defensores  quoquc,  quos  Gratci 
syndicos  appdlant,  et  qui  ad  certam  causam  agendam  vel  defendendam  eligurUur. 
laborem  personalis  muneris  adgrediuntur. 

2)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III  S.  107.  Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Rechts  $  394. 

3)  Iustinian.  Novell.  15  irepl  x&v  £%&txa>v. 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 


A.  Italien  unter  den  Kaisern.1) 

» 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  Ende  des  Bundesgenossen- 
krieges (665  =  89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Gassen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  Mia  (664=90)  und  Plautia  Papiria  (665=89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikern  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Complex  freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sern wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  ,auch  dieser  ist  durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  tibergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  II,  Berlin  1852.  S.  172 
— 214.  Borghesi  Iserizione  onoraria  di  Concor dia,  Oeuvres  Vf  383 — 422.  A.W. 
Znmpt  Titului  Concordiensis  Arrii  Antonini  in  Comment.  epigr.  U  p.  3 — 72. 
y.  Bethmann-Hollweg  Der  Rom.  Civilprocess  Bd.  II  S.  63  ff.  Roulez  Expiration 
d'une  imcription  latine  inidite  in  Bulletin  de  Vaead.  roy.  de  Belgique  XVIII 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  Scriptores  Historiae  Augustae,  Leipzig  1842.  8.  S.  78  ff. 
und  jetzt  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  1025 — 1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialverwaltung  überging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  es  indessen  nöthig, 
über  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht1)  ur- 
sprünglich die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  jjjjgjj^ 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrängt  wurden,  auf 
die  Südspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  überging2),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  über 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen8),  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite  + 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte 
erhalten ,  welche  den  Namen  ad  fines  führen ,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen4);  denn  die  Macra,  weichein  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  7ten  (Etru- 
rien)  scheidet5),  gehörte  im  J.  569  =  185  noch  in  das  ligurische 
Gebiet6),  \tfelches  erst  574  =  180  erobert  wurde7);  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis 8)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)9)  mit  seinem  Hauptorte,  der  486  =  268  gegründeten 

1)  Niebuhr  R.  G.  I  S.  17. 

2)  Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiochus  von  Syriens  bei  Strabo  6 
p.  254.  Neuerdings  behandelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  Ueber  den  Namen 
Italien,  Freiburg  i.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  v.  Chr.  lässt  Livius  39,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes ,  welcher  Über  die  Alpen  gekommen  war ,  eröffnen :  nequt 
Mos  recte  fectosc,  quum  in  Italiam  venerint,  oppidumque  in  alieno  agro  nullius 
Bomani  magistratus,  qui  ei  provinciae  praeesset,  permissu  aedifieare  conati  sint. 
Aach  Polybius  giebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  10,  13:  Alpes  —  quae  aeeundum  Cato- 
nem  et  Livium  muri  vice  tuebantur  Italiam  und  bei  Liv.  21,  35  zeigt  schon 
H&nnibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  militibus  Italiam  ostentat 
moeniaque  tos  tum  transeendere  non  Jtaliae  modo  sed  etiam  urbis  Romae. 

4)  Mommsen  R.  G.  I«  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  Ä.  3,  49.  50. 

61  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8j  Strabo  5  p.  217 :  8piov  he  Tfjc  /(6pa;  tabrnz ,  ^v  avrö«  KeXtnrita  xoXou- 
f«N,  itpoc  tJ|v  Xowt?)v  'IraXlotv  t6  ts  Aitlvvivov  opoc  tö  6it8p  Tfjc  Tupptptac 
fae&föetXTO  xal  6  Alatg  irorapäc,  Borepov  Se  6'Poußfaiaw.  p.  227:  irpötcpov  pkt 
76  tov  AIoiv  81toioDvto  £piov,  irdfcXtv  hi  tö-v  'Po'jßtxeiva  itotap.(5v. 

9)  L.  Tonini  Bimini  avanti  il  prineipio  deW  era  volgare ,  Rimini  1848.  6. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien ,  sondern  führt 
den  Namen  ager  Galliens1)  odet  provincia  Ariminum2).  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt 3) ,  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete 4) ,  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war5];  über  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
Q(aii(ina8~  r^c^tet?  a^s  tt^er  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  die 
Römer  im  J.  563  =  494  in  ihre  Gewalt  bekamen6)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten 7) ,  wurde  unzwei- 
w  felhaft  nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  übergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage,  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat8); 


1)  Liv.  24,  10,  3 :  iussique  in  provineiis  manere  Ti.  Gracchus  Lucer  iae, 

C.  Terentius  Varro  in  agro  Piceno,  M\  Pomponius  in  Gaüico. 

2)  Liv.  24,  44,  2 ;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.) :  tum  praetoriae  provin- 
ciae  in  sortem  conieetae.  Urbana  Cn.  Servilio  obtigit,  Ariminum  (ita  Galliam 
appeüabant)  Sp.  Lucretio ,  Sicilia  L.  Aemilio,  Cn,  Octavio  Sardinia.  Vgl.  Voigt 
lus  naturale  II,  357  ff. 

3)  Suet.  Caes.  22:  et  initio  quidem  Galliam  Cisalpinam  IUyrico  adiecto  lege 
Vatinia  aeeepit.     Dio  Cass.  38,  8.    Appian.  b.  c.  2,  13.    Vell.  2,  44. 

4)  Cic.  Phil.  6,  3,  5 :  an  ille  id  faciat,  quod  paulo  ante  decretum  est,  ut 
exercitum  citra  flumen  Rubiconem,  qui  flnis  est  Galliae,  educeret?  Suet.  Caes.  31. 
Plut.  Caes.  20.  32.    Appian.  6.  c.  2,  35.    Lucan.  1,  185  ff.    Plin.  n.  A.  3,  115. 

5)  Appian.  b.  c.  2,  32.  35.  6)  Liv.  36,  38. 

7)  Mommsen  R.  G.  16,  666.  667.  A.  W.  Zumpt  De  Gaüia  Romanorum  pro- 
vincia in  Studio,  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  Pighius  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537=217;  Voigt 
lus  nat.  II  p.  359  und  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  §  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Arimininm  548  =  206  eingerichtet  and  dann  allmählich  zu 
der  Provinz  Gallia  Cisalpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  O.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinische  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Licinianus  p.  39  Bonn. :  data  erat  et  SuUae  provincia  Gallia  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht ;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665  =  89 ,  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Gonsuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333J,  so  dass  damals  wie 
früher  Gallia  cisalpina  unter  einem  der  Ccnsuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (695  =  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesfs  Unter- 
suchung Oeuvres  VII  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  583.     . 
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nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673  =  81  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfälle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Gommandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zumVarus1),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzog2), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  Gallia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen3). 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  712=42,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben4)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den»  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurde5).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  Galliae  cisalpinae*),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  über  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte7). 

Es   ist  bekannt ,    dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  ^f^n£f 
Italien  in  elf  Regionen  theilte,    zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  elfnf®gio" 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.     Welchen  Zweck  diese  Eintei- 
lung hatte,    wissen   wir  nicht:    kein  Historiker  gedenktr  ihrer8) 

- 

1)  Mommsen  C.  J.  L.  V  p.  902. 

2)  Mommsen  R.  G.  II6  S.  354  Anm.  Er  erinnert  namentlich  daran ,  dass 
Sulla  das  römische  pomerium  erweiterte,  was  nur  geschah,  wenn  die  italische 
Grenze  vorgerückt  wurde.  Seneca  de  brevitate  vitae  13 :  Sullam  ultimum  Roma- 
norum protulisse  pronurium,  quod  nunquam  provinciali  sed  Italico  agro  adqui- 
sito  proferre  moris  apud  antiquos  fuit.  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansicht  ist  auch  Lange  III2  S.  163. 

3)  So  heisst  im  J.  682=72  Cassius.  6  xf]c  irepi  Ilotöov  raXaxia«  oxpaxTjYÖc 
(Plut.  Grass.  9)  und  im  J.  692  =  62  verwaltete  A.  Metellus  Celer,  nachdem  er 
63  praetor  gewesen  war,  Oallia  cisalpina  als  propraetor.  Gic.  ad  fam.  5,  1  u.  2. 
Plin.  n.  h.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Cass.  37,  33.  Drumann 
II  8.  26. 

4)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  127  nennt  den  Formio  antiquua  auetat  Italiae  terminus. 
Vgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sneton  de  gr.  et  rhet.  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
II«  S.  229  Anm.  1. 

7)  Plin.  m.  h.  3,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  i.  £.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  6\|>£  hl  itoxe,  d<p'  ou  (xerlooaav  'PajjAaToi  toi«  'IxaXufrraic  xVjv 
ioorcoXixelav ,  f&oge  xal  xote  ivtöc  AXtcwv  raXaxaic  xal  'Evexotc  x-tyv  orWjv 
anwetpai  Tt(jiif|v,  Trpooa-fopeuaat  &£  xal  'IxaXtttVcac  itdvxac  xal  'Popalouc 

8)  Nur  Dio  Cass.  52,  22  läset  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Rath  geben : 
ttjv  xe  'IxoXlav  irasav  t?jv  bnkp  rcevx'fjxovxa  xal  eirxaxoafouc  dnö  xfjc  i:äXea>c 
oraMooc  ouaav  xal  xäXXa  itdvra  td  xe  ev  xatc  vVjcou  xal  xdt  £v  xal«  ^rcslpou 
6fJtoXoYotWxa  ^||mv  xaxävstpov  exaexa^äftt  xaxd  xe  flvt]  xal  Krvrj.  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die  Regioneneneintheilung. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius  1j  beschrankt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens2),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
riüm*)  deponirten  Verzeichnisse  der  subseciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
ttberlassenen  oder  noch  verfügbaren  Centurientheile 4) ,  waren 
nach  Regionen  verzeichnet5);  in  der  Verwaltung  der  Domainen6), 
der  Erbschaftsteuer  (XX  Aered.)7),  der  Steuer  der  Freigelassenen 
(vicesima  libertatis)*)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt 9) ,  und  spater  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
Verzeich-  nchtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweckmassig  sein  der  folgen- 
selten,  den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken. 

1)  Plin.  n.  Ä.  3,  46:  nunc  ambitum  eins  (Italiae)  urbitque  enumerabimus, 
qua  in  re  praefari  necessarium  est  auctorcm  nos  divum  Augustum  secuturos, 
descriptionemque  ab  eo  factum  Italiae  totius  in  regiones  XI ,  sed  ordine  eo,  qui 
litorum  tractu  fiet,  urbium  quidem  vicinitates  oratione  utique  praepropera  servari 
non  p088C,  itaque  interiore  parte  digestionem  in  literas  eiusdem  nos  secuturos, 
coloniarum  mentione  signata  qua*  ille  in  eo  prodidit  numero.  Der  augusteische 
Über  regionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12 ;  258,  2)  entbleit  also  ein  alphabetisches 
Verzeichni88  der  in  jeder  Region  liegenden  Städte.  Dass  in  der  Tabula  Peutin- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind,  sucht  nachzuweisen  Desjardins  Les  onte 
rigions  d' Auguste.  Quelles  sont  les  divisions  de  V Italic  inscrites  sur  la  table  de 
Peutinger.   Paris  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17;  203,  3;  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  libri  beneftciorum.  Gromat.  p.  202,  5;  203.  1;  295,  12: 
vel  quaeris  si  in  libro  beneficiorum  regionis  illius  beneficium  alicui  Augustus  dederit. 
So  wird  in  dem  über  coloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniae,  p.  226,  5 
Pieenum,  229,  12  civitatis  Campaniae  ex  libro  regionum,  252  civitates  Piceni, 
259  civitates  regionis  Samnii. 

6)  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Region  einen  procurator  gehabt 
hätte,  wie  ein  proc.  reg(ionis)  Calabric(ae')  Mommsen  /.  12.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneintheilung  beruhn,  also  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfassten.    S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelli  3835:  proc.  XX  her.  region.  Camp.  Apul.  Calabr.  Grut.  411,  1: 
[proc]  XX  her.  ümbriae  Tusciae,  Piceni. 

8)  Eine  familia  ~XX  Üb.  reg(ionis)  Transpad.  Orelli  3340  =  C.  /.  L.  V, 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h.  7,  162  ff. :  accedunt  experimenta  recentisshni  census,  quem  intra 
quadriennium  imperatores  Caesares  Vespasiani  pater  filktsque  censores  egerunt. 
(164)   in   regione  Italiae  octava   centenum  annorum   eensi  sunt   hornina 
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A.  Oberitalien. 

Regio  XI7  regio  Transpadana*),  Italia  Transpadana2) ,  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua3). 

Regio  X4),  Venetia  et  Histriab),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  carnischen  Alpen,  im  0.  durch  den  Fluss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt6). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Cottiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
0.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer7). 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Grustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfHesst,  im 
0.  durch  das  adriatische  Meer 8) .  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
/ia9)  von  der  via  Aemilia,  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567=187  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte10). 

B.  Mittelitalien. 

Regio  VII,  Etruria11),  später  Tuscian)}  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LIHIy  centenum  denum  hominee  XIIII,  centenum  vieenum  quinum  homines  duo, 
centenum  tricenum  homines  quattuor. 

1)  PUn.  n.  ä.  3,  123.  Orelli  2273.  3143.  Orot.  1054,  3.  Mommsen  /.  N. 
3604. 

2)  Orelli  1194. 

3)  Plin.  n.  A.  3,  123—125.  Paulus  Diac.  de  gestis  Longob.  2,  14 :  Venetia 
entm  non  eolum  in  paucis  insulis,  -  quae  nunc  Venetia»  decimus,  corutat,  sed  eins 
terminus  a  Parmoniae  finibus  usque  Adduam  fluvium  protelatur. 

4)  Plin.  n.  k.  3,  126—131. 

5)  Plin.  a.  a.  0.    Orelli  2285.    Boecking  N.  D.  Occ.  p,  440 ff. 

6)  Diese  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  I.  L.  V,  1. 

7)  Plin.  n.  ä.  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  h.  3,  115.  116. 
9)  Martial.  3,  4,  1 : 

Romam  vade,  Über:  ei,  venerU  unde,  requiret, 
Aemiliae  dicee  de  regione  viae. 
6,  85,  5:     Funde  tuo  lacrimas,  orbata  Bononia,  Bufo, 
Et  reeonet  tota  planetue  in  Aemilia. 
Orelli  3044.    Mommsen  /.  N.  4237. 

10)  Liv.  39,  2,  10.    Stiabo  5  p.  217. 

11)  Plin.  n.  ä.  3,  50—52. 

12)  Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  111,  589. 
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Regio  VI,  Umbria1).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Crustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus2). 

Regio  IV,  Samnium 3) .  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Gampanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesernia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Aternus 
bis  zum  Frento4). 

Regio  /,  Campania6),  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus6),  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region7);  später  ge- 
hörte es  zur  ersten8). 

C.  Unteritalien. 

Regio  III,  Bruttii  et  Lucania9),  gegen  Gampanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus10). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabriau). 

1)  Plin.  n.  h.  3,  112—114. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  110.  111.    Liber  coloniarum  in  Gromat.  vet.  p.  252 ff. 
3}  Plin.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4)  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinius  3,  106  zur 
vierten  Region. 

5)  Plin.  n.  Ä.  3,  53—70.  6)  PHn.  n.  h.  3,  63.  71. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  99.  105. 

8)  Mommsen  Sulla  topographia  degli  Irpini  im  BulUtt.  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinius  an,  später  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabulis  alimcn- 
tariis,  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  später  zu  Gampanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  1.  Regni  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  Bardischen  Goncils  von  347, 
Mansi  III  p.  42  und  dem  liber  colon*  in  Gromatici  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  civitates  Campaniae  ex  libro  regionum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

91  Plin.  n.  A.  3,  71—75. 

10)  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net1), von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen  2j ,  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt 3)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt4). 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio-  Wüschen 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte ,  die  durch  die  lex  Iulia  VerJjJ*un" 
municipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  hestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Communen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen ;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen 5) ;  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpolizei  und  für  das  Bedürfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war6),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  65. 

2)  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  und  die  Steuerverfassung  der  früheren 
rom.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8.  S.  63.  Bethmann-Hollweg  II,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  zeigt  die 
Inschrift  C.  I.  Gr.  2980:  [töv  %pdri0T]ov  dTrtTpoiro[v]  dx[o]aT[TJc]  %X7]povofi.uov 
'Pcufi-TK  'ItoXiac. 

3j  Liv.  3,  20,  7:  neque  enim  provoeationem  esse  longius  ab  urbe  mille  pas- 
tvum  et  tribunos,  si  eo  veniant,  in  alia  turba  Quiritium  subiectos  fore  consulari 
imperio.  Dio  Cass.  51,  19:  xal  töv  Kabapa  t/jv  te  ££ouatav  t?)v  tun  STjfjLCip^wv 
&tä  ßiou  Ivctv  (Ityriy'wiyTo)  xal  toi«  im$<Ha\t.lvo\z  a6röv  *al  Ivtöc  tou  iru>|jiT)plou 
xai  g£(»  fxeypt;  6fö6ou  YHjuara&io'j  (d.  h.  bis  auf  7y2  Stadien,  was  1000  passus 
ist)  dpi6vetv"  Gaius  4,  104:  legitima  sunt  iudicia,  quae  in  urbe  Borna  vel  intra 
primum  urbis  Bomae  miliarium  inter  omnes  cives  Romanos  sub  uno  iudice  acci- 
piuntur. 

4)  Vgl.  Afommsen  Staatsrecht  II2  S.  1039. 

5)  S.  oben  S.  196.  Ich  bemerke  hier  nur,  dass  schon  Plin.  ep.  10,  113 
Leute  erwähnt,  qui  inviti  fiunt  decuriones. 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Truppen- 
aushebungen nicht  mehr  statt.  Herodian.  2,  11  und  mehr  in  meiner  Eist,  equitum 
Rom.  p.  62  ff.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recrutirte  sich  aus  Italikern 
(Tac.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  cohortes  Italicae  civium 
Romanorum  voluntariorum  (Kellermann  Vig.  n.  269.Borghesi  Oeuvres  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  in  Italien  versucht  wurde,  so 
8tiess  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varusschlacht        * 
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Diesen  Uebelständen  gegenüber  begnügte  man  sich  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren,   die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien   in   Controle 
zu  nehmen,   und   es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss,   die  alten   gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen  und  dasselbe   einer  dauernden  und 
regelmässigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
rfe^coMn'         ^'e  erste  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
ure  gestellt,  (ü  7 — 438),  welcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theilte  und 
jeden   derselben  einem  Consularen  übergab1).     Die  Consularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit2).    M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  161 — 1693)  durch  eine  andere  Behörde, 
Italien  unter  die  iuridiei4).   welche   sich  von  den  Consularen  dadurch  unter- 

iuridici.  '  # 

schieden,  dass  sie  erstens  praetorii  waren5),  zweitens  eine  be- 
schränkte Competenz  hatten6),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

— ^— —  <  i  i  i  ■    i    i    i    i  ■«   i  ■  ■■  ii  ■  i  ii.         ini  ■■  ... 

(Tac.  ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  dazu  Dio  Cass.  56,  23),  unter  Nero 
(Suet.  Nero  44)  und  Vitellius  (Suet.  Vitell.  15). 

1)  Spartian.  Hadr.  22,  13:  quattuor  consulares  per  omnem  Italiam  htdices 
constituit.  Gapitolin.  Anton.  P.  2,  11:  ab  Eadriano  intet  quattuor  consulares, 
quibus  Italia  committebatur ,  electus  est  ad  eam  partem  Jtaliae  regendam,  in  qua 
plurimum  possidebat.  e.  3 :  huic,  quum  Italiam  regeret,  imperii  omen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  ascendisset,  inter  alias  aeclamationes  dictum  est:  Auguste,  di 
te  Btrvent.  Capitolin.  M.  Ant.  11:  ad  id.exemplum,  quo  Hadrianus  consulares 
viros  reddere  iura  praeceperai.  Appian.  6.  c.  1,  38:  fjaav  f&p,  ob;  fotxe,  tote 
xal  rrjc  TraXtac  dtp^ovxe;  ds%6nazoi  (er  versteht  darunter  consulares.  S.  Marini 
Arval.  p.  759)  xara  (lipi).  °0  xal  'Afcptavoc  dpa  (jitfi.oü(j.£No;  ßarepov  XP^V<P  rcoXXtj» 
tVjv  a&roxpcfrcopa  iprJw  Propatoic  ^yo6(aevo;  dvexalvioe  xal  ptex1  a&Töv  £?c6|Aervev 
ig  ßpa^y.  Die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  Consulare  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  Scriptores  hist.  Aug.  3.  80  fr.,  beson- 
ders S.  95. 

2)  Appian.  6.  o.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmung  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  von  Concordia  C. 
1.  L.  V,  1874.     Borghesi  Oeuvres  V,  392. 

4)  Capitolin.  Af.  Ant.  phü.  11 :  datis  iuridicis  Italiae  consuluit  ad  id  exem- 
plum,  quo  Hadrianus  consulares  viros  reddere  iura  praeceperai. 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civilsachen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecte  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  schliefst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
&ntaio\d|AOt  ol  t?)v  'IxaMav  Cioncouvrcc  £ita6oavxo  bnip  td  vo|M«ftlvxa  &7r6  toü 
Mapxoo  BtTtaCovxec,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Henzen  BuU.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen :  iuridiei  Italiam  administrantes  de- 
sierunt  ultra  ca,  quae  a  Marco  lege  ordinata  cremt,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Exerpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Valerianus  und  Gallienus  (253)  vorkommende  iuridicus  de  mfinito 
per  Flam.  et  Vmbriam  Picenum  (Orelli  3174),   welcher  im  Gegensatze  zu  den 

*         übrigen  iuridiei  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  muss. 
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von  Italien  Recht  sprachen1).  Die  Criminalgerichtsbarkeit  hat 
nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  praetorio2):  in  Beziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zerfällt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesis,  in  welcher  die  stadtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  überging, 
über  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen 3) ,  die  Vormünderernennung4)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten über  die  Qualification  zum  Eintritt  in  die  Curie5)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  über  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecese6)  noch  über  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht ;  die  letzteren  werden 

1)  Dirksen  Die  8cr.  H.  Aug.  S.  94 ff.     Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  legum  coli.  14,  3,  2:  sed  enim  iam  eo  perventum  est  con- 
sütutionibus,  ut  Romae  quidem  praefectus  urbis  solus  super  ea  re  cognoscat,  si 
intra  miliarium  centesimum  sit  in  Fabiam  commissum.  Enimvero  si  ultra  centesi- 
mum, praefectorum  praetorio  erit  cognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  omnino  ori- 
mma  praefectura  urbis  sibi  vindicavit  ,  nee  tantum  ea,  quae  intra  urbem  admit- 
tuntur,  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  Italiam.  §  4 :  quidquid  igitur 
intra  urbem  admittitur,  ad  praefectum  urbi  videtur  pertinere.  Sed  et  si  quid  intra 
centesimum  miliarium  admissum  sit,  ad  praefectum  urbi  pertinet.  Diesen  Gerichts- 
sprengel giebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  §  155.  Gains  1,  27. 
Herodian.  2,  13,  9.     Cod.  Th.  16,  5,  62. 

3)  Dig.  40,  5,  41,  5. 

4)  Ulpian.  fr.  Vat.  §  205 :  5t  quis  ad  urbicam  dioecesin  pertinens  [testamento 
tutor  datu]r,  excusare  se  debtbit  ab  eo  patrimonio,  quod  in  regio[nibus  iuridico- 
rum  est,  similiter]  a  re  provinciali.  §  232 :  observari  autem  oportet,  ne  his  pupÜlis 
tutorem  det  (praetor),  qui  patrimonia  in  his  regionibus  habent,  quae  sunt  sub  iuri- 
dicis,  ut  Claudio  Pompeiano  praetori  imperator  noster  rtscripsit.  $  241 :  si  quis 
autem  in  provincia  domicüium  habet,  debet  excusari;  sed  et  si  quis  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridicus  administrat,  habet. 

5)  In  dem  Digestentitel  de  variis  et  extraordinariis  cognitionibus  et  si  iudex 
Utem  suam  fecisse  dicetur  (Dig.  50,  13)  heisst  es  in  dem  fr.  des  Callistratus  1.  5 
pr. :  numerus  ergo  cognitionum  in  quattuor  fere  genera  dividi  potest:  aut  enim  de 
honoribus  sive  muneribus  gerendis  agitatur ,  aut  de  re  peeuniaria  diseeptatur ,  aut 
de  existimatione  alicuius  cognoscüur ,  aut  de  capitali  crimine  quaeritur.  In  die 
dritte  Gasse  gehört  die  Sache  des  VoJhunnius  Serenoa  ans  Concordia,  welcher 
scriba  nnd  deeurio  gewesen,  dann  aber  relegirt  worden  war  und  nach  seiner 
Rückkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Curie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  iuridieus  regionis  Transpadanae  Arrius  Antoninns,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amioos  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6)  Der  Gerichtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefectus  urbi  stehenden 
Polizeibezirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Oampanien, 
welches  zur  urbica  dioecesis  gehörte,  lag  schon  ultra  centesimum  lapidem.  S. 
Tac.  arm.  13,  26 :  quid  enim  aliud  laeso  patrono  concessum,  quam  ut  centesimum 
ultra  lapidem  in  oram  Campaniae  libertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  15 
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in  Inschriften  oft  erwähnt,  sind  aber  so  wechselnd,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwährend  Aenderungen  eingetreten1), 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umständen  committirt  worden2). 


1)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Borghesi,  welcher  die  Differenzen  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  zu  vereinfachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  wurden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehörten,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt,  wie  dies  auch  bei  den 
später  zu  besprechenden  correctorea  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  Princip 
früher  5  iuridici  nachweisen  zu  können  geglaubt,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici,  welche  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  n  S.  193,  Staatsrecht  IP  S.  1039 
und  Henzen  Annali  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen : 

[C]  Arrius  Antoninus  —  iuridicus  per  Italiam  regionis  Transpadanae  primus 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  v.  Concordia  C.  /.  L.  V,  1874  =  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicus  regionis  Transpadanae.  Inschr.  v.  Cirta.  Revue  archeol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M.  Nonius  Arrius  Paulihus  Aper  —  iuridicus  region(is)  Tranfspadanae), 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  L.  V,  4341  =  Borghesi  O.  V,  393. 

L.  Fulviu8  Oavius  N(umisius  Petronius")  Aemilianus  —  electus  ab  op(timo  imp. 
Severo)  AUxandro  Aug.  ad  (ius  dicendum)  per  regionem  Tra(nspadanam)  (223 
—235.     Mommsen  /.  N.  3604= Henzen  6486). 

C.  Luxüius  Sabinus  Egnatius  Proculus  —  iur.  reg.  Transpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.     Orelli  3134). 

(ßi)monius  Procutus  Iulianus  —  (tu)ridicus  per  Transpadum,  aus  derselben 
Zeit.     Borghesi  O.  V,  403. 

L.  Qabonius  Arunculeius  Pacilius  Severus,  iur  id.  reg.  Transpad.  Inschr.  v. 
Brixia  C.  I.  L.  V,  4332. 

Axilius  Honoratus  iur.  reg.  Transpad.     C.  1.  L.  V,  8921. 

P.  Plotius  Romanus  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicus  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  /.  N.  4237 
»Henzen  6482. 

Q.  8erviliu8  Q.  f.  Hör.  Pudens  —  iuridicus  Aemiliae  [et  Fla)miniae.  Renier  2749. 

iuridicus  Aemiliae,  Etruriae  (vielleicht  Liguriae)  et  Tusciae.  Ungedruckte 
africanische  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II2  p.  1039  Anm.4. 

M.  Fabius  M.  f.  Quir.  Magnus  Valerianus  —  iur.  reg.  Tusciae  et  Piceni. 
Henzen  Annali  1863  p.  277. 

o>t%ato5ö*TVK ' ArcoXtac  KaXaßpta;  Auxaovlac  (d.  h.  Lucaniae).  Mommsen  Epkem. 
epigr.  IV  p.  224. 

L.  Sempronius  Celsus  Servilius  Fabianus,  —  [iu]rid.  per  Apu[liam  et]  Cola- 
bria{m).     Marini  Arv.  p.  180. 

M.  Caecilius  Novatillianus  —  iur  id.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  /.  N.  1420 
=  Orelli  1178.     Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Bagonius    Urinatius  Larcius   Quintianus iuridicus  per  Apul.  unter 

Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  Orelli  2377 «  C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iuridici  die  Municipalge-^'^jjj? 
richtsbarkeit  eine  Beschränkung  erfahren  habe1),  ist  im  Allge- piJJrJScJ*Ä 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  iuri- 
dici entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren2),  allein  dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Munici- 
pien  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten 3) ,  lehrt 
der  Fall  des  Volumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  225  A.  5), 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  405 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
Verhältniss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Gommunalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  Äen'pro- 
Kaiserzeit  die  Municipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor-    Tinzen- 
den,  erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 

0.  Herennius  Silvius  Maximus  —  iurid.  per  Calabr.  Lucaniam  Brittios.  Hen- 
zen 6745. 

C.  Sallius  Ariataenetu8  —  iuridicus  per  Picenum  et  Apuliam.   Grat.  465,  5.  6. 

C.  Sabucius  Maior  Caecilianus  —  iurid.  per  Flamin,  et  Umbriam,  unter  Com- 
modus.     Henzen  7420. 

C.  Cornelius  Felix  Thrallus,  iurid.  per  Flam.  et  TJmbr.     Orelli  3177.     . 

P.  AeUus  Coeranus  —  iuridicus  per  Fiaminiam  et  Umbriam,  unter  Caracalia. 
Orelli  3851. 

L.  Annhu  Italiens  Honoratus,  —  iurid.  per  Fl.  et  Umbriam.  Desjardins  Annali 
1868  p.  97. 

Q.  Mamilius  Capitolinus,  iurid.  per  Fiaminiam  et  Umbriam  et  Picenum.  C. 
1.  L.  II,  2634. 

M.  Aelius  Aurelius  Theo,  Aug(usti)  iuridicus  de  infinito  per  Flam.  et  Umbriam 
Picenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianus  und  Gallienus  (253). 

Die  Inschrift  Orelli  3173,  In  welcher  ein  iuridicus  prov.  Campaniae  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Mommsen  /.  N.  Falsae  n.  538.     Borghesi  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Picenum  Valeria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zu  finden  glaubte ,  ist  nach  Borghesi  0.  V,  401  =  Henzen  6489  zu  lesen : 
Sex.  Pedio.  Sex.  f.  Arn.  Hirruto  Lucilio  Pollion.  Cos.  praef.  aer.  militar.  leg. 
Aug.  iurid.  (Asturiae)  et  Oallaec(iae). 

1)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  68.  Anders  Puchta  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X  S.  204.  Institutionen  1  5  92.  Qavigny  Gesch.  d.  B.  B.  Im  Mittel- 
alter I,  55. 

21  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  1039. 

3)  Ich  bemerke,  dass  vom  Iuridicus  auch  die  Ausdrücke  regionem  admini- 
ttrat  (fr.  Vatic.  §  241),  provinciam  adminUtrat  (Fronto  ad  amicos  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  vom  praeses  üblich  sind.  Einmal  wird 
«ach  das  Eingreifen  eines  iuridicus  In  Verwaltungsgeschäfte  erwähnt,  Orelli  3177 : 

C  CorneUo  C.  f.  Quirin.  Felici  Thrallo   iurid.  per  Flam.  et  ümbr. ob  exi- 

miam  moderattonem  et  in  sterilitate  annonae  laboriosam  erga  ipsos  ftdem  et  mdu- 
ttriam,  ut  et  civibus  annona  superesset  et  vicinis  civitatibus  subveniretur. 

15* 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  Bedürfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  4 62 ff.  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  (S.  74  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  Siop&corrjs  oder  iiravopfWnqc ,  auch  wohl  Xoyi- 
<rofc,  lateinisch  corrector1),  einmal  auch  curator2)  heisst,  mit 
fünf  fasces  ausgestattet  ist 3)  und  neben  dem  Statthalter  fungirt. 
Titanen*  ^*e  ^etztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien über,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  später4);  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Com- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 

1)  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissäre  Borghesi  Oeuvres 
V  p.  408.  Die  vorkommenden  sind:  unter  Traian:  Sex.  Quinctilius  Maximus, 
missus  in  Achaiam  ad  ordinandum  statum  libtrarum  civitatium,   Plin.  ep.  8,  24, 

,  2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  1036  Anm.  5  derselbe,  den  Epictet  diss.  3, 
7  SiopftcorTjc  töjv  iX£uft£pa>v  itöXeorv  nennt ;  nnter  Hadrian  P.  Paetumeius  Clemens 
legatus  divi  Eadriani  Athenis,  Thespiis,  item  in  Thessalia,  —  —  legatus 
divi  Hadriani  ad  rationes  civitatium  Syriae  putandas  (Henzen  6483);  Hero- 
des  Atticus,  von  dem  Philostratns  vitae  soph.  1,  25,  6  sagt:  dcptxro  piv  h  tJjv 
Sfxupwv ,  —  xaxci  ^pövooc ,  oö;  -rac  £Xeoft£pac  twv  TtöXecav  afrröc  otoopftoOto, 
und  2,  1,  3:  9jp^e  jiev  fdp  twv  xaxA  r?jv  'Aalav  &Xeu&£pa>v  köXecdv  6rHpa»S7j;; 
Ti.  Severus,  Trpöc  rc£vre  jbotß^ouc  7cep.cp&eU  eU  BeiJtovlav  8top&arr?)C  xal  Xo^icr^ 
öttö  fteou  'ASpiavoö,  C.  I.  Gr.  4033.  4034,  und  ans  späterer  Zeit  Burbuleius  Op- 
tatus  —  logista  Syriae  Henzen  6484 ;  L.  Egnatins  Victor  Lollianus  eiravop&a>T9); 
'A^atac  C.  I.  Or.  1624 ;  Egnatius  Procnlns  £itavopft»T?)c  ('Ayatac)  C.  I.  Gr.  1341 ; 

Ti.  Claudius  Gallippianus  Italiens Xo^tor?)?  xal  ^ravoptta'nTjc  twv  £Xeu$£pav 

ir6Xea>v  Bull.  delV  Inst.  1862  p.  119=  C.  I.  Attic.  III  n.  631;  Cn.  Claudius  Leon- 
ticus,  6  XapLitpÖTaToc  &7raTtxö;  xal  Ircowop&toTijc  C^Xa^aO  Dittenberger  Eph.  epigr. 
I  p.  248.  L..Turr.  Gratianus  v{ir)  cflarissimus)  corr(ector)  prov.  Achaiae  C.  I. 
L.  III,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  ans  der  Regierungszeit  des  Diocletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  fciop&urcal  oder  eorrectores  ein  Ende.  Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206 ,  also  nnter  Seve- 
rns ,  geschrieben  ist ,  sagt :  legatus  Caesaris ,  id  est  praeses  vel  eorreetor  provin- 
ciae,  abdicando  se  non  amittit  Imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  Itgati,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praesides  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  correctorti 
oder  fctopfttDTaf. 

2)  C.  Mevius  C.  f.  Donatus curator  civitatium  universarum  provinciae 

Siciliae  Henzen  6506. 

3)  8.  Anm.  1. 

4)  Ueber  die  eorrectores  Italiae  handeln  Boeoking  Not.  Dign.  Oce.  p.  1180  ff.; 
Borghesi  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhältnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg(atus)  Aug(usti)  p(ro)  p(raetore)  region[is)  Transpar- 
danae,  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint1),  der  praepositus  tractus  Apuliae  Cala- 
briae  Lucaniae  Bruttiorum,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird2)  und  ein  praepositus 
Umbriae  Piceni  et  Apuliae*).  Der  Consul  des  Jahres  SM  4  C.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste ,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statuta  Jtaliae  beigelegt  wird4),  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  274,  iitavopd(u>Tiq<;) 
icaa7)(c)  ('ItaX(a<;)5),  Tetricus,  corrector  totius  Jtaliae  unter  Aure- 
lian6);  C.  Ceionius  Rufius  corrector  Italiae1)  unter  Carinus8) 
(starb  285);  endlich  unter  Diocletian  Paetus  Honoratus,  v.  c.  cor- 
rector Itali[ae)*)f   Acilius  Clarus  (corrector  I)tal(iae).     Numidius 

corrector  Jtaliae  im  J.  290 10),  L.  Aelius  Helvius  Dionysius 

corrector  utriusque  Italiae u).  Auf  Grund  dieser  Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  «L  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie  die  Provinzen12),    so    auch   Italien    in  kleine  Amtsbezirke 

1)  Orelli  2273  =  Marini  Iscr.  Alb.  p.  54.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  41  hält 
diesen  Legaten  für  einen  wahrend  des  Dacischen  Krieges  in  der  Transpadana 
eingesetzten  militärischen  Gouverneur;  Borghesi  Oeuvres  V,  408,  dem  Henzen 
zu  n.  6482  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren ;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Offleier  (dileetator, 
Renier  Melange»  p.  73),    wie  er   erwähnt  wird  in  der  Inschr.  Renier  Inscr.  de 

l'Mg.  n.  1817.    T.  Caesernio misso  ad  dilee[tu]m  iuniorum  a  dwo  Hadriano 

in  regionem  Transpadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  1.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen  :  L.  Fulvio  Aemiliano  —  electo  ab  op[timo  imp.  Severo] 
AUxandro  ad[dilectum  käbendum]  per  regionem  Tra[nspadanam], 

2)  Mommsen  I.  N.  646:  ob  —  singularem  industriam  ad  quietem  regionU 
servandam. 

3)  Orelli  3175. 

4)  S.  die  Inschrift  von  Aquinum  Eph.  epigr.  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen;  Desjardins  Revue  archtolog.  Nouv.  se*rie  Vol.  XXVI  (1873)  p.  67.    p.  181. 

5)  De  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1871  p.  45 ;  Borna  Sotter- 
rajiea  Tomo  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  O.  p.  139. 

6)  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24:  (Aurelianus  Teiricum)  correctorem  totius 
Italiae  fecit,  id  est  Campaniae,  Samnii,  Lucaniae,  Brittiorum,  Apuliae,  Calabriae, 
Etruriae  atque  Umbriae,  Piceni  et  Flaminiae  omnisque  annonariae  regionis. 

7)  Grut.  p.  387,  5. 

8)  Mommsen  /.  N.  2497 »Henzen  6481.  In  der  Inschr.  1.  N.  6328  heisst 
es  Corrector  Campaniae,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph.  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  hält. 

9)  C.  I.  L.  V,  2817.  10)  Cod.  Iust.  7,  35,  3. 

11)  Orelli  60.     Der  Titel  erklärt  sich  aus  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
theilung  Italiens  in  zwei  Dioecesen. 

12)  Lactant.  de  motte  persec.  7. 
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theilte1).  Wir  gewinnen  eine  genauere  Kenntniss  derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,  zu  consulares  mit  sechs  fasces 
erhoben  werden2).  In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet 3) ,  und  die  unmittelbare  Folge 
Aufhören    derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 

üer  Steuer-  7 

freineit.     aufhörte.     Maximian,   welcher  seit   286  Augustus   war  und  in 
Mailand  residirte  4) ,  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den   Flüssen   Macra   und  Rubico   liegt5),    eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (annona) ,  von  welcher  seitdem  diese  Land- 
au» anno-  schaft  reqio  annonaria  heisst ,   während  Mittel-  und  Unteritalien 

nana  und  *  7 

urbicaria.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte6)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt7). 

1)  Vorher  war  Mommsen  (Feldmesser  II  S.  196)  der  Ansicht  Borghesi's, 
dass  die  Theilung  Italiens  in  Provinzen  dem  Anrelian  zuzuschreiben  sei.  Es 
beruhte  diese  auf  einigen  Inschriften,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind,  und  auf  der  That- 
sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebellius  Pollio  corrector  totius  Iialiae  heisst, 
von  Vopiscus  Aurel.  39,  Aurel.  Victor  Caes.  35  und  epit.  35,  7 ,  Eutrop.  9 ,  13 
corrector  Lucaniae  unter  Aurelian  genannt,  von  Aurelius  Victor  Caes.  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Garus  (284)  ein  lulianus  corrector  Venetiae  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  aUerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten. Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zeit  auf  eine  frühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  140. 

2)  Rutilius  Namatianus  Hin.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanius,  der 
um  389  als  consularis  Tuscia  uncl  Umbria  verwaltete: 

Namque  pater  quondam  Tyrrhenis  praefuit  arvis, 
Fascibus  et  senis  credita  iura  dedit. 
Die  fasces  werden  auch  bei  dem  consularis  Campaniae  erwähnt  in  der  Inschrift 
Orelli  3170  =  Mommsen  i.  JV.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen,  Basel  1853.  S.  56  ff.  Ausonii 
Ordo  nobilium  urbium  5. 

5)  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  bezeichnet  als  annonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II,  199. 

7)  Ueber  die  regiones  annonariae  und  suburbicariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nach  Weisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothofredi  Opera  iuridica  minora  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofredus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  suburbicarüs 
regionibus  et  ecclesiis,  seu  de  praefectura  et  episcopi  urbis  Eomae  dioecesi  con- 
icctura,  Francofurti  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  definirt  die  regio 
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Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  gö"B^SJaSJ& 
theilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Gonstantius  und  Gale-  •»«heiinng. 
rius1),  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praetorio  hatte2), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  Illyricum,  Italia,  Galliae, 
bei3).  Unter  ihnen  standen  42  vicarii4)  und  unter  diesen  4  46 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren6)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzuführen 6) ,  welche  wir  im  Folgenden  übersicht- 
lich darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  **%$$£** 
und  Illyricum  occidentale.     Das  letztere,    welches  in  dem  vero- 
neser  Verzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst7),  stand  unmit- 


urbicaria  als  die  nächste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefeoten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savigny  Verm.  Sehr.  II,  105  und 
Boecking  N.  D.  Occ.  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1 — 159)  umfasst  die  annonaria 
regio^ nur  die  Lombardei;  die  urbicaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefectus  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  vicarius  urbis  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vict.  Caes.  c.  39  S  23—30. 

2)  Gonstantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asclepiodotus  (Aur.  Victor  Caes.  39, 
42),  Maxentius  (306—312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  delV  Institute 
II  p.  301.     Bethmann-Hollweg  Rom.  Civüprocess  III,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  49  ff. 

ö)  Lactant.   de  mort.  ptrsec.   7   sagt   von   Diocletian:    tres   enim  partieipes 

regni  sui  fecit,  in  quatuor  partes  orbe  diviso, provinciae  quoque  in  frusta 

conci8ae,  multi  praesides  et  plura  officio  singulis  regionibus  ac  paene  iam  civitati- 
bus  ineubare,  item  rationales  multi  et  magistri  et  vicarii  praefectorum}  und  dies 
bestätigt  die  romische,  von  Mommsen  Memorie  delV  Instituto  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Constantin  vicarius  praeff, 
praetorio  bis  in  wbe  Roma  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep- 
timius  Valentio  v.  c.  a(perw)  v  (ices)  praeff,  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  vicarius  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.     Mommsen  Feldmesser  II,  202. 

6)  Dies  folgt  jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.     S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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telbar  unter  dem  praef ectus  praetorio  Italiae*) ,  während  Africa 
einen  vicarius,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst2),  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm  3)  und  den  Titel  vicarius  Jtaliae  bekam 4) . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten:  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  prae- 
fectus  praetorio,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
annonaria,  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat5)  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird6).  Das 
so  von  Diocletian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise7),  nämlich 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  497  und  Polemii  Silvii  Laterculus  (Abh.  der  sächs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  260).   Bethmann-Hollweg  R.  Civilprocess  HI,  47 ff.  51  ff. 

2)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  Öl  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vicarius  prae- 
fectorum  praetorio  in  urbe  Borna.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  delV  Inst.  n,  315, 
nicht  vicarius  praef ccti,  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Auch  pro  praefectis  praetorio  in 
urbe  Roma  finitimisque  provinciis  Orelli  1186  oder  kurz  vicarius  urbis  oder  vica- 
rius urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171;  Henzen  6471. 
6473.  6904.     Cassiodor.  6,  15.  v 

3)  Böcking  N.  D.  Occ.  p.  440.  Auch  der  praef.  praet.  Italiae  residiert  in 
Mailand.     Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8,  11,  3. 

4)  Vic(arius)  praef  (ecturae)  per  ltal[iam]  Orelli  3764,  vgl.  Borghesi  Oeuvres 
YI,  3o5.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähnt  in 
den  Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzählt  Ammlan  27,  7,  5  von  drei  appari- 
tores  potestatis  vicariae  per  Italiam. 

5)  Athanasius  hist.  Arianorum  ad  monachos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363 :  Aiovuaio;  6  dizb  MeotoXdivaiv  •  ioxi  hk  %a\  aÖTT)  pTfcpöiroXtc  ttj; 
'IxaXtac     Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbicariae regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbicariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Italiam  tantum,  sed  etiam  per 
urbicarias  regiones.  11,  13,  1:  per  omnem  Italiam,  tum  etiam  per  urbicarias 
Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sich  die  Unterschrif- 
ten :  Merocles  episeopus  de  civitate  Mediolanensi,  provincia  Italia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  II,  476),  Lucius  ab  Italia  de  Verona,  Fortunatianus  ab  Italia 
de  Aquileia,  Ursacius  ab  Italia  de  Brixia,  Severus  ab  Italia  de  Raverma  (Cod. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  38.  42).  In  der  Notitia  Dign.  endlich  haben  nicht 
nur  die  vicarii  ihre  Titel  von  diesen  beiden  Dioecesen,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  rationalis  rti  privatae  per  Italiam  und  der  rationalis  rei  privatae 
per  urbem  Romam  et  süburbicarias  regiones  (iV.  D.  Occ.  c.  XI). 

7)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  veroneser  Verzeichniss  S.  513, 
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1.  Raetia 

2.  Venetia  et  Histria 

3.  Aemilia  et  Ligaria 

4.  Alpes  Cottiae 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Campania  et  Samnium 

8.  Apulia  et  Calabria 

9.  Lucania  et  Bruttii 

10.  Corsica 

11.  Sardinia 

12.  Sicilia. 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theilung  des  ersten  Kreises  in 
Raetiae  duae,  des  dritten  in  Aemilia  und  Liguria,  des  |fünften 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicarium, 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium,  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria*).  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicarius  Italiae. 

Provinzen 

1.   Venetia  et  Histria  (Reg.  X)  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  unvFnri™ 

Italiae. 


im  Uüerculus  des  Polemius  Silvias  S.  251 ,  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte,  von  Schonhoven  in  der  Ausgabe  des  Eutrop  Basil.  1552  publicirte, 
hernach  oft  wiederholte  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen  hinzugefügt  hat, 
und  in  der  Notitia  Dignitatum  Occid.  c.  2 ;  die  Dioecese  des  vicarius  urbis  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Gapitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vicarius  Italiae  enthielt,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcking  p.  439  ergänzt.  Ueber  die  geographische  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
das  Hauptwerk  Caroli  a.  S.  Paulo  Oeographia  sacra.  Accesserunt  Lucae  Holstenii 
animadversiones ,  Amstelaedami  1704  fol. ;  es  enthält  aber  nur  ein  kritisch  un- 
gesichtetes  Material,  das  Bingham  Origines,  vertit  I.  K.  Grischov,  Halae  1727.  4 
Vol.  III  p.  504  ff.  benutzt  und  auch  Böcking  nicht  überall  einer  Prüfung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  Untersuchung  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobardengeschichte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  Bd.  V  (1879)  S.  84  ff. ,  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nach  Weisungen  über  die  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 

1)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  84 f. 
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leia1)    unter    einem    corrector2) ,    später   unter    einem    consula- 
ris 3) . 

2.  Liguria,   bestehend  aus  Reg.  XI    Transpadana*)  und 
Reg.  IX  Liguria,  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum 6) ,  unter  einem 

consularis  6) . 

1)  Polemius  Silvias  p.  251.  Gothofred.  Topographia  codicis  Theodosiani  p. 
112 f.  ed.  Lips.     Boecking  N.  D.  Occ,  p.  441. 

2)  Cor.  Gaudentius  v.  p.  com[es)  et  corr.  Ven.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  4327.  4328. 
Jsteius   TertuUus  —  corr,   Ven.  et  Histriae  unter   Maximian  (286 — 305)  Or. 

1050=  C.  /.  L.  V,  2818. 

C.  Vettius  Cossinius  Bufinus  c.  v,  corr.  Venetiae  et  Histriae  um  312.  Orelli 
2285. 

M.  Maecius  Balburius  —  corrector  Venetiarum  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
==  Mommsen  /.  JV.  2618. 

L.  Nonius  Verus  —  correct.  Venetiarum  et  Istriae  unter  Constantin.  Orelli 
3764.     Borghesi  Oeuvres  VI,  388. 

Vetulenius  Praenestius  v,  p.  corr,  Venet.  et  Hist.  (362  odder  363).  Henzen 
Buü.  dell'  Inst,  1877  p.  107=  C.  /.  L.  V.  8987. 

3)  Florianus  consularis  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1;  11,  7,   10. 
Parecorius  Apoll  (inaris")  consul.  Venet.  et  {Histriae)  C.  I.  L.  V,  1582. 

Val.  Palladius  v.  c.  cons.  Venet,  et  Histr,  C.  1.  L.  V,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  /.  L.  V,  6253.  Auch  nach  der  N.  D,  Occid.  p.  5  hat 
die  Provinz  consulares, 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Transpadana  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flavius  Titianus,  corrector  Campaniae, 
corrector  Italiae  Transpadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  znm  zweiten  Male  Consul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inscr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab. 
alim,  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (cor)rector  Italiae  regQonis')  Trfanspadanae) 
führt. 

5)  Jordanes  Ott.  42:  Mediolanum,  Liguriae  metropoUm.  Polem.  Silvius 
p.  251:  Liguria,  in  qua  est  Mediolanum.  Not,  Dign.  Occ.  p.  47:  praepositus 
thesaurorum  Mediolanensium  Liguriae.  p.  48:  procurator  Qynaecii  Mediolanensis 
Liguriae.  Procop.  de  b.  Ooth.  1,  14 :  ix  Me&ioXavow  —  ^  dv  Ai^oupotc  xelxai, 
vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qua  Medio- 
lanum est.  Auch  Vercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieronym. 
ep.  1,  1  $3  (um  370)  Ligurum  civitas. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34; 
Arrianus,  consularis  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  consularis  pro- 
vinciae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Var.  12 ,  8.  Grosse  Verwirrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gestis  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provinciae  Alpes  Cottiae  dieun- 
tur,  quae  sie  a  Cottio  rege  qui  Neronis  tempore  fuit,  appellatae  sunt.  Haec  a 
Liguria  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditur,  ab  oeeiduo  vtro 
Qallorum  finibus  copulatur.  In  hoc  Aquis,  tibi  aquae  calidae  sunt,  Dertona  et 
monasterium  Bobium,  Genua  quoque  et  Saona  civitates  habentur.  Wäre  dies 
richtig,  so  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  überge- 
gangen sein ,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  cottischen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C,  I.  L,  V  p.  810  und  Neues  Archiv  V  S.  90 ff.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notitia  provinciarum  (Polemius  Silvius  p.  251 
Mommsen):  Nona  Alpes  Cotticae  et  Appenn(inae)  in  quibus  est  Genua,  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  in  Folge  dessen  Genua 
in  die  Cottischen  Alpen  -verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemilia,  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden1),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia2). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis  s)}  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna4),  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicariae  regiones  gerechnet  wurde5).  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena  •) . 

5.  Alpes  Cottiae,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen7)  unter  einem  prae$e$s). 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt9)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Chur) 10)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)11),  jede  unter  einem  praeses12). 


1)  Es  kommen  vor: 

a.  321  Iunius  Rufus,  consularis  Acmiliae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323  Ulpius  Flavianus,  cons.  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  11,  16,  2. 

unter  Constantin  (324 — 337)  C.  lulius  Rufinianus  Ablavius  Tatianus,  —  con- 
sularis Aemiliae  et  Liguriae  Orelli  1181. 

a.  357  Dulcitius,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,   10,  3. 

a.  385  Bomulus,  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen,  dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  consularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  consularis  Liguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius  Euse- 
bim  v.  c.  consularis  Aemiliae,  addita  praedictae  provinciae  —  etiam  Bavennatium 
civitaU,  quae  antea  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
J)ign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 

2)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  442. 

3)  Not.  Dign.  Occ.  p.  5.  p.  10. 

4j  Polem.  Silvios  p.  251.    Zosimus  5,  27:  fPaß£wi)  (ivrcpöicoXtc  «DXafiivtac. 

5)  Cod.  th.  9,  30,  1  und  3.     Mommsen  Feldm.  II,  21Ö. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  0. 

7)  Veroneser  Verzeichniss  S.  514. 

8)  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.     C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252. 

9j  Im  veroneser  Verzeichniss  S.  514  heisst  sie  Raetia  und  im  J.  290  kommt 
ein  praeses  provinciae  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  5810 ;  Raetia  prima  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemius  Silvius,  ahgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Occ.  (um  400)  p.  6  p.  10. 


10)  Boecking  JV*.  D.  Occ.  p.  444 

11)  N.  D. 


Occ.  p.  48.  12)  N.  D.  Occ.  p.  6. 
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B.  Unter  dem  Vicarius  Urbis. 

untlinIe£  8.  Tusciaet  Umbria,  schon  vor  Constantin  durch  einen 

Yu%S?  ■  gemeinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Volsinii  zusammen- 
kam1), stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden2)  und  in 
Florentia  residirten3),  seit  370  aber  unter  Consularen 4) .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Tuscia  annonaria 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen6).  Später,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor6).  Für  Tuscia  an- 
nonaria ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notitia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird7),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Statthalter  er- 

1)  Mommsen  Berichte  d.  sachs.  Gesellsch.  1850  S.  209. 

2)  C.  Vettius  Cossinius  Bufinus  —  cort.  Tusciae  et  ümbriae  um  312.   Orelli 
2285  =  Mommsen  L  N.  4550. 

Tatianus corrector  Tusciae  et  ümbriae  unter  Constantin  (324 — 337). 

Orelli  1184  =  Mommsen  /.  N.  1883. 

L.  Turcius  Apronianus  —  corrector  Tusciae  et  ümbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grut.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tusciae  et  ümbriae  zwischen  315 — 336.   Bull.  1863  p.208. 

Dynamius  corrector  Tusciae  a.  355.    Ammian.  15,  5,  14. 

IuUus  Festus  Hymetius  corrector  Tusciae  et  ümbriae  vor  362.  Henzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Agorius  Praetextatus  —  corrector  Tusciae  et  ümbriae  vor  367.  Orelli 
2354.    Borghesi  Oeuvres  III,  505. 

Auxonius  corrector  Tusciae  a.  362.    Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.    Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  —  rexit  Tusciam  vor  368.    Ammian.  28,  1,  6. 

IuUus  Eubulides  c.  v.  corr.  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.    Grut.  422,  1. 

Publicius  Caeionius  Iulianus  v.  c.  corrector  Tusciae  et  ümbriae  aus  unbest. 
Zeit.     Henzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularis  Tusciae  a.  370.    Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Beticius  Perpetuus  Arzirius  cons.  Thusciae  et  ümbr.    Orelli  3648. 
Claudius  Lachanius  consularis   Tusciae  a.  389.    Cod.  Th.  2,  4,  5.     Rntilius 

Namat.  Itin.  1,  579. 

Caecina  Decius  Albinus  a.  416.     Rut.  Nam.  Itin.  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  II,  207. 

6)  Nov.  Maiorian.  9,  1  p.  327  Haenel. 

7)  Not.  Dign.  Occ,  p.  43,  24. 
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hielt,  sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)1)  mit  der  Hauptstadt  Gapua2).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
viri  consulares*),  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  conm- 
laresA)}  einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor5). 

40.  Lucania  et  Britta  (Reg.  III)6)  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium7),  stand  unter  correctores6). 


1)  Ueber  die  Ausdehnung  dieser  Region  s.  den  Über  coloniarum  I  in  Groma- 
tici  ed.  Lachm.  I  p.  229  ff.    Mommsen  Fe ldm.  II,  203. 

2)  Athanasius  hiat,  Arian.  ad  monachos  (geschrieben  358)  in  Äthan.  Opp. 
Paris  1698  fol.  I  p.  355 :  Ka7r6t);  •  fort  hk  aorr)  fA*)Tp4iroXtc  rijs  KajATtavtac. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsen  /.  N.  1413:  Vivo 
Valeriano  parenti  reip.  Pio  Felici  Vietori  Naeratius  Scopi.  v.  c.  Cons.  Camp,  nu- 
mini  eins  maieatatique  devot,  richtig  überliefert  ist  und  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninas  bezieht ,  welcher  260  starb ,  so  war  Naeratius  Scoplus ,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cons.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campanien,  eine 
Thatsache,  deren  Erklärung  für  jetzt  ganz  unsicher  ist.     Später  kommen  vor: 

Buffi.ua  Voluaianua  v,  c.  corrector  Campaniae  (Mommsen  I.  N.  63281,  iterum 
corrector  unter  Garinus  im  J.  283.     Mommsen  I.  N.  2497  =  Henzen  6481. 

P.  Helvius  Aelius  Vionyshts,  Com  (ularis)  vir,  eorr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen /.  N.  4087  =  Henzen  6909.    Fragm.  Vat.  $  41. 

T.  Fl.  Postumius  Titianus  v.  c.  —  corr.  Campaniae  vor  301.     Orelli  1194. 

Pompeius  Faustinus  v.  e.  corr.  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  /.  N. 
3992.     Borghesi  Oeuvrea  VI,  381. 

C.  Vetthu  Coaainiua  Rufinua  e.  v.  —  corr.  Camp,  um  312.  Orelli  2285  = 
Mommsen  I.  N.  4550. 

Viriua  GaUua  v.  c.  Corr.  Campaniae  aus  unbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

4)  Von  den  conaularea  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  BnU.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor,  von  denen  der  älteste  Barbarua  Pompeianus,  Conauloria 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316  =  Mommsen  1.  N.  1946. 
Einer  der  spätesten  ist  Acilius  Glabrio  um  438.     Henzen  6910. 

5)  Anicius  Aucheniua  Bassus,  v,  c.  proconsul  Campaniae,  hernach  praefectua 
wbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  /.  N.  1418.  1419.  C.  1.  Gr.  2597.  Garucci  Bull. 
1859  p.  90 ff.  Die  Inschr.  Orelli  753  =  Mommsen  I.  N.  520*  ist  falsch;  ebenso 
Orelli  1425 »Mommsen  /.  N.  749*. 

S  Ueber  den  Umfang    der    Provinz  s,  Lib.  Colon,  in  Grom.  ed.  Lachm. 

?Cod.  Th.  11,  29,  1 ;  7,  22,  1 ;  Olympiodor  bei  Photius  p.  58»,  20  Bekk. : 
ytov  fATjxpÖTioXU  eatt  rTjc  Bpetrla;. 

8)  Claudiua  Plotianus  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,  1;  11,  30,  1. 

Mechühu  Bilarianua  correetor  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Octavianua  Corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1 ;  16,  2,  2. 

Arthemius  corrector  a.  364.     Cod.  Th.  8,  3,   1. 

Q.  Aur.  Symmachua  v.  c.  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  365.   Orelli  1187. 
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\\.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind1). 

42.  Samnium  (Reg.  IV)2),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rector  es  oder  praesides*) . 

13.  Flaminia  et  Picenum,  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  locus  Fu- 
cinus,  Ancona,  Fanum,  Ravenna4).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt 5) ;  nichtsdesto- 
weniger scheinen ,    wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben ,  beide 


Alpinus  Magnus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum  unter  Constantin.  Orelli  1074. 
Armins  Victorinus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum.     Mommsen  I.  N.  107. 
Bulku  Festus  corr.  Lucan.  et  Brit.     Mommsen  /.  N.  315. 
Venantius  vir  spectabilis ,   corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  unter  Theodorich. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.     Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Vibonius  Caecilianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  [Calabriae)  a.  312.     Borghesi 
Oeuvres  VI,  388.    Die  Inschr.  Lupoli  Her  Venus,    p.  312  hält  Mommsen  7.  N. 

210*  für  falsch;    der   Caecilianus  p.  v. corr.  Apul.  et   Calab.  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.    Orelli  3764  =  Cavedoui  Marmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  Nonius  Verus  v.  cons.  bis  correct.  Apuliae  et  Calab.  unter  Constantin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574  s 
Mommsen  /.  N.  1107.     Bulle«.  1855  p.  XXVII.     Henzen  5574*. 

Volusius  Venusius  v.  c.  corrector  Apul.  et  Calabr.  um  337.  Orelli  3285  = 
Mommsen  I.  N.  7205. 

Annius  Antiochus  v.  p.  corr.  Apul.  et  Cal.  unter  Gonstantius  II  (Mommsen 
/.  AT.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  Iulianus  (Mommsen  1.  N.  631  »Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  Scxio,  vir  perfectissimust  corrector  Apuliae  et  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.    Mommsen  /.  N.  642. 

Clodius  Celsinu8t  v.  c.  corr.  regionum  duarum.  Inschrift  v.  Beneyent  Mommsen 
/.  N.  1423. 

Ael.  Bestitutianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  Calabriae.     Mommsen  /.  2V.  706. 

Fl.  Cornelius  Marcellinus  v.  [c.  corr.  Apul.]  et  Calabriae.     Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Occ.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Corrector. 

2)  Ueber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  II,  159.  207. 

3)  Fabius  Maximus  v.  c.  rect.  provinciae  a.  352.   Mommsen  1.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  Vranius  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  i".  N.  5191. 

Maecius  Felix  —  rector  provinciae  Samnii  adiniunctivae  vicis.    Ib.  4620. 
Avionius  Iustinianus  praeses  provinciae.     Ib.  4617.  5017.  5292. 
Flavius  Iulius  Innocentius  V(ir)  F[erfectissimus]  P[ratses]  8[amnii].    Ib.  5020. 
Quinülianus  [rector  8]amniticus.     Ib.  4621. 

Iulius  Festus  Hymetius  —  consularis  Campaniae  cum  Samnio  vor  362.  Hen- 
zen 6904. 

4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abh.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  corrector1)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Gallicus  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt2),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annona- 
rium  dem  vicarius  Jtaliae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen 
die  östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria3),  nunmehr  Picenum  suburbicarium4)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt5),  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli,  Reate,  Amiternum,  Nursia6),  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

14.  Valeria,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde 7) .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten 8) ,  nämlich : 


1)  Bekannt  sind  folgende: 

M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  —  corr.  Flam.  et vor  330.     De  Con- 

stanzo  mem.  di  8.  Rufino  p.  56,  angeführt  von  Moinmsen  Feldm.  II,  208. 

Fabius  Titianus  v.  c.  corrector  Flaminiae  et  Piceni  vor  337.  Grat.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

corrector  Piceni.     Fr.  Vat.  §  35.  a.  337. 

L.  Crepereius  Madalianus  v.  c. corrector  Flaminiae  et  [Pi]c.  vor  341. 

Reiner  Inscr.  de  VAlg.  2743.     Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Turcius  Secundus  Asterius  corr.  Flam.  Piceni  vor  350  in  mehreren  Ins  ehr. 
Orelli  603.  1099.    Henzen  6475.    Grat.  1079,  1.    Borghesi  Oeuvres  III,  162  ff. 

Furius  Maecius  Gracchus  v.  c.  corrector  Flaminiae  et  Piceni.     Orelli  3172. 

M.  Aur.  Consius  Quartus  Junior  c.  v.  corrector  Flaminiae  et  Piceni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orellißchen  In  sehr,  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  V,  393), 
n.  1087  =  Mommsen  I.  N.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelli  3649:  Cronio  Eusebio  v.  c.  Conaulari  Aemiliae  addita  praedietae 
provmciae  contuitu  vigilantiae  et  iustitiae  eins  etiam  Ravcnnatensium  civitatet  quae 
antca  Piceni  caput  vrovinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II ,  210  hält  diesen 
Eusebius  für  den  Gonsnl  des  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

3)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 
41  Not.  Dign.  Oec.  p.  5. 

5j  Patruinus  consularis  Piceni  nach  355.     Ammian.  15,  7,  5. 
Valentinianus  Cons.  Piceni  365.    Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
8ophronius  Cons.  Piceni  370.    Cod.  Th.  12,  1,  71. 

TarruUnius  Maximilianus  v.  c.  —  consularis  Piceni  438.    Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zu  lesen  ist:  eonsulari  Piceni,  anno  aetatis  nonodeeimo. 
Consularis  Piceni  458.     Nov.  Maioriani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 
6}  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

T)  Not.  Dign,  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
vollständig ist,  wird  wenigstens  Oorsica  unter  den  italischen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 
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45.  Sicilia,  zuerst  unter  einem  correetor1),  dann  unter 
einem  consularis2). 

46.  Sardinia,  unter  einem  praeses*), 
M.  Corsica,  unter  einem  praeses4). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetorio  von  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvisianus  correetor  Siciliae  304.  Rainart  Acta  primorum  martyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  correetor,  nicht  consularis  zu  lesen  ist,  s.  Acta  Sanctorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.     Hienach  ist  Böcking  zu  berichtigen. 

Latronianus  correetor  Siciliae  314.  Mansi  II,  467.  Euseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
remuzza  p.  35  n.  32. 

Betitius  Perpetuus  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.  unter  Constantin.   Torremuzza  p.  36. 
Zenoftlus  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.    Torremuzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fabius  Titianus  v.c. consularis   Siciliae  vor  337.     Grut.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

L.  Aradius  Val,  Proculus  v.  c.  —  consularis  provinciae  Siciliae  "vor  340. 
Orelli  3672. 

C.  Caelius  Censorinus  —  4sqs.  provinc.  Sicil.  unter  Constantin.    Henzen  6507. 

Memmius  Vitrasius  Orfitus  —  consularis  Sicil.  vor  353.    Orelli  3185. 

Orfitus  et  Fl.  Dulcitius  w.  cc.  consulares  p.  S.    Orelli  3181. 

Arsinius  v.  c.  consularis  p.  S.  vor  359.    Orelli  5049«=  C.  I.  Gr.  5649*. 

M.  Valerius  Quinctianus  v.  c.  cons.  p.  8.  unter  Valentinian  (364 — 375).  Tor- 
remuzza p.  37  n.  35.  n.  37. 

Domnus  Consularis  Siciliae  368.     Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Virius  Nicomachus  Flavianus  —  consularis  Siciliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

3)  Sex.  Ruf us  brev.  4.    N.  D.  Oce.  p.  6.  64.    Es  kommen  vor: 
Septimius  Ianuarius  v.  c.  praes.  prov.  Sard.  um  312.     Henzen  5567. 
Festus  praeses  Sardiniae  319.     Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibulenius  Restitutus  praeses  Sardiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodicius  praeses  Sardiniae  374.     Cod.  Th.  9,  1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.    Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.   Felix,  praeses  Corsicae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 


B.  Die  römischen  Provinzen. 


1.  Statistische  Uebersicht. 

> 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  «Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nbthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientirung 
über  die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger1);   ich   wähle  indess    für   diesen  Abschnitt   die    letztere 

1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Periode  s.  Sigonius  De  antiquo  iure  po- 
puli  Romani,  Lips.  et  Halae  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  Commentatio  de  iure  et 
condiUone  provinciarwn  Born,  ante  Caesaris  principatum ,  Neustrelitz  1841.  4; 
Person  Essai  sur  Vadministration  des  provinces  Romaines  sous  la  ^publique.  Paris 
1878.  8;  über  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Köm.  Gesch.  vom  Verfall  der  Rep. 
bis  zur  Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356 — 387.  Mommsen  Res  gestae 
Divi  Augusti,  Berolin.  1865.  8.  A.  M.  Poinsignon  Sur  le  nombre  et  Vorigine  des 
provinces  Romaines,  etiles  depuis  Aujuste  jusqua  DiocUtien,  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  System  of  provincial  administration  to  the  accession  of 
Constantin  the  great.  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersuchungen  über  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
jetzt  fünf  Quellen :  1.  Das  Veroneser  Verzeichniss,  herausgegeben  von  Mommsen  : 
Verzeichnisa  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academie  1862  S.  489 — 538,  nochmals  gedruckt  in  der  Notitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  247  ff.  2.  Das  Breviarium  des  Rufus  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  laterculus  des  Polemius  Silvius,  verfasst  um  385,  herausgegeben  voa 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233  ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  0.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boecking  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  am  535  redigirten  Synecdemus  des  Hierocles,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.   Das  veroneser  Verzeichniss  ist  noch  einmal  einer 

Rom.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  16 
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1  Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben  sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  für  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grössten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  Sicilia. 
Einrichtung         Der  westliche,  bei  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen 

der  Provinz.  7  °  ' 

die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  543=244  be- 
setzten1), bildete  die  erste  römische  Provinz2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff3). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  242 
von  Marcellus  erobert  war4),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius  Laevinus  im  J.  544  =  240  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht5).    Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 

eingehenden  Untersuchung  unterzogen  worden  von  E.  Kuhn:  Ueber  das  Ver- 
zeichni88  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  den  Jahrbüchern  für 
classische  Philologie  1877  S.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  Resultate ,  dass 
dies  Provincialverzeichniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Redaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört,  das«  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilung  von  297  bis  gegen  380  zum  grössten 
Theil  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  ihm  Pro- 
vinzen erwähnt,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  duas  divisa; 
Armenia  minor,  nunc  et  maior  addita,  von  Kuhn  aber  auch  in  andern  Fällen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Sic.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  6 ff.  Eine  kurze  Schilderung 
der  Provincial Verhältnisse  giebt  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  unter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  II,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  forma  et  conditione  Sicüiae 
provinciae  Romanac,  Lutetiae  1850.  8.  Insbesondere  s.  jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  römischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  I,  1. 
ISicilien  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8. 

2)  Gic.  accus,  in  Verr.  2,  1,  2:  (SicUia")  prima  omnium,  id  quod  ornamentum 
knperii  est,  provineia  appeüata. 

3)  Diodor.  exe.  Hoesehel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23—31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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ä 

Jahre  649— 622  =  435 — 432 f),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Hülfe 
einer  Commission  von  K  0  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupüia,  feststellte2).  Der  zweite  Sklavenkrieg  654 — 654  =  403 
—400  scheint  für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
theiliger Einwirkung  gewesen  zu  sein3]. 

Nach'  Appian4)  wurde  Sicilien  schon  seit  543=244  von  Verwaltung. 
einem  Praetor  verwaltet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
thttmliche  Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epit.  XX  erst  um  das 
J.  527  =  227  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seit  527  =  227  war  aber  in  Sicilien  ein  praetor*),  und  später, 
seit  632  =  4  22 6)  ein  propraetor1).  Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  727=27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,  deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  führt8) 
und  auch   einen   Legaten    hat9);    erst   unter  Diocletian    wurde 

1)  Diodor.  exe.  l.  34  (Exe.  Phot.  p.  525—29.  Exe.  Vales.  p.  598—601. 
Exe.  Vatic.  p.  100 — 102).  Ueber  die  Sklavenkriege,  deren  erste  Anfänge  schon 
vor  619  fallen,  s.  Klein  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  Gic.  accus,  in  Verr.  2,  16,  39 :  legem  esse  Eupiliam ,  quam  P.  Rupilius 
consul  de  decem  legatorum  sententia  dedisset:  hanc  omnes  semper  in  Sicilia  con- 
sules  praetoresque  servassc.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
Asconius  in  divin.  p.  106.  in  Act.  II  p.  212.  Schol.  Gronov.  p.  391  Or.  Valer. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Florus  3,  19.  Dio  Cass.  fr.  Peiresc.  101.  104  (93  Bekk.).  Liv.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26;  608,  23. 

4)  Appian.  Sic.  2:  cpöpouc  xe  auToi;  dn^deoav  xal  t£Xtj  xd  ftaXrfoota  Täte 
ic6Xeoi  jxepiaajjievot  arparq-pv  ixV|Otov  eirefAitov  £;  StxeXtav. 

5)  Liv.  ep.  20 :  praetorum  numerus  ampliatus  est,  ut  essent  quattuor,  Pom- 
ponins  de  orig.  iur.  (Dig.  1,  2  §  32):  capta  deinde  Sardinia  mox  Sicilia  item 
Hispania  deinde  Narbonensi  provincia  totidem  praetores,  quot  provinciae  in  ditio- 
nem  venerant,  creati  sunt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Praetor  von  Sicilien, 
also  im  J.  226,  war  nach  Solinus  polyh.  5,1  C.  Flaminius.  Das  Verzeichniss  der 
bekannten  Praetoren  und  Propraetoren  s.  jetzt  bei  Klein  a.  a.  O.  S.  11  ff. 

6)  Ueber  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

7)  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (act.  I,  4,  13.  act.  II,  2, 
13,  3o  u.  ö.),  allein  dies  ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  <}a  Verres  74  praetor 
urbanus  war  und  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  Orelli-Henzen  Inscr.  n.  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvres  II  p.208. 
451-457. 

9)  Sie  sind  zusammengestellt  von  Klein  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

16* 
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Sicilien  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen  l) ,  nach  Constantin  einen  consularis 2) . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  Hess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte3], 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte4).  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt 6). 
Gemeinden.  Sicilien  bestand  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- 

bänden 6) ,  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt7).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
47  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Cult  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet 8) ,  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Classen  getheilt 9) ,  nämlich :  1 .  drei  civitatis  foederatae, 
Messana,  Tauromenium  und  Netum 10) ,  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fünf  civitates  liberae  et 
immunes,  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
Insel11)  mit  10,000  Bürgern12),  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali- 

cyae;  3/34  civitates  decumanae1'6),  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

■ 

1)  S.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  S.  oben  S.  240  Anm.  2. 

31  Cic.  act.  II  in  Vcrr.  2,  4,  11  u.  ö. 

4)  Pseudo-Ascon.  p.  100 :  cum  a  duobus  quaestoribus  BiciUa  regi  soUat,  uno 
Lilybaetano  altero  Syracusano,  ipse  vero  (Cicero)  Lilybaetanus  quaestor  fuerit 
Sex.  Peducaeo  praetore,  Omnibus  tarnen  se  placuisse  dicit.  p.  298:  Lilybaetanus 
scilicet  quaestor,  non  Syracusanus.  Nam  hos  binos  quaestores  annuos  habuit  8i~ 
cilia.  Cic.  pr.  Plancio  27,  65.  Ein  dlvrtxafxta;  (pro  quaestore)  C.  Vergilius  Baibus, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  v.  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  /.  Gr.  n.  5597. 

5)  Die  zahlreich  vorkommenden  Quaestoren  s.  bei  Klein  S.  147  ff. 

6)  Im  ersten  panischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe. 
Hoeschel.  23,  5;  im  zweiten  panischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Eutrop.  3,  8; 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Censoren  gewählt  (act.  II  in  Verr.  2,  55, 
137),  zwei  auf  jede  Stadt  (ib.  2,  53,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Plinius  n.  h.  3,  88  giebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Ueber  die  griechische  Verfassung  der  sicili6chen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.     Kuhn  a.  a.  O.  S.  58 — 63. 

'     8)  DiodQr.  4,  83 :    -fj  re  oäpcXrjroc  t»v  rP<mta(a>v   eU  tdc   ^C   ^oö  Ttjwte 

<piXoTtfA7)ftetaa  xok  uev  itiaroTcfraC  t&v  xaxct  rjjv  SixeXlav  itoXcoov  ouaac  lirraxai- 

oexa  ^puaocpopetv  d&offjuiuae  ttq  'Af  po&lqQ.    In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Cic. 

'  act.  II  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner -.  nos  in  septcmdecim  populis  numc- 

ramur. 

9)  Hauptstelle  ist  Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  6,  12.  13. 
10)  Cic.  act.  II  in  Verr.  5,  22,  56.     Ueb.  Messana  Plut.  Pomp.  10. 
111  ib.  4,  23,  50.  12)  ib.  2,  68,  163. 

13)  Wie  es  scheint,   zählt  Cicero  in  der  dritten  Verrinischen  Rede  sie  voll- 
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den  Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten1);  4.  26  civüates 
censoriae,  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  ager  publicus  wurde2).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  240  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden3).  Drei  Jahre  später  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten4)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  stattgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte5). 
Ueber  die  Veränderungen ,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauptquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Communen  3  Städte  latinischen  Rechtes,  Gen- 
turipae,  Netum,  Segesta,  3  oppida  civium  Romanorum ,  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Colonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civüates  stipendiariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Colonie6),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent,  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war7), 
und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst 8) ;  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,   ebenfalls  eine  latinische  Stadt9); 


standig  auf,  nämlich  in  alphabetischer  Zusammenstellung:  Acestenses,  Acherini, 
Aetnenses,  Agyrinenses,  Amestratini,  Apollonienses,  Assorini,  Calactini,  Capitini, 
Catinenses,  Cephaloeditani,  Cetarini,  Enguini,  Elorini,  Ennenses,  Entellini,  Ge- 
lenses,  Haiuntini,  Heracleenses ,  Herbitenses,  Hyblenses,  Ietini,  Iinacharenses, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentini,  Mutycenses,  Petrini,  Solun- 
tini,  Thernütani,  Tissenses,  Tyndaritani. 

1~)  Zumpt  in  Seebode's  Archiv  a.  a.  O.  S.  26Ö. 

2)  Diese  Zahl  giebt  Liv.  26,  40,  14  an.  Anf  sie  kommt  auch  Zumpt  ad 
Verr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXVI  steht. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

4)  Cic.  ad.  II  in  Verr.  2,  50,  123 :  „de  oppidis  Siculorum". 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  8.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  I6  S.  621 ;  II«  8.  4  für  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Henzen 
Annali  d.  I.  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  G.  d.  R.  R.  §  245.  246. 

6)  J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  und  hat  Ilviri. 
Eckhel  I,  194.    Mionnet  Suppl.  I,  368.    Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

8)  C.  I.  Gr.  5608:  to  pouvixfariov  t»v  'AXovtCvcbn,  wo  zwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

9)  Auf  Münzen  MVNicipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  Ilviri.    Eckhel 
Mionnet  I,  234.    8uppl.  I,  385.    Henzen  Annali  1857  p.  113. 


9)  Auf 
I,  207.    Mi< 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten1),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
römische  Municipien 2) .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet3)  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben, sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinität  verliehen  zu  haben4);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen 5) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien 6) ,  Tauromenium,  Gatina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris7),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  8) . 

1)  Ueber  Malta  s.  Oic.  act.  II  in  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plin.  n.  h.  3,  92. 

2)  Die  Bürger  beider  Städte  sind  in  der  tribus  Quirina  C.  I.  Qr.  5754. 
Henzen  6469.  Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  descriptwn,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  R.  6.  III6  S.  507  bemerkt ,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  2  pr. 
unter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
und  in  dem  Verzeichniss  des  Plinius  fehlen  civitates  decumanae,  wogegen  47  civi- 
tatis 8tipendiariae  aufgezahlt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihung  findet  sich  bei  Gic.  ad  AU. 
14,  12,  1 :  scis,  quam  diligam  Siculos  et  quam  illam  clienUlqm  honestam  iudicem. 
Multa  Ulis  Caesar ,  neque  me  invito,  etsi  Latinitas  erat'non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  Ins  nat.  II  S.  720), 
dass  Gaesar's  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  R.  G.  III6  S.  507  versteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Cic.  ad  Ali.  14,  12,  1 :  ecce  autem  Antonius,  accepta  grandi  pecunia,  fixit 
legem  a  dictatore  comitiis  latam ,  qua  Siculi  cives  Romani ;  cuius  rei  vivo  Mo 
mentio  nuüa.  Hierauf  geht  auch  Gic.  Phil.  2,  36,  92 :  toto  Capitolio  täbulae  fige- 
bantur,  neque  solum  singulis  venibant  immunitates  sed  etiam  populis  universis: 
civitas  non  iam  singillatim,  sed  provinciis  totis  dabatur.  Dio  Gass.  44,  53 ;  45,  23. 
Diodor.  13,  35 :  itoXXal  fow  t&v  xaxol  vty  vfjcov  näXecov  ypcjkpevai  Siex^Xeocw 
toi«  to6too  vouoic  (des  Diocles),  fJ^XP1  &T0U  wd&rac  ol  StxeXiarrai  tyjc  rPa>|Aala>v 
itoXiTelac  ^£ic£wnaav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Gic.  Phä. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6)  Dio  Gass.  54,  7.   Monum.  Ancyr.  5,  35.   Borghesi  Oeuvres  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Golonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  Ueber  Syracus  s. 
Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  6.  e.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  452 ff. 
Henzen  Inscr.  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Golonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  409  als  Golonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvres  II  p.  208.  Henzen  Annali  d.  Inst. 
1857  p,  115  ff.  Ueber  Panorrous  «,  auch  Schubring  Per  historischen  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke)1),  unter 
welchen  der  von  Syracus2),  Lilybaeum,  Panormus3),  Messana4) 
und  Agrigentum5)  erwähnt  wird. 

n.  Sardinia  mit  Corsica  6). 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
516=238  7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Vorwand8)  auch  Sardinien  den  Carthagern.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  549  =  835 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah9),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden 10) .  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  546  =  238  Corsica  occupirt11)  und,  nach- 
dem es  523=234   durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war12), 

von  Panormus  erster  Theü,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  über  Lilybaeum  Mommsen 
Eph.  epigr.  II  p.  125  n.  1. 

1)  Gic.  act.  II  in  Verr.  5,  11,  28:  nam  seitote  oppidum  esse  in  Sicilia  nul- 
luni ex  iis  oppidis,  in  quibus  consistere  praetores  et  eonventum  agete  soleant,  quo 
in  oppido  non  isti  ex  aliqua  familia  non  ignobili  delecta  ad  libidinem  mutier  esset. 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Liv.  31,  29,  8.  5)  Cicero  a.  a.  0.  2,  26,  63. 

6)  Ueber  diese  Provinz  s.  jetzt  Klein  I  S.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.   Appian.  6,  4;  8,  2.  5.   Zonar.  8,  18.    Liv.  21, 

I,  5.     S.  Hudemann  im  Philologus  II  S.  632  ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513  =  241  enthielten  keine  Abtretung 
von  Sardinien.  Polyb.  1,  63:  t&v  Te  vtjaajv  £%Ya>peiv  Kapx^oovlouc  rcpoae- 
rc&rafcav,  Baal  fi£Ta£&  tfjc  'JxaXCac  xeivrat  xal  ttjc  XtxeXtac,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,2:  xal  StxeXlac  fPa>p.aloic  öbtosrfjvai  xal  tcdm  ßpa^utiprov 
Wjoojv,  8oai  irepl  SixeXtav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.     Eutrop.  3,  2.     Aurel.  Vict.  de  v.  itl.  41.     Oros.  4, 

II,  während  Polyb.  3,  28  urtheilt :  &07iep  ouv  vhy  ei;  StxcXlav  Sidßaaiv  rPa>fi,a(a>v 
ou  Trapok  touc  6pxouc  euptaxopiev  f£rfvrt\\uhr^t  ootojc  bnkp  xoö  Seox^pou  icoXepou, 
xatf  8v  eTtoifjoemo  täc  itepl  Sapoovoc  ouv(nf)xac,  oöxe  npöcpaatv  ofrc  aixCav  eßpoi 
Tic  av  eöXo-jfO^,  dXX'  6p.oXoYOupeva>c  toü>c  KapYTjoovfouc  tya*piao|>ivouc  rcapd  irdlvra 
td  Uxaia  otÄ  töv  xaipöv  dx^ajptjaat  piv  Sapwvoc  l£eve-pceiv  &e  to  TtpoetpTjpivov 
itXfjftoc  töjv  /pyjfjLdkwN.     Liv.  il,  1,  5.     Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

9)  Yelleius  2,  38:  Sardinia  —  duetu  7.  Manli  eonsulis  certum  recepit  im- 
peri  iugum.     Eutrop.  3,  3. 

10)  Die  Fasti  triumph.  Capitolini  (C.  I.  X.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  =  235,  den  Sp.  Carvilius  520  =  234,  den  Q.  Fabius  Maximus  521  =  233  de 
Sardis  triumphiren. 

11)  Festus  p.  322b:  Sinnius  Capito  ait,  Ti.  Oracchum  constdem,  coüegam 
P.  Valeri  Faltonis,  SarcUniam  Corsieamque  subegisse.  Ueber  abweichende  Zeit- 
bestimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  O.  —  J.  Rospatt  de 
Corsica  insula  a  Romanis  captaf  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518  »236  an. 

12)  Fasti  triumph.  in  C.  /.  L.  I  p.  458  ad  a,  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin, 
».  h.  15,  126,    Zonaras  8,  18, 
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zu  einer  Provinz  .mit  Sardinien  vereinigt1)  und  einem  praetor 
untergeben2),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden3). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Gorsica  zu  verstehn4).  Seit  632  =  422  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren5),  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  war 6) .  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate7)  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsulj  dem  ein 
legatuss)  und  ein  quaestor9)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner10), 
theils  Süssere  Veranlassungen  machten  wiederholentlich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nbthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben11),  und  erst  unter  Nero 

1)  S.  Rufus  4:  iuncta  administratio  Juxrum  insularum  fuerat;  post  quaelibet 
suos  praetor  es  hdbuit :  nunc  singulae  a  suis  praesidibus  reguntur. 

2)  Zonaras  8,  19:  [wzä  hk  toüto  Sap&ävioi  £v  hewy  tcoiou txevot ,  8ti  orpa- 
TYffO«  rPop.a(c»v  ael  %aftewnf)xei  aütoT«,  dirav£cnjoav.   Liv.  40,  18,  3 :  provineiae 

ita  sorte  evenerunt : M.  Pinario  Sardinia.    c.  19,  6 :  pestüentiae  tanta  vis 

erat,  ut  cum  propter  defectionem  Corsorum  bellumque  ab  Iliensibus  concitatum  in 
Sardinia  octo  milia  peditum  —  placuisset  scribi  —  is  numerus  effiei  militum  non 
potuerit.  c.  34,  12:  in  Corsica  pugnatum  cum  Corsis,  —  inde  in  Sardiniam 
exercitus  ductus.  42,  1,  3:  ad  hoc  mille  et  quingenti  pedites  —  scribi  iussi,  cum 
quibus  praetor,  cui  Sardinia  obtigisset,  in  Corsicam  transgressus  bellum  g  er  er  et. 
c.  7,  2:  ex  Corsica  subacta  Cicereius  in  Sardiniam  transmisit. 

3)  S.  S.  243  Anm.  5.  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  ältere 
Cato,  der  die  Provinz  556=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cot.  m.  1. 
Plut.  Cot.  ro.  6. 

4)  Auch  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit 
auf  2ap5a>  pterd  K6pvou.  Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  (Seraus  ad  Arn.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zeit   ein  Phorcus,  rex  CorsUsae  et  Sardiniae,  vor. 

5)  Das  Verzeichniss  der  Statthalter  s.  bei  Klein  I  S.  199  ff. 

6)  Asconius  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus:  [in]  inquisitionem 
in  Sardiniam  itemque  Corsicam  insulas  dies  tricenos  acceperunt. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  lul.  Romulus,  leg.  pr.  pr.  des  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  II,  104 ;  C.  Caesius 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provineiae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestinum  Borghesi 
Bullett.  1856,  141.    Mommsen  Hermes  II,  173. 

9)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaestura  Sardiniensis  bekleidet.  Spartian. 
Sev.  2,  5.    Die  übrigen  Qnaestoren  s.  bei  Klein  I,  S.  285 ff. 

10)  Cic.  pr.  8cauro  2,  38:  ipsa  natio,  cuius  tanta  vanitas  est,  ut  libertatem 
a  Servitute  nulla  re  alia  nisi  mentiendi  licentia  distinguendam  putent.  Vgl.  $  42 ; 
ad  fam.  7 ,  42 ,  2 :  habes  Sardos  venales ,  alium  alio  nequiorem.  Ueber  dies 
Sprächwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.    Festus  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65,  28:  x<£v  toic  olötoic  to6toic  ^P0^01*  xal-itöXeuoi  itoXXol 
ßouXgurfjv  Ixeoi  xtoi  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjeetnr  tpw(  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  für  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte1).  Unter  Yespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses  3) . 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel ,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab4). Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her5)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen  Begründang)  a^eiv,  dXXat  oxpaxit&xat;  xe  xal  OTpaxtdlp^aic  limeüais 
lirtTpairtjvai. 

1)  Pausan.  7,  17,  2:  xat  &Xe6&6pov  6  Nepmv  d^p(t]0tv  dTiavroov,  dXXaf^v 
ftpöc  tov  5fj{jiov  ironrjodlfxevoc  tojv  'Pajfxaujov  *  Zapod»  -jAp  '"jv  vijoov  £c  xd  (xdXiaxa 
eäoalpova  dvrl  'EXXd&oc  ocp(aiv  dbreo>a>xe\.  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
durch  das  von  Mommsen  Hermes  II,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
consul L.  Helvius  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  procurator 
AugusU  Bf.  Inventius  Rixa  und  darauf  sein  Vorgänger  Gaecilius  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Ohr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Gaecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahmen  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischen  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (Plutarch.  Titus  Flamin.  12.  Suet.  Nero  24.  Dio  Cass.  43,  11. 
Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  verliehene'  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  III,  172,  ohne  ein  überzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.     S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  254. 

2)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  Bullett.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
curator von  Gorsica,  den  Tac.  hist.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

4)  Spartian.  Stvtr.  2,  3:  post  quaesturam  sorte  Baetieam  accepit  atque  inde 
Africam  petit,  ut  mortuo  patre  rem  domesticam  componeret.  Sed  dum  in  Africa 
est,  pro  Baetica  Sardinia  ei  attributa  est,  quod  Baetieam  Mauri  populabantur. 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quaestur  als  quaestor  pro  prac- 
iore  (s.  Borghesi  Oeuvres  I,  482)  nach  Sardinien,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

5)  Unter  Gommodus  war  L.  Ragonius  ürlnatius  proconsul  prov.  Sardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  procurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytua  refut.  haeresium  9  p.  288  Miller:  xu^oüaa  oöv 
rn;  d£u»9ea>c  i)  Mapxla  7iap<x  xot3  KofJi|Juföou  5(&u>at  x9)v   dbroX6oifi.ON   ditiaxoXrjv 

IaxMhp  twI  oitdtöovri  itpeoßuxepq) ,  8c  Xaßcbv  BtlnXeuosv  eU  t?)v  2ap5ov(av  xal 
ditooo&c  Tip  xax'  Ixetvo  xatpou  xfjc  Yojpac  Invzponebovn  dn£\uae  to&c  fidfpxupac- 
Oleich  darauf  nennt  er  wieder  den  eitkporcoc  u.  h.  procurator. 
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hundert  procuratores  Augusti  et  praesides  (oder  praefecti)  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen  *) .  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Gorsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses2). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium 3) ;  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt4),  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte6). 
Zu  Giceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten6),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet7),  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Gorsica  unter 
seinen  33  Städten8)  zwei  Militärcolonien,  Mariana,  eine  Colonie 
des  Marius,  und  Aleria,  eine  Golonie  des  Sulla9),  und  später 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis 10) ,  vielleicht  unter  Augustus 11) ,  ferner  Uselis 12)  und  Cor- 
nus13).    Cärales  wird  als  municipium  aufgeführt14). 

1)  S.  Klein  I  8.  270  ff. 

2)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov.  von  297  in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  II  p.  6,  28;  10,  14;  p.  805  ff.     S.  Rufus  4. 

3)  Gic.  pr.  Balbo  18,  41 :  quod  si  Afris ,  si  Sardis ,  si  Hispanis ,  agris  sti- 
pendioque  multatis,  virtutc  adipisci  licet  civitatem  y  Oaditania  autem  —  idem  non 
licebit,  non  foedtu  sibi  nobiscum  sed  iniquiasimat  leges  impositas  a  nobis  esse  ar- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9 :  (Sardos)  gravi  trübuto  et  conlatione  iniqua  frumcnti 
preeioe,  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  aUeris  decumis  exigendis  in  8ardinia 
impcratum.     37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp.  Pomp.  12,  34.  Val.  Max.  7,  6,  1.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemann  a.  a.  O.  S.  630  Anm.     Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  40,  3;   14,  17,  5. 

6)  Cic.  pr.  Seauro  2,  44 :  quae  est  enim  praeter  Sardiniam  provincia ,  quae 
nuUam  häbeat  amieam  populo  Romano  ac  Uberam  civitatem? 

7)  Dies  lässt  sich  schliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angehöri- 
gen  Inschrift:  TERMIN VS  CIDDILITANORVM  PRAEFecturae  Nfympkaä?) 
PORTVs,  über  weiche  s.  Bormann  BuUett.  1869  p.  182ff. 

8)  Plin.  n.  h.  3  %  80. 

9)  Plin.  1.  1.  Senec.  cone.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  255. 

10)  Plin.  n.  h.  3,  85.  11)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.   Sie  heisst  Colonia  Iulia  Augusta  üsellis.    Henzen  6413. 

13)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  410. 

14)  Es  heisst  opvidwn  civium  Romanorum r    PUn.  p.  h.  3,  80« 
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m— V.  Die  spanischen  Provinzen. 

Der  Krieg ,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und  Einrichtung. 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert1),  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536  =  248  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Cantabrer  735  =  49 2).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  517  =  237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten3),  schlössen 
526=228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein4)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war5),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien6). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  249)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  248  den 
Krieg  in  Spanien  begannen  7) ,  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=24  4  die  Führung  desselben  erhielt8),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte9),  die  Carthager  548=206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten10).  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  u) . 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206 12),   in   welchem   Scipio   nach  Rom  zurück- 


11  Strabo  3  p.  158,  Tgl.  Liv.  28,  12,  12.    Velleins  2,  38,  4. 

2)  In  den  Jahren  26  und  25  v.  Chr.  war  Augnstus  seihst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz  ,  Sueton.  Oct.  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11 ;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Ane.  5,  10—12.     Tac.  ann.  4,  4. 

3)  Polyb.  2,  1.     Liv.  22,  2,  1. 

4)  Polyb.  2,  13.  5)  Polyb.  3,  30. 

6)  Liv.  34,  13,  7:  patres  nostri,  cum  in  Hispania  Carthagmiensium  et  im- 
peratores  et  exercitus  esaent,  ipsi  nuUum  in  ea  müitem  haberent,  tarnen  addere  hoc 
m  foedere  voluerunt,  ut  imperii  sui  Hiberus  fluvius  esset  finis.  21,  2,  7.  Appian. 
Eisp.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.    Liv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8—20.     Liv.  26,  41—51. 

10)  Polyb.  11,  24».     Liv.  28,  16.     ^  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  Hisp.SS:  orpaTTjfouc  5e  'IßTjplac  irqotooc  £c  tat  £(rvY)  xa  e\X-f}p\Uva 
IflEßirov,  dbrö  Toü&e  4p£4fj£voi,  p.txp6v  ftpö  ffjc  TeTcforrjc  xal  Teoaapaxo<rd?jc  xat 
ixaTooTfjc  6Xop.icia5oc  (diese  beginnt  204),   appoardc  ^   tatordfcac  a&Tolc  tfjc 

XmAv  —  ^'Pdbptrjv  —  $i£*Xst, 
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ging  l) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten   und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich   gewählten    Proconsuln    das    Commando    in    Spanien 
übertrugen 2) ,    so  wird   man   doch  die  Organisation   der  beiden 
w-2S2rKäd  Prov*nzen  Hispania  citerior  und  ulterior*)  erst  557  =  197  setzen  - 
vu*rior.    müssen,  von  welchem  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren4),    ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt5)  und  mit  12 
fasces*),    für  dieselben    gewählt   wurden.     Die   Grenze   beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557 = \  97 7)  der  saltus  Castulo- 
nensis*),   so  dass  Neucarthago,   zur  Zeit  der  Punier  die   erste 
Stadt  in   ganz  Spanien ,    Hauptstadt  der  diesseitigen ,   Corduba 
v  Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde9).     Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege  statt;    seit  587  =  467  sind   wieder  zwei  Provinzen  vor- 
cSeinp?ovä-  ^an(^en  10)  •   Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
zen«etheilt- Provinzen,  Baetica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705=49  empfohlen  zu  haben 
scheint11),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

i)  Liv.  28,  38. 

2j  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulus  und  L.  Man- 
lius  Acidinus  (Liv.  28;  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste ,  welcher  erst 
200  nach  Rom  zurückkehrte,  nicht  triumphiren  konnte,  weU  er  weder  eonsul 
noch  praetor  gewesen  war.    Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  3  p.  166:  rPa>(*a?oi  hh  t?)v  ou(ji7raaav  xaXlaavre«  auva>v6fi.a>c 
'Ißtjplav  T6  xal  lairavlav  tö  p.ev  afatjc  fjipoc  elirov  tJw  £%töc,  tö  hk  Sxepov  t?)v 
£ytöc  '  ÄXXote  &'  JXXooc  äiatpoöai  itpoc  to&c  xatpo&c  rcoMTeudpLevot.  Hispania  ulte- 
rior  erwähnt  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr.  Fonteio  20,  45;  duae  Hispaniae 
Cic.  pr.  Fonteio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  sex  praetores  Mo  anno  primum  ereati  creseentibus  tarn 
provinciis  et  latius  pateseente  hnperio.  Ib.  c.  28,  2:  Hispania»  8empronius  citerio- 
remt  Helvku  ülteriorem  est  sortitus.  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  Fasti  Hispania- 
rum  provinciarum ,  Leipziger  Studien  zur  classischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

5)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Plutarch.  Aemil.  Paul.i:  &k\  toutov  (töv  £v'Iß7)p($  TiöXe^ov)  6  AlpiXtoc 
ifenlpdfoi  orpatTj-yoc  (er  war  190 — 189  propraetor  Hispaniae  uUerioris  Liv.  36, 
2,  8;  o7,  57,  5),  06^  ££  lymv  rceXIxeic,  Soou«  fyouotv  ol  OTpaTTjYOUvrec ,  <4XXd 
7tpocXaßd>v  ixipou;  to9o6tooc,  &ore  rrj;  ipYfl«  &7raxt*öv  fe^wat  xo  dElapa. 

7)  Liv.  32,  28,  11 :  et  terminare  iussi  {praetores),  qua  ulterior  citeriorve  pro- 
vincia  servaretur. 

8)  Hübner  im  Hermes  I,  106.    Weissenborn  zu  Liv.  32,  28,  11. 

9)  Hübner  a.  a.  O.  8.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  I.  L.  H  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  45,  16,  1 :  Q.  AeUo  M.  lunio  eonsulibus  (167)  de  pro- 
vinciis  referentious  censuere  patres,  duas  provincias  Hispaniam  rursus  fieri,  quae 
una  per  bellum  Macedonicwn  fuerat. 

11)  Caesar  b.  c.  i,  38:    Afranius  et  Petreius  et  Varro,  legati  Pompeii,  quo- 
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gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  37.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians1)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius2),  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend3), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet4).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  Monumentum  Ancyranum  5,  35.  36  von  seinen  Colonie- 
anlagen  in  utraque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei6), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn  6) .  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti.  Caesaris 
Aug.  provinciae  Lusitaniae  vor7)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede8).     Es  sind  dies: 

rum  unus  tribus  legionibua  Hispaniam  citeriorem,   alter  o  saUu  Castuloncnsi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetica)  duabua  Ugionibus,  Urtkts  ab  Ana 
Vettonum  agrum  Lusitaniamque  pari  numero  Ugionum  öbtinebat,   ofßcia  inter  se 
partiuntur. 

1)  Appian.  Hisp.  102 :  xal  e£  £xe(vou  (dem  Augustus)  (xot  Soxouot  rPo>p,atoi 
tJjv  Iptjplav,  ^v  W)  vuv  'Iaitavtav  xaXouaiv,  ig  xpla  Staipetv  xal  axpax7)jo&c 
imnip.new,  £rr)a(ouc  f*£v  e*c  xot  56o  ■})  ßouX-f],  xöv  ofc  xpixov  ßaaiXeu;  iy  oaov 
ooxipiaoeiev.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermuthung  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lusitanien  für  eine  Senatsprovinz  hält. 

2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Strabo  sehrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Ohr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fasti  Hellen,  from  the  CXXIV  Olym- 
piad  to  the  dtath  of  Augustus  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheüt  hätte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  166 :  vuvl  hk  xöv  inap^tösv  xd>v  p^v  dbroSet^ftetawv  Tip  &/)pup 
T6  xal  tq  oupcX^xtp  x»v  &e  x«p  jfjfefjwtoi  xäto  rPa>(Aa(a>v  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27),  -f)  (jiv  BatxixV)  irpdaxeixai  Tip  &f)iMp,  xal 
^fnrexai  axpaxiflföc  Iri  aftrftv  £/aiv  xapiav  xe  xal  itpeoß6i»Tf)V  —  ^  oe  Xotirf) 
Kataaprfc  £gxi '  iripurovxai  o°  ort'  auxoO  56o  itpeoßeuxal,  oxpaxrffixöc  xe  xal  biza- 
xix6;,  6  ptiv  oxpaxTjfixöc  ^/cov  auv  a£mp  irpeaßeuTfjv ,  SixaioSox^owN  AuaixavoTc 
xoic  irapaxeifiivotc  xtq  Batxixj'  —  xaXouat  y^P  otxtu  x9jv  ^<6pav  xa6xTjv  l&foc 
£v  x«j>  irapövxi  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  i\  hk  Xoiirr)  (aöxt) 
5'  £öxlv  V)  irXeloTT]  xfjc  'Ißrjpta;)  biro  xcp  bnaxixtp  Vftepbovt  oxpaxtav  xe  S^ovti 
d£t6Xoyov  xptrav  irou  xa-fpidxaiv  xal  itpeoßeuxdc  Tpeig,  &v  6  p^v  oüo  fyaiv  xbimaxa 
icapacppoupet  x^jv  tt£pav  tou  Aouploo  iraaav  ^tcI  xot;  ipxxouc,  -Jjv  ol  (Jt^v  irpoxepov 
A'Jotxavouc  IXe^ov,  ol  5s  vQv  KaXXa'ixouc  xaXoüoi  *  —  tJ)v  tf  iffjc  itaprfpciov  p^Ypi 
üup'fjvqc  6  Ee6xepoc  x&v  itpeaßeux&v  pcxa  xoO  £x£pou  xd^axoe  foiaxoitet'   6   oe 

XpfrtO«  TT?)V    p^O^fataV. 

5)  Mommsen  Res  g.  d.  Aug.  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermuthete,  dass  die  getheilte  Provinz 
Baetica  vetua  und  Baetica  novo  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  1.  L.  II  n.  1970.  ' 

7)  Orelli  3128 »Mommsen  /.  N.  4234.     Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83, 

8)  Mela  2,  6,  3.  Plln.  n.  h.  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marini 
AtU  p.  785b. 
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waJ^s°~  *  •  Hispania  citerior1),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 

Provinzen  durch  den  Durius2),  den  saltus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere 3) ;  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legatus  Augusti  pro  praetore 4) ,  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurde5).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen6),  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Augusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore1))  vorgesetzt,  der  später  iuridicus 
oder  legatus  Augusti  iuridicus  heisst  und  dem  legatus  Augusti  pro 
praetore  untergeben  ist.     Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte 8)  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  Callaeciam  9),  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  A&tu- 
riam  et  Callaeciam  genannt  wird  10) . 

b.  dioecesis  Tarraconensis,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus über  eine  Legion  verfügte11). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes12),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Carthaginiensis. 

1)  C.  I.  L.  V,  6974.  6975.  6976.  6977.  6980.  8659  und  mehr  in  Hübners 
Index  C.  /.  L.  II  p.  749. 

2}  Ptolemaeus  2,  6,  1.  3)  Plin.  n.  h.  3,  6. 

4)  Oefters  in  Inschriften.   Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.   Tac.  ann.  4,  45. 
Galba  war  8  Jahre  leg.  Aug.  pr.  pr.  pr.  Tarraconensis.     Snet.  Galb.  9.   ' 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.     Mela  2,  6,  5.    Hübner  im  Hermes  I,   109  und 
C.  /.  L.  H  p.  538. 

6)  Strabo  3  p.  166  (S.  253  Anm.  3)  und   dazn  Mommsen  Ephem.  epigr. 
IV  p.  224. 

7)  Mommsen  zu  C.  I.  L.  V,  6985  und  Eph.  ep.  IV  p.  224. 

8)  Strabo  3  p.  166.  9)  C.  1.  L.  II,  2634. 

10)  Henzen  7420  (aus  dem  Jahr  150).  C.  I.  L.  VI,  1486.  1507,  in  welcher 
Inschrift  er  legatus  Aug.  et  iuridicus  heisst.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  133.  Die 
Dioecese  bildete  zugleich  eine  procuratorische  Provinz.  Ein  proc.  imp.  Nervae 
Traian(i)  Caes.  —  provinc.  Astur,  et  Qaüaee.  Henzen  5212;  Q.  Petronius  Mo- 
destus  proc.  provinc.  Hispaniae  euer.  Asturiae  et  Callaeciarum  Grat.  193,  3,  besser 
Furlanetto  lser.  Patavine  n.  87  =  C.  1.  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Traian ;  Bas- 

saeus  Ruf us proc.  Asturiae  et  Oallaeciae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574; 

C.  Iunius  Flavianus  —  proc.  Hispaniae  citerioris  per  Asturicam  et  Oallaeciam  aus 
derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proc. 
Asturiae  et  Oallaeciae  nur  einmal  vor  C.  I.  L.  II,  2643,  sonst  heisst  er  procu- 
rator  ohne  Zusatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefectus  Oallaeciae  (C.  J.  L. 
II,  3271)  und  ein  praefectus  Asturiae  (ib.  II,  4616= Henzen  6937),  über  deren 
Gompetenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  Es  heisst  in  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  Stxato- 
&ÖT7]t  2(iravlac)  äiotw/joeroc  Ta$aita>[vY)]oiac.  Inschr.  Ephem.  ep.  IV  p.  223; 
legatus  iuridicus  provinciae  Hispaniae  Tarraconensis  C.  I.  L.  3738;  iuridicus 
Hispaniae  citerioris  Tarraconensis  Henzen  6490;  iuridicus  Hispaniae  citerioris 
I.  N.  1420,  Recueil  de  Gonstantine  1873.  74  p.  373. 

12)  fj^oöfcua  bei  Strabo. 
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Unter  diesen  Legaten  standen  nach  Bedürfciss  noch  ver- 
schiedene specielle  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  in-* 
sularum  Baliarum  *)  und  der  in  Tarraco  stationirte  praefectus  orae 
marüimae2),  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  216  oder  247  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provincia  Hispania  nova  citerior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr.  pr.  wurde 3)  ,  sodann  unter  Djocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Garthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulae  Baleares  entstanden4). 

Nach   den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen 5)  gab  es  Gemeinden, 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz^  ungerechnet  die  Inseln, 
293   selbständige   civitates,    n ähnlich    479   städtische   Gemeinden 
(oppida),  unter  denen  42  coloniae*),    43  oppida  civium  Romano- 

1)  Orelli  732. 

2)  Hübner  Hermes  I,  123.  Henzen  6942.  C.  /.  L.  II,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  =  C.  I.  L.  II  n.  2661  ans  Caracalla's  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  Iulius  Gerealis  cos.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
pr(ovineiac)  H(ispaniae)  Nfpvae)  C  (iterioris')  Antoninianae,  post  division(em)  pro- 
vinc.  primus  ab  eo  m(issus).  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen: 
L.  Goelins  Festus  leg.  imp.  Antonini  Aug.  (des  Garacalla)  Asturiae  et  Callaeciae, 
Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvres  IV,  128;  der  leg.  AVO.  PRO  VINCI ARum  ASturiac 
tt  gALLEICAE  Marini  Atti  p.  341 ;  L.  Albinius  Satnrninus  leg.  Aug.  Asturicae 
et  Oallaec(iae)  Mommsen  /.  N.  4033.  Auch  der  Triarius  Magnus?)  leg.  iur.  in 
der  Inschr.  von  Braga  fallt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Garacalla. 
Hübner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  =  C.  I.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvres  VIII,  324  ff. ;  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144  ff. ; 
Kuhn  Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  514.  Not.  Dign.  Occ.  c.  XX. 
Böcking  H  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provincia  Tarraconensis 
die  Rede.     Hübner  C.  I.  L.  II  p.  749.    Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  224  f. 

5)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  197  ff.),  welcher 
über  die  tärraconensische  Provinz  n.  h.  3,  18 — 30.  76 — 79;  4,  110 — 112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600  ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  universa  provincia  dividitur  in  conventus  Septem,  Carthaginiensem  Tarraco- 
nensem  Caesaraugustanum  CUtniensem  Asturum  Lucensem  Bracarum.  aecedunt 
insulae,  quarum  mentione  seposita  civitates  provincia  ipsa  praeter  contributas  aliis 
CCXCIII  continet,  oppida  CLXXVIIII,  in  iis  colonias  XII ,  oppida  civium 
Romanorum  XIII,  Latinorum  veterum  XVIII,  foederatorum  unum,  stipendiaria 
CXXXV. 

6)  Es  sind  dies:  5  Golonien  Caesars:  1.  Carthago  nova  oder  colonia  Victrix 
Iulia  Nova  CartKägo;  2.  Valentia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96 ff.,  C.  /.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Colonia  Iulia  Victrix  Triumphalis  Tarraco ;  4.  Celsa  oder  Colonia  Iulia 
Victrix  Celsa ;  5.  Acci,  Colonia  Iulia  OemeUa  Accitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  311  ff.    Hübner  C.  I.  L.  II  p.  458.     Ferner  6  des  Augustus : 


256 


*  %  18  oppida  mit  ins  Latii2),  \  urbs  foederata*),  435  civi- 
;ui*$  tfipemdiariae  waren,  und  4  4  4  ländliche  Gemeinden,  welche 
k*ta*  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
$ei  ycv*v*ntus)  vertheilt4),  deren  Hauptorte  Carthago  nova,  Tar- 
raro«  Caesaraugusta,  Clunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  (con- 
%mtm$  bucensis),  Bracara  Augusta  und  Asturica  Augusta  waren5). 

£.  Hispania  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 
nien  auch  Baetica*)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz 7)  von  einem  proprae- 
for*)  mit  dem  Titel  proconsul9)  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte10]  und  in  Corduba  residirte  n). 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 

6.  iiiet;  7.  Barcmo]  8.  Caesaraugusta ;  9.  Libisosa\  10.  Salaria  (C.  1.  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Vermuthung  Clunia  (b.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  colonia  genannt  wird 
(Hübner  C.  I.  L.  II  p.  383);  nach  Hübners  Annahme  (C.  I.  L.  II  p.  535)  Der- 
tosa,  welche  Stadt  Plinius  3,  23  als  (pppiduni)  civium  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Deüefsen  p.  616  BeVblis  oder  Bilbilis;    vgl.  Plin.  n.  h.  3,   24:    Caesar- 

augusta  colonia  immunis recipit  populos  LV,   ex  his   civium  Romanorum 

Btlblitanos,  Ctlstnsts  ex  colonia,  welche  Stelle  Detlef sen  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinius  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  nicht  vor  den  Colonien 
aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Celsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te ,  Flaviobriga,  bezeichnet  Plin.  n.  h.  4  §  HO  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit :  Amanum  portus,  ubi  nunc  Flaviobriga  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  §  20),  Bactulo, 
lluro,  Blandae,  Emporiae  (§  22),  Dertosani,  Bisgargitani  (§  23),  CalagurrÜani, 
Jlerdenses,  Oscensest  Turriasonenses  (§  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinius  hievon  16  in  $  20.  23.  24.  25. 

3)  foederati  Tarracenses  Plin.  n.  h.  3,  24. 
41  PUn.  n.  h.  3,  18. 

5)  Ueber  die  conventust  deren  Namen  Plinius  anführt,  8.  Hübner  im  Hermes 
I,  111  ff.  und  im  C.  /.  L.  II  j  über  den  Ort  Lucus  Augusti  ausserdem  Boecking 
N.  D.  H,  1035  f.    Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  h,  3,  6:  uUerior  appellata  eadem  Baetica.  —  Ulterior  in  duas 
per  longitudinem  provincias  dividitur,  siquidem  Baeticae  latere  septentrionali  prae- 
tenditur  Lusitania  amne  Ana  discreta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  ann.  4,  13: 
Vibius  Serenus,  proconsul  ulterioris  Hispaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proc.  Aug.  provinciae  uUerioris  Hispaniae  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83  streicht 
es  gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

T)  Strabo  3  p.  166.     Dio  Cass.  53,  12. 

8j  Strabo  a.  a.  O. :  xal  ni^nexat  crpaTTflöc  Irf  aÜTfyv. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter 
Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninus  Pius  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mius  Severus  C.  1.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.    Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  £ycdv  Taplow  te  xal  itpeoßeoTJjv.  Beispiele  von  Lega- 
ten: Orelli  3179.  3306.  Marini  Atti  p.  793.  C.  1.  L.  II  n.  4967,  1 :  von  Qnae- 
storen:  Tac.  tust.  1,  53.     Henzen  5199.  5494. 

11)  Hübner  Berl.  Monatsber.  1861  S.  51 ;  C.  /.  L.  II  p.  306. 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  übernommen  zu 
haben1).  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventus,  Gades,  Gorduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt  175  Städte2],  darunter  9  colo- 
wae3),  10  municipia,  27  civitates  iuris  Latini,  6  liberae}  3  foe- 
deratae,  120  stipendiariae. 

3.  Lusitania,  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  Lusitama. 
vinz  unter  einem  praetorischen  legatus  Augusti4),  der  unter  sich 
einen  legatus  b)  und  einen  procuratorQ)  hatte,  war  in  drei  con- 
ventus getlieilt,  nämlich  Emerita,  Pax  Iulia  und  Scallabis1),  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Colonien,  nämlich  Augusta  Emerita, 
Hetellinensis,  Pax  lulia,  Norba  colonia  Caesarina,  Scallabis,  ein 
municipium  civium  Romanorum ,  3  civitates  mit  ius  Latii  und  36 
civitates  stipendiariae*).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Einerita9) 
(Merida) . 

1)  8.  oben  Sardinien  S.  249  Anm.  3.  Klein  I  S.  115.  Zumpt  Stud.  Rom. 
p.  144 ff.     Hübner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  S.  92. 

2)  PI  in.  n.  h.  3,  7  ff.  und  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
vinz Baetica  bei  Plinius  im  Philologus  Bd.  XXX  S.  265—310.  Strabo  3 
p.  141  hat  von  200  Städten  gehört ;  Ptolemaens  2,  4  zählt  92  Städte  auf. 

3)  Es  sind  dies  1)  Hispalis  oder  Iulia  Romula,  2)  Ituci  oder  Virius  Iulia, 
3)  Lcubi  oder  Ciaritas  Iulia,  4)  Corduba  oder  colonia  Patricia,  5)  Hasta  Regia, 
6)  Astigi,  colonia  Augusta  Firma,  7)  Tucci,  Augusta  Gemella,  8)  Urso  oder 
colonia  Oenetiva  urbanorum.  Plin.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  S.  134  Anm.  1.  Die 
Ute  ist  bei  Plinius  3,  11  Asido ,  quae  Caesarina ,  welches  in  Inschriften  nicht 
als  Colonie  erscheint  (C.  /.  L.  II  n.  1315  Municipes  Caesarini.  n.  1305  POPV- 
LV8  Municipii  Caesarini).  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (statt 
coloniae)  Asta,  quae  Regia  dicitur,  et  in  mediterraneo  Asido,  quae  Caesarina, 
und  betrachtet  als  9te  Golonie  Garteia  (s.  C.  I.  L.  II  p.  152.  242),  von  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  583  =  171  ange- 
legt war  (Liv.  43,  3),  während  Detlefsen  S.  271  als  9te  Golonie  Munda  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  Bullett.  1856  p.  85.  Ein  leg.  Ti.  CaesarU 
Aug.prov.  Lusit.  Orelli  3128  =  Mommsen  /.  N.  4234,  vgl.  Orelli  25.  3665,  ein 
kg.  Aug.  propr.  prov.  Lusitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  793  =  Grut.  p.  381,  1;  ein  npeoßeur^;  xal  dvTiarpd- 
TTflfo;  AuTOxpcfoopos  Kaiaapoc  Tpaiavou  Aoptavou  Seßaatou  dTrap^elac  Aouoixa- 
vla;  C.  I.  Or.  2638.  Vgl.  C.  I.  L.  II  n.  258.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianas 
Decias  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusitania  war  (Borghesi 
Oeuvre«  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  procurator  prov.  Lusitaniae  C.  I.  L.  II  n.  1120.  Orelli  485. 
Henzen  6767,  vergl.  Borghesi  Oeuvr.  III  p.  307  oder  proc.  Augusti  C.  1.  L. 
H  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc.  provinciae  Lusitaniae  et  Vettoniae 
C  I.  L.  11  n.  484 (=  Orelli  3664),  u.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabularius  Lusitaniae  et  Vettoniae  C.  I.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
ißt  derjenige  Theil  Lusitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
Hegt.  S.  die  Karte  im  C.  I.  L.  II.  Ein  subprocurator  provinc.  lusitaniae  nach 
borghesi's  Lesung  Borghesi  Oeuvr.  V,  275. 

7)  Plin.  n.  h.  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  O.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  369.   C.  I.  L.  II  p.  52.  72.  8.  81.  35. 

9)  Hübner  C.  1.  L.  IL  p.  52. 

Born.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  17 
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Romanisi-  Sowohl  Baetica *)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraconen- 

meng.  sis 2)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anläge  von  Landstrassen3),  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten 4) , 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Gultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen  6j ,  denselben  während  seiner  Censur  im 
J.  75  sämmtlich  das  ius  Latii  ertheilte6),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden ,  nämlich  der  religiöse 
Gült  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeiten  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Augusti1) 
und  im  J.  45  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tatra- 
de?ddm  conens^s  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen8).  Seit  dieser 
Provinzen.  Zeit  versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concilium 
provinciae  Tarraconensis 9)  und  in  gleicher  Art  bald   darauf  in 

1)  Stiabo  3  p.  151 :  ol  (jtivroi  Toup&mowo!  xal  pctXtara  ol  rapl  töv  Baitiv 
xeXeajc  eU  töv  rPa>tiata>v  fj.exaßeßX'qvTai  xpoitov  o&5e  rrjc  o'iaX^xxou  rfj;  a^peripa; 
Ixi  (jL£fxv7j(xi\ot.     Vgl.  ükert  Geogr.  d.  Gr.  u.  Born.  II,  1  S.  332. 

2)  Strabo  3  p.  167 :  6  5e  tpixo;  (twv  irpeoßeuxäv  ircioxoitct)  tVjv  (ieo^aiav, 
ouvfyet  Be  xa  xäiv  [toyoxobv]  ffi-t]  Xe^ofA^voav  db;  Äv  elp7)vtxä>v  xal  eU  td  ^j[*epov 
xal  xöv  'IxaXixöv  x6nov  fAexaxetuivarv  £v  Tri  X7]ßewixrj  ioftijxt. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  ükert  a.  a.  O.  S.  246. 

5)  Tac.  hiat.  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  30:  universae  Hitpaniae  Vespaaianus  Imperator  Augustut 
—  —  Latium  tribuit.  Daher  bezeichnet  Plinius  3,  18  u.  ö.  diejenigen,  weiche 
schon  vorher  das  ius  Latii  hatten,  als  Latini  veterei.  Dass  Veapasian  während 
seiner  Cenaur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  ergiebt  sich  aas  den 
Inachr.  C.  I.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wächst.  Eckhel,  D.  N.  I  p.  58.  Florez  MedaUaa  II  t.  44.  45,  vgl.  Quintilian.  6, 
3,  77:  Augustus  nuntiantibus  Tarraconensibus  palmam  in  ara  eins  enatam:  Ap- 
partt,  inquit,  quam  saepe  acccndatis. 

8)  Tac.  arm.  1,  78:  templum  ut  in  colonia  Tarraconensi  strueretur  Augusto, 
petentibus  Mispanis  permismm,  datumque  in  omnes  provincias  exemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  A  VG  V8TO  darstellen  (Eckhel  D.  S. 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartian  v.  Hadr.  12;  v.  Severi  3. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emerita  ein  concilium  provinciae  Lusitaniae1),  in  Corduba  ein 
concilium  provinciae  Baeticae2),  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von 
Abgesandten  (legati)  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz3), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten 4)  und  zugleich 
einen  Landtag  der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete5),  für 
den  Tempel  einen  curator ö)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden7)  Priester  (flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 
provinciae)*)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte ö)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als  flaminica  fungirte10),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  ver- 

1)  Obwohl  das  concilium  nicht  beionders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  divi  Augusti  provinciae  Lusiianiae  C.  1.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  396  u.  ö. 

2)  concilium  untoersae  provinciae  Baeticae  C.  I.  L.  II  n.  2221.  cf.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  a.  1,  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  Ugali  Messen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
(mandatd)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdunum,  von  welchem 
uuten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  Ep.  An.  in  Ber. 
d.  K.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  hist.  Glasse.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  L  L.YL  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  ob  legationes  in  concilio  Provinciae 
Hisp.  Cit.  [et]  aput  Antoninum  Aug.  prospere  gestas. 

4)  C.  I.  L.  II  n.  4280.   Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

5)  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

6)  C.  1.  L.  II  n.  4202. 

7)  Dass   das  Amt  jährig  war,   lehrt    1)  die  Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  2221: 

Fabio flamini  divorum  Aug.  provinc.  Baeticae.     Huic  consummato 

honore  flamoni eonsensu  concili  universae  prov.  Baet.  dccreti  sunt  honores. 

Vgl.  n.  2344:    hie  provinciae  Baeticae  eonsensu  flamini«  munus  est  consequutus. 

Peracto  honore omn{e)  concilfjum)  et  consensus  (lies  ex  eonsensu)  sta- 

tuam  decrevit.  2)  der  Ausdruck  flaminalis,  der  nach  Analogie  von  duumviralis, 
sacerdotalis  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C.  I.  L.  II  n.  983:  C.  Varinio 
PUntiss.  viro  flaminali  provinciae  Baeticae  annorum  LXX.  n.  4248 :   C.  Vol.  Ara- 

bino sacerdoti  Romae  et  Aug.  P.  U.  C. statuam  inter  flammaUs  viros 

positam  exomandam  universal)  censuer(e).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flamine»  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flamvnes  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  et  Augusti  (oder  Augustorum) 
prov.  Hisp.  cittr.  (n.  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Aug.  (4224.  4225}; 
sacerdos  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Augustorum  (4199.  4217); 
flamen  Augustalis  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  1.  L. 
II  p.  541. 

9)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flamines  prov.  Tarraconensis  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.     S.  Hübner  a.  a.  O.  p.  541. 

10)  C.  I.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hübners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  ich  in  der  Ephemeris  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 

17* 
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dienten  Männern  Statuen  decretirte  * ) ,  Beamte  zur  Ausführung 
dieser  Beschlüsse  ernannte2),  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete3)  und  zuweilen  auch  im  Interesse  all- 
gemeiner Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte  4) . 
4  Der  Gultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmälern 

nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
bauten"* geben  wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits 
nac^ian?cle" erwähnt  worden;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung6)  besteht 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen ,  Mauretania  Tingitana;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet6),  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarius  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn7),  Baetica,  Lusitania, 
Carthaginiensis ,  Gallaecia ,  Tarraconensis ,  Tingitana ,  insulae 
Baleares.  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Constantius  II  (327 — 364)  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis  s);  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania9),  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia10); 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben11). 

1)  n.  4127.  4192.  4210.  2)  n.  423Ö" 

3)  n.  4246.  4233.  4269.  4)  n.  4201.  4055.  4208. 

5)  S.  das  Verzeichni8s  der  röm.  Provinzen  von  297  herausg.  v.  Mommsen 
Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  514. 

6)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  515. 

7)  Not.  Dign.  Oceid.  c.  XX  und  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 

8)  Praesides  Baeticae,  viri  perfectissimi,  kommen  vor :  im  J.  276   C.  /.  L.  II 
1116;  unter  Constantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  Cod.Theod. 

XI,  9,  2.    Dagegen  unter  Constantius  II  ein  consularis  C.  I.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Ruf us,  der  369  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consularische  Provinz. 

9)  S.  Ruf  us  brev.6.  Praesides  Lusitaniae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315  C.I.  L. 
II  n.  481;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  Orelli  n.  3764  = 
Gavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  consularis  aus  dem  J.  390  Orelli  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  O.  I.  L.  II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383—388) 
heisst  es  :  Antonius  Maximus  a  nova  provincia  [0]al[l]a[ecia  primus  consularis, 
[ant]e  praeses.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  369  Gallaecia  noch 
präsidialisch  war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  (Not.  Dign.  1.  1.)  consu krisch  ist. 
Hienach  aber  kann  der  Catullinus  vir  consularis  praeses  prov.  CaUaciae  C.  I.  L. 
II  n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  Rufus  br.  5.    Not.  Dign.  1.  1.    Ein  praeses  prov.  Tarraconensis  ist  nach- 


8;  j 

n.  1116. 
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VI— XIV.  Die  gallischen  Provinzen. 

Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil   sorgfältigen  Unter-  ^irnrich*^? 
suchungen   über   die   gallischen   Provinzen1)    ist   die  Geschichte  eia  Narh<h 

flvllvra* 

derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gallia  Celtica  oder  Transalpina2)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  154  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog3).  Diese 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  125 
und  124  durch  M.  Fulvius  Flaccus  4) ,  123  und  122  durch  C.  Sextius 
Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt5);  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  über  die 
Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  121  an  dem  Einfluss  der 
lsere  in  die  Rhone  und  bei  Vindalium  in  der  Nähe  von  Avignon 


weisbar  ans  dem  J.  288  C.  I.  L.  4104,  ans  dem  J.  312  ib.  4105 ,  ans  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,-6,  1  und  aus  etwas  späterer  Zeit  C.  I.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133*  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 

1)  Ueber  die  ältere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thierry  Histoire  des  Gaulois 
depuis  les  temps  les  plus  reculis  jusqu  a  Venture  soumission  de  la  Gaule  sous 
Vadministration  romaine,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Histoire  de  la  Gaule  sous  la 
domination  r omaine,  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  Gaüiae  Narbonensis  provinciae 
Romanae  historia,  Ups.  1869.  8.  Znmpt  Studia  Rom.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  II  S.  407  ff.  Mommsen  R.  G.  II6,  160  ff.  III6,  223  ff.  und  besonders 
E.  Desjardins  Geographie  de  la  Gaule,  Paris  1869.  8.  und  Giographie  historique 
et  administrative  de  la  Gaule  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  II  1878,  Vol.  III  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
Gallien  und  seine  Gultur ,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Maury  über 
Desjardins  Giographie  de  la  Gaule  Romaine  im  Journal  des  8avanU  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Gaesar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  Celtica  oder  Nova 
(Henzen  Inscr.  p.  28  ad  n.  186),  aber  TaXdiai  TpavodtXTrivoi  hat  schon  Polybius 
%  15,  Gallia  transalpina  intus  ad  Rhenum  Varro  de  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  (nego- 
Uator)  Cisalpin(us)  et  Transalpin(us)  s.  C.  /.  L.  V,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.    Liv.  ep.  47.    Herzog  a.  a.  O.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  J.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12,  5 :  hae  regiones,  praecipue  quae  confines  Italicis,  paullatim  levi  sudore  süb 
Imperium  venere  Romanum:  prbno  tentatae  per  Fulvium,  deinde  proeliis  parvis 
quassatae  per  Stxtium,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domitae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Cassiodori 
Chron.  (Abh.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:  his  conss. 
C.  Sextius  oppidum  aedifieavit,  in  quo  Aquae  Sextiae,  in  Gallia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  O.  irrthümlich  Golonie  genannt;  es  war  ein  castellum, 
Wooprf.     Strabo  4  p.  180.    Vellei.  1,  15.    Herzog  a.  a.  O.  p.  50  f. 


—     262     — 

erfochten1),  hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz2), 
welche  von  der  636  =  ^8  gegründeten  Colonie  Narbo  Martius3) 
den  Namen  Narbonensis  erhielt4).  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lässt  sich  theils  aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Partei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehorte,  schlies- 
sen.  Man  hoffte  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte5). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen ,  im 
Nprden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See 6)  bis  Vienna ,  im 
Westen  die  Cevennen7)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeit  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645 — 652  = 
109 — 102  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen8).    Im  J.  695=59 

1)  Fasti  triomph.  ad  a.  634  (C.  1.  L.  I  p.  460).  Strato  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Dramann  III,  226.  Hersog  p.  46  und  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommaen  R.  G.  110,  163. 

2)  Ein  directes  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  6.  O.  1,  45  sagt:  beUo  superatos  esse  Arvernos  et 
Rütenos  ab  Q.  Fabio  Maximo,  quibus  populus  Romanos  ignovissetf  neque  in  pro- 
vmeiam  redegisset  neque  Stipendium  imposuisset,  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaften ,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden ,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  Stud.  Rom,  p.  25  und  De  dietatoris 
Caesaris  die  et  anno  natali,  Berol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J.  100 
durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Velleius  1,  15,  der  das  Jähr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Grunder  der  Colonie 
war  L.  Licinius  Crassus.    Cic.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1:  fuit  aliquando  Braccata, 
nunc  Narbonen$i8.  Plin.  n.  h.  3,  31 :  Narbonensis  provineia  —  Braccata  antea 
dicta.   Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  übrige  Gallien  Comata.   Plin.  n.  h.  4,  105. 

5)  Mommsen  R.  G.  II»,  164. 

6)  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vienna.  Caesar.  6.  O.l,  6.  Momm- 
sen Inscr.  Confoed,  Helvet.  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonteio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehorte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Ruteni  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  O.  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni 'nicht  in  provinciam  redegisset, 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  eons.  13,  32:  bellum  Oallicum,  patres  conscripti,  C.  Caesare 
imperatore  gestum  est,  antea  tantummodo  repulsum.     Semper  Utas  nationes  nostri 
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erhielt  er  beide  Gallien,  das  cisalpinische  und  das  narbonen- 
sische,  dazu  Dalmatien  und  Istrien1),  und  in  acht  Jahren,  von 
58—54,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfangspunct  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann2).  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge-Se*erCae*ar 
schlössen,  ließs  er  bis  zum  Jahre  740  =  44  ungetheilt  verwalten3),  li8C.he  Pr°- 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Commando  in  der 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Munatius  Plancus4).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thätigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705=49  Massilia,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Boden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächtigste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen6),  aber  den  grössten  Theil  des  Ter- 
ritoriums genommen6)  und  als  ager  publicus  eingezogen7),  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.     In  Folge 


imperatores  refutandas  pothu  hello  quam  lacessendas  putaverunt.  Ipse  ille  C.  Marius 
—  mfluentes  in  Italiam  Oäüorum  maximas  copias  repressit,   non  ipse  ad  eorum 

urbes  sedesque  penetravit. C,  Caesaris  longe  aliam  video  fuisse  rationem : 

non  enim  sibi  solum  cum  iis,  quos  iam  armatos  contra  populum  Romanum  vide- 
bat,  bellandum  esse  duxit,  sed  totam  Oalliam  in  nostram  dicionem  esse  redigendam. 

1)  Plut.  Pomp.  48 :  Kafoapi  Se  t?)v  brzb$  *Aknemv  xal  vty*  £xtöc  fyeiv  Ta- 
Xaxiav  xal  'IXXuplouc.  Ders.  Caes.  14:  t?)v  £vtöc  'AXrcerov  xal  -rfyv  dxxos  fiiraaav 
KeXrixfy.  Ders.  Cato  min.  33 :  &]>7)cploavro  Kalaapt  piv  'IXXupi&v  xal  TaXaTiac 
dp^v  dTtdiaT];.  Dio  Cass.  38,  8.  Appian,  b.  c.  2,  13.  Suet.  Catt.  22:  et  initio 
quidcm  Oalliam  Cisalpinam,  JUyrico  adiecto,  lege  Vatinia  accepit,  mox  per  sena- 
tum Comatam  quoque. 

2)  Suet.  Caes.  25 :  omnem  Oalliam,  quae  saltu  Pyrenaeo  Alpibusque  et  monte 
Gcbcnna,  fluminibus  Rheno  et  Rhodano  continetur  —  in  provinciae  formam  rede- 
git.    Dio  Cass.  40,  43.    Velleius  2,  39.    Eatrop.  6,  17.    Bufus  brev.  6. 

3)  So  verwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Brutus  alle  transalpinischen  Provinzen. 
Appian.  6.  c.  2,  48.  111  und  Schweighäuser  zu  3,  98.     Drumann  III,  568. 

4)  Drumann  III,  686. 

5)  Strabo  4  p.  181.     Plin.  n.  h.  3,  34. 

6)  Dio  Cass.  41,  25:  xal  8c  (Caesar)  Ixclvtuv  z6xt  ptiv  rd  ts  BitXa  xal  xd; 
vay;  16.  T6  ^pY](xata  dcpelXexo,  Soiepov  hi  xal  xd  Xoi7id  rcaVca  irXVjv  xoö  xt);  £Xeo- 
ftepias  övöpuzxoc.     Florus  2,  13.    Orosius  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  B.  6.  III«,  553  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27 : 
acutus  e$t  (ßuüam),  qui  in  causa  impia,  victoria  etiam  foediore  non  smgulorum 
avium  bona  pübliearet ,  sed  universas  provineias  regionesque  una  calamitatis  iure 
eomprehenderet.  Itaque  vexatis  ac  perditis  exteris  nationibus  ad  exemplum  amissi 
imperli  portari  in  triumpho  Massiliam  vidimus  et  ex  ea  urbe  triumphari1  sine  qua 
nunquam  nostiri  imperatores  ex  transalpinis  belli»  triumpharunt. 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Colonie  ausgeführt1),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Colo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelate  (Arles),  Forum  Iulii  (Frejus), 
Arausio  (Orange)  geschritten2),  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Becht  verliehen, 
namentlich  Nemausus3)  und  Cabellio4),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii,  Gaenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae*).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen6), noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien7) 
und  in  den  Jahren  711=43,  726  =  28  und  727  =  27  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden8).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
dOT°Ka£er-  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
zeit-  schluss  der  Narbonensis  selbst  übernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  741  (16  bis  13)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien  ver- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  Gallia 
comata  in   drei   Statthalterschaften   getheilt  und    zerfiel   sonach 


1)  Suet.  Ti.  4.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  313.  Herzog  GaU.  Narb.  p.  81.  Sie 
heisst  später  Colonia  Julia  Paterna  Claudia  Narbo  Martins.     Henzen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  315  ff. 

3)  Dass  Nemausus  latinische  Colonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187 
Plin.  n.  h.  3,  37.  Dass  diese  Colonie  von  Caesar  herrührt,  lehren  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  R.  G.  III6 
S.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  Latina  der  Provinz  s.  bei  Plin.  n.  h. 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  Q.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  v.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.    S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XVII. 

5)  Herzog  Q.  N.  p.  87.     Mommsen  R.  G.  IIIb  S.  553. 

6)  Sali.  hist.  1 ,  9  Kritz :  omnia  Oallia  eis  Rhenum  atque  inter  mare  nostrum, 
nisi  qua  a  paludibus  invia  fuit,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzw. 
8.  686.  Noch  vom  J.  27  y.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  xal  t«  to6twv  (täv  Ta- 
Xaxwv)  dixaTaaraxa  In,  &te  t&v  &p,<puXl<nv  7toX£|xarv  eüduc  lul  -nfj  dXtdaet  imyt- 
vofiivmv,  'Tjv. 

7)  Liv.  ep.  114. 

8)  a.  43  von  L.  Munatius  Plancus,  a.  28  von  C.  Carinas,  a.  27  von  M.  Va- 
lerius  Messalla.     C.  /.  L.  I  p.  461. 


nensw. 
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Gallien   mit  Einschluss  der  Narbonensis  in  folgende  vier  Pro- 
vinzen *) : 

4.  Narbonensis,  welche  von  27 — 22  v.  Chr.  in  kaiser-  i.  *«•*•- 
licher  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben 
wurde2)  und  seitdem,  wie  frtther3),  unter  einem  propraetor 
stand,  welcher  nunmehr  den  Titel  proCbnsul*)  führte  und  einen 
legatus*)  und  einen  quaestor*)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel (conventus)  nirgends  aufgezählt  werden 7);  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  während  des  Triumvirats,  theils  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  46 — 43  neue 
Bürgercolonien  gründete8),    zu  denen   wahrscheinlich  Carcaso9), 


1)  Die  Eintheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  n.  k.  4,  105;  Dio  Cass.  53,  12;  Ptolemaeus  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Census  in  allen  Theilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  T heile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steuerbezirke  vorraussetzen  lässt.  Liv.  ep.  134:  C.  Caesar  rebus 
compositis  et  Omnibus  provinciis  in  eertam  formam  rtdactis  ±—  Augustus  quoque 
cognominaius  est.  —  Cum  ille  conventum  Narbone  egit,  census  a  tribus  Gattiis, 
qua»  Caesar  pater  vicerat,  actus.  Dio  Cass.  53,  22:  xal  ££<6p[j.Tjae  ptiv  ob;  xal  £; 
tJ)v  Bperravfav  oxpaTeiocov,  li  ht  8V)  TaXatlac  eXftcfiv,  £vTaufta  Si&upubev.  — 
Kai  a6r«&N  xal  arcoYpatpas  dTcoi-fjoaxo  xal  tön  ß(ov  t/|v  te  itoXtxelav  ouxöapuqoe, 
allein  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  8.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  = 
20  Tiberins  die  ungetheilte  OaUia  comata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
Gallien  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.     Strabo  17  p.  840. 

3)  So  war  M.  Fonteius  propraetor  Oalliae  Narbonensis,  wie  Mommsen  R.  G. 
1116,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75—74.  S.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Cic.  pr.  Font.  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legati  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Murena,  Cic.  pr.  Mur.  26,  53 ;  im  J.  62  C.  Pen- 
tinus,  Liv.  ep.  103. 

4)  Beispiele  von  proeonsules  (?.  N. :  unter  Claudius :  Borghesi  Oeuvr.  V,  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  hist.  1,  48.  Plin.  n.  h.  35,  20;  unter  Traian: 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Pius:  Henzen  7420a:  unter  Septi- 
roius  Severus:  Marini  Iscr.  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Henzen  6450:  unter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuvres  IV,  133.  Cod.  Iust.  9,  9,  4;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:   C.  /.  Or.  n.  5800. 

5)  Orelli-Henzen  3179.  6488.     Marini  Iscr.  Alb.  p.  50.  51. 

6)  Orelli  3179.  3186.  3865.     Marini  AM  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  b.  O.  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  con- 
ventus Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:   Colonias  in Oallia  Narb(pnenst)  —  militum 

deduxi.   Dio  Cass.  54,  23 :  toSXei;  dv  tj  TaXaTla  xal  iv  rjj  'IßrjpCa  auyyaz  airtpxtoe. 

9)  Colonia  lulia  Carcaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  OaU.  N.  H.  App.  n.  266. 
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Ruscino1),  Vienna5),  Valentia3)  und  Aquae  Sextiae4)    zu  rech- 
nen sind. 

i.AquUania.  2.  Aquitania,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Crassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  Legaten5),  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippö6)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium7)  durch  Messala8),  welcher  am  25.  September  27  über 
Aquitanien  triumphirte 9) .  Bei  der  Constituirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Gevennen  liegt10), 
noch  44  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben11). 

:3,™f/M"  3-  Luqdunensis ,    der  Landstrich  zwischen  Loire,   Seine 

und  Saöne12),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncto  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  7-11  =43  gegründeten  römi- 
schen Golonie  Lugdunum13). 
Biiffica.  4.  Die  vierte;  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgica, 


1)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  v.  Chr.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 
COL  RVSC  LEG  VI.  De  la  Saussaye  Numismatique  de  la  QaüU  Narbonnaise, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

2)  Auf  Münzen  CoUmia  Iulia  Vienna.  Eckhel  D.  N.  I  p.  71.  De  la  Saussaye 
a.  a.  0.  p.  131.     Borghesi  Oeuvr.  V  p.  260. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  36.  Herzog  Qall.  N.  H.  p.  94.  95.  Zumpt  Comm.  ep. 
I  p.  370. 

4)  Herzog  Q.  N.  H.  App.  356:  COLonia  IVLIA  AVOutta  AQVJ8  S EXT  18. 
Dass  Plinius  die  Stadt  unter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.     S.  Desjardins  p.  429. 

5)  Caesar  6.  Ö.  3,  27.     Drumann  IV,  116;  III,  269. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  92.     Dio  Cass.  48,  49.     Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  b.  c.  4,  38.  Messala  war  Consul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  triumph.  ad  a.  727.  C.  I.  L. 
I  p.  461. 

8)  Tibull.  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  Af.  Valerii  Messalae  Corvini  vita  et  studiis 
doctrinae,  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Oct.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  Epit.  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  1.  L.  I  p.  461.  Appian.  6.  c.  4,  38.  Tibull.  2, 
1,  33;  2,  5,  Hoff. 

10)  Caesar  b.  O.  1,  1 :  Aquitania  a  Oarumna  flumine  ad  Pyrenaeos  montes  et 
eam  partem  Oceani,  quae  est  ad  Hispaniam,  pertinet.  Strabo  4  p.  177 :  'Axwtovou; 
fxev  Töfouv  IXe^ov  to&c  tä  ßdpeia  r?j;  IIupV)VT|C  fiipT)  fcatfyovTas  xal  to5  Kep- 
pivou  p-^XP1  ^P0*  T0V  &**avov  xa  dvcoc  Topouva  «OTafi.ou. 

11)  Strabo  a.  a.  0. :  6  hi  Seßaorö;  Kaiaap  Terpavij  oteXdiv  tou;  jxev  KeXta; 
xf};  NapßcDvlTiooc  dnap^tac  &Ttiyrpzv ,  'Axottavou;  o  oßarcep  xdbcelvo;  (Caesar), 
Ttpoa£&Tjxe  oe  Tsrrapeaxatöexa  f(m)  t&v  fxexafcu  tgu  Tapouva  %a\  tou  A(*p)po; 
TToxaaou  vepiofiivarv.     Plin.  n.  ft.  4,  108.     Ptolemaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  371.  Boissieu 
Inaer.  de  Lyon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  SaAne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee1);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
raker2)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte9},  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)4)  und  Colonia  Raurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)6), schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)6). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaltung. 
satze  zur  Narbonensis  die  tres  Galliae  heissen7),  wurden  nicht 
nur  gleichmassig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncte  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete 8) .  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  13 — 9  der  ältere  Drusus9), 


1)  Plin.  n.  h.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

2)  Caes.  6.  Ö.  1,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Cass.  38,  31—33.  Plut.  Caes.  18. 

3)  Caes.  6.  G.  3,   1. 

4)  Da  die  Colonie  nur  Julia,  nicht  Augusta  heisst,  so  ist  sie  vor  27  v.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Triumvirn  oder  von  Octavian  angelegt 
worden.  Colonia  equestris  nennt  sie  Plin.  n.  h.  4,  106,  cfaitas  cquestrium  die 
Iuschr.  bei  Mommsen  Inser.  Conf.  Hehj.  n.  115. 

5)  Von  L.  Mnnatins  Planens,  der  in  den  Jahren  44  nnd  43  Statthalter  in 
dem  neuen  GaUien  war  (Drnmann  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
OreUi  590  =  Mommsen  1.  N.  4089 :  in  Oallia  colonia*  deduxit  Lugdunum  et 
Rauricam.  Den  Titel  Augusta  hat  die  Colonie  erst  spater  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie;  vielleicht  16 — 13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustus  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  cum  iUe  (Augustus*)  conventum  Narbone  egit,  census  a  tri- 
bus  Galliis,  quds  Caesar  pater  vlcerat,  actus.  Plin.  n.  h.  4,  105.  Ein  saeerdos 
111  provinciarum  Galliarum  OreUi  184.  185 ,  Tgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vehicul.  triam  prov.  Gall.  Lugdunens.  Narbonens.  et  Aquitani(ae)  vorkommt, 
also  die  tres  Galliae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianisch. 

8)  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt :  Toüka  hk  oötw  xax£Xe£a,  Sri  vOv 

X«pU  Ixaarov  afrräW  •^YefJLOve^£Tal-    ^ne^  T^  Te  &PXa*0S  xo^  ^  itoXu  xal  o6väuo 
xal  o6vxpia  toi  IftvT)  5p,a  ^px^o. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  8t.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Census  in  Gallien  ab 
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9 — 7  Tiberiüs1),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben2).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Commando 
des  Germanicus,  welcher  von  13—17  n.  Chr.3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  während  dieser 
Zeit  den  Census  in  deti  drei  Gallien  abhielt4),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiberiüs  in  Belgica  veranstaltete5) 
und  sechs  legati  hatte6),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden7). 
Ganverfas-  Das   ganze  Land   enthielt,    als   es  Caesar  eroberte,    wenige 

Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  s&vtj,  civitates  %)y  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300 9)  oder  400  10)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricte11),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mittelpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civitas 
Helvetiorum  aus  4  pagi12),  in   welchen  die  Helvetier  vor  ihrem 

(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  census  novo  tum  opere  et  inadsueto  Oattiis  ad  bellum  avocatus  esset)  und 
gründete  in  Lugdunum  die  ara  Augusti  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  Hv.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumulus  errichtet,  circa 
quem  deinceps  stato  die  miles  decurreret  Oalliarumque  civitates  publice  supplica- 
rent.     Suet.  Claud.  1. 

1)  Vellei.  2,  97.     Dio  Cass.  55,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  Stud.  Born.  p.  119  ff. 

3)  Suet.  Cal.  8.     Tac.  ann.  2,  41. 

4)  Tac.  ann.  1,-31.  33.  5)  Tae.  ann.  1,  34. 

6)  Es  waren  C.  Silius,  A.  Caecina,  Tac.  ann.  1,  31,  L.  Apronius  1,  56, 
P.  Vitellius  1,  70,  der  keineswegs  legatus  legionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
C.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

7)  Tac.  ann.  2,  6:  missis  ad  census  OaUiarum  P.  Vitellio  et  C.  Antio. 

8)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.    Kuhn  II,  407 — 425. 

9)  Plut.  Caes.  15.  10)  Appian.  de  r.  Qall.  2. 

11)  Tac.  ann.  3,  44:  quattuor  et  sexaginta  OaUiarum  civitatis.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  civitates 
OaUiarum  besiegen  lässt.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  gori 
5e  ßotjfxö;  d%L6\ofoz  (ta  Lugdunum) ,  lmipayi\y  £/(dv  t&v  £&vä>v  ££f)xovra  töv 
dp$(x<5v.  Auch  Ptolemaeus  zählt  in  Aquitania  17.  in  Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  !&vt).  Aus  der  kirchlichen  Notitia  OaUiarum  des  Mittel- 
alters  sucht   die   civitates  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 

•  (1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  Qiogr.  de  la  Gaule  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch,  das  Militär  ausgehoben ,  und  darauf  bezieht  sich  der 
dilectator  per  Aquitanicae  XI  populos  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Caes.  b.  O.  1 ,  12:  Helvetia  in  quatuor  pagos  divisa  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  192:  C.  Valer. 
Camillo,  quoi civitas  Helv  et.  qua  pagatim  qua  publice  statuas  decrevit. 
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Auszuge  nach  Gallien  400  vici  und  42  oppida  niederbrannten1), 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  "aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yvprdun),  Minnodunuro 
(Moudon),  Salodurum  (Solothurn),  Turicum  (Zürich),  Vitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Vindonissa  (Win- 
disch) 2) ,  deren  gemeinsamer  Vorort  Aventicum 3)  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist4). 
Aus  den  Vororten  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  ^8t*5™? 
standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  ren  st*dte- 
sprünglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Vorort  verlor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen,  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Districte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Vorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani5),  Amiens,  Noviomagus,  der  Vorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Condevincum,  der  Vorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Condate,  der  Vorort  der  Redones,  Rennes6). 

Die  64  Districte   hatten   zu   ihrer   gemeinsamen   Hauptstadt  Landtag  in 

°  r  Lugdunum. 

Lugdunum7),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncte,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus8),  hier  wurde  am  4.  August 
12  v.  Chr.9)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweiht10),  an  welcher 

1)  Caes.  b.  0.1,  5. 

2)  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3)  Qentis  caput,  Tac.  hist.  1,  68.  Unter  Vespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Golonie  geworden  und  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Constans 
Emerita  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  Ueber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,   1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatus,  Caesaris  Au(jg.  servus)  Salvia- 
nus,  exactor  tributorum  in  Hel(yetid)  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  178. 

ö)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  15,  11,  10:  Belgien,  qua  Ambiani  sunt, 
wbi  inter  alias  eminens.     Vgl.  27,  8,   1. 

6)  Vollständig  findet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
temple  <T Auguste  p.  120  ff.  Desjardins  Giogr.  de  la  Gaule  p.  54 — 89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  S.  O.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Römerzeit.     Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Gass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Suet.  Claud.  2.  Vgl.  Liv.  epit.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  742.  744. 

10)  Ueber  die  ara,  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Discours  sur  Us  mcdaüles  ä" Auguste  et  de  Tibere 
au  revers  de  Vautel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  lnscr.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Description  du  Musee  des  antiques  de  la  viUe  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Recherche  des  antiquitis  et  curiositis  de 
la  ville  de  Lyon.  2me  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  temple 
d' Auguste  et  la  nationaliU  Qauloise,  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civitates  der  tres  Galliae  ver- 
zeichnet waren1)  und  ein  Priester  [sacerdos  ad  templum  Romae 
et  Augusti  ad  conßuentes  Araris  et  Rhodani),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte  2) . 
Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civitates  ihre 
Plätze  angewiesen  waren 4)  und  seit  Caligula  Wettkämpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden5);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren 6) ,  Beschwerden  zu  erheben7), 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Galliarum,  zu 
revidiren,   deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen8)  und 

1)  Strabo  4  p.  192. 

2)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bernard  p.  öl  ff.  Vgl.  Orelli-Henzen  n.  184.  185.  5965—5968.  Renier  Comptes 
rendua  1865  p.  96.  1877  p.  34 ff.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  civitas  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kuhn  II  S.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv. 
ep.  139:  ara  Caesari  ad  confluentem  Araris  et  Rhodani  dedicata,  sacerdote  creato 
C.  lulio  Vercondaridubno  Aeduo;  er  nennt  also  einen  sacerdos,  und  auch  später 
ist  dieser  sacerdos  trium  provinciarum  Galliarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
von  den  drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  civitas  (Henzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  aus  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduus 
(Or.  184),  ein  Carnutinus  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Trieassmus  (Henzen  5965); 
aus  Aquitania  ein  Arvernus  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadureus  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  68);  aus  Belgica  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  8equanus  (Orelli 
4018) ,  so  ist  anzunehmen ,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde ,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  92:  Q.  Licinio,    XJlpi  Licini  Taurici  /M.,  qui  sacerdotium 

apud  aram  duo  et nach  Mommsen  Annali  1853  p.  60  zu  ergänzen :  viginti 

annos  natus  gessit.  Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872 
p.  203 ff. 

3)  Dio  Cass.  54,  32. 

4)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheater?,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

51  Suet.  Cal.  20.    luven.  1,  44. 

6)  Die  Statuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  III  provin- 
eiae  Galliae. 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phil.  hist.  Gl.  S.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civitas  erhielten : 
hü  accedit,  quod,  cum  Cl.  Paulino  decessori  meo  in  eoneilio  Galliarum  instinctu 
qurorundam,  qui  ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  eonsensu  pro- 
vinciae  accusationem  instituere  temptarent.  Solemnis  iste  meus  proposito  corum 
rtstitit,  provocatione  scilicet  interposita,  quod  patria  eius,  cum  inter  ceteros  Ugatum 
eum  creasset,  nihil  de  accusatione  mandasset,  imtno  contra  laudalionem.  Qua 
ratione  effectum  est,  ut  omnes  ab  accusatione  desisterent. 

8)  Als  Beamte  dieser  Gasse  scheinen  zu' betrachten  der  aUector  arcae  Gal- 
liarum, dem  ob  allecturam  fideliter  administratam  von  den  tres  provinciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird,  Henzen  6950;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inquisitor  Galliarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  arcae  Galliarum 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Provincialgeschäfte  zu  ordnen1);  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  directe2) 
und  indirecte  Steuern3)  in  eine  Gasse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei4),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procurator  administrirt  werden6). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierungszeit  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Ostseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  swpe-5-6-  o«™*- 

°  7  r        nia  tuperxor 

rior  und   6.  Germania  inferior  zur  Folge  hatten.     Wann und«*/mvw. 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig6), 

1)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Commune  gehörigen  Sclaven,  der  dann 
iriwn  Oalliarum  Übertue  heisst.     Henzen  6393. 

2)  Dass  der  Gensus  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  älteren  Dmsus  und 
von  Germanious  abgehalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  trea  QaUiae  einem  procurator  a  cenaibua 
accipiendia  eine  Statue,  Henzen  6944. 

3)  Der  Eingangszoll  für  Waaren  von  272%,  die  quadrageaima  Oalliarum, 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  finden  sich  1)  in  Zürich  (prae- 
poaitua  stationia  Turicenaia  quadrageaimae  Oalliarum  Mommsen  Inscr.  Conf.  Htlv. 
n.  236  =  Orelli  459),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Conflans  im  Thal  der  Isere,  dessen  Namen  Ad  publicanoa  (Itinerctr.  Anton.  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  0. 
p.  392.    Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  (Bull.  delT  Inst.  1869  p.  265),  in 

welcher  ein  80  C.  XL  VJL  d.  h.  aoeiorum  quadrageaimae  vülicua  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (od  finea  Cottii,  ad  finea  Quadrageaimae),  der  Grenze  der  alten 
OaÜia  citerior,  später  des  regnum  Cottii.  S.  Promis  Storia  deW  antico  Torino 
p.  286 ff.  Desjardins  Revue  Archeol.  XI,  8  (1870)  p.  124  ff.  5)  Die  atatio  Maien- 
aium  quadrageaimae  Oalliarum  zwischen  Ghur  und  Bregenz,  Orelli  3343.  C.  /.  L. 
III  p.  705;  V  n.  5090.  Bergk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Rheinlande  LVII  (1876)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  in  röm.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
8.  7f.). 

4)  Henzen  6928,  besser  C.  1.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proc.  Gaüiarum  Lugdunenaia  et  Aquitaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian :  Orelli-Henzen  3331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  ßoissieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  lirixpoito; 
Aooffcouvou  TaXXlac  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Or.  3888. 

6)  Ueber  die  beiden  Germaniae  s.  Schoepflin  Alaalia  illustrata  Vol.  I  (Golmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenaer  Geographie  —  des  Gaulea,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  hist.  Wiss. 
Bd.  III,  Fraueiifeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  hist.  Cl.  1852  S.  230—235.  Iloulez 
Examen  de  la  queation:  lea  deux  Germanica  faiaaitnt-ellea  partie  de  la  provinee 
de  la  Gaule  Belgique?  im  Bull,  de  Vacad.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zumpt  Stud.  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  94 ff.   Desjardins  Geographie  de  la  Gaule, 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberstatthalter  der  tres  Galliae 
Übergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstände 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Augustus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem  älteren  Drusus  (43 — 9  v. 
Chr.)1),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)2)  und  Domitius  Ahenobarbus 
(6  v.  Chr.— 8  n.  Chr.) 3)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde4). 
Die  civüas  Ubiorum,  das  nachherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  269)  ein  Altar  errichtet ,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als   gewählter  Provincialpriester  fungirte5)  und   man 

Paris  1869.  8  p.  38  ff.  Martin  Ias  deux  Germanica  cis-rhenancs.  Paris  1853.  8. 
0.  Hirschfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingrenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni  scriptae. 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Oass.  54,  32—36;  55,  1.     Liv.  ep.  139—142. 

2)  Dio  Cass.  55,  5.     Veil.  2,  97.     Suet.  Aug.  21. 

3)  Dio  Cass.  55  Vol.  III  p.  .363  Sturz.  Tac.  ann.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  V,  10 — 12:  Gallias  et  Hispanias  provi[n]cia[$  ab  ea  parte, 
qua  eas  adlui]t  oceanus,  [a]  Gadibus  ad  ostiwn  Albis  flum[ini$  pacavi].  S.  Momm- 
sen  Res  gestae  divi  Augusti  p.  71.  Voll.  2,  97:  moles  deinde  eius  belli  tronslata  in 
Neronem  est,  quod  is  sua  et  virtute  et  fortuna  administravit,  peragratusque  victor 
omnis  partis  Germaniae  —  sie  perdomuit  eam,  ut  in  formam  paenc  stipendiariae 
redigeret  provinciae.  Cassiod.  ad  a.  746 :  his  conss.  inier  Albim  et  Rhenum  Ger- 
mani   omnes    Tiberio   Neroni   dediti.     Florus  2,  30  (4,   12) :    Germaniam   quoque 

(Augustus) coneupierat  facere  provinciam. Drusus  —  —  m  tutelam 

provinciae  praesidia  atque  custodias  ubique  disposuit  per  Mosam  flumen,  per  Albin, 

per  Visurgin. Ea  denique  in  Germania  pax  erat ,  ut  mutati  homines ,  alia 

terra,  coelum  ipsum  mitius  moiliusque  solito  videretur.  Darauf  erzählt  er,  dass 
Varus  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  conventus  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann.  1,  59 :  Germanos  nunquam  satis 
excusaturos,  quod  inter  Albim  et  Rhenum  virgas  et  secures  et  togam  viderint. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  (ann.  1,  57: 
anno,  quo  Germaniae  deseivere.  Agr.  15:  sie  Germanias  excussisse  iugum.  Vgl. 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  ö.  Paulus  Dig.  21, 
2,   11:  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  Irans  Rhenum  emit.). 

5)  Tac.  ann.  1,  39.  57:  addiderat  Segcstcs  legatis  filium,  nomine  8cgimun- 
dum ;  sed  iuvenis  conscientia  eunetabatur.  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deseivere, 
sacerdos  apud  aram  Ubiorum  creatus  ruperat  vittas,   profugus  ad  rebeües.     Aus 
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darf  annehmen,  dass  diese  Provinz,  deren  Häuptwaffenplätze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlern  besetzten  *)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  45  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitigunternommenen rhätisch-vindelicischen  Kriege  Graubündten, 
Tirol  und  das  südliche  Baiern  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen 2) .  Auch  dieses  ist  versucht 
worden ,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Varus,  m  Folge 
deren  die  sämmtlichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmater  und  Pannonier 
im  J.  6 — 9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nöthigte,  den  beab- 
sichtigten Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  47  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentration  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besteht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften 3)    und    lassen    sich    für   Aquitania 4) ,    Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Cheruskers  zum  Priester  ist  ersichtlich,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiligthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  *  Colonia  Claudia  Ara  Agrippinensis  oder  Claudia  Ara.  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuvres  VI  p.  282  und  dazu  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  für  das  linke  Rheinufer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Caesars  Zeit  deutsche  Stämme  hier 
angesiedelt  waren  (Caes.  6.  0.  1,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4yp.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
am.  12,  39.  Suet.  Oct.  21.  Suet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  Ueber  diese  Pläne  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augustus,  in 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  S.  549  ff. 

3)  S.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  129  f.     Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4)  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  n.  h.  26,  4  den  Manilius  Cor- 
müiu  e  praetoriis,  legatus  Aquitanicae  provinciae ;  unter  Claudius  wird  zu  setzen 
sein  Dubiua  Avitus  praeaidens  provinciae  Aquitaniae  (Plin.  n.  h.  34,  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legatus  Aug.  Qermaniae  inferioris  war  (Tac.  ann.  13,  54 ; 
vgl.  Urlichs  Comm.  de  vita  et  honoribw  Agricolae,  Wirceburgi  1868.  4.  p.  21), 

Bora.  Alterth.   IV.  2.  Aufl.  18 
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sis1)  und  Belgica2)  praetorische  legati  Augusti  pro  praetore,  für 
Germania  superior2)  und  Germania  inferior*)  aber  consularische 
legati  Augusti  pro  praetor e  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer   noch   von    vier   gallischen   Provinzen5)    und   Ptolemaeus 


dessen  Name  nach  Borghesi  Oeuvres  III,  14;  V,  183  A.  Vibius  Habitus  zu  lesen 
ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Quintus  lulius  Cordus  (Tac.  hist. 
1,  76.    Borghesi  Ocuvr.\,  323),  unter  Vespasian  Agricola.   Tac.  Apr.  9:  rever- 

teniem  ab  legatione  legionis  divus  Vespasianus provinciae  Aquitaniae  prae- 

posuit,  splendidae  inprimis  dignitatia  administratione  ac  spe  consulatus,  eui  desti- 
narat.  Ueber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  0.  Andre  legati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12  pr.,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvres  III  p.  109.  Renier  In  Spon  Recherche  des  antiq. — 
de  Lyon.  2**  eU  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  cos.  suff.  wurde  (Tac.  ann.  3,  41) ;  im  J.  68  Iulius  Vindex  (Tac. 
ann.  15,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  Iunius  Blaesus  Lugdunensis  OaUiae  rector 
(Tac.  hist.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenus,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanus,  im  J.  88  Minicius  Rufus  (alle  drei  bei  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv. 
n.  78).     Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissieu  p.  225 ff. 

2)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  %a\  i\  |X7]Tp67toXtc  aix&v  (twv  f  P^fjwov)  Aouptxopxöpa  (xaXiora  auvotxeixat 
xal  öd^exat  tous  täv  fPa)|xalt»v  'jjfepävac.  Ein  legatus  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  ann.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Vetus  leg. 
Germ.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Saöne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst:  invidit  operi  Aelius  Oracilis  Belgicae  legatus ,  deterrendo  Veterem,  ne 
Ugiones  alienae  provinciae  inferret.  Im  J.  69  war  Yalerius  Asiaticus  Belgicae  pro- 
vinciae legatus  (Tac.  hist.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
tirt  von  Roulez  Bull,  de  VAcad.  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Memoire  sur  les  magistr.  Rom.  de  la  Belgique 
in  Mem.  de  VAcad.  roy.  de  Brux.  XVII  (1843)  und  Les  legats  propriteurs  et  les 
prpcurateurs  des  provinces  de  Belgique  et  de  la  Germanie  infe'rie'ure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875). 

3)  Lentulua  Gaetulicus  war  29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Germ. 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  ann.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  Stud.  Rom. 
p.  152  f.  Deßj ardin s  a.  a.  0.  p.  44.  Dass  sie  Consularen  waren ,  zeigen  Tac. 
hist.  1,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  legati  consulares  heissen 
(Orelli  3666.  Brambach  C.  /.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  inf.  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  1.  Rh.  6».  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  leg.  A.  pr.  pr.  Germ.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.     Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

4)  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Visellius  VarroJ  inferioris  Germaniae  legatus  (Tac. 
ann,  3,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius ,  Germaniae  mf. 
propraetor,  d.  h.  legatus  pr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  Plin.  n.  ä.  4,  106.    Dio  Cass.  53,  12.    Ptolemaeus  2,  7,  1 ;   2,  9,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Gapitel  über 
Belgica1);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legati  provinciae,  sondern  legati  exercitus  superioris 
und  inferioris2) ;  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt 3) . 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  17  auf  eine  schmale 
Militärgrenze  zusammengeschmolzen  waren,  in  demselben  Ver- 
hältniss  zu  Belgica  gestanden  haben,  wie  später  Numidien  zu 
Africa,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Verwaltungskreise  des  legatus  Bei- 
gicae  gehörten4). 

Auf  der  andern  Seite5)  beruft  man   sich  darauf,    dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen6), 

21;  8,  5,  1.  Vgl.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  42.  Und  das  findet  sich  noch  bei 
späteren  Historikern.  S.  Ammian.  15,  11,  6  zu  lesen  nach  der  Emendation  von 
Zumpt  Stud.  Rom.  p.  100 :  regebantur  autem  Qalliae  omnes,  iam  inde  uti  crebri- 
tate  beüorum  urgenti  cessere  Iulio  dictatori,  potestate  in  partes  divisa  quatuor, 
quarum  Narbonensia  una  Viennensem  intra  se  continebat,  altera  Aquitanis  prae- 
erat  universis,  Lugdunensem,  auperiorem  et  inferiorem  Germaniam  Belgasque  duae 
iurisdictiones  iiadem  rexere  temporibus.     Orosius  1,  2.    Isidor.  Or.  14,  4,  25. 

1)  Ptolemaeus  2,  9,  14. 

2)  Wilmanns  n.  867.  1142.  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  233  Anm.  4 
und  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  30:  Oaetulicus  ea 
tempestate  superioris  Germaniae  legiones  curabat. 

3)  Hierüber  handelt  ausführlich  Hirschfeld  S.  441  ff. 

4)  Diese  znerst  von  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  ist  von  Mommsen  und 
Hirschfeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LXIH  (1878)  S.  41  f.  ge- 
billigt. 

5)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  vertreten  Zumpt  a.  a.  0.,  Roulez  und  Des- 
jardins a.  a.  0.  und  Revue  de  philologie  HI  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  IH.  Bande  seiner  GSogr.  hist.  et  admin.  de 
la  Oaule  Born,  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  S.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natua  in  Germania  superiore  Orelli 
3528 ;  eines  Tribocus  ex  Germania  Superiore  Luco  Augusti  Orut.  850,  10  =  Fea 
lndie.  della  viUa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Melonius  Senilis  ex  pr(o- 
vincia')  Ger(manid)  sup(eriore)  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 

und  Victoria  Verina domu  foro  Hadrianensi,  provincia  Germania  inferiori 

C.  I.  L.  III  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3:  si  eadem  provincia 
postea  divisa  sub  duöbus  praesidibus  constituta  est,  veluti  Germania ,  Mysia,  ex 
altera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provincia  adsedisse;  endlich 
auf  Tac.  ann,  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provincia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargeln,  die  in  Superior  Germania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Germania  provincia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirschfeld  S.  436 
ohne  zu  berücksichtigen ,   dass ,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  l'acad.  de  Belgique 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind1]  und  separat 
censirt  werden2).  Besonders  schwierig  ist  es  ferner,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Verhältniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Verhältniss  war,  wie  wir  später  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprünglich  dem  Proconsul  von  Africa  übergeben; 
als  Caligulä  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Commandeure, 
wofür  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  für  die  Zeit  indess,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  würde,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen3). 

Von  den  beiden  Provinzen ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander4) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  superior,  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacum)  hinauf,  wo 


XXIII  n.  6  bemerkt,  bei  Dio  Cassius  der  Singular  Germania  für  die  romischen 
Provinzen  ganz  gewöhnlich  ist.  S.  55,  28:  Tatou  Sevrfou  xou  xfj;  Tepfiavd; 
Äp^ovxoc  (unter  August) ;  57,  3 :  repaavixöv,  ttjc  xore  reppicrna;  Äpyovra  (unter 
Tiberius);  59,  22:  AevroOXov,  ttjc  Iepixavta;  Blxa  Ixeoiv  5p/ovra  runter  Cali- 
gulä; er  war  legatus  superioris  Germaniae  Tac.  ann.  6,  30);  63,  20:  'PoO<po;, 
äp^oov  ttjc  Tepjxaviac  (er  war  legatus  Superioris  Germaniae') ;  67,  1 1 :  'AvWbvto; 
Iv  reppiavtqi  apymv  (praeses  superioris  Germaniae  unter  Domitian.  Sneton. 
Dom.  6);  endlich  heisst  es  von  Traian  68,  3:  tyyre  8e  ttjc  Tepjxavla;  und  bei 
Plin.  paneg.  9:  cum  Germaniae  praesideret. 

1)  Es  gab  Zollstationen  in  Göln  und  Coblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.    S.  Hirschfeld  S.  442  Anm.  38. 

2)  Roulez  Bull,  de  l'acad.  de  Belgique  XXIII  p.  770. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  444.  Hübner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LXIII  S.  41  setzt  die  Trennung  der  Germaniae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  Nava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boecking  zu  Ausonin*  Mosella  v.  10  und  Not.  Dign.  II  p.  483.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.     Hübner  a.  a.  0.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte1).  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  0$tgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian 2) ,  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
später,  wahrscheinlich  von  Hadrian3),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raetia  und  die  Ostgrenze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfälle  der  Germanen  schützte4). 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartthürmen  und  Gast  eilen,  begann  bei  Kehlheim, 
südwestlich  von  Regensburg ,  zog  sich  nach  Westen  hin  über 
Weissenburg  und  Gunzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Würtemberg 6) ,  wendete  sich  dort  nach 
Norden;  überschritt  den  Main  bei  Freudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Rogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  über  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grenzwalles,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  agri  decumates*),  soviel  man  vermuthen 


1)  Boecking  N.  D.  II  p.  483. 

2)  S.  K.  L.  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitian us,  im  Schweizer.  Museum  für  hist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strat. 
1,  3,  10 :  Imperator  Caesar  Domitianus  Augustus,  cum  Germani  more  suo  e  sal- 
iibus  et  obscuris  latebris  subinde  impuynarent  nostros,  tutumque  regressum  in  pro- 
funda silvarum  haberent,  limitibus  per  centum  viginti  milia  passuum  actis,  non 
mutavit  tantum  statum  belli,  sed  subiecit  ditioni  suae  hostes,  quorum  refugia  nu- 
daverat.     Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flaviae  (Rottweil). 

3)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6:  per  ea 
tempora  et  alias  frequenter  in  plurimis  loci»,  in  quibus  barbari  non  fluminibus  sed 
Limitibus  dividuntur ,  stipitibus  magnis  in  modum  muralis  saepis  funditus  iactis 
atque  conexis  barbaros  separavit.  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ueber  die  zahlreichen ,  aber  dem  Werthe  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  über  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
sowie  über  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntniss  desselben  s.  Hübner  Der 
römische  Grenzwall  in  Deutschland ,  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthums- 
freunden  im  Rheinlande  LXIII  (1878)  S.  17 ff.,  welcher  Abhandlung  eine  Karte 
von  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachträge  LXVI  S.  13  ff. 

5)  Ueber  diesen  Theil  des  limes  liegt  jetzt  eine  sorgfältige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  E.  Herzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Grenzwalls  in  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtemb ergischen  Vierteljahrsheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tac.  Germ.  29 :  non  numeraverim  inter  Germaniae  populos,  quanquam  trans 
Rhcnum  Danubiumque  consederint,  cos,  qui  decumates  agros  exercent.  Levissimus 
quisquc  Gaüorum  et  inopia  audax  dubiae  possessionis  solum  occupavere.  Mox  limite 
aeto  promotisque  praesidiis  sinus  imperii  et  pars  provinciae  habentur.  Ein  limes  be- 
stand also  schon  im  J.  98  n.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 
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kann,  von  dem  Zehnten  benannt,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten1). Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich ,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz2), 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt3), doch  wieder  verlorenging;  denn  Valentinian  und  Gra- 
tian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze*).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncte,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus5).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis,  früher 
oppidum  Ubiorum  genannt6),  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde7). 
Eob?bI!L'i  Von   den   durch  Caesar   eroberten  Provinzen  leistete  Aqui- 

rnng  der  gal-  * 

liBviEzenr°-  tanien  dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand 8) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses9),  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civität 10)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.     Die   letztere   lehnten   die   Gallier   anfangs   entschieden 

1)  Decumas  hat  eine  Analogie  in  mfernaa  und  supernaa. 

2}  Vopiscus  v.  Taciti  3,  4.  3)  Vopiscus  v.  Ptobi  13.  14. 

4)  Ammian.  28,  2,  1 :  Rhemtm  omnem  a  Raetiarum  exordio  adusque  freta- 
lem  Oeeanum  magnis  molibus  communiebat ,  castra  extollens  aUhu  et  catteüa, 
turresque  assiduas  per  habiles  loeos  et  opportunos,  qua  Oalliarum  extenditor  ton- 
gitudo.     Vgl.  30,  3. 

5)  Ukert  Germania  S.  270  ff.  6)  Tac.  arm.  1,  36. 

7)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5:  Aquitani  entm,  ad  quorum  litora  ut  proxima  plaei- 
daque  merces  adventiciae  convehuntur,  moribus  ad  mollitiem  lapais,  facile  m 
ditionem  vettere  Romanam.  Ueber  die  Romanisirung  der  gallischen  Provinzen 
überhaupt  s.  L.  Friedländer  Gallien  und  seine  Gultur  unter  den  Römern,  Deutsche 
Rundschau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  in  Belgica  liberi  die  Nervii,  Suessiones, 
Ulmanectes,  Treviri,  foederati  die  Lingones ,  Remi.  Von  den  Batavi  sagt  Tac. 
Oerm.  29 :  manet  honos  et  antiquae  societatis  insigne.  Nam  nee  tributis  contem- 
nuntur,  nee  publicanus  atterit :  exempti  oneribua  et  collationibus  et  tantum  in  tuum 
proeliorum  sepositi  velut  tela  atque  arma  bellis  reservantur.  cf.  Tac.  hist.  5,  25,  2. 
In   Lugdunensis   waren    die   Meldi ,    Secusiavi   und   Turones   (s.  die   Inschriften 

,  Comptes  rendus  1877  p.  34.  43)  liberi,  die  Aedui  und  Carnuteni  foederati  (Plin. 
n.  h.  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santones ,  Bituriges  und  Arverni  liberi  (§  108). 

10)  Tac.  ann.  11,  23:  primores  Oalliae,  quae  Comata  appellatur,  foedera  et 
civitatem  Romanam  pridem  assecuti.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagatione  civitatis  Romanae  in  Stud.  Rom.  p.  325  ff. 
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ab  *),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum 
in  Rom2),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  theilweise  erhalten  hatten 3) .  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui4),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme5) 
das  volle  Bürgerrecht ;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen6), und  auch  üadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thätig 
gewesen  zu  sein7).  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius 8) ,  Aventicum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner 
Söhne9),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bürgercolonien  Acusio,  Apta  (Colonia  Iulia  Apta  Vulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Vocontiorum 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Nimes),  Colonia  Iulia  Augusta  Apol- 
linarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse) 10) . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimaen).   Sie  wurden  740  =  14  von  Ausustus    7-  &** 
erobert 12) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 

1)  Gic.  pr.  Balbo  14,  32 :  etenim  quaedam  foedera  exstant,  ut  Cenomanorum, 
Insubrium,  Helvetiorwn,  Iapydum,  nonnullorum  item  ex  Oallia  barbarorum,  quorum 
in  foederibus  exceptum  est,  ne  quis  eorum  a  nobis  civis  renipiatur. 

2)  Tac.  ann.  11,  23. 

3)  Tac.  ann.  11,  24:  num  paenitet  Balbos  ex  Hispania  nee  minus  insignes 
viros  e  Oallia  Narbonensi  transivisse?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  Clau- 
dius auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nipperdey  Bd.  II)  heisst 
es:  ornatissima  ecce  colonia  valentissimaque  Viennensium  quam  longo  iam  tem- 
pore senatores  huic  curiae  confert !  und  weiterhin :  quod  si  haec  ita  esse  consen- 
titis,  quid  ultra  desideratis  quam  ut  vdbis  digito  demonstrem,  solum  ipsum  ultra 
fines  provinciae  Narbonensis  iam  vobis  senatores  mittere,  quando  ex  Lugduno  habere 
nos  nostri  ordinis  viros  non  poenitetf 

4)  Tac.  ann.  11,  25. 

5)  Tac.  hist.  1,  8.     Plut.   Oalba  18.  6)  Tac.  hist.  1,  78. 

7)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  '7  von  ihm  heisst:  Latium  multis  civita- 
tibus  deditj  so  ist  daraus  wohl  zu  seh  Hessen,  dass  er  den  Gommunen,  die  bereits 
das  tu«  Latii  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

8)  Zumpt  Cornm.  ep.  I  p.  385. 

9)  Mommsen  lnscr.  Confoed.  Helvet.  p.  27. 

10)  S.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Colonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  902  ff.  undEdmond 
Blanc  fiplgraphie  antique  du  departement  des  Alpes- Maritimes.  Tome  I.  II.  Nice 
1879.  1880.  8.  # 

12)  Dio  Cass.  54,  24:  xö*xe  he  <ä  xe  riavv»5viot  vecaxeplaavxes  authe  fyetpdC»- 
Ärjoav  r.a\  at  'AXiret;  al  Ttapa&aXaaatot ,  bizb  Aiyuwv  xu>v  Kofjnqxwv  xaXoufiivwv 
£Xeud£pa>c  Ixt  xai  xöxe  vep.op.evat  dSouXdbÖTjaav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefeclus  untergeben1), 
welcher  später  procurator2)  oder  praeses  3)  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  übernahm,  sondern  auch  über  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Varus  und  hatte  zu  Ptolemaeus  Zeit  vier  Städte,  Cemenelum,  die 
Hauptstadt,  östlich  vom  Varus  (Gimella),  Sanitium  (Senez),  Vintium 
(Vence)  und  Salinae  westlich  vom  Varus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaea  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  die  übrigen  Küstenorle 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  249  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  ius  Latii4).  Unter  Diocletian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt. Eburodunum  6) . 
%oitws  **•  Alpes  Cottiae®).    Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 

J.  746  =  8  dem  Augustus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusio  den  Triumph- 
bogen errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind7),  bil- 
deten unter  Caesaije  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Augustus  in  der  erwähnten  Inschrift 
if.  Iulius  regis  Donni  filius  Cottius,  praefectus  ceivüatium  quae 
subscriptae  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  Iul. 
Cottius  wurde  im  J.  44  n.  Chr.  von  Claudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt 8)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Cottii  die  Rede9),    obwohl   dasselbe   von  Nero   definitiv 


1)  Strabo  4  p.  203:  toW  5e  jxeraEö  tou  Oüdtpou  xal  T*rj;  Tevo6ac  ArfäeöV  ol 
pev  Itz\  ttjJ  ftaXarng  toi;  'IraXicÖTau;  etaiv  ol  a&xoi,  dir!  Se  toik  6peivo»j<;  Trlpiirexai 
xtc  Sirap^os  xwv  iTririxäto  dvSpöW,  xa&ourep  xal  ^tt'  aXXou;  xwv  xeX^co;  ßapßapaiv. 

C.  1.  L.  V,  1838  (unter  Claudius) :   C.  Baebius  P.  f.  Atticus praef.  civitat. 

in  Alpib.  maritumis.     Plin.  n.  h.  10,   134:    visam  in  Alpibus  ab   se  .  .  .  ibim 
Eynatiu8  Calvinus  praefectus  earum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  im  J.  69  Tac.  hist.  2,  12:  maritimas  tum  Alpes 
tenebat  procurator  Marius  Maturus.  Vgl.  3,  42.  Später  erwähnen  ihn  Inschriften 
C.  1.  L.  II,  1970;  VI,  1620.  Blanc  I  n.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  einer  Inschrift 
von  Massilia  C.  1.  Gr.  6771  heisst  er  dirlxpoiroc  xat  ifleikwv  xrov  irapaftaXaaoiwv 
"AXireeov. 

3)  C.  I.  L.  III  p.  979  n.  6075;  V  n.  7880.  7881. 

4)  Tac.  ann.  15,  32:  eodem  anno  Caesar  nationes  Alpium  maritimarum  in 
ius  Latii  transtulit. 

5)  S.  Mommsen  C.  2.  L.  V  p.  902  ff. 

6)  Das  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  808  ff. 

7)  Orelli  626=  C.  /.  L.  V,  7231.  8)  Dio  Cass.  60,  24. 
9)  So  in  der  Peutingerschen  Tafel. 
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zur  Provinz  gemacht *)  und  einem  procurator  et  praeses 2)  über- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  Augustus, 
latinisches  Recht3).  Unter  Dioeletian,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Cisalpina  und  Transalpina,  den  Höhezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte ,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
schen  Alpen  mit  der  Stadt  Eburodunum  der  provincia  Alpium 
maritimarum  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecese  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae*),  auch  Alpes  Atractianae  et  Poe-  p^JJgJJ 
ninae,  Alpes  Graiae  et  Poeninae,  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig5), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuratorische  Provinz6),  umfassten 
das  ganze  schweizerische  Rhonethal  (Canton  Wallis)7)  mit  4  civi- 
tates 8)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceu- 
trones,  mit  den  Städten  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne 
im  Jahr  74  durch   den  Statthalter  von  Obergermanien,    Gnaeus 

1)  Sueton.  Nero  18:  Regnum  Alpium  defuncto  Cottio  in  provinciae  formam 
redegit.  Aurel.  Victor  Caes.  5,  2;  epit.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurel.  21. 
Ruf us  brev.  3.    Cassiodor  ad  a.  66. 

2)  Ein  procurator  Augusti  nostri,  praeses  Alpium  Coüiarum  C.  I.  L.  V, 
7251 ;  [procur]ator  et  praeses  Alpium  Cotti[arum]  Grat.  493,  7  =  C.  /.  L.  VI, 
1642;  procurator  Augusti  Alpium  {Cottiarurri)  C.  I.  L.  VI,  1643.  Orelli  2156. 
Vgl.  C.  I.  L.  V,  7248.  7249.  7252.  In  der  römischen  Inschr.  aus  Tiberius  Zeit 
Bull.  delV  Inst  it.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  588  zu  lesen : 
procurator  re[gni  Cotti]  et  provin[c]  Nar[bonensis]. 

3}  Plin.  n.  ä.3,  135. 

4j  Ueber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zürich  1853.  4.  S.  6. 
Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  p.  4  ff.  Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
C.  /.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  I.  L.  III  p.  707.  Zippel  Die  römische 
Herrschaft  in  IUyrien  S.  287  rechnet  das  poeninische  Thal  zu  Germania  superior. 

6)  Ein  proc.  Alpium  Atractianar.  et  Poeninar.  iur.  gladi.  OreUi  3888 ;  proc. 
Alp,  Atrcctianar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Axima  Ceutronum  (Ptolem. 
3,  1,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden:  1.  T.  Pomponius  Victor  proc.  August.  (Orelli  1613),  der  in  der 
von  ihm   gesetzten  versincirten  Inschrift   sagt:    dum  ius  guberno  remque  fungor 

Caesarum)    2.  Malli(us) proc.  j4u(p.);    3.  Caetronius  Cus(jp)ianus  proc. 

Aug.;  4.  L.  Atinius  Marbinianus  v(ir)  e{gregius)  proc.  Aug.  S.  Allmer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proc.  Augustorum,  lebte 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161 — 172)  oder  M." Aurel  und  Commodus 
(177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  Inscr.  Conf,  Helv.  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr. :    Druso  Caesari civitates  IUI  vallis  Poeninae.     Es  sind   dies 

Sedunorum  civitas  (Sitten),  Valiensium  civitas  oder  Octodurum  (Martigny),  Nan- 
tuatium  civitas  oder  Tarnaiae  (S.  Maurice),  Penneloci  (ViUeneuve). 
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Pinarius  Cornelius  Clemens,    unter  dem   die  westliche  Schweiz 
stand1),    regulirt'ward2).     Nach  Diocletian    heisst  die   Provinz 
Alpes  Graiae  et  Poeninae 3) ,  gewöhnlich  Alpes  Graiaey  und  gehört 
zur  dioecesis  Galliarum4). 
^Garnen?*  *m  v*erten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere 

naclti?E?cle "  Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
cletian zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat 5) .  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 
4 .  Belgica  prima  unter  einem  consularis,   Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Dur ocor torum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis,  Hst.  Moguntiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,   Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima   Sequanorum  u.  e.  praeses*),    Hst.   Vesontio   (Be- 
sancon) . 

1)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  Inschrift,  aas  welcher  sich  dies  ergiebt  (Henzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  archeol.  XVIe  annee  p.  358 ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auctorita(tc)  imp.  Caes.  Vespasian.  Aug.  pontificis  max.  trib.  polest.  V 
cos.  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Cornel.  Clemens  leg.  eins  pro  pr.  exercitus  Ger- 
manici  superioris  inter  Viennenses  et  Ceutronas  terminavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Flinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Centrones  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gestellt wird,  die  Ceutrones  nicht  zu  Oallia  Narbonensis  gehören,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poeninae  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  laterculus  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.     Not.  Dign.  Occ.  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  für  diese  neue  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  laterculus  des  Polemius  Silvius  (um  386)  und  der  Notitia  Dignitatum  auch 
die  Notitia  provineiarum  et  civitatum  Galliae  aus  Honorius  Zeit  (395—423),  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  Recueil  des  historiens  des  Gaules  et  de  la  France ,  Paris  1738  ff.  fol.  I 
p.  122 ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
Geogr.,  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Vergleichung 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Notitia  Galliarum  verdanken  wir 
0.  Seeck  in  seiner  Notitia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Inschr.  von  294.    Mommsen  Jnscr.  Conf.  Helv.  n.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses1),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Rouen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385 2): 

9.  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turo- 
num  (Tours). 

iO.  Lugdunensis  Senonia,  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 
Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Diocletian  5  Provinzen 3) . 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanica  und  Novempopulana)4),  die  alte  Narbonensis 
in  eine  westliche  und  eine  östliche  Hälfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  getheilt,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  maritimae 
kamen,  und  diese  fünf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius. 
quinque  provinciarumb).  Zwei*  derselben  sind  später  nochmals 
getheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369 6)  und  Narbonensis 
vor  384 7),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand8),  nämlich 

1.  Viennensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

2.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.pratses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 

1)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Tb.  11,  3,  1,  dagegen  hat  sie  372 
einen  consularis.    Fr.  Vat.  §  36. 

2)  S.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  stehen  allerdings  sieben ;  dass  aber  Aqui- 
tanica noch  355  ungetheilt  war ,  ist  von  Kuhn  Jahrbücher  für  classische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  District,  welcher  schon  unter  Traian  eine  von  Lug- 
dunensis  und  Aquitania  gesonderte  procuratorische  Provinz  Lactora  bildete.  S.  die 
Inschrift  des  J.  105  C.  1.  L.  V,  875 :  C.  Minicio  C.  Fil.  Vet.  Italo  —  —  pro- 
curat[ori)  provinciarum  Lugduniensis  et  Aquitanicae  item  Lactorae.  S.  Mommsen 
zu  dieser  Inschr.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  544.  Hirschfeld  Commen- 
tationea  in  h.  Mommseni  scr.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendus  1872 
p.  473  ff. 

5)  Inschrift  des  J.  364  Henzen  n.  6471. 

6)  Aquitoniae  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen breviarium  c.  6. 

7)  Narbonensis  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der.  Synode  von  Aquileia  (Harduin  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  O. 

8)  Henzen  6910:  vicario  per  Oallias  Septem  provinciarum.  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod.  16,  10,  15.  Boecking  N.  D.  II  p.  470  ff.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.    Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  213. 
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4.  Novem  populi  oder  Novempopulana  u.  e.  praeses,  Hst.  Elusa 
(Giutat  pr&s  d'Eause). 

5.  Aquüanica  prima   u.    e.   praeses,    Hst.  civüas   Büurigum 
(Bourges) . 

6.  Aquüanica secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  maritimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Notitia  dignitatum  ein  rationalis  rei 
privatae  per  quinque  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

XV.  Britannia1). 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien2).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55  3)  und  54 4)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen ; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte5),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34 6)  und  27  v.  Chr. 7)  vorbereitet,  aber 

1)  Das  inschriftUche  Material  über  Britannien  findet  man  jetzt  im  C.  I.  L. 
VII,  welchem  Bande  Hübner  eine  Einleitung  De  provinciae  Britanniae  inscrip- 
tionibua,  adminiatratione  t  re  militari  vorausgeschickt  hat.  Seitdem  ist  auch  das 
Werk  von  J.  C.  Bruce  Lapidarium  aeptentrionale.  or  a  description  of  the  monu- 
menta  of  Roman  rule  in  the  North  of  England.  Publiahed  by  the  tociety  of  anti- 
quaries  of  Newcaatle-upon-Tyne.  Newcastle  1875.  fol.  vollendet  worden.  Die 
Eroberung  und  die  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausführlich  E.  Hübner  Eine 
römische  Annexion,  Deutsche  Rundschau  IV,  8  (1878)  S.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bekk. :   xal  töv  ßöpeiov  (bxeavöv  1$  t/jv 

BpeTTowtöa  vfjaov  7repcfoavTsc tö  xpatiCTov  afrrrjc  fvoufftv  6itep  -JJiAiau,  oü&ev 

T»jc  5XXtk  §e6[xevoi'  06  f^P  ß&?opoc  afrcoTc  £oriv  068'  -qv  f^ouoiv.    Cic.  ad  Att. 

4,  16,  13:  etiam  illud  tarn  cognitum  est,  neque  argenti  acripulum  esse  ullum  in 
illa  insula ,  neque  uUam  apem  praedae  niai  ex  mancipiis.  —  ad  fam.  7,  7  :  in 
Britannia  nihil  tue  audio  neque  auri  neque  argenti. 

3)  Caesar  6.  Q.  4,  20—36.     Drumann  III,  293  ff. 

4)  Caesar  b.  O.  5,  5—23.     Drumann  III,  299  ff. 

5)  Caesar  b.  0.  5,  22:  obaidea  imperat  et  quid  in  annos  ainguloa  veetigalis 
populo  Romano  Britannia  penderet,  conatituit.  Cic.  ad  Att.  4,  17,  3 :  confecta 
Britannia,  öbaidibua  acceptis,  nulla  praeda,  imperata  tarnen  pecunia,  Liv.  ep.  105 : 
aliqudm  partem  inaulae  in  poteatatem  redegit.  Hieraus  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17  (14):  Britannoa  stipendiarios  feeit. 

5.  Rufus  6:  decimo  anno  Oallias  et  Britanniaa  tributarias  feeit. 

6)  Dio  Cass.  49,  38. 

7)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  od.  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 
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niemals  wirklich  ausgeführt1)  und  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen2).  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz3),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel4),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius5)  zu  einer 
theilweisen  Besetzung  der  Insel6),  der  Auflegung  regelmässiger 
Abgaben7)  und  der  Einrichtung  der  Provinz8)  führte.  In  Folge  J^JJJgJf 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78—84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt 9) ,  ein  Statthalter 

1)  Dio  Cass.  62,  4. 

2)  Strabo  4  p.  200 :  vuvl  fiivxoi  xtov  Suvaaxt&v  xwe<;  xtov  a&xöftt  npeaße6aeat 
xai  ftepcnrdaK;  xaxaatteuaaefyAevoi  r/)v  Trpö;  Kaloapa  xöv  Seßaoxov  <piXtav  avaOt)- 
ftaxd  xe  dvd&tpiav  h  xcp  KarcexcuXltp  xat  otaelav  a^eSöv  xt  napeaxeuaaav  xot; 
rPflöfl.afot«  8X7)V  xt^v  vfjoov. 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  54.  4)  Strabo  4  p.  200. 

5)  Sueton.  Claud.  17.  Vespas.  4.  Dio  Cass.  60,  19 — 23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotba  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parte  insulae  in  ditionem  recepta.  Suet.  Vesp.  4  :  Claudio 
principe  Narcissi  gratia  legatus  legionis  in  Germaniam  missus  est;  inde  in  Bri- 
tanniam  translatus  tricies  cum  hoste  conflixit.  Duos  validissimas  gentes  superque 
viginti  oppida  et  insulam  Vectem  (Wigbt)  Britanniae  proximam  in  dicionem  rede- 
git,  partim  Auli  Plauti  legdti  consularis  partim  Claudii  ipsius  ductu.  Es  ist  noch 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  jetzt  C.  I.  L. 
VI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden :  Tl. 
CLAVdio  drusi  f.  caiSARI  AVOVsto  germaniCO  PONTIFICi  maximo  trib. 
potesTAT.  XI  cos  V  IMp.  xxi  patri  paTRIAI  SENAT  VS  POpulusque  ROmanus 
qVOD  REQES  BRITanniai  XI  devictos  sine  VLLA  IACTVRa  in  deditionem 
acceperit  OENTE8QVE  Barbaras  trans  oceanum  PRIMVS.  IN  DICIonem  populi 
romani  redegerit.  Ein  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  archeologique.  Nouv.  se*rie  XXXI  (1876) 
p.  100,  Comptes  rendus  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DIVO.  AVO.  CAESAR1.  Tl.  AVg.  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRV8I.  F  caesari  aug.  gerMANICO.  PONT.  MAX. 
tr.  p.  XI.  cos.  V.  imp.  XXI.  P.  P.  VINDici.  LI  Bertatis.  DEVIctori  regum  XI 
BRITANNIAE.  ARcum  posuerunt  Cives  Romani  QVI.  CYZICI  consistunt  ET 
CYZIceni. 

7)  Dio  Cass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Agr.  13:    divus  Claudius  auctor  iterati  operis  transvectis  legionibus 

auxiliisque  et  assumpto  in  partem  rerum  Vespasiano. Domitae  gentes,  capti 

reges  et  monstratus  fatis  Vespasianus.  c.  14 :  consularium  primus  Aulus  Plautius 
praepositus  ac  sübinde  Ostorius  Scapula  — •  —  redactaque  paulatim  in  formam 
provinciae  proxima  pars  Britanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  I 
a.  Ende  (Nipperdey  Tacitus  II  p.  224)  die  gloria  prolati  imperi  ultra  Oceanum. 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  u.  419—426  Riese. 

9)  E.  Hübner  Die  römischen  Heeresabtheilungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachtrage  XII  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)  S.  347—357. 
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eingesetzt l)  und  im  J.  50  die  Colonie  Camulodonum  (Colchester) 
angelegt2).  Im  J.  81  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
(the  Friths  of  Clyde  und  of  ForfA)3),  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt4),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarf5), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murus  Hadriani,  sicherte, 
der  in  den  Jahren  122 — 124  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  (Ituna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aug  einer  doppelten  Kette  von  Verschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthält  nahezu  80 
Castelle ,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt6).  Zwanzig  Jahre  später,  im  J.  142, 
überschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 


1)  Die  Reihe  der  Statthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aulus  Plautius  44—47.  2.  P.  Ostorius  Scapula  47—51.  3.  A.  Didius 
Gallus  52 — 57.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinns  59 — 61. 
6.  Q.  Petronius  Turpilianus  62—64.  7.  Trebellius  Maximus  64—69.  8.  Vettius 
Bolanus  69—71.  9.  Q.  Petilins  Cerealis  71—74.  10.  S.  Iulius  Frontinus  74—78. 
11.  On.  Iulius  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr.  14—18.  Hübner  Die  röm.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
S.  357  ff.  Urlichs  Comm.  de  vita  et  honoribus  Agricolae,  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25 ff.    Borghesi  Oeuvres  III,  70.  188;  6,  34.  476.    Boecking  N.  D.  II  p.  498  f. 

2)  Tac.  ann.  12,  32,  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dictionary  of  Oreek  and  Romain  Oeography,  London 
1856.  8.  Vol.  I  p.  645. 

3)  Tac.  Agr.  23:  quarta  aestas  obtinendis,  quae  percucurrerat ,  insumpta, 
ac,  8i  virtus  exercituum  et  Romani  nominis  gloria  pateretur,  inventua  in  ipsa  Bri- 
tannia  terminus.  Namque  Clota  et  Bodotria,  diversi  maris  aestibus  per  immensum 
revectae,  angusto  terrarum  spatio  dirimuntur,  quod  tum  praesidiia  firmabatur,  atque 
omnis  propior  sinud  tenebatur,  summotü  velut  in  aliam  inaulam  hostibus.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N.  D.  II, 
887  Anm.    Vgl.  Hübner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  teneri  sub  Romana  ditione  non  poterant. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823  =  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  quid? 
avo  vestro  Hadriano  Imperium  obtinente  quantum  militum  a  Iudaeis,  quantum  ab 
Brittannis  caesum? 

5)  Spart.  Hadr.  11:  Britanniam  petit  in  qua  multa  correxit  murumque  per 
octoginta  milia  passuum  primus  duxit,  qui  barbaros  Romanosque  divideret.  Die 
expeditio  Britannica  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Hen- 
zen  5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hauptuntersuchungsn  G.  Bruce  The  Roman 
wall,  a  description  of  the  mural  barrier  of  the  North  of  England.  3  edit.  Lon- 
don 1867.  4.  Vgl.  Boecking  N.  D.  II  p.  887  ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Berl. 
Acad.  1866  S.  789.  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  und  Hübner  Rundschau  a.  a.  O.  S.  241  ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agricola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Clota-Bodotria  (Glasgow-Edinburgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Vertheidigung  der  Provinz  an1).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Fuss 
tiefer  Graben  und  ein  dahinterliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Gastellen 2) .  Allein  auch  dieser  * 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand;  Septimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  aus  dem  schottischen  Walle  des  Antoninus 
wieder  zurück  und  beschränkte  sich  auf  die  hadrianische  Mauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte3). 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  Verwaltung. 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr.  pr. 4),  der  einen  Procurator 
uoter  sich  hatte5),  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior6),  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses7).  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:   1.  Britannia  prima ,  2.  Britannia 


1)  Gapitolin.  Anton  P.  5,  4:  Britannos  per  Lollium  ürbicum  vicit  legatum 

alio  muro  cespiticio  summotis  barbaria  ducto.    Pausan.  8,  43:  'Avramvoc 

dizexiiwzo  öe  xal   t&v  Iv  Bpercavta  Bpifavraiv  x9)v  ttoXX^v  ,  ort  diteaßaCvew  xat 

72,  8.     Orelli  n.  $45.  '  r 

2)  S.«die  Beschreibung  des  Walles  bei  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  191  ff.  Rund- 
schau a.  a.  0.  S.  247 ff. 

3)  Spart.  Sever.  18,  2:  Brittonniam,  quod  maximum  eius  imperii  decus  est, 
muro  per  transversam  insulam  ducto  utrimque  ad  finem  Oceani  munivit.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caes.  20.  Eutrop.  8,  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
sen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator  p.  640:  his  conas.  Severus  in  Brittan- 
nos  bellum  movit,  ubi  ut  receptas  provincias  ab  incursione  barbarica  faeeret  secu- 
rioreSj  vallum  .per  CXXXII  passuum  milia  a  mari  ad  mare  duxit.  Diese  Stellen 
sind  sehr  verschieden  erklärt  worden  und  verweise  ich  über  dieselben  auf  Hübner 
C.  I.  L.  VII  p.  100  ff.  Rundschau  a.  a.  O.  S.  251,  dessen  Resultat  ich  wie- 
dergebe. 

4)  Dies  sagt  Tac.  Agr.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  ans  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesi  Oeuvr.  VI  p.  145. 

5)  Proc.  Aug.  prov.  Britanniae  Orelli  2222.  Henzen  6701.  6936.  C.  /.  Gr. 
6627.     Hübner  Im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

6)  Herodian.  3,  8,  2:  (Severus)  Sioix^aa;  hk  tä  xaxd  t?)v  BpeTxavlav  xal 
oteXcbv  elc  &6o  ^Yepovlac  r?)v  tou  örvouc  ££ouaiav  —  —  elc  tt)v  rP«6fi/i)v  ^)7rel- 
fero.  Von  der  Bperravta  i]  äsm  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lung der  Legionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provincia  Brittannia  inferior  hat  die  Inschr.  Henzen  7414ß  (p.  494)  und 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Guerin  Voy.  Ar  eh.  dans  la  rigence  de 
Tunis  U  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XH,  84. 

7)  Ulpian.  Dig.  28,  6,  2  $  4:  quae  sententia  rescripto  imperatoris  nostri 
(dies  ist  Garacalla.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lupum  Brittanniae  praesidem  comprobata  est. 
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secunda,  3.  Maxima  Caesar iensis ,  4.  Flavia  Caesariensis x) ,  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valentia  gefügt  wurde2).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Valentia  consulariscb ,  die 
drei  andern  präsidialisch  3) . 


Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Raetia4). 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst5),  wurde  im  Jahre  739  =  15  von  den  Stief- 
söhnen des  Augustus,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht6).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen 7) ,  drang  über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor8)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau9);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  (locus  Brigantinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau 10) .  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaeum  Alpium,  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtete ll) . 

I)  Verzeichniss  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 

3)  Not.  Dign.  Occ.  c.  22.     Boecking  II  p.  500  ff. 

4)  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  auch  P.  0.  Planta  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Ro- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  Sprachverhältnisse  und  die  Gultur  aller  Donauprovinzen  im  Alter- 
thum  und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfaltig  erörtert  in  J.  Jung  Roemer  und 
Romanen  in  den  Donauländern.     Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  707. 
Planta  S.  55 ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

6)  Vellei.  2,  39 :  Raetiam  autem  et  Vindelicos  —  novas  imperio  nostro  sub- 
iunxit  provincias.  Liv.  ep.  138:  Raeti  a  Tiberio  Nerone  et  Druso  Caesaris  pri- 
vignis  domiti.  Suet.  Oct.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6 ff.;  4,  15, 
21.     Florus  4,  12,  4.     Oros.  6,  21.     Aurel.  Vict.  ep.  1.     Eutrop.  7,  9. 

7)  Dio  Cass.  54,  22. 

8)  Horat.  Od.  4,  14,  11 ;  4,  4,  17.     Florus  2,  2£  (4,  12). 

9)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400 :  Ti.  Claudius  Caesar  Augustus  Oermanicus  pont. 
max.  trib.  pot.  VI  cos.  desig.  IUI  vmp.  XI  (799  =  46)  p.  p.  viam  Claudiam  Augu- 
8 tarn,  quam  Drusus  pater  Alpibus  bello  patef 'actis  derexseratt  munit,  a  flumine  Pado 
ad  flumen  Danuvium  per  m.  p.  CCCXX.  Ueber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  München  1816. 
Planta  a.  a.  A.  S.  75  ff. 

10)  Strabo  7  p.  292. 

II)  Plin.  n.  h.  3,  136:    imperatori  Caesari  Divi  f.  Aug.  pontifici  maxumo, 
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Regiert  wurde  Rätien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  ^5£rp£l 
vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provinciae  Raetiae  et     TiB1» 
Vindeliciae  et  Vallis  Poeninaex)}  welchem  nur  einheimische  alae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen2);   M.  Aurel   legte  indess  die 
von  ihm  neu  errichtete   leqio  III  Italica  oder  Concordia*)  nach e,Ju* einen 

t  °  '  Legaten, 

Rätien4)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Gommandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti 
pro  praetore  leqionis  III  Italicae*),   bis  unter  Diocletian,   unter,™*  zu  Itor 

*  °  "  7  heu  gezogen. 

welchem  sich  schon  im  J.  $90  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet6),  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Rätiens 
war  Augusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter 
Augustus,  war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
später  heisst  sie  municipium1) . 

trnp.  XII II,  tribuniciae  potestatu  XVII  SPQR,  quod  eins  ductu  auspiciisque  genta 
Alpinae  omnes,  quae  a  mari  supero  ad  inferwn  pertinebant,  sub  Imperium  pop. 
Rom.  sunt  redaetae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Baetien  gehört.     S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  hist,  1,  11:  Raetia,  Norieum,  Thracia  et  quae  aliae  procuratoribus 
cohibcntur.  Die  Procuratoren  von  Raetia  sind  am  vollständigsten  zuBammenge^ 
stellt  von  Ohlenschlager  Sitzungsberichte  der  Münchener  Academie.  Phil.  Classe 
1874  S.  225.     Es  sind : 

s      Sex.  Pedius  Lusianus  —  praef.  Raeti{s)  Vindelici[s]  VaU[is]  [p]oeninae  vor  17 
n.  Chr.    Mommsen  /.  N.  5330. 

Porcius  Septiminus,  proc.  Raetiae  im  J.  69.     Tac.  hist.  3,  5. 

Q.  Caicilius  Cisiacus  —  procur.  Augu8tor[um]  et  pro  leg.  provinciai  Raitiai  et 
Vmddic.  et  Vallis  Pöenin.    Orelli  488=  C.  /.  L.  V,  3936. 

T.   Varius  Clemens  proc.  —  Raetiae  (um  152).     Orelli  485.     C.  I.  L.  in, 
5211.  5212. 

L.  Tit[ulenus proc.]  Aug.  Raetiae  e[t  Vindeliciae],  Henzen  Butt.  delV 

mst.  1860  p.  200. 

T.  Desticius  Severus proc.  prov.  Raetiae  (166  h.  Chr.).     C.  I.  L.  V, 

8660.    frühem,  eplgr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  Qrut.  446,  3  ist  ligorianisch.     Borghesi  Oeuvres  III,  p.  186. 

2)  Tac.  hist.  1,  68. 

3)  C.  i.  L.  UI,  1980.  4)  Dio  Gass.  55,  24. 

5)  Inschr.  v.  Augsburg  C.  I.  L.  III,  5793:  Appius  Gl.  Lateranus  —  leg. 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Hol.  Ausserdem  kommt  vor :  M.  Helvius  Clemens  Dextrlanus 
leg.  Au[g.  pr.  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  O.  S.  218)  im  J.  179.  Olus 
Terenthu  Pndens  —  leg.  Augg.  leg.  XIII  Gem.,  leg.  Augg.  pro  praet.  provinciae 
Betiae,  Orelli  1943=  C.  /.  L.  III,  993;  G.  Octavius  Sabinus  —  legatus  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Raet.  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aellus 
Diojnysius  leg.  Aug.  pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874 ;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    ib.  n.  1017. 

6)  C.  /.  L.  in,  5810. 

7)  C.  I.  L.  in,  5800.  Wenn  Tac.  Germ.  41  sagt:  (^Hermunduris)  sclis  Qer- 
toonorum  non  in  ripa  commercium,  sed  penitus  atque  in  splendidissima  Raetiae 
provinciae  colonia,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  colonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weil 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  *9 


—     290     — 

XVII.  Noricum1). 

jjJJSSm  Im  Jahre  706  =  48  war  Noricum   ein   Königreich,   welches 

im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand2).  Als  im  J.  738=16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  Ulyricum,  P.  Silius,  geschlagen3)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpiiim  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt4),  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern   es   blieb  ein  Königreich  mit  dem'  Namen  regnum  Nori- 

ft-o^nritor"1  cum  5)  >    dessen   Regierung   ein  kaiserlicher  procurator*)    führte, 


sie  das  ius  coloniae  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Znmpt  Comm.  ep.  I 
p.  408.     Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  708. 

1)  Aach  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  I.  L.  Hl  p.  587  ff.  Vgl. 
Muchar  Das  röm.  Norikum,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  Klagenfurt  1850.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geschichte 
Ms  zum  Ausgang  des  13ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
Ueber  die  röm.  Militärstationen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfcls  Kärntens  Römische  Alterthümer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Epigraphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  Illy- 
rien  bis  auf  Augustns,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  6.  c.  1,  18. 

3)  Dio  Oass.  54,  20.     Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

4)  Velleius  2,  39:  Raetiam  autem  et  Vindclieos  ac  Noricos  Pannoniamque 
et  Scordiscos  novas  imperio  nostro  subiunxit  provinciaa.  Tac.  arm.  2,  63 :  Danu- 
vium,  qua  Noricam  provinciam  praefluit.  Ptolemaeus  2,  13,  2 :  tä  piv  §uop.txc6- 
xepa  xfjc  inapyiai.  Grut.  1028,  6  (unter  Traian):  proc(wator)  prov.  Norieae. 
Zippel  a.  a.  O.  laset  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen,  wofür  ein  directes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

5)  Vellei1.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  in  den  offiziellen  Titulatu- 
ren: procurator  regni  Norici  (s.  die  folgende  Anm.),  diapentator  p.  r(egni)  Norki 
(C.  I.  L.  IH,  4828);  tab(tdariu8)  p.  r.  Norici  (Orelli  2348  =  0.  I.  L.  4800): 
arcar(iua)  regn.  Noric.  (Orelli  495  =  C.  I.  L.  III,  4797). 

6)  Tac.  hist.  1,  11;  1,  70.  Das  Verzelchniss  der  Procuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  hist.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62 ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Es  kommen  vor :  unter  Claudius  (41—54) :  C.  Baebius  Atticus  —  procurator  TL 
Claudi  Cacsaris  Aug.  Qermanici  in  Norieo,  Henzen  6938=  C.  I.  L.  UI,  1838; 

unter  Traian:    Paetus  Memmius  Apollinaris proe,  provfineiae)  Norieae, 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  1,  L.  III,  5179;  unter  Antoninus  Pias:  M.  Bassaeus 
Ruf us  —  proc.  regni  (nori)ei,  Henzen  Inscr.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Pri8cianus proc.  regni  Norici,  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug. :  Flavius  Titianus, 
C.  1.  L.  III,  5164.  5172;  ülp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  üsienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caecilius  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L.  Cammius  Secundinus  n.  5328;  Drusius  Proeulus  n.  5170;  C.  Cen- 
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der,  wie  der  praefectus  Aegypti,  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten 
ist  und  über  eine  römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legio  II  Pia  *) ,  hernach  Italica  ge- 
nannt, nach  Noricum*),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  "S^tä611 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz 3) .  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  getheilt  worden,  nämlich  Noricum  ripense  und  Nori- 
cum mediterraneum,  jedes  unter  einem  Praeses4).  Als  römische 
Colonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen, 
Virunum5)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col. 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst6). 

XVILL.  XIX.  Pannonia7). 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  d5j°£2SJJ 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  719—720  =  35—34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor 8)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus9),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen10). Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Yinicius  begonnen11),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  12 — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde 12) .  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 

sorinus  Niger  n.  5174.  5181;    Plautius  Caesi&nus  n.  5177;    M.  Porcius  Veras 
n.  5317;  G.  Antoninus  Rufus  n.  5117.     Caecilius  Iuventianus  n.  5182. 
1)  C.  I.  L.  III,  1980.  2)  Dio  Cass.  55,  24. 

3)  Renier  Inscr.  de  l'Alg.  n.  101 :  G.  Marcinius  Decianus,  v.  e.  leg.  Augg. 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Norici.  C.  I.  L.  III,  5746 :  curante  M.  luveniio  Suro 
Proculo  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Tl.  Cl.  Candidas  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vmciae  —  Noricae  anter  Severos  und  Garaoalla.  OreUi  790=  C.  I.  L.  II,  411,4. 
Vgl.  Henzen  Inscr.  III  p.  78. 

4)  Not.  Dign.  Oee.  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufus  brev.  8.  Ein  p(raescs) 
p(rovineiae')  N(oriet)  mt  (d.  h.  mediterranei)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  OreUi 
1064.  Später  werden  diese  pracsidcs  erwähnt  Henzen  5258.  5259  =  C  /.  L.  III, 
5209 ;  vgl.  5207.  5208.  5326. 

5)  OreUi  3504.  6)  C.  /.  L.  III,  5606.  5630. 

7)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  IU  p.  415  ff.    Zippel  a.  a.  O.  S.  297  ff. 

8)  Dio  Cass.  50,  24.  9)  Dio  Cass.  49,  36ff. 

10)  Dio  Cass.  49,  38.     Appian.  IUyr.  24. 

11)  Velleius  2,  96. 

12)  Dio -Cass.  54,  31—34.  36.    Vell.  2,  39.   Liv.  epü.  141.   Suet.  Aug.  21. 

19* 
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bis  zur  Donau  hin  erweitert  *) .  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte2),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6 — 9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen 3) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  40  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt4).  Wenigstens  hatte  im  J.  44  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  Iunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte 6) ,  während  der  südliche  Theil  Illy- 
riens  (maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand6).  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint7),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  Augusti*).  Zwischen  dem  Jahre 
402,  in  welchem  der  erste  dacische  Krieg9),  und  dem  Jahre 
407,  in  welchem  der  zweite  endete10),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Moiram.  Anc.  5,  44  o.  30  nach  Mommsens  Restitution  (Bes  g.  D.  Aug. 
p.  86):  Pannoniorum  gentes,  quas  ante  me  principem  populi  Bomani  cxercitus 
nunquam  adit,  devictas  per  Ti.  Neronem,  qui  tum  erat  privignus  et  legatus  mens, 
imperio  populi  Bomani  iübieei  protulique  finis  lllyrici  ad  ripam  fluminis  Danuvii. 
Tiberius  scheint  damals  legatus  pr.  pr.  Aug.  lllyrici  gewesen  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinus  rTJc  AeXfxaxtac  xal  rrjc  IlawovCac  Äp^wv, 
Dio  Oass.  56,  29. 

21  Dio  Cass.  54    31. 

3)  Dio  Cass.  55,'  28—32;  56,  1.  VeU.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tib.  16. 

4)  Borghesi  Oeuvres  IV,  457.  S.  Rufus  brev.  7 :  Batone,  Pannoniorum  rege, 
subacto  in  dUionem  nostram  Pannoniae  venerunt.  Zumpt  Studio.  Romana  p.  116 
läset  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tac.  ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannonicas  legiones  nennt. 

6)  Vellei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  III,  1741:  P.  Cornelia 
DolabeUae  —  leg.  pro  pr.  Divi  Augusti  et  Ti.  Caesaris  Augusti  civitaUs  superioris 
provinciae  Hillyrici. 

7)  Den  limes  scheinen  damals  die  Städte  Garnuntum,  Poetovio  und  Siscia 
gebildet  zu  haben.     Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  415. 

8)  Borghesi  Oeuvres  V  p.  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763=*  10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatus  Pannoniae  wurde.    Borghesi  Oeuvres  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  fuhrt  der  Gonsular 
Q.  Glitius  Agricola  noch  den  Titel  Ug.  propr.  [tmp.  Nervae]  Traiani  —  provin- 
ciae Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
III,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  G.  Galpetanus  Rantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonianus  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  V,  353)  unter  Domitian  fährten. 

10)  Im  J.  107  war  der  nachherige  Kaiser  Hadrian  praetorischer  Legat  von 
Pannonia  inferior.   Spartian.  Hadr.  3 :  praetor  faetus  est.  —  Legatus  postea  prae- 
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vinz  in  zwei  Tbeile,  einen  westlichen,  Pannonia  inferior,  und  '5,e.u?n? ta 
einen  östlichen,  Pannonia  superior,  getheilt1),  die  Grenze  des  *-**p«(or. 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
Hadrian  durch  die  Anlage  der  Colonien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert2).  Pannonia  inferior  hatte  anfänglich  einen 
praetorischen  Legaten  und  als  Besatzung  eine  Legion9),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten 4) ,  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand5),  bis  dieses  unter  Diocletian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde6);  Pannonia  superior  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte 7) .  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Carnuntum  und  Vin- 
dobona  waren8). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi   ^i^. 
getheilt,   in  welchen  vici  lagen9).     Die  grösseren   Städte  sind 
römischen  Ursprungs,    wie   in  Pannonia  inferior  Sirmium   oder 
Colonia   Flavia   Sirmium  (Hitrovic),   von  Vespasian   oder  seinen 
Söhnen10),  Colonia  Aelia  Mursa  (Eszeg),  von  Hadrian11)   herrüh- 

r 

torius  in  Pannoniam  inferiorem  missus  Sarmatas  compressit.  Athenische  Inschr. 
Annali  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f.  8er g.  Hadriano  —  leg.  pro  pr.  imp.  Nervae 
Traiani  Caesaris  Aug.  —  Pannoniae  inferioria.  Ueber  das  Jahr  s.  Borghesi  und 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  B.  in  dem 
Müitardiplom  d.  J.  114,  Henzen  n.  6857»=  C.  /.  L.  IH  p.  869:  et  sunt  in  Pan- 
nonia inferiore  sub  P.  Afronio  Flaviano.  Ueber  die  Zeit  der  Theilung  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvres  III,  72:  V,  353.  367  und  in  Mommsen  I.  N.  n.  4931. 
Henzen  AnnaU  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvres  III,  76.  Mommsen 
C.  /.  L.  HI  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeos  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  I  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8.  Th.  I  S.  18  ff. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  IH  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  0.  p.  416. 

4)  S.  hierüber  Borghesi  Annali  1855  p.  24f.=  Oeuvres  VIII,  456  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  15,  5.  6)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

7)  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg.  Aug.  Pannoniae  supe- 
rtoris  im  J.  154  (Militärdiplom  C.  /.  L.  III  p.  881),  Consul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvres  VIII,  456  ff. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  HI  p.  481.  482. 

9)  Appian.  lllyr.  22 :    uX(65t)c  li  daxtv  i\  IlatöNarv  * xal  oi  itäXetc 

«pxouv  ol  riatove;  ol&e,  dW  dfypooc  tj  xcbfiac  xaxdt  arjffiseias.  Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan.  8up.  natu»  ad  Aquas  Balizas  pago  lovista  Vieo  Coc  .  . 
netibuSj  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 

Ueber  die  pagi  der  Donauprovinzen  s.  auch  Muchar  I  S.  150  ff.  N 

10)  C.  I.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

11)  Steph.  Byz.  s.  v.     Vgl.  C.  1.  L.  IH  n.  3279.  4280.     Oolonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.     C.  /.  L.  IH  n.  3288.  3560. 
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rend,  Aquincum  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Golonia  Aelia  Septimia 
Aquincum1);  in  Pannonia  superior  Golonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Colonie  des  Claudius2),  Colonia  Iulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet3), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  719  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt 4) ;  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau) 5) ; 
Brigetio,  zuerst  einCastell,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie6); 
Carnuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum7), 
später  Colonie8),  ferner  Municipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  ö) ,  Municipium  Andautonia 10) ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg)11),  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt12), 
weitere  Unter  Diocletian  erlitten,  wie  die  meisten  Provinzen,  auch 

Theilung.  '  ' 

die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung13).  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt 14)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fünfkirchen)15)  und  Aquin- 
cum waren 16) .  Der  Südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium 17) ,  hiess 

1)  Mommsen  C.  1.  L.  Ul  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namens  erwähnt 
die  Inschrift  C.  I.  L.  in,  3255  =  Desjardins  Deaiderata  du  corpus  inscr.  Lot.  I 
p.  18  n.  16:  ordo  col.  Prap. 

2)  Plin.  n.  A.  3,  146.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  526. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  147.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  489. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

6)  C.  /.  L.  m,  4335. 

7)  C.  /.  L.  in,  4554.     OreUi  2675. 

8)  C.  I.  L.  in,  4236.  4567.  4539. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  C.  2.  L.  III  n.  4013. 
11)  C.  /.  L.  HL  n.  4192  ff.                       12)  C.  /.  L.  III  n.  4557. 

13)  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichnis  S.  510. 

14)  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venit,  partem  quondam  Pannoniae  scd  ad 
honorem  Valeriae  Dioeletiani  filiae  et  institutam  et  ita  cognommatam.  Aur.  Yict. 
Gaea.  40,  10 :  (Galerius)  provmeiam  uxoris  nomine  Valeriam  appeüavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  hei  S.  Rufus  or.  8,  Polemius 
Silvias  p.  254,  Zosimns  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  Noti- 
tia  Dignitatum  Oee.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  Silv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  ItaUae. 

15)  Ammian.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N.  D.  Oee.  p.  691. 

16)  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  musste 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg.  II  adiut.  stand.  Itiner.  Anton. 
p.  245.    Boecking  N.  D.  Oee.  p.  1194. 

17)  Boecking  N.  D.  Oee.  p.  310.  1179.    Mommsen  C.  J.  L.  HI  p.  416. 
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nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unier  einem  consularis *) 
und  einem  dux2).  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde3),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses4)  und 
einen  duxs),  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger)6),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis1), 
hat  im  J.  303  einen  duxs),  in  der  Notitia  dignitatum  dagegen 
einen  corrector9),  der  in  Siscia  residirte 10) . 


XX.  Ulyricum,  später  Dalmatia11). 

Der  Name  Ulyricum   dient  den  Alten  zur  ethnographischen  ^JefS" 
Bezeichnung   aller  der   stammverwandten  Völker,    welche    sich  JE**™ 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Hämus  hin- 
ziehn12).     Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Hoesia13),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum14), 


1)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1178.     Henzen  n.  6916. 

2)  Not.  D.  Occ.  c.  31  p.  91. 

3)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  482. 

4)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  5)  Not.  D.  Occ.  p.  4. 

6)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1194.     Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  525. 

7)  Boecking  a.  a.  O.  p.  142  ff. 

8)  Inschr.  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  423:  lovi  Optimo  Maxime 
AVRclius  IANVAR1V8  Transrhenanus  ?  BATavtts  Vir  Perfectissimus  DVX  Pan- 
noniae  Secundae  Saviae  Votum  Merito  Liberu  Solvit  t>D  NN  (dominis  nostris) 
VIII  et  VII  AVQO  C088  DIE  ID  IVL. 

9)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  0.  p.  347. 

11 J  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  römische  Herrschaft  in  Illyrien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8.  P.  0.  Bahr 
Der  Ursprung  der  röm.  Provinz  Illyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Del- 
matia,  welche  Tacitns,  Velleius  und  Dio  Gassius  befolgt  zu  haben  scheinen,  war 
nicht  allgemein;  in  offiziellen  Documenten  finden  sich  beide  Formen,  Dalmatia 
und  Delmatia. 

12)  Appian.  Myr.  1 :  'IXXupiou;  "EXXtwec  -Jflotmat  toüc  bizlo  xe  MaxeoWav 
xal  Op^XTQv  dhtö  Xad\a>v  %a\  6eaTipa>Ta>v  IttI  7toxa(i.öv  "Iaxpov.  Eine  brauchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praeeipue 
apud  Romanas  adusque  DiocUtiani  tempore  IUyricum  fuerity  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16 :  toto  Illyrico ,  quod  inter  Italiam  regnumque  Noricum  et 
Thraciam  et  Macedoniam  interque  panübium  flumen  et  sinum  maris  Adriatici 
patet,  perdomito.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313 ff.  Joseph,  b.  lud.  2,  16,  4  ; 
Tac.  hist.  1,  2.  76.     arm.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  Hl.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Rater  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  angeführten  Stellen,    sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  bilden1)  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  Illyrici  erwähnt  werden2),  fer- 
ner Dacia  3) ,  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  Apollonia,  Dyrrhachium  und 
Lissus,   welches  grossentheils   zur  Provinz  Macedonien   gezogen 

Erste  Erob«-wur(jee     Djes  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  Alte- 
rungen. 7 

ster  Zeit  unter  dem  Namen  Illyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525—526 
=  229 — 228  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt4),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zerstückelt  zu  haben ;  Apollonia,  Corcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bündniss  mit  den  Römern5); 
einige  Städte   wurden  dem  Königshause  gelassen;   andere  Orte 


der  sonstigen  Ueberlieferung  in  Widersprach,  wie  Poinsignon  p.  41 — 54  gut 
nachgewiesen  hat,  and  es  scheint  auf  Appians  Zeogniss  am  so  weniger  za  geben, 
als  er  üher  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diocletianischen  Verfassung  zu  der  Dioecese 
Illyricum  (Not.  D.  Occ.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Innstadt  hei  Passau)  vorkom- 
mende vü(licus)  vect(igalis)  IUyr(ict),  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  5691 ;  Raetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  Ittyr.  6:  xal  tö  tIXoc  xävoe  täv  dftvwv,  dito  dMcYOvroc  "Iffrpoo 
pi/pt  lijc  IIovtixtjc  ftaXdlooT]«'  6<p'  Sv  dxjMaftoOai  xal  IXXupixov  xeXoc  itpocafo- 
pe6ouaiv.  Das  Hauptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Üb. 
Aug.  ex  tabulario  vect.  Illyr(ici)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  contrascriptores  portorii 
Illyrici  (ib.  4015.  4017.  4024) ,  ein  arkarius  Conducton*  portori  Illyrici  (4015) 
vorkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conductor  p(ortorii)  p(ublici?)  Illyrici 
n.  751  (=  Henzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  servus  villicus  vcctigalis 
Illyrici  n.  752;  das  vectigal  Illyricum  n.  1647;  ein  proc.  vect.  IUyricorum,  C.  i. 
L.  II,  4135;  ein  servus  villicus  vectigalis  Illyrici  0.  /.  L.  V,  8650;  ein  procu- 
rator  Illyrici  per  Moesiam  inferiorem  et  Dacia»  tres,  Wood  Discoveries  at  Ephesus 
London  1877.  4.  Appendix.  Inscriptions  from  the  site  of  the  temple  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  Illyrici  exercitus,  Tac.  hist.  2,  60.  85.  86,  ceterae  Illyrici  legiones,  ib.  2, 
74;  praepositus  numeri  equitum  electorum  et  Illyrico ,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militärdiplom  des  J.  60,  Henzen  5407=  C.  I.  L.  III  p.  845:  et  sunt  in  Illyrico 
sub  L.  Salvidicno  —  Rufo. 

3)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  15:  dux  f actus  est  et  dux  totius  Illyrici,  habet 
in  potestatem  Thracios,  Moesos,  Dalmatast  Pannonios,  Dacos  exercitus. 

4)  Polyb.  2,  12.  Appian.  III.  7.  Zonaras  8,  19.  Eutrop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  O.  S.  46  ff. 

5)  Appian.  IU.  8.     Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung1),  deren  Commandant  zunächst  unter  den  römischen 
Consuln,  später  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Cis- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird2).  Von  dem 
zweiten  illyrischen  Kriege  535=?=  21 9 3)  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfünfzig  Jahre  später  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten, des  Königs  Gentius  von  Illyrien,  Unterwerfung  herbei4). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfasste, 
wurde  in  ^drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen  waren 6) .  Diese  587  =  \  67  getroffene  An-  BJ{jJf^,r 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt6),  kann  als  der  thatsächliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden7),  obwohl  ein  Statthalter  ^derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  unverändert8), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  •  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann 9) ,  in 

1)  Im  J.  035  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  xdk  xatd  tJjv  'IXXuptöa  itlXetc 
ta«  imö  'PcDfuxfoüc  xarcopivac.  Nach  Appian.  IU.  7  waren  dies  Corcyra,  Pharos, 
hsa  und  Epidamnus  (Dyrrhachium).  In  Issa  stand  584  =  170  ein  Ugatu$,  qui 
cum  praesidio  duarum  Isseruium  navium  inndae  praeerat  (Liv.  43,  9) ,  und  565 
=  189  in  Coxcyra  ein  Ip/aw  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl,  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  prae  feetue  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  G.  I6,  550.     C.  1.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.    Appian.  IU.  8.     Zon.  8,  20. 

4)  LW.  44,  23.  30—32.     Appian.  IU.  9. 

5)  Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  heisst :  Scodrensibus  et  Dassarenaibus  et  SeUpi- 
kmii  ceterisque  lUyriis  veetigal  dmädium  eius  (hnpositum),  quod  tegi  pependiisent. 

6}  Liv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  schon  damals  Illyrien  als  provineia. 

8)  S.  Appian  6.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Ohr.  Scodra  als  Grenze  erwähnt, 
und  Plin.  n.  h.  3,  145. 

9)  Im  J.  598=156  kämpfte  gegen  dieselben  G.  Marcius  Fignlus  (Appian. 
IU.  11.  LW.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599  =  155  P.  Scipio  Nasica  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  IU.  5.   Fast!  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.    C.  1.  L.  I  p.  459);  625=129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Provinz  Illyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeiten  der  Republik  geben1);  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen 2)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt3).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius4);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter  Vatinius 6)  709—740=45 — 44  6).  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage  714=40 
Übernommen  hatte7),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  führen,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Pollio8),  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  übernahm9);  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  720  =  34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
Vde«?ibeSf  Tagung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  Illyrien  dem  Senate  über- 
geben10) und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde11). 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs  gebrochen  und   die  Nordgrenze   der  Provinz   noch 


C.  Sempronius  Tuditanus  (Liv.  ep.  59.   Appian.  IU.  10.   B.  C.  1,  19.   Plin.  n.  k 
3,  129);  637  =  117  L.  Caecilius  Metellus  (Appian.  IU.  111.     Liv.  ep.  62). 

1)  Zippel  6.  189  setzt  ihre  Einrichtung  636=  118,  indess  ist  dies  eine 
Vermuthung. 

2)  Dio  Cass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317:  servanU  de  coelo  Bibulo 
consule  hunc  Vatinium  legem  tulisse  de  imperio  Catsaris,  ut  exereitum  per  Uly 
ricurri  et  Oallias  duceret.     Säet.  Caes.  22.     Caes."  6.  Q.  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Caes.  b.  0.2,  2:  his  perfectis  rebus,  conventibusque  peractis  in  eiteriorem 
Oaüiam  revertitur.     Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  6.  c.  3,  9. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  41.  5)  Cic.  Phil.  10,  5,  11. 

6)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  ihn  Caesar  46  wieder  nach  Illyrien.  Appian.  IU.  13.* 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzag  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  Ueber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Drumann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C.  1. 
L.  I  p.  478 :  P.  Vatinius  de  Eillurico  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommsen  R.  G. 
III  S.  540  und  C.  I.  L.  III  p.  279  glaubt  deshalb  deä  Anfang  der  Provinz  etwa 
709  =  45  setzen  zu  müssen. 

7)  Dio  Cass.  48,  28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  IU.  24—27.  VeU.  2,  90.  Suet. 
Od.  20. 

10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Im  J.  738=16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Cass.  54,  20)  als  Proconsul 
(C  /.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  erwähnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Cosconlus,  der  in  Ulyricum  Krieg  führte, 'vgl.  Oro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  Illyrien  noch  kein 
Schluss  zu  machen,     S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  279« 
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fortwährend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  11  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab1); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonischen  Krieg,  weicher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Illyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  291); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  10  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  ältere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  Illyricum2)  oder  kurz  Illyricum3),  wofür  später,  und  sie  erhielt 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde4) .  ^Sa11 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen6),  leg.  VII, 
VIII  Augusta,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris,  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg.  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen, VII  und  XI  zurückblieben6),  von  denen  die  erstere  in 
Delminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  hatte ;  die 
VII  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior 7) ,  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen. 
ausreichend  war8). 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  legatus  Augusti 

1)  Dio  Cass.  54,  34.  2)  S.  oben 'S.  292  Anm.  6. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  139.  147.  Ptolemaeus  2,  16  nennt  die  Provinz  'IXXupfc 
und  lässt  sie  bestehen  ans  AaXp/rrfa  und  Atßoufwta;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  'IXXuplc  -f)  rcpöc  Tjj  'Hrcelpip.     Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dio'  Cassius,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  [xerd 
ydo  tot  tJ)v  dv  ttq  'Acpptxin  'fiY6!*0^0^  ttq  Te  AeXpaTta  —  xal  ttq  Ilavvov^  t^  ava> 
xaXoujjtivTß  irpo«eTcfy&r)v,  ottev  axpiß&c  ndvza  t£  xax  aöxouc  etöaic  YP^?00)»  nennt 
die  Provinz  vor  Augustus  Illyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Delmatia.  Bei  der  Aufzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  ann.  4,  5;  Joseph,  b.  lud. 
%  16  Delmatia. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  280ff. 

6)  Tac.  arm.  4,  5. 

7)  Tac.  hist.  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  legiones  victrices  XI  et 
VIII.     S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  276. 

8)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  282. 
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pro  praetore1),  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz2)  in  Sa- 
lonae  residirte3),  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses4)]  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandtheilen ,  Liburnia,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben5);  von  den  drei 
conventus  iuridici,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Liburnien6),  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien7).  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Diocletian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  District  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurde8). 
Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 

wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht ,   wie  in  andern 

1)  Borgbesi  Oeuvres  VI,  246.  Tac.  hUt.  2,  86 :  toneti  inde  Motsici  ac  Pan- 
nonici  exercitus  Dalmaticum  militari  traxere,  quanquam  consularibus  legatia  nihil 
turbantibus.  Später  hei  s  st  er  mit  abgekürztem  Titel  conmdarU.  C.  I.  L.V1  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.     Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelius  Doldbella  leg.  pr.  pr.  im  J.  18—19,   C.  1.  L.  III,  2908. 

M.  Furius  Camillue  Scribonianus,  a.  42  Delmatiae  legatus,  Suet.  Claud.  13, 
vgl.  Tac.  ann.  12,  52.  AaXpotT(ac  Äpxorv,  Dio  Cass.  60,  15.  Dagegen  sagt  Pliu. 
ep.  3,  16 :  Scribonianus  arma  in  Illyrico  contra  Claudium  moverat. 

Pompeius  Süvanus  (Cos.  45)  Dalmatiam  tenebat  (a.  69),  Tac.  hist.  2,  86. 

L.  Funisulanus  Vettonianus leg.  pr.  pr.  provinc.  DelmaUae,  Henzen  5431, 

5432.     Borghesi  Oeuvr.  III,  73,  unter  Domitian. 

Q.  Pomponius  Rufus  (leg.  pr.  pr.")  Delmatiae,  Gardinali  Diplomi  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

M.  Outius  Priscus  —  leg.  (Aug.}  pro  pr.  provineiae  Ddmat.  a.  147,  C.  1.  L. 
II,  1282. 

Scapula  Tertulhu,  leg.  Augg.  p(rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  /.  L.  IH,  2809. 
Borghesi  Oeuvr.  VI,  246. 

L.  Iunius  Rufinus  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L.  Domitius  OalUcanus  —  leg.  Aug.  pr.  pr.  DaUnatiae,  C.  /.  L.  II,  4115» 
Grat.  p.  402,  6. 

2)  procurator  ducenarius  prov.  Dalm.,  C.  I.  L.  III,  1985;  tafcpoitoc  ootwj- 
vdfoio«  inapyeiaLQ  AaXfxaxlac  xai  'Iorplac,  C.  I.  Qr.  3751. 

3)  C.  /.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele s.  Orelli  1098.  C.  i.  L.  III,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Occ.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  1188  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  civitatet 
LiburrUae  dem  Nero ,  Sohn  des  Germanicus ,  ein  Denkmal ,  C.  I.  L.  III,  2808, 
und  spater  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augusti  und  einen  saeerdos  derselben 
gehabt  zu  haben,  C.  /.  L.  III,  2810.  Vielleicht  dürfte  auch  n.  1919  proc.  cen- 
tenarius  provineiae  Liiburniat)  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plin.  n.  A.  3,  139  ff.  7)  Plin.  n.  A.  3,  141  ff. 

8)  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  brev.  8  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Occ.  p.  1189. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl  von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  £2  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates1)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Casse  hatten2). 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städtewesen ,  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist 3) .  Aus- 
serdem Jagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus4), 
Narona6),  Salonae6),  Aequum7)  und  lader8). 

XXL  XXII.  Moesla. 
Hoesia9),   begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,   im  W.  durch ErsteErob«. 

,  rangen. 

den  Fluss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus10),  bei  den  Griechen  Moofa  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
G.  Scribonius  Curio,  proconsul  Macedoniae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang11).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Crassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725=29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben12); 
wenigstens  lässt  Dio   Cassius  zwei  Jahre  spater  den  Augustus 

1)  Plln.  n.  ä.  3,  142. 

2)  0.  I.  L.  III,  2107 :  si  quis  eam  arcam  post  mortem  eorum  aperire  voluerit, 
(mferet")  decuriae  meae  denarios  XXV. 

3)  Municiphtm  Flavium  Scardona,  C.  I.  L.  III,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
viumy  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  führt,  lasst  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flavlschen  Kaiser  um  die  Städte  Dalmatiens  schüessen.  S.  Borghesi 
Oeuvres  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  h.  3,  143. 

öl  Plin.  n.  h.  3,  142.    Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  141.  Der  Name  Golonia  Martia  Iulia  Salonae  C.  I.  L.  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727  =  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusta  heissen  würde.     Golonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h.  3,  141. 

7)  Golonia  Claudia  Aequum,  C.  I.  L.  III,  2026.  Grotefend  Imperium  Rom. 
tr&utim  descriptum  p.  135. 

8)  Golonia  lader,  0.  i.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi's  nnd  der  Nachbarstädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.     Supplementband  XIX  (1853)  S.  325  ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.    Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Kutrop.  6,  2.    Oros.  ö,  23.     Liv.  ep.  92.    Kufus  brev.  7. 

12)  Liv.  ep.  134.  135.    Dio  Cass.  51,  25—27.    Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegyptens  reden1), 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
Einrichtung  kennt 2) .  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz3);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor4);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie6);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht 
desselben  über  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich 6)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745  =  4  4 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt7).   Nach  44 


1)  Dio  Cass.  53,  7.  2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Zumpt  Comm.  epigr.  II  253  IT.  setzt,  freilich  nur  vermuthungsweise,  die 
Einrichtung  derselben  738  =  16,  Zippel  a.  a.  O.  S.  245  in  das  Jahr  739  =  15. 

4)  Dio  Cass.  55,  29 :  Kouxlva;  Seouijpoc,  6  Ttfc  itXTiaiOYtfcpou  Muoia;  apyrov. 

5)  Ovid.  trist.  2,  197 : 

Haetenus  Euxini  pars  est  Romana  sinistri, 

Proxima  Basternae  Sauromataeque  tencnt. 
Haec  est  Ausonio  sub  iure  novissima  vixque 
Haeret  in  imperii  margine  terra  tui. 
Dies  Buch  ist  762  =  9  geschrieben.     S.  Fischer  Zeittafeln  zu  761. 

6)  Appian.  Illyr.  30  erwähnt  den  Curio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Lucullus,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemus  zog  (Drumann  IV,  177) ;  dann  sagt  er :  xat  irXeiov  o65ev  eupov 
in\  Tfjc  'PoofiaicDV  Si^oxpaTlac  lz  Moaouc  jPi6[iesos '  oö&'  lc  <pdpov  &ftaxft£vrac 
oöfc*  tid  toü  Seßaorou.  bi^yftqaav  hk  bizb  Teßeploo,  toO  pterd  töv  2eßasröv  toic 
'Poofxaloti  auToxparopoc  fsvofiivou,  und  am  Ende  des  Capitels  wiederholt  er: 
xal  Ttß^pioc  elXe  (touc  Muao&s)  *atd  tV|v  p.6vap^ov  ££ouo(av.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  1,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Ohr.  Poppaeus  Sabinus 
legatus  Moesiae  war,  Sueton  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Velleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugniss  des  Dio  Oassius,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Ohr.  Oonsul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Ohr.;  seit  15  n.  Ohr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
^Tac.  ann.  1,  80.  Nach  Dio  Oassius  28,  25  blieb  er  iu  dieser  Stellung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulus,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legati 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Ti.  Latin ius  Pandusa  (Tac.  ann.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flacous,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  O.  Ovid  ep.  ex 
Ponto  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Oonsular,  son- 
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bildete  das  ungetheilte  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian1),   unter  welchem   es    in    zwei   Theile,    Moesia  supe-  Reiben. 
rior 2) ,    das    jetzige    Serbien ,    westlich    vom    Fluss    Ciabrus, 
und  Moesia  inferior  *),  mit  altem  Namen  auch  Ripa  Thracia  ge- 

dern  nur  praetorius  war  (Tac.  ann.  4,  47.  Dio  Cass.  58,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  S.  Zumpt  Comm. 
epigr.  2,  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martins  —  Macer  —  leg.  Ti.  Claudi  Caes.  Aug.  pr.  pr. 
provinciae  Moesiae,  ein  praetorius.     Borghesi  Oeuvres  III,   183. 

a.  51 — 67  oder  58 :  Flavius  Sabinus.  Tac.  hist.  3,  75.  Hinzen  Armali  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57) :  Ti.  Plautius  Silvanus  Aelianus,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Henzen  a.  a.  O.  p.  16.  20.  Waddington  Fastes  des  provinces  Asiatiques, 
Paris  1872.  8  n.  85.     Vol.  I  p.  130.     Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  781. 

a.  67 — 69 :   M.  Aponius  Saturninus,  Cos.  66  (Henzen  Scavi  p.  22).    Tac.  hist. 

I,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  Fonteius  Agrippa.  Tac.  hist,  3,  46;  Trpeaßeux^c  UTiaTtxöc.  Joseph. 
6.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Bubriu8  Qallus.     Joseph,  b.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  Funisulanus  Vettonianus leg.  pro  pr.  provinc.  Del- 

matiae,  item  provinc.  Pannoniae,  item  Moesiae  superioris.  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.     Henzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  Tullius  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  superior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statins  Priscus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  Cl.  Frontöj  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479. 
=  C.  /.  L.  III,  1457.     Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mummius  Sisenna —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris,  Cos. 
c.  157.     Henzen  6499.     Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176  :  Pertinax  Cassiano  motu  composito  (175)  —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
mtn  aecepit.     Capitolin.   Perl.  2,   11.  202—209.     Q.  Anicius  Faustus ,    C.  1.  L. 

II,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit :  M.  CaeciUus  Novatilianus  e.  v.  —  aUectus  tnter  eon- 
sulareSj  praeses  prov.  Maes.  super.    Orelli  1178  =  Mommsen  /.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.  3 :  post  hoc  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  Domitiani  temporibus.     Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99:  Q.  Pomponius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  V,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  A.  CaeciUus  Faustinus.    Henzen  6857. 

a.  112;   P.  Calpurnius  Macer.    C.  1.  L.  III  n.  777.    Vgl.  Plin.  ep.  5,   18. 

a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Falco.  Henzen  5451.  Waddington  Fastes  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Minichu  Naialis.    Orelli  1551.    Henzen  6498.     C.  I.  Or.  5977. 

a.  134:  Julius  Maior.  Militärdiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiberus.    Henzen  6429  =  C.  I.  L.  III,  781. 

nach  138:  T.  Vitrasius  Pollio.    Henzen  5290.    Waddington  Fastes  n.  142. 

zwischen  161—172 :  M.  ServiUus  Fabianus.    Orelli  2274. 

nach  195 :  A.  Pollenius  Auspex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  II,  234. 
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nannt1),   Ostlich  von  demselben,   getheilt  wurde,   von  welchem 
jeder  Theil  einen   consularischen  Legaten2)  und  einen  procura- 
tor3)  erhielt. 
städte-  Dje  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 

anlagen. 

lagen  oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  (colonia  Ulpia  Ratiaria)4); 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium 5) ,  später  Colonie  6) ,  Sin- 
gidunum,  Colonie 7) ,  Scupi ,  Colonie  8) ;  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  (colonia  Ulpia  Oescensium)9) ,  jetzt  Giöen,  Novae 
(Siätov),  Nicopolis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium10), 
endlich  die  griechischen  Eüstenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 

a.  201:  L.  Ovinius  TertuUus.  Henzen  6429  «C.  I.  L.  781.  Orot.  446,  9. 
Mommsen  1.  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  $  3.  Cod.  last.  8,  51,  1. 
Boighesi  Oeuvre»  IL  225. 

unter  Elagabal  (218—222) :  T.  FL  Novius  Rufus.  Desjardins  Annali  1868 
p.  75  =  C.  /.  L.  in,  773. 

a.  238 — 240 :  Tullius  Menophüus ,  auf  Münzen  von  Maicianopolis  (Boighesi 
Oeuvres  H,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricias  fr.  8  (Müller  fr.  Met.  Gr.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  Iulius  Menophilus  and  bezieht  sich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  AnnaU  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmnng :   T.  Flavius  Longinus.    C.  I.  L.  III,  767. 

M.  Pontius  Aelianus.    Annali  1868  p.  74«  C.  1.  L.  HI,  774. 

P.  Vigeüius  Raius  Saturninus.     Annali  1868  p.  74»  C.  /.  L.  III,  775. 

L.  Iunius  Faustinianus.     Annali  1868  p.  77. 

L.  Annius  Italiens  Honoratus,  Annali  1868  p.  97,  wohl  anter  Garacalla.  Vgl. 
Maffel  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  Ueber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Renier  7n- 
scriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  I.  L.  III,  751.  752.  753.    Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hist.  2,  86  nennt  sie  eonsulares  legati.  Tgl.  Gapitolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  IV,  290;   VT,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  O.  /.  Gr.  3751.  Ausserdem  kommt 
unter  Claudius  ein  praefectus  civitathim  Moesiae  et  TrebaUiae  vor  (C  /.  L.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  I.  L.  HI,  753.  1641.  5)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  /.  L.  HI,  1474.    Eckbel  D.  JV.  II,  8  ff. 

7)  C.  /.  L.  IH,  1660. 

8)  Inschrift  Revue  arcMologique  N.  Sene  XXVI  (1873)  p.  137 :  8ex.  Calli- 

dius  Secundus, eui  ordo  eol[oniae]  Scup[orum  h]onores  Aedil.  et  deeurkma- 

tus  eontulit. 

91  C.  I.  L.  III,  753. 

10)  Die  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renier  BuU.  delV  Inst.  1864  p.  193—201, 
denselben  in  Revue  archSologique  N.  Slrie  X  (1864)  p.  390—398  und  besonders 
desselben  Inscriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Extrait  des  Comptes-rendus ; 
Tgl.  Revue  archSologique  N.  S.  XU  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  Annali  1868 
p.  58— «5.  Comptes-rendus  1868  p.  40  ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Grenzfestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.     Ptolemaeus  3,  10,  11. 


—     305    — 

Köi  bei  Koestendje) ,  civitas  Pontica  Tomitanorum  !) ,  die  [i7]Tpo- 
rcoXt;2)  der  Provinz;  Odessus  (Varna),  civitas  Odessitanorum*), 
Mesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thr^acien  rechnet4),  zuerst  eine  Pentapolis8),  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt6)  eine  Hexapolis7)  und  zugleich  eine  Festgemeinschaft,  das 
xoivov  x9js  irsvTonroÄeoös 8)  oder  xotvov  to>v  c  EXX^vcov  bildeten,  wel- 
chem ein  apx«>v  too  xotvoo  tü>v  'EäXtqvcov9),  auch  IIovTapj(>l? 10)  * 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  riovrap^c  werden  wir  in  dem 
bithynischen  Pontus  finden,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumündungen  durch  den  Namen  Üovto«;  socovojjlo?  unterschie- 
den wird11). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Moesien  war  zugleich  der  nächste  PoiitieciiGr 

°  Einflnss  der 

Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf   die  Nordküste   des  ^J™JfJff 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  k*8te  des 

'  '    schwarzen 

aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.    Die  grie-    Meeres, 
einsehen  Colonien  dieser  Gegend,    über  deren  lange  Blüthe  uns 
aus  den  Funden   der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  1.  L.  III,  753.  Perrot  Memoire  sur  quelques  inscriptions  inedites  des 
cötes  de  la  nur  noire,  in  Revue  archeologique  N.  Serie  XXVIII  (1874)  p.  16 ff., 
nochmals  herausgegeben  in  Perrot  Mimoires  d'aroheologie ,  d'ipigraphie  et  d'hi- 
«toirc,  Paris  1875.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  hei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  paxpö- 
rcoXtc  Eu£etvoto  und  fi/qxpöftoXic  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Perrot  Mimoires  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5;  ebenso  auf  Münzen  Mionnet  Suppl.  II 
p.  185.  Die  Stadt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleutae  (C.  /.  L.  III,  753) 
und  Phylen.     Annali  1868  p.  96.     Perrot  a.  a.  O.  p.  203. 

3)  C.  /.  L.  III,  762  =  Henzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Inschr.  v.  Odessus  C.  I.  Or.  2056c:  'Hpoao&ov  OapNa-jou,  Äpfcavxa  xij; 
7:6Xc(w;  Ttai  £p£owxa  xou  xoivoö  r/jc  itevxairdXe«»c  %a\  xeipt/rjft&vxa  Cmö  xoö  xoivoü 
ty);  irevrairöXeaac.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  /.  Or.  2053d  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Vielleicht  Callatis  oder  Dionysopolis.     Perrot  Memoires  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Constantinopel  erscheinenden 
'EXX'in'vixoc  <piXoXojixöc  auXXo-p;  p.  105 ff.  pl.  6  und  in  Perrot  Memoire«  p.  447: 
'A^atf]^  Ttfy-g.  (T]ov  IloYzdpynrp  xai  £p[£avx]a  ttjj  rE£aitd[X]ea>c  [xövl  uiöv  too 
IlöVrou  xal  [itjpwxov  &fin\o$iTt)y  deoO  'Avxivdoo  T.  <DXaouiov  IloaetSt6vtov  ulöv 
4>at5pou   xou  Ilovxcfpxoü   xal  olou  xijc  it6Xsa>c  <puX*?|  'ApfaB£a>v  xöv  lauxijs  irpo- 

CXdwQN. 

8)  C.  I.  Or.  2056c.  9)  Perrot  Mimoires  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumanoudis  in  der  N£a  {Iavo'c6pa  vom  1.  Juni  1868  herausgegebenen 
Inschriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Mimoires  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  Memoires  p.  196.  449. 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt  *) ,  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributär2),  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden3),  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Golonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermoesien 
gezogen4)  und  blieb  bei  derselben5),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Rarbaren  preis  gab6);  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Pharnaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte7).  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  743  =  44  zum 
König;  als  er  737  starb,  übernahm  Scribonius  die  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Augustus8).  Im  J.  740  =  44  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse9)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen 


1)  Boeckh  C.  1.  Qr.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  E.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  herausg.  von  Stephan i  Bd.  II,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koehne  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Archaeologie  von  Ghersonesus  in  Taurien.  II.  Die  Römisch-. 
Bosporanische  Zeit,  in  den  Memoiren  der  Gesellsch.  für  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353;ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  Souvenirs  de  Kertch  et  Chronologie  du  royaume  de  Bosphore, 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehne  Description  du  musie  de  feu  U  Prince  Bastle 
Kotschoubey  et  reekerches  sur  Vhistoire  et  la  numismatique  des  colonies  greeques  en 
Russie  ainsi  que  des  royaumes  du  Pont  et  du  Bosphore  Cimmirien,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  Comte-Rendu  de  la  Commission  Imperiale  Areheo- 
logique,  Petersburg  1859  und  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  /.  Qr.  II  p.  87»>. 

3)  Boeckh  C.  /.  Qr.  II  p.  107b  und  zu  n.  2108*>.  2108*.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  /.  L.  in,  781  ■=  Henzen  6429. 

5)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Carpen  und  Scythen 
aufgegeben  worden,  dessen  Capitolin  v.  Max.  et  Balb.  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  ▼.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Gimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  von  '  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Revue  numis- 
matique 1866  p.  417 ff. 

8)  Dio  Gass.  54,  24.  9)  Dio  Gass.  a.  a.  O. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin ,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Chersonesus,  Heraclea  Chersonesus ,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten !) . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin2),  unter  welchem  die 
Ghersonesiten  die  äAeoftspia  xal  dteXeta  gemessen,  aber  dabei 
umptooi  T7js e Pcofi,afa>v  ßaoiXefa«;  genannt  werden3).  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet4);  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  wTelche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Moesiae  inferioris  Ti.  Plautius  Silvanus 
der  Stadt  Chersonesus  gegen  den  bosporanischen  König5)  und 
Kaiser  Antoninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae 6)  7 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten7),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Chersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Militär- 
station8). 


1)  Plin.  n.  h.  4,  85 :  Heraclea  Cherronesua  (oppidurri)  libertate  a  Romanis 
donatum.     Boeckh  C.  I.  Qr.  II  p.  90. 

2)  Constantin.  Porphyiog.  de  administr.  imp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  a.  a.  O.  p.  250,  8 ;  251,  9. 

4)  Procop.  b.  Ooth.  4,  5:  p.exd  hk  xd  l%vt\  xaöxa  tcöXi«  fyaXaaota  olxetxai, 
Böairopoc  ö'vop.a  xal  cPoo[xalajv  xax*/jxoos  yevofJudvTj  06  tcoXX<j>  itpoxepov.  'Ex  hk 
Boaitöpoo  irdXeiu;  Iq  iröXiv  XepoäWa  lövxt,  'S)  xetxai  piv  dv  x^j  TtapaXla,  fPa>pt.al<»v 
oe  xal  aüx*?)  xar/jxoo;  ix  itaXatou  loxi,  ßdlpßapoi  —  xd  [X£t«66  fircavxa  g^ooai. 
Kai  dXXa  hk  itoXtopaxa  56o  d-fvoö  Xepaäm;,  Kfjiroi  xe  xal  Qavdfouptc  xaXo6- 
pteva,  (Pco(i,a(o)v  xarfjxoa  ix  TtaXatoO  xe  xal  de  £pte  tjv. 

5)  Inschrift  Orelli  750 :  Scytharum  quoque  regem,  (lies  rege)  a  Cherronensi  quae 
est  ultra  Borysthenem  opsidione  summoto  primus  ex  ea  provincia  magno  tritici 
modo  annonam  P.  R.  adlevavit.  Ueber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capitolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Gr.  ad  n.  2126*»  nnd  über  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zn  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  v.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D.  M.  Aur.  Salvia- 
nus  tub(icen)  leg.  XI  Ct.,  qui  militavit  annos  XI1II  vixit  annos  XXXVI.  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassius  Zeit  in  Moesia  inferior.  Dio  Gass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugniss  aus  dem  J.  66  giebt  Iosephus  b.  lud.  2,  16,  4:  xl  hex 
X£yew  'Hvifyou;  xe  xal  KäX^ouc  xal  xö  xä>v  Ta6pa>v  «puXoN,  Boa7iopa"vo6c  xe  xal 
xd  Tieptoixa  xou  Ildvxou  xal  xfj;  Matcbxi&oc  IOvt],  irap'  ots  itplv  phi  o&öe  olxetoc 
&jwwoxexo  BeoTcöxT)«,  vöv  hk  xptoviXfoic  6irX(xau  &iroxdaoexai  xal  xeooapdxovxa 
v"*jec  (xaxpal  rfyv  Tcplv  dirXooxov  xal  dfolav  etp7jve6ouai  ftdXaaoav. 

20* 
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XXlll.  Dada*). 

Mit  den  Dakern  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen2);  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723 
=  31  Bundesgenosse  des  Antonius3),  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Äegyptern  auch  die  Dakar  fürchtete4),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden6);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  Iazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist6), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,    nach  Beendigung  derselben  im  J. 

Einrichtung  407 7).     Nachdem   die  Provinz   eine  Zeit  lang   von   einem  Stän- 
der Provinz.  '  ö 

halter  verwaltet  worden  war 8) ,  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 

1)  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Mommsen  C.  /.  X.  III 
p.  160  ff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  über 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur :  Fabretti  De  columna  Traiani,  Romae  1690.  fol. 
Marsili  Danubius  Pannonico-Mysicus ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  InscripUones  monumentorum  Rom.  in  Dacia  mediterranea,  Viennae  1773.  4. 
Sulzer  Gesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Res  Traiani 
ad  Danubium  gestae,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsich  Istri  accolarum  geographia  vetus.  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  colonne  Trojane,  Paris  1865.  8.  Dieraoer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corpus  inscriptionum  Latinarum  Vol.  IH  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2}  Appian.  lüyr.  22.  23. 

3)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Res  gestae  divi 
Augusti  p.  88. 

4)  Verg.  Oe.  2,  497.    Hör.  Serm.  2,  6,  53.    Od.  3,  6,  13. 

5)  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724—726  =  30—28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,"  8,  18:  occidit  Daei  Cotisonis 
agmen.     Hebet  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptolem.  3,  8. 

7)  Dio  Cass.  68,  14 :  Aex£ßaXoc  hl,  cbc  xal  xö  ßaclXeiov  autou  xai  V)  ^dbpa 

xaTelXTjirco  o6fA7iaaa, öte^p^oaTo  ia\yzbs  —  %al  oönu;  i\  AaxCa  fPf»f*a{a»v 

uti^xoo;  Ifivezo.  Aurel.  Vict.  Caes.  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Annali  1862  p.  148  ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  I.  L.TS1  n.  550. 

8)  In  dem  Militärdiplom  des  Traian  von,  HO,  Henzen  5443  =  C.  /.  L.  III 
p.  868,  heisst  es:  et  sunt  in  Dacia  sub  D.  Terentio  Scauriano,  und  nach  der 
Inschrift  C.  I.  L.  III,  2830  ist  Sex.  Iulius  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  imp.  Traiani  Hadriani  Aug.  provinciae  Daciae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Dacia  August  (C)  provincia.  Eckhel 
D.  N.  VI,  428. 
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selben  Weise,    wie  dies  früher  mit  Pannonia   und  Moesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Dacia  supe-  d e^eibengin 
rior1),  und  eine  östliche,   Dacia  inferior2),   welche  beide  unter     zwei» 
ein   und   demselben    praetorischen   Legaten    standen8).      Unter 
M.  Aurel  dagegen,   nachweislich  seit  dem  Jahre  4684),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae,  getheilt,  nämlich  Dacia  Poro-  dp5JTiJf JjJ* 
lissensis*),   benannt   von   der  Stadt  Porolissum  im  Norden  des 
Landes   bei  Mojgrad,   Dacia  Apulensis*),  benannt  von  Apulum 
(Garlsburg),    und  Dacia  Maluensis1) ,   benannt  von  der  Colonia 
Maluensis8),    die  der  Lage  nach  unbekannt,   aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.   Die  tres  Daciae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa9),  einen  gemeinsamen  Landtag10)  und  einen  gemein- 

1)  Inschrift  C.  I.  L.  III,  753  (zwischen  161—168):  Iulio  Capitoni  —  hono- 
rato  ab  ordinibus  coloniarum  Ulpiae  Poetoviensis  ex  Pannonia  superiore  —  Traia- 
nae  Sarmizcgethusensium  ex  Dacia  superiore.  Vgl.  n.  4501 :  Väleria  Dionysia 
domo  Sa(rmizegetu8a)  Da{ciae)  S(uperioris).  C.  I.  L.  V,  8660 :  T.  Desticio  — 
8evero proc.  Aug.  prov.  Daciae  superior(is'). 

2)  Militärdiplom  des  Hadrian  von  129  C.  /.  L)  III  p»  876:  et  sunt  in  Dacia 
inferiore  sub  Plautio  Qaesiano. 

3)  M.  Statins  Priscus  Cos.  159  war  kurz  vor  seinem  Consulate  legatus  Aug. 
provinciae  Daciae  Henzen  5480.  Vgl.  C.  1.  L.  III,  940.  1299.  1416  und  das 
Militaidiplom  III  p.  882.  Einmal  (III,  1061)  heisst  er  consul  (designatus). 
Ebenso  heisst  C.  Curtius  Proculus  legatus  pr.  pr.  imp.  Antonmi  Aug.  Pii  provin- 
ciae Daciae.  C.  I.  L.  1458.  Noch  im  J.  161  war  P.  Furius  Saturninus  legatus 
pr.  pr.  von  Dacien  als  Consul  designatus.  C.  1.  L.  III,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  I.  L.  in,  1464  (a.  211—12):    ülpio proc(uratori)  Aug.  (<pro- 

vinciae)  Dac.  Apul.  a(genti)  v(ices)  p(raesidis)t  item  proc.  prov.  Porol(issensis\ 
Inschr.  bei  Perrot  Exploration  archiol.  de  la  Galatie  et  det  la  Bithynie  p.  264 
n.  146  =  C.  I.  L.  III,  6054 :  P.  Semp.  Art.  Lycino  proc.  Augg.  nn.  prov.  Syriae 
Palaestinae,  proc.  hidilogi,  proc.  Daciae  Porolisensis,  proc.  XX  h(ereditatum)  Oal- 
liarum  Narbonensis  et  Aquitaniae  etc.  Die  erwähnten  Augusti  sind  Garacalla 
und  Geta  (211—212),  s.  Grut.  259,  1  =  Mur.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proc.  hidilogi  ist  InixpoTzos  o'oux(ir)vcCptos)  'AXeJavöpelac  toü  {Slow 
Xöyoü  d.  h.  rei  privatae,  C.  I.  Or.  3751 ,  der  gewöhnlich  kurz  Xhioz  Xö-jo;  (C.  /. 
Gr.  n.  4957  lin.  39.  44),  töitoofoc  (Strabo  17  p.  797},  idiologus,  Henzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Bull.  1848  p.  153  und  Oeuvr.  VI, 
482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Auraria  geheissen  habe,  beruht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920,  welche  jetzt  C.  /.  L.  III, 
1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.    Orelli  3888.    Henzen  6932. 

7)  Grut.  p.  433,  5  =  Borghesi  Oeuvres  III,  481 :  M.  Macrinio  Avito  —  proc. 
prov.  Dac.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  den  Titel  metropolis,    C.  J.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Concilium  provinciarum  Daciarum  trium  im  J.  241.     C.  /.  L.  III,  1454. 
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samen  Gült  des  kaiserlichen  Hauses  hat  *) ,  auf  der  andern  Seite 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet2).  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Procurator  3) ,  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter ,  welcher  seit  der  Dreitheilung  immer  ein  Consular 
ist4),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augusti  pr.  pr.  trium  Dacia- 
rum*), daneben  freilich  auch  Daciae6).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  tres  Daciae  Yerwaltungsdioecesen  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und,  im  Falle  dieser  fehlte ,  den  procurator  zum 
praeses  erhalten  haben7). 
anuwn  ^*e  Kriege   des  Traian   müssen  mit  der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Colonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden8).     In   der  Golonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  sacerdos  arae  Augusti  C.  I.  L.  1209.  1433. 
,1509.  1513  und  der  coronatus  Daciarwn  trium  n.  1433. 

2)  Ulp.  Dig.  48,  22,  7  $  10:  interdicere  autem  quis  ea  provincia  potest,  quam 
regit,  alia  non  potest.  §  14 :  quibusdam  tarnen  praesidibus,  ut  muUis  provincii* 
interdicere  possint,  indultum  est,  ut  praesidibus  Syriarum,  sed  et  Daciarum. 

3)  Es  kommen  'vor  ein 

procurator  prov  (inciae)  Porolissensis,  C.  I.  L.  HI,  1464.  6054.  6055.    Hirsch- 
feld a.  a.  O.  p.  17,  3. 

proc.  prov.  Dac.  Malvfensis),  Borghesi  Oeuvres  in,  481. 
proc.  Aug.  Daciae  Apulensis,  Orelli  3888.    C.  /.  L.  V,  8659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  10.  Sie  heissen 
seit  Commodu8  oft  mit  abgekürztem  Titel  consulares.  S.  ausser  den  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Capitolin.  Pertin.  2,  3,  nach  welchem  Per- 
tinax  quatuor  provincias  consulares  verwaltete,  nämlich  Moesia  utraque,  Syria 
und  Dada. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvres  VIII,  471  ff.  Darunter  sind :  M.  Cl.  Fronto  Cos.  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dacfiarum)  et  Moes.  sup.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
L.  Aemilius  Carus  leg.  Aug.  pr.  pr.  III  Daciarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberalis  Cos.  (d.  h.  consularis)  Dac.  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos.  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  I.  L. 
III,  1178;  L.  Octavius  Iulianus  cos.  III  Dac,  C.  I.  L.  ffl,  876.  1393;  D.  Simo- 
nius  Proculus  Iulianus  praeses  Daciarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578 ;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Daciarum,  Renier  Inscr.  dt  VAlgirie  n.  3897. 

6)  C.  I.  L.  1465:  leg.  Aug.  pr.  pr.  [provinci]ae  Dac. 

7)  So  ist  Q.  Axhu  —  proc.  prov.  Dac.  Apul.  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932 
=  C.  I.  L.  III,  1456 ;  ülpius  —  proc.  Aug.  prov.  Dac.  Apul.  agens  vices  prae- 
sidis,  C.  I.  L.  III,  1464. 

8)  Entrop.  8,  6:  Traianus  victa  Dada  ex  toto  orbe  Romano  infinitas  eo 
copiaa  hominum  tronstulerat  ad  agros  et  urbes  colendas.  Dada  enm  dhtturno 
hello  Deeebali  viris  fuerat  exhausta. 
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nachher  ein  collegium  Asianorum1),  und  zu  den  Golonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium2),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke aus  Dalmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien3). 
In  keiner  andern  Provinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  römi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus4),  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben>  den  Namen  Golonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt6);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, castella*),  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ins  coloniae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg)  unter  Traian7)  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae8)  und  hatte  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII ,  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium ö) ,  Residenz  des  Procurators,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italicii0).  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicusn),  seit  Severus  Colonie12),  Napoca  (Elausenburg)  zuerst 
Municipium13),  dann  Colonie14);  das  municipium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie16).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  Über  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zerna,  colonia  iuris  Italici™),  Colonia  Aequum17)  und  Colonia 
Malvensis 18) ,  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Resitz  des  Landes  ftirAupf*£j*zder 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 

1)  C.  /.  L.  III,  870.  Die  zahlreiche  Ansiedelung  asiatischer  Golonisten  be- 
zeugen ausserdem  die  in  Dacien  verbreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  S.  hier- 
über  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  7. 

2)  C.  1.  L.  IH,  860.     Henzen  BuU.  1848  p.  129. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dio  Cass.  68,  8.  9. 

5)  Ausführlich  handelt  über  die  Stadt  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Museum  1843  S.  253  ff.  und  Comm.  epigr.  I,  404. 

6)  C.  I.  L.  III,  786.  821.  7)  C.  J.  L.  HI,  1004. 

8)  C.  /.  L.  IH,  1008.  1093  u.  ö.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  m  p.  182. 

9)  Sie  heisst  municipium  Aurelium.  C.  I.  L.  III,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  municipium  Septhnium  (n.  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  Ulp.  Big.  50,  15,  1  %  8.  9  und  Mommsen  a.  a.  0. 

11)  C.  I.  L.  III,  1627. 

12)  Dlg.  50,  15,  1  §  8.  9.     C.  /.  L.  III,  1030. 

13)  C.  /.  L.  III,  860.  .1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  15,  1  %  9. 

15)  C.  /.  L.  HI,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50,  15,  1   §  8.     Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  AlepN«;    eine 
statio  Tsiernenfsium)  kommt  vor  C.  /.  L.  III,  1568  f. 

17)  C.  /.  L.  HI,  1596.  18)  Henzen  5520. 
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wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die 
Rücksicht  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück1). 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  ver- 
loren ging2),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — 275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog3).  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war ;  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein4),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Ratiaria  und  Dada  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Dada  mediter- 
ranea mit  der  Hauptstadt  Scupi5). 

XXIV.  Thraeia«)- 

Schon   zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte7),  sowie  die 

11  Eutrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provincia  Dacia,  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  II,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufus  br.  8:  sub  Gallieno  imperatore  amissa  est  (Dada). 
Oro8.  7,  22.  Iornandes  de  regn.  succ.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
riana und  Gallienus  erwähnt  Vopiscus  Aurelian.  11.  Clinton  Fasti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian.  39 :  cum  vastatum  lllyricum  et  Moesiam  deperditam 
videret,  provineiam  Transdanuvinam  Daciam  a  Traiano  constitutam  sublato  exer- 
citu  et  provineialibus  reliquit,  desperans,  eam  posse  retincri,  abductosque  ex  ea 
popul08  in  Moesia  eoUocavit  appellavitque  suam  Daciam,  quae  nunc  duas  Moesia» 
dividit.  S.  Rufus  brev.  8 :  sed  sub  Gallimo  imperatore  amissa  est  (Dacia)  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daciae  in  regionibus  Moesiae  ae  Dar- 
daniae  factae  sunt.  Iornandes  de  regn.  succ.  51 :  sed  Gallienus  eos  (Dacos)}  dum 
regnaret,  amisit,  Aurelianüsque  impcrator  evocatis  exinde  legionibus  in  Moesia  coU 
locavity  ibique  aliquam  partem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  con- 
stituit  et  Dardaniam  coniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  oe  auröc  AöprjXta- 
vo;  xat  Aaxlav  ditobjoev  iizapylav  ttj'v  itapaitoTafMow,  itXtjofov  ouoav  tou  Äavou- 
ßto'j  iroTap.oO. 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  JV.  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichniss  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.     Boecking  N.  D.  Or.  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiches  Material  Alb.  Dumont  Inscriptions  et  monuments  ftguris  de  la  Thrace  in 
Archive»  des  missions  scientifiques  et  lüleraires.  Troisieme  «e*rie.  Tome  III  (Paris 
1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Cic.  de  prov.  cons.  2,  4. 


—     313     — 

thracische  Chersonesus !)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Oomaine 
von  einem  besondern  Procurator  administrirt 2) .  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  II. ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind3),  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
Hess  während  der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus4)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz5)  und  zwar  eine  pro-A  **<>¥**■ 

'  r         torische  Pro- 

curatorische ,   als  welche  es  auch  unter  Nero6)  und  Galba7)  er-    vi^  46. 
wähnt  wird.     Die  Annahme,   dass   erst  Yespasian   die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons8), 

1)  Cic.  in  PUon.  35,  86. 

2)  Dio  Gass.  54,  29.  Ein  procurator  Augusti  regionis  Chersonesi  aus  dieser 
Zeit  C.  I.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nur  einmal 
vorkommende  proc.  provinc.  Helle8pont(i).     Orelli  3651  s==  C.  /.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
Iconographie  Orecque  III  p.  302.  Vgl.  Cary  Histoire  des  rois  de  Tkrace  et  de 
eeux  du  Boaphore  CimmSrien,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  359  nnd  jetzt 
Mommsen  Reges  Thraciae  inde  a  Caesare  dictatore  in  Ephem.  epigr.  II  p.  250  ff. 

4)  Tacit.  cmn.  2,  67:  Trebellenus  (nicht  Trebellitnus)  hat  der  Mediceus  und 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III,  272. 

5)  Eusebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene :  Thraeia  hucusque  regnata  in  pro- 
vinciam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3:  BpqlxT)  dnoNTou&e  tou  ^po*vou  iizapyia. 
£ypT)[AaTiae  ßaatXeäouoa  Tipiv.  Die  Anlage  der  Colonie  Apros  im  Binnenlande 
Thraciens  durch  Claudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  Bei  Ioseph.  b.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt :  x(  8e  Bpqcxe; ;  —  ö&/\  Sio^iXlotc  'PcnpLaloav 
U7iax.Quoüot  cppoupoic; 

T)  Bei  Tac.  hist.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  et  quae  aliae  procu- 
ratoribus  cohibentur. 

8)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus :  Achaiam,  Lyciam,  Bhodum,  Byzantium,  Samum  libertate  adempta, 
item  Thraciam ,  Ciliciam  et  Commagenen  ditionis  regiae  usque  ad  id  tempus ,  in 
provinciarum  formam  redegit,  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  Gothanus  Thraciam,  der  griechische  Uebersetzer  Bpqcxa;  xe  iizi 
toutok;  xal  KlXixac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron.  Can.  p.  159  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit.  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  Ciliciam  oder  tracheam  Ciliciam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest ,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hist.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditionis  regiae 
usque  ad  id  tempus  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Cili- 
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und  eine  späte  Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
verständniss1);  denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procurator  stand2),  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Aug. 
Moesiae  untergeben  war 3) .  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 
prprovinzChe  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 
rischer4)  kaiserlicher  Legat  gemacht5),  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt6). 
Städte.  Die  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

cia  gab,  und  das  ebene  Oilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezn  widersprechen,  wenn  er  Thracien  nnter  Claudius,  und 
nochmals  unter  Yespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  traeheam  Ciliciam,  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten. 

1)  Eustath.  ad  Dionys.  perieg.  v.  270:  xdxetvo  hk  yv<d9t£ov,  8ti  E6p<6irr) 
piv  irdtvxa  xd  xaxd  56oiv,  dp£aptivotc  dtaofEXXT]ait6vxou.  Ol  5e  itaXaiol  cpaotv,  8xi 
OüeoTtaaiavö«  fyc6ptae  xtjv  9p$xi)v  aV  aüxfj;.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  jenseits  des  Hellespontes  in 
Asien,  xai  xdyä  8id  xö  oßxw  itoXoxeves  xrjc  X^Pa^  xa^  rcsptcpav&c  iälaaev  atar)v 
xfjs  EupwTiTji  OueoTtaoiavöc  ob;  7rpoe{p7)Tat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist'  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraciens,  Europa,  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt:  xai  x9)v  Eupa>7t7]v  dbrö  Bpqncqe  Ipiptae, 
xxloas  'HpdixXeiav  tc6Xw,  x^v  Trptjnrjv  XeYoptivijv  üelpivftov,  *?jvxiva  liroliqoe  p.7]Tp6- 
tcoXiv,  5ou;  aixijj  dp^ovxa.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Macedonien  in  prima  und  $ecunda  getheilt  haben  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  Iulius  Iustus  proc.  provineiae 
Thrac.  Mommsen  C.  /.  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  Oöexrtöioc  Bdoooc, 
iirixpoireuoiv  Bpqmqc  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatus  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

i)  S.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5)  Unter  Traian  fallen  noch:  Iuventius  Celsus,  itpeoßeux-Tjc  äVrioxpaxrfloc. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416 ;  und  AuVus  Platorius  Nepos  leg.  pr.  pr.  provmc.  Thraeiae,  C.  1.  L.  V,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineius  Rufus,  irpea.  %a\  aVn.  xou  Ceßao. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  275;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  Pantulehu  Qraptiacus  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52",  unter  Gommodus  im  J.  187  Cl.  Maternus  Dumont 
n.  61c:  •JjYEJAo^eüovxo;  xfj;  8p[axfjs  £7rap^et]ac  KX.  Max£p[v]ou  itpeaß[euxou] 
2eß[aaxou]  äVriaxpaTf)Y°u ;  unter  Severus  C.  Sicinius  Clarus  Dumont  n.  110»; 
Q.  Atrius  Cloniu8 ,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciarum  Thraeiae  Cappadociae  Syriae 
C.  I.  L.  II  n.  4111;  Statilius  Barbarus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrac.  Henzenö&Ol. 
Borghesi  Oeuvres  III  p.  263  ff.  Dumont  n.  72c :  ^Ye(xove6ovro;  SxaxtXlou  Bap- 
ßdpou;  unter  Gordian  Catius  Celer  Dumont  n.  3.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  n.  60.  64.  64*.  Es  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
%£(X(6m,  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Pius  die  legati  Thraeiae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
t)y6(xi6v  der  Legat  selbst  zu  veratehn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  dirlxpoitoc  £itapye(ac  0  p  (po);  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,   C.  I.  Or.  3751. 


—     315     — 

griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Qyzantium  *)  und  die  zu 
Thracien  gehörige2)  Insel  Samothrace 3) ;  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossen theils  in  Dörfern  (vici)  wohnte4),  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  44  angiebt5),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Römer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri6),  oder  colonia  Claudia  Aprensis1),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Golonien  Develtus  und  Fiaviopolis 8) , 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AoXafoo  tei/o;  (Oleiticos) ,  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird  9), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis 10)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen11);  endlich  ist  auch  Philippopolis12), 
die  Metropolis  der  Provinz 13)  und'  dqr  Versammlungsort  des  xoi- 
vov  6pqpca>vu),  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt15),   kurz  vor 

1)  Plin.  n.  h.  4  §  42.  43.  46. 

2}  Ptolem.  3,  11,  14.  3)  Plin.  n.  h.  4,  73. 

4j  Zahlreiche  Namen  dieser  vici  geben  die  Militärinschriften  bei  Henzen 
BuUettino  municipdU  1875  p.  36  ff.  und  das  Yerzeichniss  bei  Dumont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  h.  4,  40.  Ptolem.  3,  11,  8  ff.  In  einer  Inschrift  von  Perinth 
(Mommsen  Ephtm.  tpigr.  II  p.  252  findet  sich  ein  Tißipioc  'IoöXto«  TouXXoc  cxpa- 
TTflöc  'AoTttcrjc.     Die  Asiat  sind  ein  thracischer  Stamm.     S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6]  Zumpt  Comm.  tp.  I,  386.  Boeckh  C.  /.  Gr.  3685.  Boecking  N.  D.  Or. 
p.  302. 

7)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  III  n.  1731  =  Orelli  512. 

81  Zumpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  5433. 

10)  Traianopolis  lag,  wie  erst  neuerdings  festgestellt  ist  (Dumont  p.  174)  an 
der  Mündung  des  Hebrus  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12 :  Marcianopolis 
est  a  sorort  Traiani  principis  ita  cognominata. 

12)  Die  Stadt  muas  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Militärin- 
schrift Henzen  Bulltttino  municipale  1875  p.  87  siebzehn  zu  ihr  gehörige  ]vici 
genannt  werden. 

13)  metropolis  heisst  sie  auf  Münzen  seit  Severus  (Eckhel  II  p.  44) ;  auf  In- 
schriften auch  i\  Xa(X7tpoTaTY)[Td)v  Bpqtxwv  dirap^eta;  (jLYjTpÖTioXi;  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  -f)  XaiATTpoTdlnq  fjnrjTpdTtoXt;  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xotvöv  8pqncä>v  h  <DiXnntoit(5Xi  kommt  unter  CaracaUa  auf  Münzen 
vor.  Eckhel  II  p.  43.  Es  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  n.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  1.  L.  III,  6121 :  Imp.  Caesar  M.  AwtUus  Antoninus  [Aug.  Oermanicus] 
imp.  V  Cos.  111.  P.  P.  (im  Jahr  172)  murum  civitati  Philippopolis  [dtdit]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen    (254)    Colonie    geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248  t). 
^ftovinz?"         Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maximianopolis,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern  Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Galatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis2). 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  haben3). 

XXV.  Macedonia4). 

omSSS-6         *^s  *st  bekannt,    dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

tion  168.   bei  Pydna  586  =  468  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 

der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 

deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse   des  Landes  in  folgender 

i)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  435. 

2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Verzeichniss  S.  507.  Sex.  Rufus 
c.  9.  Polemius  Silvius  S.  254.  Not.  Dign.  Or.  p.  10.  11  and  dazu  Boecking 
p.'134. 

3)  So  heisst  es  in  einem  Biiefe  des  Kaisers  Claudias  Gothicus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Aurel.  17 :  Oothi  a  Thraciis  amovendi.  Eorum  enim  plerique  Hacmi- 
montum  Europamque  vexant.  Ueber  diese  Frage  handelt  ausführlich  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  glaub- 
würdiger sein  als  die  übrigen  in  den  Scriptores  hist.  Aug.  vorkommenden  Acten  - 
stücke ,  über  welche  s.  G.  Gzwalina  De  epistularum  actorumque ,  quae  a  scripto- 
ribus  historiae  Aug.  proferuntur,  fide  atque  auctoritate,  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Maccdoniae  Romanorum  provinciae  praesidibus,  qui  fut- 
runt  usque  .ad  T.  Vespasianum  in  Comrn.  epigr.  II  p.  153 ff.  Cousintfry  Voyage 
dans  la  MacSdoine,  contenant  des  recher ches  sur  l'histoire,  la  gfographie  et  Üb 
antiquitis  de  ce  pays.  2  Voll.  Parjs  1831.  4.  Leon  Heuzey  Mission  archiologique 
de  Macidoine,  Paris  1876.  4.  Mission  au  mont  Athos  par  M.  M.  Vabbi  Duchenne 
et  Bayet,  in  Archive*  des  missions  scierUifiques  et  UtUraires.  Troisieme  se*rie. 
Tome  III,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete  *) .  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike ,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt2). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet3),  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden ,  *  auferlegt 4) .  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spätere  Provinz  bildeten 5) .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouve8pot6),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen 7) ,  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht8).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme9)  und  gab  den  Siegern 

1)  Liv.  45,  17.  18.  29. 

2)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  46,  29  an. 

3)  Liv.  a.  a.  0. :  pronunciavit  deinde ,  neque  connubium  neque  commercium 
agrorum  aedificiorumque  intet  se  placere  cuiquam  extra  fines  regionis  suae  esse. 

4)  L( v.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul.  28:  töW  hk  hh.i  itpeoßea>v  h.  rPc6pt)C 
<icptxoa£vtDN  Maxeö6oi  piv  dszihmxz  t?)v  /<6pow  xal  rote  rcöXei«  £XeuO£pa«  obceiv 
xal  aurovöpouc,  ixaxbs  hk  TaXavxa  f  Profitable  imoreXetv,  oö  itX6ov  ^  &ticXrfoiov 
tote  ßaoiXeüaiv  eU£repov. 

5)  Liv.  45,  30.  32:  leges  Macedoniae  dedit  cum  tanta  cura,  ut  non  hostibus 
victis,  sed  soeiis  bene  meritis  dare  videretur:  et  quas  ne  usus  quidem  longo  tem- 
pore [qui  unus  est  legum  corrector)  experiendo  argueret.  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romanorum  cessisset ,  magistratibus  per  singulas  civitates  con- 
stitutum libera  facta  est  Ugesquc,  quibus  adhuc  utitur,  a  Pauüo  aeeepit. 

6)  Liv.  a.  a.  0.:  quod  ad  statum  Macedoniae  pertmebat,  senatores,  quos 
synedros  vocant,  legendos  esse,  quorum  consilio  respublica  administraretur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Region,  C.  1.  Or.  1999  finden 
sich  MaxeS6v(uv  ol  o6ve8pot. 

7)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift:  Maxe&ovrov  npdErrqc,  M.  fteurlpac, 
M.  xexdpTTjc.  Eckhel  D.  N.  II  j>.  63.  F.  Bompois  Examen  chronologique  des 
monnaies  fxappits  par  la  communauti  des  Macedoniens  avant,  pendant  et  apres 
la  conquitc  Romaine.     Paris  1876.  4. 

8)  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9)  Liv.  45,  30:  haec  pronuntiata  primo  die  conventus  varie  adfecerunt  ani- 
mos.  Libertas  praeter  spem  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal.  Regionatim 
commercio  interrupto  ita  videri  lacerati,  tanquam  animali  in  artus  aUerum  altcrius 
mdigentes  distracto. 
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eine  Gewähr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;    dennoch  er- 
folgte  dieselbe   noch   einmal   im  J.  606  =  448   unter  Andriscus 
oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Caecilius 
Provinz  146. Metellus1)  Macedonien  im  J.  608  =  446  Provinz  wurde2). 
Grenzen.  Nach  Ptolemaeus 3)  reichte  die.  Provinz  im  Osten  bis  an  den 

Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  illyrische  Küste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium  4)  und  Apollonia  *)  und  diese  Städte  wer- 


1)  Liv.  ep.  50 :  Pseudophilippus  in  Macedonia  —  ab  Q.  Caecilio  victus  captus- 
que  est  et  recepta  Macedonia. 

2)  Bei  Liv.  ep.  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Macedonia  in  provinciac 
formam  redacta.  Dagegen  sagt  Florus  1 ,  30  (2,  14) :  Metellus  —  Macedoniam 
Servitute  multavit,  und  I,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146 :  igitur  Metello  ordinanti  cum 
maxime  Macedoniae  [statum]  mandata  est  ultio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Or. 
1965.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007«*.  2007e;  p.  994  n.  2007?.  2007"».  Le  Bas 
Voyage.  Inscriptions  II  n.  1359=Heuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  /.  Or. 
n.  1970,  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere 
Aera  von  603  ■»  146,  die  jüngere  von  724  =  30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt. 
Neuerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.     In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt: 

£touc  c£o  Seßaotoö  xa\  ßTtx  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren ,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  -f  723  =  989 ;  382  -f  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal-Lablache  Revue  arcMol.  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  "Exouc  co  Seßactou  toö 
xal  ßqp  ||  aöroxpatopt  Tißeptcp  KXau&ttp  ||  Kataapi  2eßa9<mj>  repfxavuuj)  ||  ap^iepi, 
A7jfi.ap/ixfjc  ^Souala«  ||  tö  T^caprov,   örcdiTip  <£iro5eo>rrpt,£v<p  ||  tö  T^raprov,    aito- 

xpdixopt  tö  oy&oov,  ||  Ttaxpl  TraTpt&o«  ^  it6Xtc  iroXtTap  ||  ^o6vtcov .   Claudius 

war  Cos.  111  des.  IV  im  J.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76  +  723  =  799; 
das  zweite  192 -f- 607  =  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  £to;  Seßaorov  oder  Seßaaroö  hiess.  Die  ältere  Aera  rindet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Duchesne  n.  127  «=  Revue  Areheolog.  Nouv.  SeYie 
XXIX  (1875)  p.  6  und  in  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Heuzey  Revue  archiol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186  f.  üeber  beide  handeln  Heuzey  Mission  dt  Macid. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  55.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5;  m  Pison.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet1).  Was  aber  die  Südgrenze 
betrifft,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden2],  von  Flamininus  für  frei  erklärt 
wurde3)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census4),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  concilium  in  tarissa  war5),  sondern  auch  Epirus6) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hämushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  72*7  =  27  blieb  Mace-  Verwaltung. 
donien  Senatsprovinz7);  von  Tiberius8)  bis  Claudius9),  nämlich 
von  15 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor 10)  mit  dem 
Titel  Proconsul11),  dessen  legati12)  und  quaestores 13)  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike 14), 
welche   Stadt  icpüroj   MaxeSovcov 15)   und  ^TpoitoAis 16)  hiess  und 

SDio  Cass.  41,  49:  tö  he  Auppdtyio^  dv  xtq  tt'Ö  'r5  «pöxepov  fiiv  'IXXupitov 
xpftwäW,    vuv   8e  xal  töte  fe  ffi-r\  Maxe8<mas  'vevop.iop^'VTg  xeTxai.     Von 
Apöllonia  begann  die  Hauptstrasse  Macedoniens,  die  via  Egnatia.   Strabo  7  p.  322. 

2)  S.  hierüber  Fr.  Hörn  De  Thessalia  Macedonum  imperio  subiecta,  Gryphiae 
1829.  8. 

3)  Liv.  32,  10 ;  33,  32. 

4)  Liv.  34,  52:  a  censu  maxime  et  senatum  et  iudicea  legit:  potioremque 
com  partem  civitatium  fecit,  cui  salva  tranquillaque  omnia  magis  esse  expediebat. 

5)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6)  Epirus  stand  auf  Seite  des  Perseus  (Liv.  45,  26),  Aemilius  Paulus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plat. 
Aem.  Pauli.  29.     Liv.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

8)  Tac.  arm.  1,  76.  80 ;  5,  10. 

9)  Suet.  Claud.  25.     Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Strabo  17  p.  840.     Borghesi  Oeuvres  HI,  185. 

11)  Orelli  1170.  3851.  Henzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  i.  Gr.  II 
p.  993  n.  1999b.     Renier  Inser.  de  VAlgtr.  1818. 

12)  Orelli  3658.     C.  /.  Gr.  3990. 

13)  Orelli  822.  3144.  6488.  Grut.  p.  436,  7;  446,  3  5  1102,  3.  Ein  quaestor 
pro  praetore  Henzen  7420a. 

14)  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  243.  Ueber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Historia  Thessalonicae  res  gestas  uaque  od  a.  Chr.  904 
eompleetens,  Tubingae  1835.  4. 

151  C.  1.  Gr.  1967. 

16)  NhqrpöiroXi;  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  and 
lA-fjTqp  ttocotk  Maxe&ovla;  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
Anth.  Pal.  9,  428,  aber  auf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erst  unter  Decius  (249 
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nebst  Dyrrhachium,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coionien.  Völkerschaften  die  libertas  besass1).  Römische  Colonien  wurden 
unter  den  Kaisern  folgende  Städte :  Dyrrhachium  (Epidamnus) 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium2),  Pella,  Colonie 
desselben3),  Philippi,  gegründet  71 2  =  42 4),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Colonia  Aug.  Iul.  Philippenisis  be- 
nannt6], Byllis  oder  colonia  Byllidensium*),  Dium  (Colonia  Julia 
Augusta  Dium)1),  Cassandria,  früher  Potidaea 8) ,  Stobi9),  endlich 
unter  Valerian  auch  Thessalonike 10) . 
Theiiungder         im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

Provinz. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  praeses1*),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— 251)  vor.  Eckhel  II  p.  80.  Auch  Berrhoea  hat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Delacoulonche  Revue  des  Sociitis  savantes  1858.  II 
p.  765. 

1)  Ueber  Thessalonike  s.  Plin.  n.  h.  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  über 
Dyrrhachium  Gic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  und  Scotussaei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  eam  partem  provinciae,  quae 
libera  appellatur,  wie  Caesar  b.  c.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xal  hi\  xal 
xd  -rcepl  Ä6-pcov  xal  neXayovlav  xal  'Opeaxia&a  xal  'EXlpieiav  t?)v  ava>  Maxc$ovlav 
IxdXouv ,  oi  &'  öaxepov  xal  £Xeuft£pav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  b.  c.  2,  88.  Plut.  Caes.  48.  Auch 
Plin.  n.  h.  4,  29  erwähnt  Pharsalici  campi  cum  eivitate  libera.  Die  Insel  Thasus 
war  ebenfalls  libera.     Plin.  n.  h.  4,  73. 

2)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachium  noch  libera  civitas  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  n.  h.  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Jtalici.     Dig.  50,  16,  8  §  8.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  I.  Gr.  1997. 

4)  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  ltalici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  J.  L.  III,  633.  Orelli  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  Jn- 
scriptions  III  n.  1731.     Heuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  /.  L.  III,  600  =  Henzen  Annali  1863  pv  263. 

7)  Plin.  n.  A.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  col.  iuris  ltalici.  Dig.  50,  15,  8 
S  8.     C.  inscr.  Attic.  III,  471.    Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  §  8.  Eckhel  D.  N.  II,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero'  heisst  sie  colonia  Julia  Augusta  CassanaWensis.  S.  A.  IlooxaXdbiac 
KaxdXojo«  xäto  dpvafow  NO(xta(jwxT(wv  xoö  'AdVjvrjai  vofuafjiaxixou  (xouaetou.  Töfxos 
A  n.  1329ß.     Ein  Duovir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Ducbesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N.  II,  77.  C.  J.  L.  IH,  629),  hernach  col.  tur.  Jtal.  Dig.  50, 
15,  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.   Vgl.  C.  I.  Or.  1969.   Duchesne  n.  3 :   [8eaoa]Xovi- 
xa(o>v  [i\  jjiY]]xpöiroXtc  [xal  xo]Xarveta. 

11)  Veroneser  Verzeichniss  S.  508.    Not.  Dign.  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boeeking 
p.  151. 
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praeses  steht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat1);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386  2),  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutaris  getheilt3). 

XXVI.  XXVII.  Aohaia  mit  Epirns. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608=446  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre4)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Gaecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde6),  wenn  nicht 
der  Gonsul  des  J.  146  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Commission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen6), 
und  es  galt  seit  Sigonius7)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  4847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen8),  wel- 

1)  Veroneser  Verz.  S.  508.     Boecking  N.  D.  Or.  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Verz.  S.  509. 

3)  Wie  es  sieh  mit  dieser  Tbeilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign.  Or.  p.  7  führt  Macedonia  salutaris  unter  einem  praeses  an ,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epirus  nova,  der  andre  mit  Praevalitana  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  S.  32 ff.,  hernach  in  G.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abh.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Göt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  Ilana^YftöiTouXoc  T6 
TeXeuxaTov  ftoc  Tffc  'EXXTjvex'fis  dXeufteptac,  fo*ropuc?)  xai  YpovoXoYixr)  irpaYuaxeta. 
Ev  Äfrfjvau  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1:  M£xeXXo«  os  itapauxlxa  drc^mwxo,  che  MtffAtuo;  xal  6 
cüv  auTcp  oTpatö«  iizl  'A/atouc  dUfixotxo,  xal  drcotelxo  gitouotjv  drittel«  afrtöc 
rc£pac  xij>  itoXIpcp  <pavrjvai,  rcpiv  ^  Möpptov  £c  r^jv  'EXXdoa  d«pt^0at.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driecus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51 :  belli  Achaici 
stmma  referuntur  haec,  quod  legati  Bomani  ab  Achatis  pülsati  sint  Corinthi,  missi, 
ut  tos  civitatis,  quae  sub  dicione  Philippi  fuerant,  ab  Achaico  concilio  secernerent. 
ep.  52:  cum  Achatis,  qui  in  auxilio  Boeotos  tt  Chalcidensts  habebant,  Q.  Catci- 
Uus  MeteUus  ad  Thtrmopylas  bello  conflixit. 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  jactä  t?)v  xgxdtoraotv  x&v  o£xa,  fy>  iTtonfjcavxo  is 
tj  Axata.  39,  16  (40,  10) :  xaöxa  he  liowufjaavrec  Iv  E£  frrjaiv  ol  o£xa  xal  xrje 
^apivrjc  e»pa«  fvwxauivTK  drc&rXeuaav  clc  t^n  'IxaXtav.  Oic.  ad  Att.  13,  6,  4; 
13,  34,  3;  13,  33. 

7)  Sigonius  de  ant.  iure  pop.  Rom.  II,  üb.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  Uebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft   der  Römer,   Halle 

Rom.  Altert».  IV.   2.  Aufl.  21 


\ 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=446  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
Römer  in'  Eine  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 

Grianden~  niema^s  getrieben1).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  1 96 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft 2) ;  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sieh  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
eidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkenn tniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich3),  alle  aber  in  der  Folge4).     Zwar 

1860.  8.  Bd.  I  S.  284  ff.  und  im  Philologus  XXVIII  (1869)  S.  123  ff.  Hermann 
in  dem  eben  angeführten  Aufsatz:  Die  Eroberung  von  Korinth  (Ges.  Abb. 
S.  359 ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  ,, verjährten  Irrthmn"  er- 
klärte, eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727  =  27  annahm,  und  behauptete,  bis  da- 
hin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Defensio 
disputationis  de  Graeciae  post  captam  Corinthum  conditione,  Gotting.  1852.  4. 
Da  ich  auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  röm.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuche 
auf  eine  objeetive  Darstellung  der  Sache  beschränken  und  führe  von  der  weiteren 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind: 
Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  II,  68  ff.  £.  Curtius  Peloponnes  I,  76.  Heitz  De 
politico  Qraeciae  statu  inde  ab  Arkaiei  foederis  interitu  usque  ad  Vespasianum, 
Strassburg  1851.  8.  C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten 
der  phil.  hist.  Classe  der  Wiener  Academie  LXV  (1870)  S.  267—310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht :  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provinciae  praesi- 
dibus  in  Comment.  epigr.  Vol.  II,  Berol.  1854.  4.  p.  153 ff. ,  dessen  gründliche 
Untersuchung  den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  I  S.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  116,  48  f.  Lange  R.  Alterth.  113  S.  331.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Greece  under  the  Romans, 
Edinburg  1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presle  et  A.  Blanchet 
La  Grtee  dep.  la  conquHe  des  Romains,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  C.  Peter  Die  Macchiavellistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  panischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.     Polyb.  18,  27.     Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.    Polyb.  18,  28.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  4  96  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten1]. Im  J.  583  =  474  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern 2) . 
Mit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung 3) ,  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen4) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf5). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Coronea 6) .  Von  diesen  wurde  Haliartus.  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört7),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel8)  und  wurde  in  die  Glasse  der  dedititii 

1")  Schon  im  J.  563  =  191  behielten  sie  Zakynthos  in  ihrem  Besitze.  Liv. 
36,  32.     Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  S.  118. 

2}  Liv.  42,  37. 

3)  Polyb.  27,  1 :  bi  x<j5  xaiptp  xo6xq)  irape]f6vovTo  rcpicßetc,  irapd  fxev  6eairt!a>v 
ol  nepl  Aaafjv  xal  KaXX£av,  TiapA  hi  Nfccovo;  'Iaptfqvla« ,  ol  \s.bi  rrepl  AaaTJv 
dinretplCovxe«  rfyv  £auxa>v  Traxptöa  fPajp.a(otc,  6  Se  'IajjLTjvlac  xaxdt  xotvöv  rcaaac 
xac  &v  TijJ  Boiojxtqt  TiöXeic  Stoous  eU  ttjv  xoYv  itpeoßeux&v  irtcxtv.  9jv  8e  xoDxo 
{iev  dvavxi(6xaxov  xou  irepl  xgv  McCpxtov  (dies  war  einer  der  römischen  legati)' 
xö  8e  TcaxA  roSXiv  SteXetv  xofc;  Boicdxoi>c  otaeiöxaxov  x.  x.  X.     Liv.  42,  38. 

4}  Polyb.  27,  2,  6:  7tapT)YT6t^av  TCpeaßeäeiv  itdoi  xoT;  dito  xwv  iröXewv  eU 
x9jv  *P(6p.Y)v,  5i56Vrac  auxou;  eU  t^v  tAwzw  xax1  ihias  ixcfoxous. 

5)  Polyb.  27,  2,  10 :  xö  hk  xaW  Botwxt&v  £8vo«,  iizi  7toXuv  /p6vov  cüvxexirj- 
pTjxöc  x^v  xotv^v  ou(A7ToXtxe(av  —  x6xe  —  xaxeXulb)  xal  Siecxopirtadr)  xaxd 
noXeic.  Liv.  42,  44.  Nach  Ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten :  Boeotorum 
quoque  $e  concilium  arte  diatraxisse,  ne  coniungi  amplius  ullo  consensu  Maccdoni- 
bti8  po$$ent.    Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27,  5.  Uebei  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fasse  des  Helikon 
liegt  and  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart,  sodann 
von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochmals  von  Jon.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  collationirt 
worden  ist.  S.  Mittheilungen  des  archäologischen  Institutes  in  Athen.  IV 
8.  235  ff.  Die  Inschrift  enthält  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9len  und  14ten 
October  584  =  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Romer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei 'er- 
wähnten Städte  Kopwveiav  xal  B^jßa;  Ixi  V  'AXtapxov ,  was  schon  Gasaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  6io3a<  zu  lesen  ist.     S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  290. 

7)  Liv.  42,  56,  3 ;  42,  63. 

8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  deditime  vos  populumque  Collatinum  ur- 
bem  agro*  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina  humanaque  omnia  in  meam 
populique  Romani  dicionem?  —  „Dedimutf'  —  At  ego  recipio.   Polyb.  36,  4  (2): 

21* 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde1). Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess2).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten3),  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
?um  öSe-  ^anz  Griechenland   wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 

che^*nds  Besitz    genommen4)    und   jeder    wirklichen    Freiheit    beraubt6). 

ol  f^P   SiWvxec  aöio&c  elc  x^v  rPa)p.aüöv  litttpoiehp  6i86aoi  Ttp&xov  jxev  ^dbpav 
t-^v   u7tap^ouaav   aüxolc  %a\  i:6\eiz  xdc  is  xa6xin,    a&v   hk   xouxoi;    dfo&pas  xal 
Yüvatxa«  —  itotopiou«  Xipivac  lepd  xdcpouc  auXX^pS'rj'V  &axe  TrdVrcnv  etvai  xupiouc 
rwpialouc,  a&xouc  &e  xoi>«  toSävtac  ditXäi;  \t.i)%ixi  \Lr\hev6$. 

1)  Es  heisst  in  der  Inschrift  lin.  17 :  fQaa6xroc  rcept  cov  oi  auxol  Xo^ou;  drcoiT)- 
cavxo  Ttepl  ^(fipa;  xal  Ttepl  xepiev&v  xal  7Tpoo68oav  xal  Ttept  6plcov  £auxu>v,  ^7iet 
dvetoaN  xauxa,  ^jpiaW  |a£v  gvexev  I/ew  £$etvai  So*o$ev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  £yetv,  s.  bei  Mommsen  p.  293. 

2)  Liv.  43,  4,  11. 

3)  Dass  die  Römer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1 :  sed  legatis 
occulta  mandata  data  sunt,  ut  corpus  Achaeorum  dissolverent ,  singulasque  urbes 
proprii  iuris  facerent,  quo  facilius  ad  obsequia  cogerentur,  et  si  quae  urbes  contu- 
maces  essent ,  frangerentur.  Igitur  legati,  omnium  civitatium  principibus  Corin- 
thum  evocatis,  decretum  senatus  recitant ;  quid  consüii  habeant,  aperiunt :  exptdirc 
omnibus  dicunty  ut  singulae  civitates  sua  iura  et  suas  Uges  habeant. 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Achaia  in  deditionem  accepta.  Inschr.  Orelli  563»= 
C.  I.  L.  I,  541:  L.  Mummi.  L.  f.  Cos.  duct.  auspjcio  imperioque  eius  Achaia 
captfa)  Corinto  dcleto  Romam  redieit.  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  21,  55:  quid  de 
L.  Mummio,  qui  —  Corinthum  —  sustulit,  urbesque  Achaiae  et  Bototiae  multas 
sub  imperium  populi  Romani  dicionemque  sübiunxit.  Strabo  8  p.  381 :  xal  xä&Xa 
(ausser  Oorinth)  [t-lypi  Maxefcovtac  &rcö  'Pcopuztotc  if&exo.  p.  377:  'ApjeToi  — 
{Aeraa^öVrec  xoO  x&v  'A^aicbv  ouoTfjfi.axoc  cuv  £%elvoic  elg  ffjv  töv  'rmfiafov 
££ouo(av  'TjX&ov.  Tac.  ann.  14,  21 :  posstssa  Achaia  Asiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Rufu8  brev.  7:  libera  diu  süb  amicitüs  nostris  Achaia  fuit:  ad  extremum  — 
per  L.  Mummhtm  proconsulem  capto,  Corintho  Achaia  omnis  obtenta  est.  Um  dies 
zu  verstehen ,  muss  man  wissen ,  dass  obtinere  provinciam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Asclepiade 
C.  I.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.     Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452 (=38,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten:  xal  to  o6voXov  t*?jv  £Xeu$ep(av  xal  x^v  itaj^ijstav 
dbtoßaXö\xec  ueylaxcov  dfa&aW  ^XXciSavTo  xac  £aydxa;  cupupopdc  (Diodor.  fr.  Vat. 
p.  106  Dind.J 
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Corinth,  Theben,  Chalcis1)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Gorinth  gestanden  hatte,  devovirt2),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen 3) .  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis*),  ebenso  ganz  Böotien6)  und  Euböa6),  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte 7) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher 8)  steuerpflichtig 9)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten10). 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,   sondern   sämmtliche  Bund- 

1)  Liv.  ep.  52.  Ueber  Theben  s.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  R. ;  über  Gorinth 
Cic.  pr.  L  Manil.  5,  11;  de  off.  2,  22,  76.  Vell.  1,  13;  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Florus  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  II  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  9. 

3)  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.     Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5:  deinde  agram  Optimum  et  fructuosissimum  Co- 
rinthium,  qui  L.  Mummii  imperio  ac  felieitate  ad  veetigalia  populi  Romani  ad- 
iunctus  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sikyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grosste  Theil  wurde  von  den  Censoren  in  Rom  verpachtet.  Rullus 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  I.  L.  I  n.  200.  Rudorff  in  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechts wiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  nat.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  erit  deua  et  Trophonius? 
nostri  quidem  publicani,  cum  essent  agri  in  Boeotia  deorutn  immortalium  exeepti 
lege  censoria  negabant  immortales  esse  ullos,  qui  aliquando  homines  fuissent. 

6)  SCtum  de  Asclepiade  C.  I.  Or.  n.  5879  =  C.  1.  L.  I  n.  203  (aus  dem  J. 
676  ==  78)  Lat.  Text  lin.  6:  magistratus  nostri  queiquomque  Asiam  Euboeam  loca- 
bunt  vectigalve  Asiae  Eüboeae  imponent.  lin.  10 :  magistratus  nostros,  qui  Asiam 
Macedoniam  provincias  optinent.  Aus'  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
«ich,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  v.  iü.  73 :  Saturninus  — 
tribunus  plebis  refectus,  Siciliam,  Achaiam,  Macedoniam  novis  colonis  destinavit. 

8)  Gaius  2,  21.    S.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  II  S.  175  ff. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:  xal  <popo;  Te  ixcfyfrq  *tq  'EXXdtöt.  Tac.  anh.  1,  76: 
Achaiam  et  Macedoniam  onera  deprecantis  levari  in  praesens  proconsulari  imperio 
tradique  Caesari  placuit.  Cic.  de  prov.  cons.  3,5:  quis  ignorat,  Achaeos  ingentem 
pccuniam  pendere  L.  Pisoni  quotannis,  vectigal  ac  portorium  Dyrrhachinorum  totum 
in  huius  unius  quaestum  esse  conversum?  Tac.  ann.  4,  13:  factaque  auctore  eo 
senatus  consulta,-ut  civitati  Cibyraticae  apud  Asiam,  Aegiensi  apud  Achaiam  — 
subveniretur  remissione  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (<p6poc),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pius  £Xeuftep(av  xal  dxIXeiav  cpöpcuv, 
Pausan.  8,  43,  2 ;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  öcTeXfj  v£[xea$ai  t?)v  /<6pav,  Pausan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlioh  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  n.  A.  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8,  43,  2;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst  *)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben 2)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen 3) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  ferner  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter4). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen5).   Bei  der  Ueber- 
XrsÄdS?  na^me  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von 
8Chte0nri'J®rri*  diesen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.   Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass6),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien7),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt 8) .   Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden   dagegen   einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen erscheinen 9) . 
Nverfa8S8nn^         ^en  anerkaimten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
gen.      Verfassung  gegeben.    In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Pausan.  7;  16,  6:  ouveBpta  te  xaxd  I8no?  tö  exaoTcuv,  'Ayat&v,  %*\  tö 
h  Oameuaiv  ^  BoudtoTc  tj  £r£pw$(  itou  tfjc  'EXXa&oc,  xaxeXdXüTO  opolcoc  ttdvra. 

2)  Pausan.  7,  16,  6 :  %a\  ol  td  ^p^piaxa  l^ovxec  £xc»X6ovto  k»  tjj  fotepopiqt 
xxaodai.  Also  Aufhebung  des  Commerciums,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  ans  dem  Ausdruck  £v  uitepoptqc  nicht  deutlich  zn  ersehen. 

3)  Pausan.  7,  16,  7:  Ixeoi  Se  06  ttoXXoi«;  öorepov  IxpaitovTO  de  fXeov  cPcd- 
(xaTot  "Tffi  'EXXd&oc  *al  auv£öpid~Te  xored  Idvo;  diro&i&öaaw  dxdaroi«  xd  dpyala 
xal  Tffjv  is  rr]  &7tepopla  y/raattai. 

4)  Kuhn  Verfassung  II,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  O.  II,  65  ff. 

6)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lemno,  cuius  insulae  vectigalia  Aihenien- 
sibus  Senatus  populusque  Romanus  concessit  fruenda. 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXiapxo;  8e  vuv  oüx£ci  iext,  xctxasxa- 
cpeiaa  £v  x<j>  7rpö;  IIepa£a  iroXIficp,  x9)v  ^(6pav  V  ^ouetv  'Adrjvatoi  Wvtcdv  fPa>- 
txaioov. 

8)  Strabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassung  II,  48.  49.     Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  Vollbürger  waren l) . 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigentümlichkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse ,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden2),  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit3) und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit4).  stalten. 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederatae  civitateSj  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  externae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  Bündniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen5)  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eximirt  wurden  6) .  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1)  Pausan.  7,  16,  6 :  ebc  5e  cfccpfocovxo  ol  cun  auxcp  ßouXeuoöftevoi  (die  zehn 
Legaten),  £vxau$a  öijpioxpaTfa«  p.ev  xax^Ttaue,  xaOtoxaxo  hi  dtorö  Tip.7)[ji.tiiTu>v  täc 
äpydt  *  nämlich  M  ummius.  Schon  im  J.  560  =  194  verfuhr  in  Thessalien  Fla- 
mininus  auf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6:  A  censu  maxime  et  senatum  et 
iudices  legit  potentioremque  eam  partem  civitatium  fecit,  eui  salva  et  tranquilla 
omnia  esse  magis  expediebat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  ep,  ad  Q.  fr.  1, 
1,  8,  25 :  (yideo)  provideri  dbs  te,  ut  civitatis  optimatium  consiliis  administrentur. 
Diese  Einrichtung,  welche  die  Romer  in  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Cilicien  ausführlich  Dio  Chrysost.  II  p.  43  R.  Die  possessores, 
ol  xa  3tp"/)p.aTa  t^ovxes,  werden  auch  bei  Pausan.  7,  16,  6  ausdrücklich  er- 
wähnt. 

2)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.     S.  Kahn  Verfassung  II,  65 ff. 

3)  Tac.  arm.  2,  55 :  (Piso)  offensus  urbi  (Aihenis)  quia  Theophilum  quendam 
Areo  iudicio  falsi  damnatum  precibus  suis  non  concederent. 

4)  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  IXeu$£pous  Tiavxa;  xal  auxovöjjiouc  ttX^v  t&v 
Kopiv&Uov  dopfjxe,  und  weiter:  IxTjpufe  x*f)v  te  xwn  äXXojv  IXeufteplav  xal  xtjv 
xwv  Kopiv{Ka>v  SouXtoow.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm.  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
=  116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  I.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  Simöota  7pd1p.fi.aTa  d.  h.  die  Gensuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vdpooc  uirevavTtouc  xtjJ  öbioöotkloTQ  xotc  'A^atoT«  utcö  rPwp.au»v  7toXixe(a  und 
diese  Verwirrung  (xapa^)  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
xpta  xfjc  &noheho[i.&vTiz  xaxd  xotvöv  xois  ''EXX'naiv  IXeu&eptac 

5)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  bei  Strabo  8  p.  365 :  xal  Ifieivav  £Xe6frepoi, 
rX9jv  tgbv  cpiXtxäW  XeiToupft&v  dtXXo  auvxeXoOvxe;  o66£v. 

6)  In  Betreff  Athens,  das  Plinius  n.  h.  4,  24  einfach  libera  civitas  nennt, 
sagt  Tac.  ann.  2,  53  von  Germanicus:  hine  ventum  Athenas,  foederique  sociae 
et  vetustae  urbis  datum ,  ut  uno  lictore  uteretur.  Vgl.  Suet.  Cal.  3 :  libera  et 
foederata  oppida  sine  lictoribus  adibat.  Appian.  b.  c.  5,  76  von  Antonius :  !£o- 
&oi  xe  TJoav  6|xo(a>c  äveu  OT)|xeUuN  a6xtj>.    Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo  8,  376 : 
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heit1)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten2);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist 3) ,  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Communen  beziehen4),  welche  auch  den  civitates  stipendiariae, 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war5),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
MacedoiüÜ  Dass  nämlich  Achaia  bereits  608  =  146  Provinz,    d.  h.  ein 

^ue?**  Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  1466),   welche  wir   auch  in  den  Städten  Megara7),    Argos8), 

SiexIXeaav  r^jv  cujTovofMav  cpuXdiTTOVTe;,  während  er  über  Argos,  die  zweite  Stadt 
des  Peloponnes  zn  seiner  Zeit,  hinzufügt :  eU  t?jv  t»v  'Pcufiatav  djouolav  fjXftov. 
Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  vergrösaert  wurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  17,  45  socius  populi  Romani  atqut 
amicus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  b.  c.  3,  3:  Pom- 
peius  —  imperatam  —  liberis  Achaiae  populis  pecuniam  exegerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  5,  23,  2 ; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  501:  is 
(Augustus)  enim,  cum  in  Epiro  Nicopolim  conderet,  cavit  in  foedere  civitatis 
ipsius,  ut  cognati  observarentur  a  Romanis. 

1)  S.  Seite  325  A.  10.     S.  76. 

2)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h.  4,  16.  Kuhn  H,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thespiae  (Plin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pharsalus  (Plin.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4,  35,  2);  unter  Hadrian  -h  i:6Xtc  IIaX£a» 
T7j«  KecpoXXiqviac  dXeu&lpa  xai  a&tövopio«.  C.  I.  Attic.  III  n.  481 ;  seit  Antoni- 
nus  Pius  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Appian.  b.  Mitkr.  58  Sulla  zum  Mithridates:  MaxeBcmav  te 
^(xeTipav  oöoav  dTt&rpe^ec  %a\  T0Ü»«crEXX7)vac  r?)v  £Xsu$spiav  dUpTßpou.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  debenef.  5,  16,  6:  Antonius  — 
patriam  —  bellis  laceratam  post  tot  mala  destinavit  nt  Romanis  quidem  regibus: 
ut  quae  Achaeis,  Rhodiis,  plerisque  urbibus  claris  ins  integrum  libertatemque  cum 
immunitate  reddiderat,  ipsa  tributum  spadonibüs  penderet. 

4)  So  sagt  Iulian.  ep.  35  von  Argos:  xai  &aitep  olfxai,  pLexeT^e  %a\  aM\ 
Tca&arcep  al  Xoiiral  ttJ«  £Xei>ftep(ac  xal  tojv  dtXXcov  oixalrov,  8oa  vlpiouot  Tat?  rapi 
t9]v  'EXXetöa  itöXsatv  ol  xparouvte;  dei.  Allein  der  Anspruch,  den  Iulian  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Gorinther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  UTcafeaftat 
7tpöc  rc£pa>v  ouvriXeiav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

5)  Mommsen  Ephern.  epigr.  1872  p.  293. 

6)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.   Expiration  des 
N             inscr.  II  n.  116a. 

7)  C.  I.  Or.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.   Expl.  des  inscr.  II  n.  116a  und  Revue  archiol. 
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Hermione1),  Mantinea2),  Messehe3),  Coronea  in  Messenien4), 
Limnae5),  Andania6)  und  der  Insel  Aegina7),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  hatte8),  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cisto- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Cilicien,  Bithynien,  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provinciae*) ,  sto? 
-%  dicapxfag 10) ,  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  146,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
haben  u) . 

XXH  (1870—71)  p.  109.     Diese  Inschrift  ist  vom  J.  32  der  Aera,    d.  h.  115 
v.  Chr. 

.  1)  C.  /.  Gr.  1203. 

2)  Foucait  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im  Bulletin  de  VSeole  Fran- 
caise  <T  Äthanes  N.  I  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeologische  Beiträge  aus  Griechenland,  Basel  1855.  4.  p.  38  (jetzt  auch  in : 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aera ,  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  l'association  pour  Vencourage- 
mcnt  des  Müdes  Greeques  1875  p.  328ff. 

3)  C.  /.  Gr.  1297  =  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
C.  I  Gr.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  II  n.  305.     'AWjvouov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  II  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

7)  C.  /.  Gr.  2140.  8)  O.  Müller  Aeginet.  p.  191. 

9)  S.  z.  B.  Henzen  5337:  ANno  Provinciae  CLXXIUI.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

10)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

11)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Defensio  p.  9,  wenn  er  sagt:  nemo  unquam  audivit 
ctmissae  Ubertatis  tarn  dulcem  recordationem  fuisse  ut  velut  novae  aetatis  inde  ini- 
tium  caperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608  =  446 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias1)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis2),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden3)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien*  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Chaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte4).  Hiemit  stimmt  überein,  was  wir  namentlich  in  der 
ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Gn.  Cornelius  Dolabella5), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  CaJpumius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten6),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 

seidtaS^  e         ^an  w*r(*  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
Provinz    niss  annehmen  müssen,   dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 

27  v.  Chr.  7  ö 

erst  727  =  27,   d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 

wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Dio  Cass.  51, 
19),  nnd  doch  findet  Hofier  a.  a.  O.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  noth wendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7:  toutcdv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
fxsv  hi\  ofcpcaiv  rcapd  rP»fi.a(iöV  eöpovro  "EXX-qve«  •  •fftefi.eöv  Se  fri  xal  t$  Ipk 
dizeGTihkeTO. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkundeist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  o38=116.    S.   Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  M\  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Cimon.  2:  -f)  hk  xpCctc  ^v  Itzi  tou  CTpaTTj-yoS  ttjc  MaxeoWac  * 
oyTToo  y«P  £k  T^lv  fEXXa5a  rPwp.atoi  orpaTijYOU?  SieirlfjtirovTO. 

5)  Damals  gehorte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Asclepiade  C.  1.  L.  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  xal  itoXXal  dizb  rfjc  'EXXotöoc  twv  7:öXea>v  papiuptac  afotp  Tiap^a^ov. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Pisoniana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm,  ep.  II,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhausta,  Thessalia  vexata,  laeeratae  Atheruu 
—  Locri,  Phociif  Boeotii  exusti  —  Aetolia  amissa. 
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Senat  und  Kaiser1)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achäi- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten2),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt ,  dass  Thessalien3 )  und  Epi-  Thessalien. 
rus4)  nebst  Acarnanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  Epirus. 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius5),  war  Thessalien 
ein  Theil  Makedoniens6),  Epirus  aber  eine  eigene7),  procurato- 
rische  Provinz 8)  geworden,  welche  auch  Acarnanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde9).  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand10). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  Verwaltung. 
sei.  Nachdem  es  727  =  27  senatorische  Provinz  geworden  war  u), 
stand  es  45 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten ,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab 12) . 
Es  war  nur  ein  thörichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte 13) ;  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit    erklärte   und  die   senatorische   Provinz   aufs  Neue 

1)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

2)  Pausan.  7,    16,  7:   KaXouot   he  ou^  rEXXätöoc,  d\V  'A^atac  '/ftepäva  ol 

'PcDjxatoi,  hi6zi  ^eiptibcavTO  "EXXrjvac  8t  ^Ayaiihv  TÖxe  toü  'EXXtjvixou  TTpoear/)- 

xötojv.     Suidas  I  p.  911  Bernh.  :   8#ev  Soxouat  *al  vöv  'A/atav   6vofj.dCeiv  t?jv 

EXXaöa.    'PcofAatot  8e  £;  tö  ycipco&ev  IJKoc,  8  irpoeOTOJS  *rjv  t6t£  ttj;  'EXXd&oc, 

ttjv  fikrp  {xexaßaX6vTec  r/jc  X^Pa?  £rca>vu[j.lav,  dcplxovto. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  £ßÖtffjnrjv 
o'  'Ayaiax  P^XP1  öeTTotXla;  xal  AItcdXotv  xat  'Axapvctvaiv  xai  tivoov  'HTcetpamxäiv 
i%sms,  8aa  tj  Maxe8ov£a  irpoodbpiOTO.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  15,  14),'  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  I,  505  das  pi/pt 
BsTToiXias  zu  verstehen  ,,mit  Einschluss  von  Thessalien/1 

4)  Bei  Dio  Cass.  53 ,  12  heisst  die  Provinz  -f)  rEXXa«  peta  ttk  Hirelpou 
und  Tacitus  arm.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
polis  urbs  Achaiac. 

5)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  416. 

61  Ptolem.  3,  13  §  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14. 

8)  Aman.  Epict.  diss.  3,  4  erwähnt  einen  IbtlTpoiTo;  r/jc  'Hrceipou ,  den  er 
auch  nennt  töv  auxc&v  apyovTa,  xoO  Kaiaapoc  cp&ov  *ai  lirtTpoirov.  Ein  lizkpo- 
w>;  SeßaaTou  Hitelpou  C.  1.  Or.  Vol.  II  p.  983  n.  1813b.  Vgl.  Orelli  2952*= 
C.  /.  L.  III,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  §  1.  6.  10)  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  arm.  1,  76.   Dio  Cass.  58,  24.   Suet.  Claud.  25.    Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  Nero  24.     Plut.  Flamin.  12.     Plin.  n.  h.  4,  22.    Dio  Cass.  63,  11. 
Pausan.  7,  17,  2.     Eckhel  D.  N.  II,  256.     Hertzberg  II,  112ff. 
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einrichtete1).  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor2)   mit  dem  Titel  proconsul*),   der  einen  Legaten4)  und 

coionien.  einen  Quaestor5)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  Iulia  Gorinthus,  Colonie  des  Caesar6),  Patrae  oder 
Colonia  Augusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus /der  Umgegend  angesiedelt 
hatte7),  und  Dyme,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten 
zu  haben  scheint8),  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde9);  in  Epirus  aber  Aotium  und  Buthrotum10)  — ;  erhob 
sich  Corinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm11). 

Z ¥™vinzder  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Ländern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland12).  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Civilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blüthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  0. :  xal  o«pas  öitoxeXetc  ts  aä&ic  6  Oieoira- 
otavö?  elvat  cpdpcov  xal  dxoueiv  £%£Xeuoev  i?j-f cp.övoc ,  <iitofxefxa07)x£vat  cp/jaac  ity 
ilsotepiM  tö  fEMT)Nt%<5v.     Philostr.  V.  Apoll.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  lieber  die  proconsules  Achaiae  s.  Marlni  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
s.  Orelli  2272.  Henzen  6456».  6483.  7420.  C.  /.  Gr.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plutarch  rei  p.  gerendae  praec.  32,  12  p.  1006  Dübner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  dvWrcaTo«  rfjc  fEXXd8o«,  C.  i.  Gr.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidius  Nigrinus  leg.  Aug.  pr.  pr.  Achaiae,  der  als 
ausserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitigkeit  fungirt  und  nicht  als  Statt- 
halter Achaias  zu  betrachten  ist,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  566. 

4)  Orelli-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5)  Henzen  5448.  6915.  C.  1.  L.  II  n.  2075.  4117;  ein  quaestor  pr.  pr.  Ma- 
rini  Arvali  p.  764.     Orelli  3113  =  Mommsen  /.  N.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I,  495  ff.     Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  498. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  13.     StrÄbo  14  p.  665. 

9)  Pausan.  7,  17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 

11)  Acta  apost.  18,  12.     Boecking  Not.  Dign.  Or.  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servius  Sul- 
picius  den  Cicero  über  den  Verlust  der  Tullia  .  durch  das  viel  grössere  Leiden 
ganzer  Völker  zu  trösten  sucht,  heisst  es  §  4 :  Ex  Asia  rediens,  cum  ab  Aegina 
Megaram  versus  navigarem,  coepi  regiones  circumcirca  prospicere.  Post  me  erat 
Aegina ,  ante  me  Megara;  dextra  Piraeeus,  sinistra  Corinthus:  quae  oppida  quo- 
dam  tempore  florentissima  fueruntf  nunc  prostrata  et  diruta  ante  oculos  iaeent. 
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sammengeschmolzen,  ein  Theil  der  Städte  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist1).  * 

XXVm.  Asia2). 

Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus3)  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  189  den  Gonsul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  189  ganz  in  Anspruch4),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien5)  und  regulirte  im  Frühjahr  188, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustände,  welche  zu  geben  nicht 
meine  Absicht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch .  Griechenlands  I  S.  516 — 574 
und  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2)  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Asia  Romanornm  provincia,  Berol.  1846.  8 ;  De  Asiae  Romanorum  provinciae 
praesidibus  im  Philologus  II  (1847);  De  Asiae  Romanorum  provinciae  cwitati- 
bu$  liberis,  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodos).  W.  Merckens  Quomodo 
Romani  Asiam  provinciam  constituerint  exponitur,  Vratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264 ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fastes  des  provinces  Asiatiques  de  l'empire 
Romain  depuis  leur  origine  jusqu'au  regne  de  DiocUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  arch.  Expiration  des  inscriptions.  T.  III  p.  655  ff.«  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  deT  Städte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausführlich  and  sorgfältig  J.  Menadier  Qua  conditione  Ephesii  üsi  sint 
mde  ab  Asia  in  formam  provinciae  redacta,  Berolini  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  -während  des  Druckes  erhalte  und  daher  S.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 

3)  Liv.  37,  38—44.  4)  Liv.  38,  12  ff. 
5)  Liv.  38,  35. 
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giae  den  Besitzstand  in  der  Weise  *) ,  dass  Lycien  und  Carien  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  PisidieD) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  2) ,  seine 
wlrdw?vini  Unabhängigkeit  behielt »).  Im  J.  624  =  433  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern4).  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Gistophoren, 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat 5) ,  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 

p?orinir  c*alaera  von  624  =  433  6).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (434 — 429)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  429  M\  Aquilius  die 

Or«men.  Provinz7)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte,  Garia  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste8).     Von  den  übrigen  Theilen 

1)  Liv.  38,  37.  38.  39.  Borghesi  Oeuvres  VHI  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezog  genommen  in  der  Inschrift  von  Priene,  Waddington  n.  195 
— 198;   eine  andre  Inschrift  von  Heraclea  ad  Latnram  in   Carien   enthält  ein 

.  Decret  des  Manlins  und  der  10  legati,  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
gtrantirt  wird.    Waddington  n.  588. 

2)  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14:  benigneque  amkitiam  renovare  volentibus  Ugatis 
responsum. 

4)  Livius  epit.  58.  59.  Plutarch.  21  Gracch.  14.  lustin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.    Plin.  n.  h.  33  $  148. 

5)  S.  M.  Pinder  Ueber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons der  Römischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abh.  d.  Berl. 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Read  on  the  chronologieal  sequenee  of  the  eoins  of  Ephenu 
in  The  numismatie  chronicU  188Q  p.  85 — 173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
History  of  the  coinage  of  Ephesus.  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Philomellum.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  O.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer ,  Beitrage  zur  alteren  Münzkunde  1 ,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesi  Dell'  era  Efesina,  Oeuvres  II,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620  =  134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.     S.  Clinton  Fast.  Hell,  m  p.  419.     Waddington  Fastes  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mrfvioc  o1  'Ax6XXtoc  ^TteX$d»v  öica-co«  fierot  oexa  irpea- 
ßeoTärv  oiixafce  ttjv  drcap^lav  elc  tö  növ  ht  ouptuivov  ttjc  «oXixeta?  oyijpia.  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  1.  Ör.  2920« 
C.  1.  L.  I  n.  557. 

8)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.     Polyb.  30,  5;   31,  7.     Liv.  44,  15.     Appian.  fyr.  **• 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Ghersonesos  zu 
Macedonieo  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird1);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus2)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  4  20  3)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt4);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit 
den  Städten  Castabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war 5) ;  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada6)  wahrschein- 
lich erst  654=403  als  Provinz  Cilicien  in  Besitz  genommen7). 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Cilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien8), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur 
Provinz  Asien  zog 9) .  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Cibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr.  23.  Im  J.  129  muss  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
später  angehört.  Die  Bestandteile  der  Provinz  nennt  Cic.  pr.  Flacco  27 ,  65 : 
namque  ut  opittor  Asia  vestra  constat  ex  Phrygia,  Mysia,  Caria,  Lydia. 

1)  Cic.  in  Phon.  38,  86. 

2)  Appian.  6.  Mithr.  57.     Instin.  37,  1. 

3)  Clinton  F.  Hell.  III  p.  426. 

4)  Appian.  6.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

5)  lastin.  37 ,  1 :  flliis  Ariaraihis,  regis  Cappadociae ,  qui  eodem  beUo  occi- 
derat,  Lycaonia  et  Cilicia  daiae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zu  verstehn.  Und  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilicia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rus  lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  r.pozefivero 
V  SöTEpov  «apd  'PoapLalaw  it  rij«  KiXtxCac  toi«  rcpö  'Ap^eXdlou  xai  ivSexdrr) 
OTpaTTftwt,  t)  itepl  KaoxdlßaXdi  xe  xal  K6ßtaxpa  pi/pi  rfjs  'Avxwrdlxpou  xou  X^axoO 
A£pfhq;.  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a.  a.  0.  S.  Junge  De  Ciliciae 
origine  p.  20.  21. 

6}  Plin.  n.  h.  5,  105.  106. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  Cilicia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestora  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam.  12,  15. 
Drumann  II,  544. 

8)  Man  sieht  dies  -einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheidigung  in  dem  Re- 
petundenprocess  führte,  des  Q.  TuUius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrianus 
(58—57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  O.  S.  644.  670 — 678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
G.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567:  568.  Borghesi  Oeuvres  I, 
274  ff.  II,  166  ff.J 

9)  Strabo  13  p.  631.     Waddington  Fastes  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt1);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet2].  Das  östliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  irap<opeio<  mit  den  Städten  Apollonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden8). 
sutth»it«r.  Zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 

profraetar  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den 'Titel  proconsul 
fahrte4);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Gonsuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Con- 
suiar  mit  dem  Titel  proconsul5);  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Fasces  verwaltet6).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legati1),  während  eines 
Krieges  auch  mehrere8),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei9);   er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai10), 

1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  678—680.  Von  den  Proconsnln  Cüiciens 
P.  Lentulus  (56—53),  Appius  Claudius  Pulcher  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  und  Laodioea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Cilicien. 

2)  Bergmann  a.  a.  O.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Asiat  P.  ServÜius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  tx 
provincia  mea  Ciliciensi,  cui  seis  xpeU  oiowfjottc  Asiaiicas  aUnbutas  fuisst,  nvtto 
sum  familiarius  usus  quam  Androne,  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisius  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Cibyratica  (Laodicensis), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.     Tgl.  Bergmann  a.  a.  0.  8.  643. 

3)  Apollonia,  gewöhnlich  Apollonia  Pisidiae  genannt,  gehorte  ursprünglich 
zu  Asien,  denn  es  bedient  sich,  wie  es  scheint,  der  gleich  zu  besprechenden 
sullanischen  Aera  von  84.     Waddington  n.  1192«  C.  /.  Gr.  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  Asiat  Romanorum  provmciae  praesidibus  im 
Philologus  II  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Fastes  I  p.  28  ff. 

5)  So  Sulla  Cos.  88,  proconsul  Asiat  87;  C.  Trebonius  Cos.  suff.  45,  pro- 
consul Asiat  44 ;  P.  Yentldius  Bassus  Cos.  suff,  43,  proeos.  Asiat  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  I2,  366. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  798  =  C.  I.  L.  II  n.  4114:  Tib.  Cl.  Candida  Cos. 
XV.  vir  s.  f.  leg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  H(ispaniae)  C(ittrioris)  tt  in  ta  duci 
terra  mariqut  adversus  rebtüts  h.  Ä.  p.  B.  item  Asiat  die  Worte  item  Asiat  noch 
abhängig  sind  von  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.     S.  Henzen  Inser.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  v.  Chr.  proprattor  Asiat,  und  Q.  Tullius 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.     Bergmann  p.  671.  673. 

8)  So  dem  Lucullus.     Bergmann  p.  666. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  Itgatus  provmciae  Asiat,  Hen- 
zen 6007.  6461 ;  legatus  pro  praetore  provinciae  Asiae,  Orelli-Henzen  2761.  3658. 
6454.  7cpeoBeur?)<;  'Actac  C.  I.  Gr.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  Ttpeo- 
ßeurfjs  xal  avwnpdvrflot,  C.  1.  Gr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  irpcaßeoT?)« 
<£vTtaTp<roftoc  C.  J.  Gr.  4238d. 

10)  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli1)  an  und  zwar  in  Ephesus2),  der 
Hauptstadt  der  Provinz3),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten4). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M\  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seiüem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
späteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  smianisch^ 
vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine  w« 
neue  Zeitrechnung  beginnt5)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt6).  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena7)  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien9),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an   einzelne  Städte9),   theils  auf  die 

58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien. 
Cic.  ad  fam.  12,  16. 

1)  Die  Abreise  ans  Rom  wurde  von  Tiberins  anf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Gas».  57,  14;  von  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Cass.  60,  11. 

2)  Ulp.  Dig.  1,  16,  4  §  5 :  in  ingressu  etiam  hoc  cum  observare  oportet,  ut 
per  eam  partem  provinciam  ingrediatur,  per  quam  ingredi  moris  est,  et  qua*  Oraeci 
dmor^tac  appellant  sive  xaTöbiAouv  observare,  in  quam  primum  civitatem  veniat 
vel  applicet :  magni  enim  facient  provinciales  servari  sibi  consuetudinem  istam  et 
huiusmodi  praerogativas.  quaedam  provineiae  etiam  hoc  habent,  ut  per  mare  in 
tarn  provinciam  proconsul  veniat,  ut  Asia,  scilicet  usque  adeo,  ut  imperätor  noster 
Antoninus  Augustus  ad  desideria  Asianorum  rescripserit  proconsuli  necessitatem  ' 
impo8itam  per  mare  Asiam  applicare  %a\  t&v  urapoTröAccuv  "Ecpeoov  primam  attingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  EQEClQN  A  KATAIIAOYC  d.  h.  prima 
adnavigatio.     Eckhel  II,  518. 

3)  Ioseph.  ant.  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

5)  Die  Sullanische  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  I.  Gr.  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Coloe  700 ff.;  Süandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Phüadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolis  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  Gr.  3892.  3896;  Eucarpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus :  Cotiaeum  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  inMysia:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 

'  1774. 

6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.     Wadd.  n.  980. 

7)  Appian  lässt  den  Sulla  xa&tOTaoftat  rfjv  'Aa(aM  (Mithr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  {Müht.  64).  Die  constituta  Sullae  erwähnt  auch  Tac.  ann. 
3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften,  welche  Laodicea,  Ephesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  1.  L.  I 
n.  587.  588.  589. 

Rom.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  22 
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Abgabenverhältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  139  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  423,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  (decuma), 
das  Weidegeld  (scriptum)  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet1).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 
dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt2), 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen 3) ;  denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter4)  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Appian.  b.  c.  5,  4  sagt  Antonios  bei  einei  Versammlung  in  Pergamum : 
5p.ac  ^fjuv,  &  (£vSps;  "EXXt)V£c,  AttoXoc  6  ßaatXsuc  Ufx&v  £v  fttalHjxaic  dic£Xtice, 
xal  eättuc  dpehovH  6p.lv  "7jfi.ev  'AxrdiXou  •  oÖc  fäa  ixeXeixe  tpdpous  'ArtaXcp, 
[Lt%iyx.a\t£s  6p. Xy,  (Jti/pi,  &7)fAoxö*raov  ötvBpdW  xat  rcap1  i?)fi.tv  fevo[thinvt  ift&qae 
cp6posv.  'Eitel  Be  iSfyjoev,  06  Trpö«  xä  xtp^fiaxa  u(xin  £7ie$W)xafAev,  <$>$  ow  ^peic 
axCvouvov  cp6pov  IxX^ptfJiev,  dXXd  pipT)  cpipeiv  xaw  exiaroxe  xaprÄN  iTtexagausv, 
tva  *al  xwv  eWemfaw  xotva)vu>p.ev  üjiiv.  xcov  B&  xauxa  7copa  xvjc  ßouXfjc  j«wou- 
pivart  £vußpiC6vTcov  U(xtv  xal  tcoXü  itXelova  alxo6vru>v,  Lato«  Kaiaap  t&v  (aev 
^pr]{xdTtt»N  xd  xplxa  6fi.iv  dvfjxev  &v  Ixeivoic  £<p£pexc,  xac  tf  5ßpei£  f rcauaev  *  6iuv 
-yap  xouc  ^öpous  i7t£xpe<pev  dfetpetv  irapdfc  xmv  760^06*™™.  ^c-  ^m-  3,  6,  12: 
ceteris  (jprovinciis)  aut  impositum  vectigal  est  ccrtum,   quod  stipendiarium  dicitur 

aut  ctnsoria  locatio  constituta  est,   ut  Asiat  lege  Sempronia.     Fronto  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  ==p.  125  Naber. :  tarn  Gracchus  locäbat  Asiam. 

2)  Mommsen  R.  G.  l&  S.  345 ,  dei  die  Einführung  einer  festen  jahrlichen 
Abgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62,  bei 
dem  Sulla  sagt:  pövouc  6p.iv  iTzrfpdym  rceVre  Irmv  cpäpouc  doeveYxeiv.  Es  fragt 
sich  indess,  ob  dies  ein  festes  Tributum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  locatio  censoria  flxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzudeuten  Gic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  §  33:  nomen  autcm 
publicani  aspernari  non  posaunt  [Asiani),  qui  pendere  ipai  vectigal  sine  publicano 
non  potuerint,  quod  iis  aequaliter  Sulla  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  Torgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
romischen  Wucherern  in  die  Hände.    Plut.  Luculi.  20. 

4)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  Luculi.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publicani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7 : 
T.  Aufidius ,  cum  Asiatici  publici  exiguam  admodum  particulam  habuisset ,  postea 
totam  Asiam  proconsulari  imperio  obtinuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Philologus  H,  650).  Cic.  de  imp.  Pompei  6,  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien : 
Ha  neque  ex  portu  neque  ex  decumis  neque  ex  scriptum  vectigal  conservari  potest. 
Gic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiat  portus,  quid  scriptura,  quid 
omnia  transmarina  vectigalia  iuväbunt  tenuissima  suspicione  praedonum  aut  hosüum 
iniecta?  Gic.  ad  Alt.  1,  17,  9:  Asiani  (equites),  qui  de  censorfbus  eonduxeruni, 
questi  sunt  in  senatu,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxisst;  ut  m- 
duceretur  locatio,  postülaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61 — 59,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.    Suet.   Caes.  20.    Garatoni  ad  Cic.  pro  Plancio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte1). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte2),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  ^Jjfjjj?* 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  stricte. 
Kriegskosten3)  anordnete.  Denn  in'  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben4),  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet  *) ,  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel6)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  7) ,  in  denen  die  Vermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen 8) ,  die  Besitzurkun- 

Im  J.  60  instruirt  Cicero  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publicani  in  Asien,  im  J.  51  empfangt  derselbe  in  Ephesus 
den  Besuch  der  decumani  Asiens  (ad  Att.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  operas  in  portu  et  scriptum 
Asiae  pro  magistro  dedit. 

1)  Appian.  b.  c.  5,  4.    Dio  Gass.  42,  6.  , 

2)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  62:  äiaip^aos  hi  tauff  ittaoxotc  lfm  xaxd 
z6Xeic  und  genauer  Gassiodor  (Mommsen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670:  his  conss.  Asiam  in  XL  IUI  regiones  Sulla  distribuit.  Die 
Zahl  XLIIII  haben  der  Parisinus  und  Guspinianus,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mithr.  62.  Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  Luculi.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  ad.  II,  1,  35,  89 :  decem  enim  naves 
iussu  L.  Murenae  populus  Milesius  ex  pecunia  vectigali  populo  Romano  fecerat, 
sicut  pro  ma  quaeque  parte  Asiae  ceterae  civitates.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flacco  14,  32:  descripsit  autem  peeuniam  ad  Pompei  rationem,  quae 
fuit  accommodata  L.  Suttae  descriptioni :  qui  cum  omnes  Asiae  civitates  pro  por- 
tione  in  provincia  descripsisset,  illam  rationem  in  imperando  sumptu  et  Pompeius 
et  Flaccus  secutus  est. 

5)  Cic.  pr.  Flacco  37,  91 :  at  fructus  isti  Trallianorum  Olöbulo  praetore 
venierant:  Falcidius  emerat  HS  nongentis  milibus. 

6)  Merckens  a.  a.  O.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  Eintheilung 
die  regio  Apamena,  regio  Eumenetka  (Plin.  n.  h.  5,  113),  regio  Milesia  (Plin. 
n.  h.  11,  95),  regio  Philadelphena  (C.  I.  Gr.  3436:  Seouijpoc,  SeßaoroD  &tsXe6- 
ftepoc,  ßo7)ftö;  &7ttTpÖTO»v  jtefsuwoc  <PtXaöeX<pT)v?j;) ,  wiewohl  es  immer  unsicher 
sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dpxetov  in  Smyrna  C.  I.  Gr.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  In  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3892;  ein  YP<xf£f£aT£?ov  in  Nysa  in  Garien  n.  2943.  Ueber  das  tabularium  pro- 
vinciae  Asiae  in  Ephesus  s.  Menadier  Qua  conditione  Ephesii  usi  sint  p.  6. 

8)  Hygin.  de  limit.  const.  p.  205  Lachm. :  agri  vectigales  multas  habent  con- 
stHutiones.  In  quibusdam  provinciis  fructus  partem  praestant  certam,  alii  quintas, 
alü  septimas,  alii  peeuniam  et  hoc  per  soli  aestimationem.  Certa  enim  pretia  agris 
conrtituta  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  primi9  arvi  seeundi,  prati,  silvae  glandiferae, 

22* 
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den1)  und  die  Hypothekendeten 2)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens  —  sie  wird 
auf  500  angegeben 3)  und  betrug  noch  zu  Iustinians  Zeit  Ober  200 4) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien5)  und  unter  Gabinius  in  Iudaea 
^SSnSSä*  geschah;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
.  die  Landesmünzen,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Prägorte6): 

Alabanda 7) , 

Adramyttium 8)  Adramyttium 

Apamea 9)  Apamea 

Cyzicus10) 

ßüvae  vulgaris,  pascuae.     His  Omnibus  agris  vectigal  est  ad  modum  übertatis  per 
singula  iugera  constitutum.   Horum  aestimio  ne  qua  usurpatio  per  falsa*  professio- 
nes  fiatt  adhibenda  est  mensuris  diligentia.     Nam  et  in  Phrygia  et   Iota  Asia  ex 
huiusmodi  causis  tarn  frequenter  disconvenit  quam  in  Pannonia. 
1}  C.  1.  Gr.  3264.  3266.  3286. 

2)  Daher  dpyelov  vpeciicpuXä'xiov  in  Smyrna  C.  /.  Or.  3282  oder  Ypeoi»uXdl- 
xtov  in  Aphrodisias  n.  2826.  2827.  2829  u.  5. 

3)  Philostratus  V.  soph.  p.  56,  21  Kayser  =  Opp.  I  p.  235,  25.  ApoUonü 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  Iosephus  b.  lud. 
2,  16,  4.  Statins  Silv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Aristides 
I  p.  770  Dind. :  oöxe  Y^p  rcö'Xeic  xooa6xac  xdc  naoa;  ou&ejxta  d'XXq  xcov  TtaoÄv 
rcap^exat  oöxe  oW)  xdfc  yc  p^loxas  xota6xac 

4)  Kuhn  II,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  O. 

7)  Plin.  n.  Ä.  5,  109 :  Alabanda  libera  quae  conventum  eum  cognominavit. 

8)  Plin.  n.  h.  5,  122.  Der  Gonvent  erstreckte  sich  his  Apollonia  ad  Rhyn- 
daenm. 

9)  Plin.  n.  A.  5,  106:  tertius  (conventus")  Apameam  vadit  ante  appeUatam 
Celaenas,  dein  aboton.  Cicero  ad  AU.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Ghrysost.  Vol.  II  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  £XXa  xe 
fdvn  TreototxeT  TcoXuavSp6xaxa  —  xal  xo6xoi«  ÄTcacw  dfyopav  &|«tc  *al  66vo5ov 

TTotpeyea&e  x^jv  auxwv  rcöXw  * rcpöc  Ü&  xouxoic  al  Sbwtt  irap'  fxo«  dtybvxat 

Trap1  upw   xal  Suva^exat  tcXtj&os    dv&p(6na>v    anetpov  &t%aCop£vaw ,    o>txaCöYxa>v, 
j^xäpaiv,  iflt^viDVy  uroqpruärv  %.  x.  X. 

10)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Gic.  ad  fam,  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus  hatte,    ist  wahrscheinlich  aus  Aristides  Vol.  I  p.  544  Dind. :    cp£pe  tri)  xal 

rcepl  ttjs  Svarao«  eU  KuCtxov  ^fcoo  Yevoptivtjc  ifrrflrtowfAat  * a6xö«  6e  xal 

igxT)oa  xov  fteov  a7)pt,fjvai,  £xe  xai  Stxä>v  o6oä>v  xal  xä>v  «ptXmv  fcofjivaw  rjxetv. 
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Conventus :  Prägorte: 

Ephesus *)  Ephesus 

Eumenia  ?  2) 

Laodicea 3)  Laodicea 

Nvsa 
Parium  ?  4) 

Pergamum 5)  Pergamum 

[Philadelpia«)] 


1)  Plin.  n.  h.  5,  120.  Ioseph.  Ant.  16,  6,  7,  wo  Antonius  schreibt:  ol  is 
ttq  'Aatqi  xaxotxotmec  'IouSatot  —  Bixaio&oxouvxC  p.ot  £v  'Ecp£aq>  £ni£Betijav  x.  t.  X. 
Arißtides  I  p.  525  D. :  ptexd  xatixa  Seßrjpo«  —  eU  x^v  *E?pecov  xaxfl'ei  $uU»v 
«yopav  ä£a>v. 

2)  Die  Inschr.  von  Enmenia  In  Phrygien  C.  /.  Or .  39021»  enthält  ein  SeXxo- 
^pdcpTjfjta  xoö  dv&imdxou  %al  drf]<ptafjwx  rrji  'AoCas ,  welches  aufgestellt  werden 
soll  dv  xaic  dcp7]Y0Ufi.£vat<  x&v  oioucfjaeajv  ir6Xeatv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia gehören.  Unter  Stotaqai;  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerichtsbezirk,  conventus, 
zu  verstehn.  Gic.  ad  fam.  13,  67,  1 :  ex  provincia  mea  Ciliciensi,  cui  scis  tpet; 
Siow/jaeic  Asiaticas  attributas  fuisse,  nämlich  Gibyratica,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629 :  eU  &e  t9|v  a(y^\iavi  xauxrp  06  pwxpd  auXXapißdvei  xö 
tou;  rPa>pux(ouc  ji/J)  xaxd  cpuXa  oteXeiv  aöxo6s,  dXXd  Ixepov  xpörcov  Starddat  xdc 
Stottcfjaets ,  bt  atc  xd?  dfopatooc  Trotouvrai  xai  xd;  o'uiaioooaiac.  p.  631:  068^ 
#  *fjxxov  dv  xatc  p-e^axaic  ££exdCexat  SiontTjaeoi  xtjs  'Aotac  i?)  KißupaxixV].  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Ghrysostomus  Zeit  eine  eigene 
SiotXTjais  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  205.  208  R. :  %a\  xolvuv  Stotx^aecD;  vOv  irpcoxov 
<fy§eiar]z),  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  conventus.  Dio  Chrys.  II  p.  195  B. : 
aal  fjL-^v  tö  vuv  oüfAßeßTjxöc  irepi  x-^v  ^aexdpav  tcöXiv  xö  ptev  dXiqftec  Äirrexai 
noXX&v  xal  %v(£ei  xou;  aXXous  irävxas,  oxi  ot)  xd«  S(xac  öfi^tc  dTioo^/eafte  xat 
irap'  6p.w  a&xofc«  dsdrAf)  xplveoftai.  Aristides  I  p.  527  D. :  xal  fdp  fy  iid  xtjs 
Sionr/jaea)«  xij<  Ttepl  IpiopNav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventus  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Plin.  n.  h.  5;  105 :  una  (iurisdictid)  appellatur  Cibyratica.  —  conveniunt 
eo  XXV  civitates  celeberrima  urbe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  Alt.  5,  21,  9.  ad  fam. 
3,  8.  5;  15,  4.  2. 

4)  Die  Gistophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutheilt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  conventus  des /Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
sich  versammelte. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  126.  Cic.  pr.  Flacco  29,  71.  Aristides  I  p.  532  D.:  i^opd 
o  ty  Sixörv  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  hk  Oeöc  t/jv  xe  rcpöoo&ov  ifje&pe 
x9)v  irpö;  xöv  Y]fe[xdva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  longe  clarissimum  Asiat  \ 
es  hatte  40,000  itoXlxai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.    Galen  Vol.  V  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n.  h.  5,  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des.  Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  £%Xofe6;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  h  OtXaSeXcpia  SixaaxT]- 
ptois.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Proconsul  und  den  Legaten : 
eU  &e  tJjv  <PiXa&eX<p(av  dcpixovxo  ol  Tcepttpft^vxe«  xal  9jv  fiev  dcpiaifxos,  a>s  £cpaaav, 
Vjpipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  -q  xd  Ypa[x[xaxa  dire- 
^(Soaav. 
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Conventus :  Prägorte: 

Philomelium *)  Philoraelium  2) 

Sardes3)  Sardes 

Synnada 4) 

Smyrna 5)  Smyrna 

Tralles 6)  Tralles 

Thyatira 
[Tabae?]7) 


1)  Philomelium,  nach  Kiepert  das  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconlum,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  ostlichsten  Orte  derselben  (Gic.  act.  II  in  Verr.  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  conventus  der 
Provinz  Gilicien.  Gic.  ad  fam.  3,  8.  5.  Ibid.  6 :  iisdem  diebus  meus  conventus 
erat  Apameae,  Synnadis,  Philomelii,  tuus  Tarsi.  Gic.  ad  fam.  15,  4,  2 ;  ad  AU. 
5,  20,  1.  Später  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  In  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  2,  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisldien  zugetheilt  p.  672).  Auch 
Plinius  n.  h.  5,  95  erwähnt  sie:  hos  includit  Lycaonia  in  Asiaticam  iurisdictio- 
nem  versa,  cum  qua  conveniunt  Philomelienscs,  Tymbriani  n.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Gistophorus  mit  dem  Stadtnamen  Ol  und  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
s.  bei  Borrell  Numismatic  Chronicle  Till  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Gistophorus  übersehen. 

3)  Plin.  n.  Ä.  5,  111. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  ad  AtU  5,  20,  1 ; 
5,  21,  9.     Ueber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptes  rendus  1876  p.  68  ff. 

5)  Plin.  n.  Ä.  5,  120.    Cic.  pr.  Flacc.  29,  71. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  108  führt  Tralles  nicht  als  conventus  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  dass  sein  Verzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus. Cic.  jpr.  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergami,  Smyrnae,  Traüibus,  ubi  et  multi 
cives  Bomani  sunt,  et  ius  a  nostro  magistratu  dicitur.  Ioseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Recript  des  Proconsuls  Serviltus  Oalba:  TcpooeXftcbv  pot  £v  TpaXXeatv 
dfyovTi  töv  dfytfpatov. 

7)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  556 
(Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  <?.  N.  p.  227  herausgegebene  Gistophorus  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHER  IMP  und  unten:  HPA  MQN02,  also 
KtfJiojvoc  oder  Tipowoc,  nicht  aber  MIAQN02.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  IA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  AIIA  vermuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Gabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei  Pinder  Taf.  I 
n.  3  abgebildeter  Gistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lieh TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  dass 
AIIA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  II  ist.  Sollte  nicht  aueh  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 
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In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  über-  Metropolen. 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  at  fnjTpoiroXeic,  ai  s^oucai  a^o- 
pas  Sixu>v  und  ai  IXarrouc  iroXeic1).  Nur  über  die  erste  Gasse 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen«  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden2);  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen3),  von  denen  namentlich  Smyrna4),  Sardes5), 
Synnadä6),  Pergamum7),  Lampsacus8)  und  Cyzicus9)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere 
Titel,  irpuro)  iraocov  xal  pÄyfonj 10) ,  TTpconj  xal  jis^tonfj,  {jL7]tp6iroAic 
ttjc  'Aaias11)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem   eitlen  Streben  der  meisten  Städte  nach  einem  besonderen 

1)  Modestill.  Dig.  27,  1  (de  exctuationibua),  6  §  2:  Sirsp  o^Xouxai  ££  irct- 
otoXtjs  Avxcovlvou  xou  EuoeßoO«  fpacpetaqc  j«v  x<j>  xotvcp  ttj;  Aaiac  —  ^«  £oriv 
tö  xecpaXaiov  xoöxo  U7:oxexaiffJiivov  ■  AI  fiev  feXdxxouc  tt<$Xeifc  Suvavxat  tt^vts  iaxßouc 

dxeXetc  l/etv  —  at  54  jxelCouc  roSXetc  4irxd at  Se  (liTiarat  7t6Xeic  oexa* 

Etxö;  84  x<j>  u.4v  peftaxtp  dptOpiip  ^p'/jaaoftat  xdc  piivcpoiröXsic  x&v  4dva»v, 

xq>  54  &Eux£p<p  xd«  e^ouaa;  d-yopdc  5ixu>v,  x<j>  84  xplxtp  xa$  Xoutcfc.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12 :  si  quis  ex  maiore  vel  ex  minore  civitaU  originem  ducit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbes  magnifico  statu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropoles  kommen. 

2)  Procop.  de  aed.  5,  4:  £g  ou  ö-Jj  xal  eU  p.^xpoit6Xeo9C  dguopa  9jXftev 
(Mocesus)  •  ooxco  jap  itöXiv  x9jv  7tp(6xr}v  xou  fdwjc  xaXouoi  rPa>(Jtaiot  *  de  b.  Goth. 
2,  23:  Augtuoc  Se  aöxrj  jiiv  Tipourrj  x&v  4v  ümpoic  rcöXedbv  4axtv,  ^v  5V)  (xtj- 
xptfrcoXiv  xaXefo  vevojxixaai  xou  Iwouc  Pcuptaiot.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Heraclea  in 
Bithynien,  Tyrus  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  §5  muss  der  Procon- 
sul  Miete  x&v  p/»)xpo7r6Xeu>v  "Ecpeaov  primam  attingere. 

4)  C.  /.  Gr.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179d  aus  Caracalla' s  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen:  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  I.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  ' Aaia; ,  AuStac ,  'EXXcföo?  d  (d.  h.  itpcfrn))  pt,7)Xp6iroXic ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanhelm  De  praest.  et  tun  num.  I  p.  618.    Eckhel  III,  116. 

6}  Perrot  Comptes  rendus  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  I.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.    Eckhel  II,  472. 

8)  Unter  Caracalla,  Eckhel  II,  458.    Mionnet  II,  566. 

9j  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  I.  Gr.  3497.  3665.  Dumont  Archive*  des 
missions.  Troisieme  Stfrie.  Tome  III  p.  145  n.  64».  Ueber  Halicarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  8.  VI,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  529. 

10)  Eckhel  II,  521.  C.  /.  Gr.  2968. 

11)  C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
liehen wird1).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Garacalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Festgemeinschaft  Asiens  (to  xoi- 
Landtag.  vov  'Aofa?)  versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten,  welche  theilnehmen  und  beitragen,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den2).    Zu  den  letzteren   gehören  Ephesus3),   Smyrna4),   Sar- 

1)  Das  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nlcaea  in  Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostomus'  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  itepl  itpeoxeiajv ,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  XXXVffl  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt ,  Tcepl  öväuaxoc  fAÖvov ,  und  p.  144 :  -^(xei;  hi  olöuefta ,  län  iizi- 
•fpacpöifiiv  7cou  irp&xoi,  to  itproxetov  2£ew  •  itoiov,  dv&pec  Ntxop.T]OeT«,  ttpojxeiov; 
—  o5  xl  xö  ffcpeXöc  dartv ;  ou  xC  to  ipyov  j  d«p*  ou  7töxepov  itXouaufcxepoi  y6^30^ 
uefta  ^  {xe^Co^e;  tj  $uvax(&xspoi ;  x.  x.  A.  p.  148:  xaxeTvdbxaai  ht  upusv  dwtav 
OY]uoo(qi  (die  römischen  Statthalter)  xal  ^p&vxat  xaftdirep  xot«  TiatMot;  ujmv,  ol; 
icoXXdxtc  dvxi  x»v  pLe-yloxcov  itpoxelvexat  xd  pitxp<5xaxa  *  —  xd  Y^p  xotauxa,  d<p 
otc  (A^a  cppovetxe,  rcapa  it&at  [xev  xot;  op&to;  £vvooi>fjk£voic  Siaraxuexat,  udXtaxa 
Se  7tapd  xot;  'Pcopiafoic  fiktoTa  xivet  xal  xaXetxat  xö  Ixt  ußpioxuuäxepov  'EXXt)- 
vtxd  d[i.apxif)pt,axa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  itpdtar),  worüber  weiter 
unten  die  Bede  ist ;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis ;  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  451  actio  XIII  (Concil.  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Rechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Rescript  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  *H  itepi 
xd  irptßiXVjYia  xfjc  irö*Xe<oc  xfjc  öptex^pa«  TidXat  tmdpSaaa  dp^ala  cuWifteta  «pu- 
Xavwjoexat*  oöxe  fdp  'h  irpoo(WixT)  xijs  xtpijjs  x»v  Nixa£wv  iräXetoc  xö  Mxaiov 
xö  upixepov  S6vaxai  pXdtyai,  örcoxe  eira6£exai  xö  dgtajpia  xij«  Ntxop.7]Sioov ,  elirep 
ixelvij,  ri  £v  äeux^pcp  xömp  oöoa,  p.7]xpon6Xe(oc  övöjxaxt  xaXetxai.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  O.  p.  147):  Soai  Se  ^öt)  7r6Xet; 
8td  fpapifidroav  ßaatXixaw  xü>xtj«  (jtrjTpOTüöXeao;  dxtp^forjaav  6\6|xaxt,  piävTjc  dno- 
Xau£xa>aav  rrjc  Ttptffc  —  Bt)Aov6xi  aooCopivwv  xr[  xax1  dX^&eiav  fjnqxpoirdXei  xftv 
olxetcnv  Sixataw.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth.  Qt.UI  p.  94  n.  7 : 

lax«  fj/qxpöiroXic  7rp»xov  to$Xu,  elxa  XeY^afl» 
jxTjxpÖTToXic  *  \ii\  vth,  *f)vlxa  fAYj&e  iz6hi$. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  in  Apamea:  xal  pt^v  xä>v  lepcuv  xfj« 
Aaia«  pi&teaxiv  upiiv  rfjc  xe  SaTrdvijs  xooouxov,  8aov  dxelvatc  xats  iröXeoiv,  iv  au 
dort  xd  Upd. 

3)  Münzen  mit  xotvöv  'Ada;  Eckhel  II,  521;  vgl.  Euseb.  H.  Eccl.  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Ghrysostomus  erwähnten  Upd,  d.  h.  ein 
vaö;  xt)c  'Adas,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  IV,  209b),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xotvö\  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dp^iepe6;  'Aölas  va»v  x5>v  Iv  'Ecpdacp  C.  /.  Chr.  2987b,  eine 
do^peta  'Ao[a?  vaou  xou  iv  'Ecp^oip  ib.  3415.  [dp^iipeia  x^;]  Äaia;  vaöiv  iv 
'Ecpeaip  Wood  Discoveries  at  Ephesus ,  Append.  Jnscriptions  from  the  site  of  the 
templc  of  Diana  p.  2  n.  2;  dpytepe&c  dv  'Ecpdatp  vaou  xoivou  xfj;  'Aclac,  ibid. 
Inscr.  from  the  great  theatre  p."  18.  Vgl.  p.  36.  Dass  die  Würde  jährig  ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inscr.  from  the  great  theatre  p.  62 :  dpyieplcu;  ß'  vaobv  dv  'Ecpiotp. 

4)  Kowöv  'Aatoc  in  Smyrna,  C.  I.  Gr.  n.  247.  1720.  2810*>,  in  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.  Eckhel  II,  560.   C.  /.  Or.  2741 :  Mdpxo« 
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des1),  Pergamum2),  Cyzicus3),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus, 
Philadelphia  4j .  In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Hauptort  der 
43  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xotvov  bilden,  heisst 
Miletus  fAYjTpoiroXu  ttj;  'I<ov(as5). 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  icpairq  verbanden6),  den 
Ephesus,  Pergamus  und  Smyrna  führen,  neben  welchen  Mytilene 
itpwrrr)  A£aßoo,  Samos  irparn)  'Icovfots,  Tralles  irpcoTi)  cEXXa8o;7) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  jiTjTpoiro- 
Xu; 8) ,  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
mus9)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Ghrysostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  icspl ,  irpurcefav  10)   als  einen  eitlen 

OöXittoc  'AirirouXVjiLoc  EupuxXfj;,  dp^iepe-j;  'Aata;  dTroäsoeifpivo;  vatbv  xal  twv  dv 
2^.6pvfl  tö  ß'.   Eine  dpyi£peta  ttj;  Äala;  va&v  t&v  £v  Spupv^Q  n.  3211.  3508.  3151. 

1)  C.  /.  Gr.  5918 :  Sdp&ei;  xoivöv  'Aalac.  n.  3461 :  dVyiepe&c  ttjc  'Aalac 
vatbv  twv  £v  Auöla  Sap&iavwv.  Eunap.  p.  57  Boiss.  :  6  Se  (lulianus)  dpyi^pla 
dtao&et£ac  töv  av&pa  (den  Chrysanthius)  xal  t?)v  pvaixa  rf)c  Auola;  xai  uxf 
£xeivoic  ^TttTp^a?  elvat  x&v  £XXodv  t?)v  alpeaiv,  afrcö;  drcl  töv  üepoixöv  oüv/jy^to 
ndXeuov. 

2)  Koivöv'Astas  £v  riepfoW  C.  I.  Qr.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112«».  Vol. 
III  n.  5806.  Ein  dp^tepefc;  'Aalac  va&v  ttov  £v  Ilep^dp.^  C.  I.  Qr.  3416. 
3494.  3839. 

4*  3)  Koivöv  'Aola;  *v  Kutf*M>,  C.  I.  Qr.  3674.  3675;  ein  dpxiepeO«  Tfj;  'Asla; 
vaou  xoO  £v  KuCixtp  n.  3662.  Wood  Discoveries.  App.  Inscriptions  from  the 
great  theatre  p.  60 :  xotvöv 'Aalac  £v  KuCbup.  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine 
Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

4)  Koivöv  'Aalac  is  0>iXaSeX<pela,  C.  J.  Qr.  1068.  3428. 

5)  -f)  p.T)Tp6uoXi;  rfj?  Iwvlac  MiX7)ala>v  Tt6Xt«  C.  1.  AM.  III,  480.  Kotvöv  ri' 
irriXeoov  anf  Münzen,  Eckhel  II,  508,  vgl.  Boeckh  C.  I.  Qr.  3461.  Ein  dp^iepeuc 
•rfjc  'Icovlac  ib.  n.  2880.  C.  /.  Ör.  2878 :  Ttjc  itpdaTtjc  ttjc  'Icovlac  tpxiapiv^c  xal 
p/nxpoiiöXecuc  itoXX&v  xal  \s.efd\o)V  7cöXea>v  ev  xe  t<}>  riövrip  xal  ttq  AIy6tct<P  *al 
TtoA.Xavoü  ttjc  olxoufjtivqc  MiX^alrov  it6Xea>C  t)  ßouXif). 

6)  Eckhel  IV,  282  ff. 

7)  Dieser  Titel  bezieht  sich  anf  das  xotvov  tjjc  'EXXdföoc,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  I.  Qr.  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  IIav£XX*r)vec,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.    S.  Boeckh  C.  1.  Qr.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  O.  Inscriptions 
from  the  Site  of  the  temple  of  Diana  p.  16  n.  15 :  T?jc  itp<6r7)C  xal  \W(im]z 
fxTjrpoiröXeooc  r/jc  'Aalac  —  —  'Ecpealeov  it6Xea>c.  Auch  in  Bithynien  heisst 
Nicomedia  fATjTporcoXic  xal  r.ooyzr\  Beiftuviac ,  Nicaea  dagegen  irptaTT) ,  aber  nicht 
p.*rjTpöicoXi;.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  av  hk  tö  fiev  t?]c  p.Y]Tpo7roXso>c  &p.Tv  5vop.a 
dgalpexov  *J,  tö  Be  täv  itpcoreltDV  xotvov  ;J,  t(  xaTÄ  toOto  dXaTTous^e; 

9)  II  p.  69  R. :  Tot^apouv  p.£YtaTo^  vop.iC«i  irpö;  la^üv  itöXea>c  tö  t&v  Bixojv, 
.xal  iräVcec  iöirouSaxaatv  67rep  oiSevöc  oöroa*  piTeaTi  Se  a6ro0  Tai?  7rp<6ratc  irö- 
XeoiN  iv  p-^pet  irap1  Ito;. 

10)  Aristides  I  p.  771  Dind. :   cp£pe   hi\  xal  Ta;  iröXet;  iitdXÄco  tä;  rapl  toö 
irpoxelou  vOv  dp.iXX(ufi£va;.     In  der  Rede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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und  lächerlichen  darstellen1).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhältniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab2),  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xotvov  'Aofct?  eröffnet 
wurden3). 
Städte  ^0I*  wesentücherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 

heit (aoTovop.(a),  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.,  theils  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten4),  unter  welchen  Alabanda5)-, 
Aphrodisias 6) ,  Apollonidea 7) ,  Astypalaea  8) ,   Caunos9),   Chios10), 

gamum,  Smyrna  und  Ephesus,  welche  letztere  Stadt  ei  p.  775  nennt  dpt&t*cp 
xptaqv,  oö  xd(-ei.  Philostratus  V.  8.  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  fjptCev  i\ 
2(x6pva  öitfcp  x&v  va&v  xal  xftv  in  a6xot<  Stxatwv.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninns  geführt.  Kai  dirijXftev  -t\  2pupva  xd  itproxeta  vixwaa.  Ygl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dip^atov  xouxo  tic$os  'EXXifjvflöV,  ot  irpo«  dXX-fjXouc  cxaatcfcCovxes  dei, 
xal  xo&c  frirepe^etv  Soxouvxas  xaftaipetv  &e*Xovxec,  £xpu^(uaav  r?}v  'EXXctöa. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grosse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  al  ditwvutilat  (p.  790),  at  x&v  6vo- 
(xdxajv  £uop7]fxtat  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52,  37:  lizwupiai  xtves  xevat. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  7tpt6xoi>;  Äotac  xaXXet  xai  \ie^i%ei. 

2)  Magnesia  ist  §ß56fAY)  xfj;  'AoCac  Eckhel  n,  527.  Aspendus  in  Gilicien 
xptxiQ  xtbv  Ixet.     Philostratus  v.  Apoll.  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  IV,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  et  piV)  xi  vuv  Soxetxe  aüxo&t  bitkp  xfjc  icpoirop.ice(ac 
xaX&t  dfycövCteaftat,  xaftefaep  e\  pjarqpitp  xtvl  rcalCovxac  fcrcep  d&Xoxpfou  Tipa-fpurcoc, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Goncils  von  Ghalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpus 
legum  anteiust.  p.  220 :  %al  efc  xö  i&K  auxöv  (den  Bithyniarches)  3xe\|>ovxes  e\  xijj 
6oexlp$  TtöXet  irpo'ilvat  Ifteonteaftev  *  otafA£v£xa>  xolvuv  eU  tö  öwjvexe;  -f)  auvV)&eia 
aoxn ,  xai  -to  iröXis  6p.«w  (Nicaea)  p/qxpö'itoXtc  loxoi ,  xijc  ouvqdelac  xijs  eirl  xjjj 
npoooip  xou  Bt^uvtap^ou  Sta{X€Mouo*rjc. 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius) :  xrf  xe  7tXe(a>  £%vq  x&v  ev  x^j  ' Aala 
xijj  ^7retptp  xöxe  auxotc  ö\xtov  vöuoic  xe  l&tots  xat  itoXtxetatc  xaxeox^aaxo  xal 
StexoapLTjaev,  &axe  xal  Seupo  aäxoos  xot;  6tc'  dxelvoo  vopiiafteTct  ^pfjoftat.  Ioseph. 
ant.  16,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Damascenus  von  ganz  Ionien  sagen :  el  -y dp  Ixkofi- 
aaivxo  xftv  TiaXat  ßaatXetav  xai  xfy  vüv  ^py^jv ,  tioXXw'v  6vra>v  ,  8aa  7rpöc  eüBat- 

Sovlav  a&xotc  drceoancev,  Ixt  xaxd  ndlvxov  apxet  xo   [atjx^xi  &o6Xouc  dtXXd  £Xeu- 
£pot>c  cpalvea&at. 

5)  Plin.  n.  Ä.  5,  109.    Liv.  43,  6.    Eckhel  II,  571. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39—35  &eu&eplav  xal  dx&etav,  C.  I.  Gr.  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71,  vgl.  §  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  aus 
der  Inschr.  Orelli  687  =  Mommsen  I.  N.  2486,  und  bei  Cic.  pr.  Flacco  21,  51 
ist  statt  Apollonidem ,  welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  Apollonideam  zu 
lesen. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104. 
10)  Plin.  n.  h.  5,  136.     C.  J.  Gr.  2222. 
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Cnidus1),  Cos2),  Gyzicus3),  Uium4),  Magnesia  am  Sipylus6), 
My tilene  •) ,  My lasa 7) ,  Phocaea  8) ,  Samos  •) ,  Smyrna 10) ,  Stra- 
tonicea11),  Termera12)  und  Teos13)  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Verzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
überhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Vorwänden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Golonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  Coionien. 
Troas14)  und  Parium15).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden 16)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an17). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich nSiiS  tm- 
nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen     lnng> 
zerlegt  worden18),  die  sich  ig  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


1)  Plin.  n.  h.  5,  104. 

2)  Seit  Claudius  immunia,  Tac.  ann.  12,  61. 

3)  Strabo  12  p.  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Nene  24  n.  Chr.   Dio  Cass.  57,  24.   Säet.  Tib.  37.   Tac.  ann.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  ann.  12,  58.  Callistratus  Dig. 
27,  1,  17  §  1.    C.  I.  Gr.  3610. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann.  3,  62.  JLiv.  ep.  81. 
C.  /.  Qr.  Vol.  II  p.  581a. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  n.  h.  5,  108.     C.  /.  Qr.  2695*. 
Q)  Dio  Cass.  41,  25.     Lucan.  Phara.  5,  53. 
9)  Plin.  n.  h.  5,  135.    Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  Exilrecht.     Cic.  pr.  Flacco  29,  71.    Plin.  n.  k.  5,  120. 
lll  Plin.  n.  h.  5,  109.  12)  Plin.  n.  h.  5,  107. 

13j  "AouXoc  *«i  d^opoXoY^To;,   C.  1.  Qr.  3045. 

14)  Angelegt  von  Augustus.  Plin.  n.  h.  5,  124.  Paulas  Dig.  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  378.N  Ein  decurio  coloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740c.    C.  I.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  n.  h.  4,  48;  5,  141.  Orelli  n.  512.  Zumpt  a.  a.  O.  Colonia  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hiai.  2,  17  nennt  die  Stadt  dbrotxtcu  Dann  sagt  er:  vuv  ouv 
ol  Ixelvxi  doroi  Ueka9^o\  fxev  otairt  av  $txaCa>c  xXrj^etev,  fP<of*atot  hk  fxaXXov. 
Die  h  TpcfcXXeat  »axoixouvTec  rPa>jiatoi  werden  erwähnt  C.  J.  Qr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  curator,  C.  I,  Qr.  2930. 

17)  Eckhel  III,  125.    C.  I.  Qr.  2929.    Waddington  zu  n.  600». 

18)  Sie  stehen  in  dem  veroneser  Verzeichniss,  und  Mommsen  Abh.  der  Ber- 
liner Academie  1862  p.  506  sowie  Waddington  Festes  I  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dem  Diocletian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classische 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  dass  in  dem  Bischofsverzeichniss  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provincia  Phrygiae  neben  der  provincia  Asiat  aufgeführt 
und  der  Beüespontua  zu  Aaia  gerechnet  wird,  und  schliesst  daraus,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  Heüespontus  nachweisbar. 
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ten.  Es  sind  dies  4.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Küstenstrich  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus1), 

2.  Hellespontus ,  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  einem  consularis2), 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  consularis*),  4.  Phrygia 
prima  oder  Phrygia  Pacatiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses4),  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
riSj  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis 5)  —  der  dritte 
Conventus  Phrygiens,   Apamea,    gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

waßncia!  ^en — '  *>•  Caria  mit  der  Hst.  Aphrodisias  6) ,  7.  Insulanern  pro- 
vincia 7) ,  hzapyla  vijocdv  8)  oder  vr oo>v  xoxAaScov 9) ,  welche  53 
Inseln  umfasste10),  und  zu  der  nach  Hierocles  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Ghios,  Mytilene,  Methymna,  Tene- 
dos,  Poroselene,  Andros,  Tenos,  Naxos,  Paros,  Siphnos,  Melos, 
los,  Thera,,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden11).  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war12),  dem  Vespasian  zuschreibt13),  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 


1)  -f)  nepl  E<peaov  Äata,  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  I  p.  60 :  dvftuTraTov 
autöv  £7rtorf)oac  Tfj;  vuv  lMa>;  \Aala«  xaXoupivqc.  ASttj  8s  dnb  Ue^d\xou  tö 
dXiTevs;  iTiiyouaa  npöc  t?)v  fritepxsifjiwqv  fyietpo^  äyjpi  Kaplac  ditoTlp.veTott,  *al 
6  TfM&Xoc  auxfjs  irepiYpcCcfet  to  7cpös  Auoiav.  Hierocles  p.  6o8ff.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Orig.  eccles.  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocles  p.  661.  3)  Hierocles  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Verzeichniss  und  bei  Sil- 
vius,  Pacatiana  in  der  Notitia  Dign.  nnd  bei  Hierocles  p.  664  f. 

5)  Phrygia  secunda  im  veroneser  Verzeichniss,  später  immer  salutaris.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praeses  (Not.  D.  Or.  I  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
consularis. 

6)  Caria  hat  bereits  unter  Diocletian  einen  praeses,  C.  I.  L.  III  n.  449.  So 
auch  einen  ^fepcftv  unter  Gonstantius  II,  C.  I.  Or.  2744.  2745.  Noch  in  der 
Notitia  ist  die  Provinz  präsidialisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consularisch.  Ueber 
die  Metropolis  Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C.  I.  Or.  2712.  2746. 

7)  Ueber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.     Merckens  a.  a.  0.  p.  11  ff. 

8)  Hierocles  p.  685.  686. 

9)  'E7ii<pavfou  ex&eoi;  bei  Gonstant.  Porphyr,  de  caerim.  I  p.  793,  3 ;  797, 
12  Bonn. 

10)  Descriptio  totius  orbie  ed.  Gothofr.  1628  p.  43,  auch  in  Müller  Oeogr. 
min.  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladas  insulas  numero  quinquaginta 
tres,  quae  omnes  suum  iudicem  habent. 

11)  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  IUtsXos,  welcher  Name  corrumpirt  ist. 

12)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.     Gonstantinus  Porph.  a.  a.  0. 

13)  Sex.  Rufus  br.  10 :  et  sub  Vespasiano  principe  Jnsularum  provincia 
facta  est. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war1),  unter  Yespasian  eingebüsst  zu  haben  scheint2). 
Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  provincia  insula- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian3)  und  später  öfters  Er- 
wähnung4). 

XXIX.  Bithynia  und  Pontus5). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  ^JJJjg^J 
dacus   bis  zur  Mündung  des  Sangarius6)  kam  nach   dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  Könige 7)  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  HI.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer8). 


1)  Dio  Cass.  60,  24.  Tac.  ann.  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  um  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  Qr.  II, 
2  p.  51,  vgl.  Suet.  Ncr.  7.  Ueber  das  frühere  Verhältniss  zwischen  Rhodns  und 
Rom  s.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenstadt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Suet.  Vesp.  8 :  Lyciam,  Rhodum,  Byzantium,  Samum  —  in  provinciarum 
formam  rcdegit,  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7,  19.  Euseb.  chron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'Poo'taxtfc  des  Dio  Ghrysostomus ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Yespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

3)  Ein  praeses  prov.  insul.  unter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  J.  L.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  /.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeses  insu- 
larum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  Inst.  3,  22,  5. 

4)  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.     Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 

5)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  O.  Schoenemann  De  Bithynia  et  Ponto 
provincia  Romana,  Goettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaeationum  Propontia- 
carum  pari,  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205 — 241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  Küstenlande  Paphlago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontus  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451:  %aTaXu&£vuaw  5e  tSv  ß<xaiX£<»v  dcpuXafrxv 
ol  cPo»fJiatoi  toüc  aÖTO&c  8pouc,  &axe  t^)v  'HpdfotXeiav  irpoaxeToftai  ttj>  II6vT(p,  xd 
tf  liz£%ewa  Btdovou  itpooYwpeiv. 

7)  S.  über  diese  Clinton  Fasti  Hell.  III  p.  410—420. 

8)  Appian.  b.  c.  1,  111:  xoQ  5'  tittdvroe  Itouc  (680  =  74),  Ixtt)«  ißSopi*)- 
%oar?jc  xai  £xaTOCT?js  öXofAitidtöoc  oöctjs,  56o  fiiv  h.  Siafrqxwv  IOvt]  fP»fj.a(otc 
^po^e^t-peTO ,  Bi&uvla  xe  NwtO{j//jO*ot>c  dnoXiitövcoc  xal  Kop*fjv*r)  rixoXs[j.a(ou  xoö 
Aa-ytöou  ßaaiX£a>;,  8$  iirixXtjow  9jv  'Aitlav.  Appian.  b.  Mithr.  7.  71.  Liv.  ep.  93: 
Nicomedes  Bithyniae  rex  popxdwn  Bomanum  fecit  heredem,  regnumque  eins  in 
provinciae  formam  redactum  est.  Vellei.  2,  4,1.  Eutrop.  6,  6:  L.  Licinio  Lucullo 
et  M.  Aurelio  Cotta  coss.  (74  v.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bithyniae  et 
testamento  popuVum  Bomanum  fecit  heredem.  S.  Rufus  brev.  11.  Arrian  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  III6,  55 ,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  III,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  arche'ologique.     Expiration  des  inscriptions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist, 
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Pontus  65.  Zu  diesem  wurde  im  J.  651),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates2)  der  westliche  Theil  des  politischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  his  zum  Halys3) 
hinzugefügt;  welchen  Pompeius  in  4  4  Stadtgebiete  theilte 4) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach  geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  haben5),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73—72  belagerte6)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus 7) ;  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Pharnaces  erobert8),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht 9) ;  später  wieder  von  Tyrannen  regiert 10)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt11), 

auf  einem  Irrthume  beruht.  Nicomedes  III.  starb  erst  im  Anfang  74 ;  eine  Te- 
tradraohme  desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  Supplem.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera'  mit  297  v.  Chr.  beginnt,  74, 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prusa  ad  Olyinpum 
und  Bithynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraetor  Bithyniens,  C.  Pa- 
pirius  Garbo ,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bis  zum  Mai  74  war  propraetor  Asiat 
nicht  Silanus ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (PI in.  n.  h.  .2, 
100;  35,  131),  sondern  Iuncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Caes.  2.  Vell.  2,  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Philologus  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Suet.  lul.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42).  Das  cognomen  Iuncus  kommt  vor  in  der  gens  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Ocuvr.  III,  63  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  Archatol.  n.  363=  C.  J.  Attic.  III,  622:  TputoXitÄv  r?js  Ooivbwj« 
—  ol  Äp^ovxec  xal  f\  ßouX^  xal  6  Sjjjao;  AlfiiXtov  lou-ptöv  TrpesßeuT^v  SeßaaroS 
xal  dvTtarpa'nrflfov  töv  iauxwv  noXelvrp  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Liv.  ep.  102:  Cn.  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  redegit.  Pharnaces  filius  MithridaUs  bellum  patri  inttdit.  Vgl.  Drumann 
IV,  450  A.  93. 

2}  Er  starb  erst  63.     Appian.  Mithr.  112.     Dio  Cass.  37,  12. 

3)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an:  xal  pi/pi  öeupo  toi; 
*Pa>fAalots  f\  itovriw?}  dnap^Ca  d<p<6ptorai. 

4)  Strabo  12  p.  541 :  xal  hi\  Ilopirjjios  xataXuaa;  ixeXsos  ht  toütoic  toi; 
6poi;  oäaoN  tJjv  /cftpav  toc6tt)v  irap£Xaße  *  xd  piev  7rpos  Äppievlav  xai  td  repl  tjJv 
KoX^i&a  toi?  ouvaYamaapivot;  Suvaaxat;  xaxivet|X€,  tä  he  Xoiitd  eU  Sv&exa  tcoXi- 
Teia;  StetXe  xal  ttq  Bt&ov^t  irpoo£{hrpiev,  &<jt'  d£  dpupotv  lizapyiw  i&te%ai  jxtav. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  G.  Papirlus  Garbo  vor  (Eckhel  D.  N. 
II,  347.    Mionnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithyniae  war. 

6)  Appian.  Mithr.  78.    Plutarch.  Luc.  14.  15.  33. 

7}  Appian.  Mithr.  82.  83.  Hut.  Luc.  19.   Memnon  bei  Photius  p.  235»Bekk. 
8)  Dio  Oass.  42,  45.  46.  9)  Dio  Cass.  42,  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  sagt  zwar:  elt  £Xeuftepc6&T]  TtdXw  uerd  xd  'Aimanid  uro 
Kalaapoc  toO  Seßaorou,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721 « 33  (Eckhel  D.  N. 
II,  349)  beweist,   dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  \  \  Städten  der  politischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen :  Heraclea,  Tium1),  Amastris2),  Abonotei- 
chos3),,  (Ionopolis4),  Sinope6)  und  Amisus6),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  reguiirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen 7)  Cromna  und  Cytorus  ging 8) ,  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte9). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor10),  seit  27  Verwaltung. 
v.  Chr.  einen  praetorischen  proconsul n),  und  führt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  Pontus 12)  oder  Bithynia  Pontus1*). 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz 14)  und  ihr  proconsul 15)  sowie  dessen  Legat le)  und  Quae- 
stor17)  wird  öfters  erwähnt.     Die  Verwaltung  scheint  indess  in 

1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  75  (79). 
'    2)  Plin.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3)  Ptolem.  5,  4  §  2.     Mionnet  Suppl.  IV  p.  550. 

4)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Lucian  P$eudomant.  58. 

5)  Plin.  ep.  ad  Tr.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plin.  a.  a.  0.  92  (93).  93  (94).  110  (111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  §  7. 
9)  Ptolem.  5,  4  §  2.  3. 

10)  Appian.  Mithr.  121 :  II6vtoü  Be  xal  Biftuviac  u^fi.ireTa[  Tt;  dirö  ttjc  ßouXfj; 
oxpaTrjYo;  Ir/jcto;.  So  heisst  z.  B.  P.  Silius  Nerva,  Statthalter  51  v.  Chr.  in  den 
Ueberschriften  der  Briefe  Gic.  ad  fam.  13,  61.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

11)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  arm.  1,  74:  Oranium  Marccllum, 
praetorem  Bithyniae  und  16,  18:  proconsul  Bithyniae.  Auf  den  Münzen  von 
Bithynlen  erscheinen  die  Propraetoren  der  Republik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  von  27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dtv^uTraxo;. 

12)  Orelli  n.  77  u.  ö.  13)  C.  I.  Or.  1720  u.  ö. 

14)  Dio  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Verzeichnlss  der  Proconsuln  wird  Waddington  geben;  vorläufig  s.  Eckhel 
D.  N.  II,  400—403.    Schoenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  1.  Qr.  n.  3548  wird  C.  Antius  A.  Iulius  Quadratus  Cos.  suff.  93 ,  cos. 
ord.  105  n.  Chr.  TCpeoßeurfjs  xai  dvTtOTpcfrnflo;  [II6vcou]  xal  Biftuvia«  genannt, 
d.  h.  legatus  pro  praetore;  n.  3532  heisst  er  7rpeaßeuT^;  Ilövtou  xal  Btrhma;, 
n.  4238d  npeoßeur^  dvrtOTpcfaqYOC  ndvrou  %a\  Bedhwia;.  In  der  Inschrift  Marini 
Aiti  n.  LVJII  ist  Iulius  Marinus  legatus  pro  pr.  provinciae  Ponti  et  Bithyniae 
proconsulatu  patris  sui,  bei  Grut.  471,  1.  2  P.  Statius  Paullus  leg.  pro  pr.  Ponti 
et  Bithyniae;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  Iscr.  Alb.  p.  53:  leg.  pro- 
vinc.  Ponti  et  Bithyniae.  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40)]:  iussu  proconsulum 
legatorumve  ist  der  legatus  des  Proconsuls  zu  verstehn. 

17)  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quaestoren  P.  Oppius  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kaiser- 
zeit:  Caepio  CrispinUs  14  n.  Chr.,  Tac.  ann.  1,  74;  M.  Opsius  Navius  Annia- 
nus,  C.  I.  Qr.  n.  5793;  Iulius  Bassus,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  Orelli  3658; 
C.  Dillius  Vocula,  Henzen  5426 ;  S.  Quinctilius  Valerius  Maximus,  Henzen  5970 ; 
L.  Burbuleius,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent *) 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lich  das  Eingreifen  des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
stus  im  J.  20  v.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
lith^ien1  nunge^2)5  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Gommissar  mit  dem  Titel  legatus  pro 
praetore  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die 
Provinz3),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  47.  September  441 
bis  Ende  Januar  4  43  verweilte4),  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
hoch  ein  legatus  pro  praetore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  C.  Iulius  Gornutus  Tertullus6).  Endlich 
übertrug  Hadrian,  nachdem,  wie  es  scheint,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 

1}  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32(411.  56  (64).  57  (65). 

2)  Dio  Cass.  54,  7 :  xal  &e  r?)v  'Aciav  —  xofxiaftel;  Trcfoxa  tg&  Te  ItsX  xal  tA 
dv  ttq  Btftuvta  5tera£ev.  Plinius  erwähnt  zwei  seiner  Edicte,  das  eine  über  das 
in  den  Städten  zur  Führung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (ep.  ad  Tr,  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterb schatten,  ep.  ad  Tr.  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1172  =  Henzen  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mommsen  im  Hermes  III,  112 
=  C.  I.  L.  V,  5262:  C.  Plinius,  L.  f.  Ouf.  Caecilius  [Sccundus,  cos]  Augur, 
Legat,  propr.  provinciae  Pon[ti  et  Bithyniae] ,  consulari  potesta[te]  in  eam  provm- 
ciam  e[x  s.  c.  ab]  imp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  Qerman\ico  Dacico  missus] 
n.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32  (41) :  meminerimus  idcirco  te  in 
istam  provinciam  missum,  quoniam  mülta  in  ea  emendanda  apparuerunt.  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prudentiam  tuam  elegi,  ut  formandis  istius  provinciae  moribus 
ipse  moderareris  et  ea  constitueres ,  quae  ad  perpetuam  eius  provinciae  quietem 
essent  profutura.  ep.  18  (29) :  provinciales,  credo,  prospeetum  sibi  a  me  intelli- 
gent, nam  et  tu  dabis  operam,  ut  manifestum  sit  Ulis,  electum  te  esse,  qui  ad 
eos  mei  loco  mitter  er  is. 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17*  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep,  ad  Tr. 
35  (44),  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr. 
100(101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Masson  v.  PUnii  p.  129 
— 155,  Marini  Atti  II,  757,  Clinton  Fasti  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot.  Pis.  diss.  II  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  110,  Mazochi  Calend.  Nap.  II,  376  zwischen  107—111 ;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvres  II,  213;  IV,  118;  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvres  VIII,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  110.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpurnlus  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  od  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C.  I.  L.  III,  777  als  legatus  Aug.  pr. 
pr.  Moesiae  inferioris  in  dem  Jahr  112 — 113  nachweisen  lässt. 

5)  Orelli  3659 «Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  Iulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Gassius 
geschlossen  wurde1),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex.  Iulius  Severus2),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren 3) ,  zuerst  die  leg.  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  432  commandirte,  dann  proconsul  Achaiae  war,  und 
in  den  Jahren  435 — 437  mit  dem  Range  eines  legatus  Augusti, 
aber  mit  dem  .Titel  StopftcoTTjs  xal  XoyiaTTfi,  d.  h.  corrector  et  cu- 
rator}  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate   überlassen4);    indessen    scheint   auch   diese  Anordnung 

1)  Dio  Cass.  69,  13 :  iizel  V  %  Te  'IouöaCa  icOoa  Ix£*(vy)to  (132  n.  Chr.) 

t6te  &■?)  töte  to5c  ttpaTiaTou«  täv  arparrfläw  6  A&piavöc  &R  aöxo&c  litefA^ev, 
oov  TipöTO«;  "Io6Xto;  SeouTjpoc  frirrjo^ev,  dizb  BpeTavCac  *nc  ^PX^  ^  *o&s  'loußaious 
oraXeis.  c.  14 :  tön  &£  2eoufjpov  es  Btftuvtav  e-itea^ev,  <5irXcjv  piv  oäSev,  äwovroe 
6e  xal  iirtorciTou  xal  Stxalou  xai  fpovlpoo  xal  d^UufAa  fvoYroc  o"eoptiv7)v  *  a  7ceCvTa 
Iv  ixslvqj  *?jv.  Kai  6  f*£v  äi^are  *°^  Supxtjoe  xal  Ta  tSta  xal  Ta  xoiva  a&T&v 
oStooc  »  »w  ^pt-a;  xal  £5  äettoo  ael  auTOU  piv7]piove6ew ,  rjj  Be  W)  ßouX^  xal  Ttj> 
xXtjptp  ifj  Ila|xcpüMa  aVcl  tTJs  Biftuvfa;  dSöft-q.  Dass  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Znmpt  Comm.  epigr.  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  IV,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  rhSteur  Aelius 
Aristide,  Paris  1867.  4  (Ans  den  Mim.  de  Vaead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  V,  413  not.  1. 

2)  Ans  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C.  I.  L.  III 
n.  2830,  welche  den  ganzen  cursus  honorum  dieses  Generals  enthält,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consnlat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  V,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatus  pr.  pr.  provinciae  Moesiae  inferioris,  leg.  pr. 
pr.  provinciae  Brittanniae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Iudeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  I.  Or.n.  4033.  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Tt.  Seowrjpov irpeaße6aavTa  lv  'Aöfa  i£  IrciaroXjjc  xal  xw&i- 

xiXXoov  &eou  'ASptavou,  ifaeuLÖva  Xsyic&voc  S  Sxu&mtjc  xat  Stow/jaavxa  Tot  4v 
Supta  icp£fpaTa,   Tjvfaa  IloupXbuo;   MdpvceXXoc   8td  tt)v  xlvnaiv  ttjv  'Iou&ai'xrjv 

{leraßeßfpiet  dnb  2upta;,  avMnaTov  'A/ata;,  itpöc  £  f>aß5ou;  nspicpöeVca  eU  Bei- 
ftuviav  $iopfta>T?)v  xal  Xoyiot^v  Otto  fteou  \A5piavou,  fitap^ov  aipaptou  tou  Kpovoo, 
Sicaxov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 
leg.  IV  Scyth.  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  proconsul  Achaiae,  4)  7rpö«  rceVce  jktßooü;  icep^ftelc  eU 
ütftuvlav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  ans  der  von  Mommsen  Bull.  1852  p.  172,  Berichte  der  sächs.  Ge- 
seUsch.  der  Wies.  1852  Philol.  Hist.  Classe  S.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent- 
wickelten Regel,  dass  die  legati  Augusti  fünf,  die  praetorischen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  Asia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  V,  411  nnd  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135 — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

Eöm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  23 
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nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten  der  folgenden  Zeit1)  noch  einmal  unter 
Garacalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden2). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten3).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Cohorten  zu  seiner  Dispo- 
sition4), deren  Hauptstation  Nicomedia  war5),  und  für  welche 
wohl  auch  die  Getreideeinkäufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt0).  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicanorum  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicani  verpachtet7),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Güter,  welche  ager  publicus  geworden  waren8).  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,   der  schon   unter  den  Proconsuln 


1)  Unter  Commodus  kommen  vor :  [Didius  Sev]erus  Julianus  leg.  Aug.  [pr.  pr. 
P]onti  et  Bithyniae,  Reinesius  Cl.  VI  n.42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didii  luliani  2;  unter 
Septimius  Severus  L.  Fabius  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Pann(oniae)  et  Moe- 
siae  sup.y  Bithyn(iae)  et  Ponti,  Grat.  407,  1.  2  =  Marini  Iscr.  Alb.  p.  50.  51  and 
M.  Claudius  Demetrius,  b  XaaTTpÖTaxo;  U7iaxtxö;  TCpeoßeur^  xai  &vzvorpdvrflo$ 
täv  SeßacrÄv,  C.  1.  Gr.  3771.  o773.  L.  Albinius  Saturnmus  —  leg,  Aug.  pr. 
pr.  Ponti  et  Bith.  (Murat  p.  365,  1)  ist  nach  Muratori's  Vermathang  identisch 
mit  dem  Consal  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleius  Macrinus, 
6  Xap.7rp6Taxo;  U7iatixö«  irpeoß.  xal  dvrtorpaTTQYOC  *ou  2£paoxoü,  <&  /.  Gr.  3747. 
3748. 

2)  So  L.  Coelias  Festus  Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvr.  IV,  129  and  dazu 
Reniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen,  in  welcher 
ein  proconsul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Qalatia  pr. 
Rom.  p.  l34=Texier  Descript.  de  VAsie  mineure  I  p.  189.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  Clodius  Puppienus  Maximas,  der  238  Kaiser  wurde  and  vor  dieser  Zeit 
proconsulatum  Bithyniae  egit.  (Gapitolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

3)  Plin.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Accius  Aquila,  centurio 
cohortis  VI  equestris  genannt  wird.  Aach  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  trib.  mil.)  Sempronius  Caelianus,  welcher  Trappen  aashebt,  and  der 
praefectus  orae  Ponticae,  Gavius  Bassus  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plin.  ad  Tr.  74  (16). 

6)  Plin.  ad  Tr.  27.-28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddington  III 
n.  1159)  vorkommende  Genialis,  Caesaris  Aug.  servos  verna  dispens(ator  ad)  fru- 
mentum  bestätigt  diese  Vermnthung.  Denn  dispensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.   Benier  Milanges  p.  177. 

7}  Cic.  ad  fam.  13,  9  and  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agros  Bithyniae  regioa,  quibus  nunc 
publicani  fruuntur,  deinde  Attalicos  agros  in  Cherroneso.  §  51:  adiungit  regios 
agros  Mithridatis,  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 
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fungirte *) .  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren 2) ,  nämlich  ausser 
dem  procurator  Pönti  et  Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat3),  besondere  procuratores  für  das  Privatvermögen  des 
Kaisers4),  die  vigesima  hereditatumh) ,  die  vigesima  libertatis*) 
und  für  die  Grenzzölle  von  2y2  Procent  (quadragesima) 7) . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  Landtag* 
halter  vereinigt ,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse   Selbständigkeit.     Bithynien    hat   zur   Metropolis   Nico- 
media8),  die   ora   Pontica  dagegen  Amastris9).     In  Nicomedia, 

1)  So  war  proc.  Bithyniae  unter  Claudias  Iunius  Cilo  vier  Jahr  lang,  46 
— 49  (Dio  CaBS.  60,  33.  Tac.  ann.  12,  21,  der  ihn  proc.  Ponti  nennt),  unter 
Nero  G.  Inlins  Aquila  im  J.  58  (C.  /.  Or.  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N.  II,  404.  Mionnet  II,  408),  unter  Domitian  Terentins  Maxi- 
mas (Plin.  ad  Tr.  58  (66). 

2)  Plinias  hatte  ihfer  wenigstens  drei :  Virdias  GemeUinas  (ep.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachas  (ep.  84)  and  Maximas,  der  ein  aübproeurator  des  GemeUinas  gewesen 
za  sein  seheint.     ep.  28  (37). 

3)  C.  I.  Or.  II  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  SouxTjvdiptoc  tou  SeßacTou  Ilövrou  xal  Beiftuvtas  heisst,   C.  /.  Or.  2509. 

4)  Henzen  5530:    C.  Furio  Sabinio  Aquilae   Temesithto proc.  prov. 

Bithyniae  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  vice  proc.  XXXX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet.  a.  241.  Capitolin.  Oord.  tres 
32,  6,  wo  statt  Misithei  za  lesen  ist  Timesithei.  S.  Eckhel  D.  N.  VII,  319. 
Borghesi  Oeuvr.  III,  484  and  das.  Renier. 

5)  Henzen  6940 :  Q.  Cosconio  —  proc.  Augg.  ad  vectig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyniam. 

6)  Grat.  402,  4=C.  I.  L.  HI  n.  249:  Marianus  Aug.  n.  lib.  pr.  XX  lib. 
Bithyniae  Ponti  Paflag. 

7)  Henzen  5530. 

8)  Metropolis -heisst  die  Stadt  schon  anter  Caligala,  Mionnet  8.  V,  170  n.  983; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  fj.7]?ß6itoXtc  xal 
itpcfrrr]  BdtovCa«  xal  növrou.  Eckhel  D.  N.  II,  399.  Mionnet  8.  V,  174f.,  vgl. 
C.  I.  Chr.  1720.  3771  aas  Septimius  Severas  Zeit,  wo  sie  heisst:  *fj  ae^tonr)  xal 
ttt)TpÖ7coXt;  xal  irpdbxY)  Bet&iwfas  xe  xal  növxou  ÄSpiav^  Seowqptav?)  Sic  vecnxöpoc 
Netxopi*f|&eta  Upa  xal  dfeuXos,  ^IXt),  itiot?)  xal  auf^a/os  dw&e  T«j>  5*/jjxcp  t<j> 
T(up.a(cuv.  Sie  stritt  anfänglich  am  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  fXTjTp67ioXi;  rr)c  BUtovlac  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Netxaiei;  irpÄTOt  -r/jc  £irapYe(as,  NeixateTc  irproxot  nö\Tot>  xal  Bt$.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mionnet  II,  451 ;  8.  V,  85  ff.),  und  weitläufig  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonder  Vol.  II  p.  140—144.  148:  av^^  tö  ph 
rfjc  p.7rcp07i6Xecac  &p.Tv  &vop.a  £?alperov  ijj,  tö  hk  xa>v  7rpojTe(aw  xoivöv  ig,  -d  xatÄ 
touto  feXaTToQa^e;  lifo  piv  fäp  xoXp.V)aaifxt  oto  eliretv,  ort  xfiv  TrdVcwv  ^xarfJTe 
töov  6vofAdTQiv,  o6$evöc  If-laraatte  itpdtyiAaTos.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  belLibanius  Or.  62  Vol.  m 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  fj.7)rp6ftoXtc  auf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  izp^Tt)  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  p^xpöiroXtc  zu  usurpiren  versachte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thoreg  von  Nicaea  (Texier  Descr.  de  VAsie  mineure  I  p.  30):  T6^tj  itöXeo»;* 
Neixata  p.7rrpäiroXtc,  in  welcher  die  Bachstaben  fj/qrpo  ausgetilgt  sind.  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  secunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Traian,  Eckhel  n,  386.  Mionnet  II,  391.    C.  I.  Or.  4149. 

23* 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers 
war1),  wird  das  xoivov  Biftovfa?2),  in  Amastris  das  xoivov  toü 
IIovtou  3)  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
geMete  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeta4),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (Btotxr^osi;) 5)  ge- 
theilt,  nämlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bithynien  etwa  in  zwölf6)  und  zwar  waren  dies, 
nach  den  Münzen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Gius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am 
Hypius,  Chalcedon,  Bithynium  oder  Claudiopolis ,  Cratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  Iuliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Komen  (vici)  zu  be- 
trachten, welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt,  indem  theiis  Komen 
zu  selbständigen  Didecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint 7) ,  theiis  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bithynien  gezogen  wurden8). 
Preie  Staate.  Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 
sehr   wenige:    nämlich    zwei    liberae   civitates,    Chalcedon   und 


Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  fA7)xptf tioXic  ,  indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit f  HpaxXetuTäv  patpöc  dbrobctuv  ttöXudv.  Eckhel 
II,  418.    Mionnet  II,  440.  443  5.  V,  56ff. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xowöv  TTj*  Beteovla*  h  ^txo^rfiüq. ,  C.  L  Gr.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xowö\  beziehen  sich  der  Bi^uvidfpYYjc  (Waddington  III  n.  1142.  1178),  die  Bi- 
ftimap^la,  Digest.  27,  1,  6  §  14  und  der  xoivößooXoc  d.  h.  der  von  jeder  am 
xotvöv  theilnehmenden  Stadt  zur  Festversammlung  Delegiite  (Waddington  III 
n.  1176),  von  welchen  Titeln  weiter  unten  die  Bede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  xoiv6v  hat  Bezug  der  dp^tepeu;  tou  Ilövroo  in  der  Inschr.  v. 
Amastris,  C.  J.  Gr.  4149  und  der  Uovcdpyri$,  Ib.  4157.  Perrot  MSmoires  d'archio- 
logie  p:  168. 

4)  Hin.  ad  Trat.  79.  80.  112.  114.    Die  lex  Biihynorum  erwähnt  auch  Gaius 


1,  193. 


5)  Das  Wort  äiofairjoic  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (vict)  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  R.  Libanius  I 
p.  102  R. :  pouXal  xal  5ioix-f)ceic  iröXeoov. 

6)  Plin.  n.  Ä.  5 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  B.     Faber  Quaest.  Propont.  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  ff. 
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Amisus1),  und  drei  Coionien,  Apamea2),  mit  vollständigem  Namen  Coionien. 
Colonia  Iulia  Goncordia  Augusta  Apamea8),  eine  Colonie  nicht 
des  Augustus4),  sondern  des  Caesar5),  Sinope6)  oder  Colonia 
Iulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt7),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia8). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-i^ÄCS 
nirte  Provinz 9) .  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben10),  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses11);  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufügung einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte12), 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis ;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nur  Plinius  n.  h.  5,  149,  auf  Münzen  and  Inschriften 
wird  ihrer  libertas  nie  gedacht;  Amisus  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Plinius 
n.  h.  6,  7  Amisum  liberum,  sondern  auch  auf  den  Münzen  £Xeuft£pa  (Eckhel 
II,  347.  348.  Mionnet  H,  344.  8.  IV,  438ff.).  Plinius  ad  Tr.  92  nennt  sie  Ami- 
senorum  civitas  libera  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
ausdrücklich  an :  Amisenos  —  si  legibus  istorum,  quibus  de  officio  foederis  utun- 
tur,  coneessum  est  eranum  habere,  possumus  quo  minus  habeant  non  impedire  — . 
in  ceteris  civitatibua ,  quae  noatro  iure  obstrictae  auntf  res  huiusmodi  prohibenda 
est.    Erhalten  hatten  die  Amisener  die  Freiheit  von  Augustus.    Strabo  12,  547. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  149.  Strabo  12  p.  564.  Plin.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  Ulpian. 
Dig.  50,  15,  1  §  10.    Dio  Chryg.  II  p.  183  R. 

3)  Eckhel  H,  406.  Mionnet  II,  412.  8.  V,  10.  C.  I.  L.  III  n.  335.  Numis- 
matie  ChronicU  VIII  p.  40. 

4)  Im  Monum.  Anc.  erwähnt  Augustus  unter  den  Provinzen,  in  welchen  er 
Coionien  anlegte,  Bithynien  nicht.    Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83. 

5)  Faber  Quaest.  Prop.  p.  5.  Die  Colonie,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  h.  6,  6.  ülpian.  Dig.  50,  15,  1  §  10. 
C.  i.  Gr.  4164. 

7)  Eckhel  H,  391  ff.  8)  Orelli  u.  1060. 

9)  Ein  consularis  Ponti  et  Bithyniae  um  340  kommt  vor  Henzen  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not.  Dign.  Or.  p.  129.    Kuhn  II,  262. 

11)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  II,  262. 
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XXX.  Galatia1)  mit  dem  Pontus  Polemoniacus. 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 

Antonius   Galatien   nebst  verschiedenen   angrenzenden   Ländern 

verliehen2),   im  J.  34  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 

Provinz 25.  worden  war3),   hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 

grossen  Ländercomplex  unter  sich,   welcher  mit  Ausnahme  des 

rauhen  Ciliciens 4)  und  Pamphyliens  5) ,  über  welche  Landschaften 

weiter  unten  die  Rede  sein  wird,    in  demselben  Jahre   zur  rö- 

thene^er-  mischen  Provinz  gemacht  wurde 6) .     Die   zur  Provinz  gehörigen 

selben.     Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 

Gaiatia.    aufgezählt  werden7),   waren  folgende:    4.  Die  drei  Stämme  der 

Galater8),    welche   damals  den  Beinamen  Deßaarnjvol  annahmen, 

mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  2eßaoT7)vol  Tsxtoaaye?  mit  der 

Hauptstadt  Ancyra9),    die  2eßaoT7jvol  ToXtoToßc&yioi  mit  der  Hst. 

Pessinus 10),  die  Seßaarqvol  Tpdxjioi  mit  der  Hst.  Tavium lj),  welche 

1)  S.  G.  Perrot  De  Oalatia  provincia  Romana,  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  seine  ersten 
Christengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257—292. 
Ueber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  De  re~ 
publica  Qalatarum,  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148  ff.  255 ff. 
Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archiologique.  Expiration  des  inscriptions  III  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  archiologique  de  Xa  Oalatie  et  de  la  Bithynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  G.  H.  Hermes  Rerum 
Galaticarum  specimen,  Vratisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Cass.  51,  2. 
41  Strabo  12  p.  671.             ^        5)  Dio  Cass.  53,  26. 

6j  Dio  Cass.  53,  26:   tou   51  'AfAuvtou   TeXeur/]aavco«  ou  toi;  iratolv  ourou 
rrjv  dpyty  £rc£rpe<r,e,v »  dX^'  &  Tfy  &TC"f]xoov  lai\fa.fe '  %oX  o5tu>  •?)  TaXarta  fiera 
ij  rfj;  Auxaovlas   raMxatov  ÄpyovTa  ioyrt.    Strabo  l2  p.  567.  569.  571.    S.  Rufos 

brev.  11.    Eutrop.  7,  10.    Euseb.   Chron.  p.  168  Seal. 

7)  Inschr.  von  Antiochia  Pisidiae  (Henzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521  =  Wad- 
dington Voy.  III  p.  432  n.  1816=  C.  1.  L.  III  n.  291):  [L.  BelMcio]  P.  [f.] 
Stel[latino]  So [ller] ti ,  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr.  provinc.  Gal{atiae)  Pisidi(ae) 
Phryg(iae)  Lyc(aoniae)  Isaur(iae)  Paphlag (oniae)  Ponti  [0]ala(tiei)  Ponti  Polemo- 
ntan(t)  A[r]m(eniae')1  leg(ato)  leg  (ionis)  XIII  [G]e(minae),  donat[o]  don[is]  milita- 
rib[ua]  expedit(ione')  8ueb[i]c[a]  et  8arm[aticq]  cor(ond)  murfali)  cor(ond)  vaü(ari) 
cor(ond)  aur(ea~)  haat[ia]  pur[is]  trib{ui)t  vexiU(is)  trib(U8),  curat  (ort)  colo- 
ni[a]r(uni)  et  municipiorQum),  prae{fectd)  frum{enti)  dand[i]  ex  afenatus)  e(pn- 
sulto'),  praetori,  aedili  cwruJ(t),  q(uaestori)  [C]ret(ae)  et  Cfyrenarum),  trib^uno") 
leg(ionii)  XXII  Primifäeniae,  Illviro  a.  a.  a.  f.  f.  Thiasus  Ub(ertu8).  Ueber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.ü$  25—27. 

9)  C.  /.  Qr.  n.  4010.  4011:  i\  fj.7)Tp6*iroXi;  rrje  TaXattac  Seßaox^  Texroadfrov 
"Airxupa. 

10)  C.  I.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n.  171.    Suppl.  VII  p.  651»  653. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25 *)  hat;   2.  Pisidia2),    Pisiaia. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad    Phrygia. 
Pisidiam3),   Amorium4)  ,   Aezani6),    Orcistus6);    4.   Lycaonia7);    Lycaonia. 
5.  Isauria8).   Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von    isauria. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  ^^Jj*0" 
v.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  hatte9),  Augustus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,   d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte10).     Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)11)  und  Pom- 
peiopolis12),  welches  sich  jxTjTpoiroÄi;  IlayXayovCas  nennt13).  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,   zu  dem  an   der  Seeküste  die  Städte  Themi-  p^£csU8Ga- 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana   gehören 14) .    Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt 15) ,  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet16).    8.  Der  Pontus p£B*25™f" 
Polemoniacus 17)  oder  Polemonianus18).   Diese  Landschaft,  welche 
an   der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt   Cyteorum   reicht, 

1)  Eckhel  D.  AT.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  I.  Gr.  n.  4099.  4112.  Cavedoni 
BuU.  1845  p.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  6.  c.  5,  75)  und 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (irpcftn)  Iltotöuv  auf  Münzen,  vgl.  C.  I.  Gr. 
n.  4368)  und  Sejge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicius  Sollers   gefunden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexillatio  leg.  XII  fulm.,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  /.  L.  III  n.  353. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  355. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  in  p.  67a. 

7)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconium,  in  welcher  ein  ercl- 
TpOTioc  TaXotTixT)«  iirap/tac  vorkommt,  C.  I.  Gr.  3991. 

8)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolemaeus  5 ,  4 
§  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:    jxexaji)    li   twv   Uaykatfymv    tuW    {xecofatav    Tivdtc 

ßaotXe6eaftat  irap^&coxe  toi«  dr.b  IfoXaipivouc  * öarepov  tf  ol  toW  Toupiafoiv 

fyepfaez  ÄXXou«  xal  5XXou<;  £ironf)aavco  piepiaaouc ,  ßaaiX£ac  xe  xal  BuvaoTa; 
xotötoTdlvTes  xal  iröXets  täc  [>>&  dXeu$epoOvTec  xac  5s  £yX€1P^0VT£<;  xou  Suvacraic, 
rag  ö'  &irö  xtp  S*/](xtp  'Poajxafov  £ämec. 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Henzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  §  5.  6. 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p.  345.  346.  387. 

12)  C.  I.  Gr.  4154.     Borghesi  Oeuvres  V,  430. 

13)  Eckhel  N.  D.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  8.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.   C.  I.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvr.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  §  3.  9. 

15)  Eckhel  D.  N.  II  p.  345.    C.  I.  Gr.  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  §  4.  10. 
18)  Henzen  6912. 
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und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst1),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  748  =  36  dem 
Polemo  I.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh2),  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor*)  und  das  Küstenland  um  Trapezus4)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Gappadocicus  genannt) 5) ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris6)  bis  wenigstens  772  =  49  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  846  =  637),  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte8),  die  zunächst  einen 
Theil  von  Galatien  bildete9). 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
Armenia   unc[  Pontus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches 

minor.  7  / 

ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt10),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Cap- 

1)  Ptolem.  5,  6  $  10. 

2)  Stiabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  J£önig.    Dio  Gass.  49,  25. 

3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapeziis  und  Cerasus  gehörten  bis  auf  Iustinian 
dazu.    Iustinian.  Nov.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5,  6  §11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.   Dio  Cass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  Ueber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschiebte  und  Numismatik  der  Könige  des 
eimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  8ur  la  Chro- 
nologie des  rois  du  Pont  et  du  Bosphore  in  Revue  numismatique,  1866  p.  417 
—441. 

8)  Suet.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  coneedente  Polemone,  item  Alpium  de- 
funeto  Cottio  in  provinciae  formam  redegit.  Yopiscus  Aurel.  21 :  Nero,  aub  quo 
Pontus  Polemoniacus  et  Alpes  Cottiae  Romano  nomini  sunt  tributae.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caes.  5,  2.  epit.  5,  4.  Vgl.  Tac.  hist.  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  2).  AT. 
n  p.  356.  358.  359.  ^ 

9)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xoivöv  IloVrou  und  auch 
das  xoivöv  ^7i(ap/e(a;)  Ilövrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  n.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  war  also  eine  procuratorische  Provinz ,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  766*>  =  Waddington  Voy.  III  p.  427  n.  1793  = 
C.  /.  L.  III  n.  251 :  B[pnae)  F[ortunae).  C.  Iu(t).  Senecioncm,  v(irum)  e{ßre- 
giuni),  proc(uratorem)  prov.  Oalat. ,  item  vice  praesidis  eiusdem  prov(mciae)  et 
Ponti,  Zeno  Aug(ustorum)lib(crtus'),  tabular(ius)prov(inciat)f  eiusdem  praeposüo 
incomparäbili. 

10)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  Collega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  Hl  p.  430 
n.  1814b  =  c.  /.  L.  III  n.  306. 


—    361     — 

padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  47  n.  Chr.  Gappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Gappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Gappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Gappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Gappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dassdie  legatiAug.pr.pr.  Galatiae'praetorii  waren,  zeigen  Verwaltung. 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  v.  Chr.  die  Provinz  übernahm  *),  aber  erst  21  Cpnsul  wurde2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega3);  ob  derselbe  Gonsular  war  und  zugleich  Gappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt4),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Gonsulare  und  Legaten  von  Gappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rufus  brev.  11:  tarn  [Galatiam)  primw  Lollius  pro  praetore  admini- 
stravit.  Marcus  nennt  ihn  Eutrop.  7,  10  und  Eusebius  Chron.  can.  p.  142 
Schoene.  S.  über  ihn  Borghesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklärt  hat. 

2)  C.  I.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  = 
C.  J.  L.  III  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proconsul  Oypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773);  ferner 
untei  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Affenus,  dessen  Consulat  Borghesi  Bull.  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte,  indessen  auf  Grund  eines  pompejanischen  graffito  (Bull.  Nap.  IV  p.  6 
C.  I.  L.  IV  n.  15441  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  8cavi  nel  bosco  sacro 
dei  fr.  Arvali  p.  19);  endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  hUt.  2,  9), 
über  deren  Consulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  171 
und  der  datirten  Inschrift  C.  I.  L.  III  n.  306  =  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr.  44.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  Plinii  p.  407) 
Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vielleicht 
sein  Sohn  (Perrot  Oal.  p.  99). 
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J.  78  M.  Neratius  Pansa1),  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caesennius 
Gallus2),  nach  dem  J.  86  Ti.  Iulius  Candidus,  Marius  Celsus3). 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Sollers4),  der 
noch  nicht  Consul   gewesen  war5),   während  C.   Antius   Iulius 

1)  Er  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra, 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N.  HI,  190,  nnd  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VIT  p.  662 
n.  18.   Sein  Consulat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.    S.  Borghesi  Oeuvr.  V,  348. 

2)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Menlk  in  Galatien,  Henzen  6913=  Waddington  III  p.  425  n.  1784=  C.  /.  L. 
III  n.  318:  I\mp.  [T.]  Ca[es]a[r]  divi  Vespasiani  f.  Aug.  pont.  max.  Mb. 
potest.  X,  imp.  XV,  cos.  VI[II\ ,  censor,  p.  p.  [et]  Caes[ar  divi  f.  Domitianws] 
cos.  VII,  princ[eps]  iuventutisf  [per]  A.  Cae$ennium  Gallum  leg.  pr.  pr.  via* 
provinciaru[m]  0[ala]Üae  Cappad[o]ciae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  Lycaoniae 
Armeniae  minoris  straverunt  LXX1.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
Bull.  d.  Inst.  1862  p.  66=Perrot  Exploration  p.  227  n.  lll=Perrot  Oal.  p. 
102  =  Waddington  III  p.  425  n.  1784*:  Imp.  Caesar,  divi  Vespasiani  [filius  Do- 
mitianus]  Aug.  po[n]t.  max.  trib.  potest.  cos.  VIII,  desig.  IX,  p.  p.  per  A.  Cat- 
sennium  Qallum  leg.  pr.  pr.  vias  provinciarum  Oalatiae  Cappadociae  Ponti  Pisi- 
diae Paphlagoniae  Lycaoniae  Armeniae  Minoris  stravit.  VIII.  r!.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  in  p.  426  n.  1789  =  C.  /.  L.  HI  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra). Er  war  cos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  Ugatus  Oalatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  (s.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  III,  115  und  Index  Plinii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  Ugatus  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribus  expeditione  Suebica  et 
Sarmatica.  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian Bubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (Ioseph.  b.  lud.  7,  4,  3),  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelli-Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  schliessen,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  Ueber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Suet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom.  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  B.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  XXVI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  O.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetorius,  so  konnte  er  nicht  Ugatus 
Cappadociae  sein,   und   hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,    158)  und  Mommsens 
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Quadratus,  cos.  suff.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete1).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus2),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Gappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde3), 
während  Galatien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  354.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten 4)  mit  einem 
eigenen  procuratorb),  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat6). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra7);  daneben  hat  jeder  der  Bestandteile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


C.  1.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesi  Oeuvres  II,  16.  C.  /.  Gr.  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722». 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  aen  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Gal.  p.  110. 
Mommsen  Hermes  III,  125.     Inschr.  C.  1.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98.     ' 

3)  Kuhn  H,  147.  Arrian,  welcher  Legat  von  Gappadocien  war  (Dio  Gass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Periplus  Ponti  Euxini  1,  2;  2,  1;  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Cappadooien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  §  2.  3.  4). 

4)  Perrot  Gal.  p.  112 ff.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122^123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1862  p.  68) ;  C.  Iulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Gonsul  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  J.  Gr. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvollständige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  archeo- 
logique  Nouv.  Stfrie  XXVI  [1873]  p.  381)  ßnaxos  dhro&e&eiYpivos,  7rpeoßeuT?)s  xal 
dvTisrpaT7)Yos ;  unter  M.  Aurel  P.  Iuventius  Celsus  (Mionnet  IV,  393),  und 
A.  Fulvius  Rusticus  Aemilianus  C.  I.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
mente Vat.  §  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Oeuvr.  IV,  299;  etwas  später  P.  Plotius  Romanus  (Orelli  3044); 
etwa  unter  Commodus  L.  Fabius  Cilo  (Marini  Iscr.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Veras,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(larissimae)  v(ir)  cos. 
desig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  1.  L.  TU  n.  252. 

5)  ^Tt(Tpo7roc  raXaxncfjc  lizapyeioLQ  unter  Claudius  und  Nero,  C.  /.  Gr.  3991, 
procurator  Galatiae  Waddington  III  n.  1794=  C.  I.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  7.  Gr. 
3969.  3970.  4037.     Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 

7)  Ancyra  heisst  fjLt)Tp6i:oXic  xfjc  TaXatlac,  C.  1.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.    Eckhel  D.  N.  III,  177. 
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dere  Festvereinigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  raXax&v1)  {commune  Galatiae),  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  rakaxapyr^i  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaovtac,  das  sich  in 
Iconium2)  und  Dalisandus3)  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus  4) ,  von  Isaurien  Isaura  6j ,  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  6) ,  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea7).  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
Staat«,  civitates  liberae,  Termessus  maior8)  und  Sagalassus9),  und  meh- 
rere römische  Colonien,  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Germe 10), 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius11),  und  Pariais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte 12) ,  in  Isauria  Claudiopolis, 
Colonie  des  Claudius13),  in  Pisidien  Olbasa14).    Auch  Antiochia 

1)  C.  /.  Or.  4039     Eckhel  D.  N.  III,  176. 

2)  Eckhel  D.  N.  III,  32. 

3)  Münze  des  Philippus  im  britischen  Mosenm :  AAAICANAEQN  KOIN0N 
ATKACMac     Borrel  Numismatic  Chroniele  VIII,  2. 

4)  Sie  heisst  Trprirr)  Ihatörav,  Eckhel  D.  N.  IV,  271.     C.  I.  Gr%  4368. 

5)  Auf  Münzen  |X7]rpÖTcoXt;  'Iaa6ptuv,  Eckhel  Z>.  N.  III,  29.  Mionnet  III 
p.  531.     8.  VII  p.  114. 

6)  Auf  Münzen  jjt?)Tp6rcoXi«  IIoVcou,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
8.  IV,  419.  C.  I.  Or.  4168;  auch  {jnqxpdiToXi;  xal  irp<6TT)  tou  ILSvtou,  Mionnet 
Suppl.  IV  p.  420  ff. 

7J  Eckhel  D.  N.  II,  355.    Mionnet  II  p.  352.     8.  IV  p.  449. 

8j  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565=189  (Pol yb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  Antonio,  de  Termessibus  (C.  /.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Teppi)«- 
oeT;  nennen  sich  daher  a&T6*vofjiot.  Eckhel  D.  N.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stadt  dXeuftlpa. 

9)  Die  Stadt  nennt  sich  <p(X-n  xocl  o6|j.[xayoc  'Pcnfjiafoov ,  Eckhel  D.  N.  IV, 
271.     C.  /.  Or.  3468. 

10)  Golonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  N.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

11)  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXauoeixovieTc,  Eckhel  D.  N.  Iü, 
31.  33.  C.  I.  Or.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Colonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
{Mionnet  III  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  41$  sie  von  Ha- 
drian  gründen,  Perrot  Oal.  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lässt. 

12)  Dies  lässt  der  Name  Iul.  Aug.  Col.  Pariais  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2 :  et  hanc  quidem  {Isauriam)  praeter  oppida  multa  duae 
civitates  exornant,  Seleucia  opus  Seleuci  regis  et  Claudiopolis,  quam  dtduxit  colo- 
niam  Claudius  Caesar. 

14)  Ueber  die  Lage  der  Stadt  s.  Duchesne  Bulletin  de  eorrespondanee  helU- 
nique  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Colonia  Iulia  Augusta  Olbase- 
norum  und  in  der  Inschrift  bei  Duchesne  a.  a.  O.  p.  335  «=  Mommsen  Ephcm. 
*pigr.  IV  p.  32  kommt  vor  Aip^Xios  N(x<»v  oua[v]5ptxöc  tfj;  %oX[a>v(ac]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus1)  eine  Colonie2)  von  Veteranen 
der  leg.  V  Gallica  (Alaudae) 3) ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Cremna 4)  • 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galati en,  T^}{JJJ 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  öst- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder- 
bestande nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt5).  Von  diesen 
bestanden  schon  297  \ .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis^);  2.  Paphlagonia  unter  einem 
correctori) ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses*).  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  384  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztern  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben 9) . 


.  Cappadocia 10). 

Als  Tiberius  im  J.  17  n.  Chr.  heschloss,  Gappadocien  nach    umfang. 
dem    Tode   seines  letzten   Königs  Archelaus11)    zur    Provinz    zu 

1)  Monum.  Ancyr.  c.  28 :  dbrotxtac  £v Iltaiöiqt  öTpatwoTaiv  xaTf|Y&Y0V- 

Strabo  12  p.  577. 

2)  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antiochia.  Plin.  n.  h.  5,  94. 
Eckhel  D.  N.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491 :  'Avrtoyet;  Katöapet;  KoXojvoC,  C.  I.  Gr. 
2811b  =s  Waddington  1620».  Sie  hat  duumviri  {C.  J.  Gr.  3979)  und  decuriones 
(Waddington  n.  1190). 

3)  Henzen  n.  6674.    Grotefend  Imperium  Romanum  tribütim  descr.  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  VII  p.  115  n.  140) 
Aug.  Col.  Crem.  Der  Name  Colonia  Iulia  Augusta  Felix  (Eckhel  D.  N.  III,  20) 
lägst  sich  aus  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.   S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theilungen  s.  Mommsen  Verz.  d.  rom.  Provinzen  von  297 
in  A1>h.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503 ff.    Kuhn  II,  211. 

6)  Inschr.  v.  Ancyra,  C.  I.  Gr.  4050 :  iizi  tou  XajurpordiTou  &iraxixoT>  Mivix, 
<J>Xa>pevr(ou.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  5o5.  Hierocles  p.  696  W. 
ss  35  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  comes. 
Iustinian.  Nov.  8 :  yvwoi;  rijc  rcap'  dxdoTTjc  x.  t.  X.    §  4. 

71  Hierocles  p.  695  W.«  35  P. 

8)  N.  D.  Or.  c.  I;  seit  Iustinian  hat  Pisidia  einen  consular is.  Hierocles 
p.  672  W.    Boecking  N.  D.  Or.  p.  141.    IuBt.  Nov.  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zeit  s.  Kuhn  II,  210 f.;  über  den  praeses  N.  D.  Or.  c.  I  u. 
Boecking  p.  150.    Hierocles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlung:  Hisely  De 
historia  Cappadociae,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Cass.  49,32. 
Es  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Cass.  51,  2.   Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.    Ueber 
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machen1),  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Armenia  minor ,  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  maior 2) ,  im  Süden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Gommagene  getrennt.  Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte3)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird4),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
E^*strate-g  ^er  römischen  Cultur  zugänglich  geworden5).  Für  die  Verwaltung 
gien-  behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  40  Strategien 
bei,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte,  nämlich 
1.  MeXiTTjVY],  2.  Kaxaovfa,  3.  KtXixta,  4.  Toavitic,  5.  rapoaupTris, 
6.  AaooiavoYjvq ,  7.  2apYapao<37]vv] ,  8.  Dapaoovjvi] ,  9.  Xajiavijvij, 
10.  MopifjLYjvYj,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  \  \ te  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam6).  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden7). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
wrar,   hatte  bereits  Aügüstus  einen  römischen  Procurator  beige- 


die  Geschichte  der  cappadocischen  Konige  s.  Clinton  Fasti  Hell.  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  ann.  2,  42:    ille  (Archelaus)  ignarus  doli in  urbem  properat, 

exceptusque  immiti  a  principe  et  mox  accwatw  in  senatu finem  vitae  sponie 

an  fato  implevit.  Regnum  in  provinciam  redactum  est.  Es  ist  hier  von  einem 
Beschlnss  des  Senats  die  Bede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  znr  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  xrjc  oe  fxcvdXrjc  K<Hzizv.ho%iaz  vüv 
ph  ofoi  tofxev  rJ)v  Biaxa£iv  TeXeur/joavtoc  y<*P  tov  ßl°v  'ApyeXdiou  xou  ßaai- 
Xe6aowTOS  2r'a>  Katodlp  xe  %a\  'h  o6y*Xt)xos  Inapywx  elvat  cP(öjjwxu»vx  abvty.  Vgl. 
Dio  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  Calig.  1.  Suidas  s.  v.  Ttßlpio;.  Vell.  2,  39. 
Entrop.  7,  11  (6).  Aur.  Vict.  Caes.  2.  3.  epit.  2.  8.  Rufas  brev.  11,  wo  unter 
dem  Claudius  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.     Kuhn  II,  231  ff. 

4)  Themistins  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vuv  ofa£xt  Sapßrfpouc  Yahkaz  dtv 
Tic  TrpoaeCiroi,  dXXd  xal  radvi)  'PüopwtCouc*  xoövop.a  f^P  airoic  xö  ra£Xai  irapa- 
|x£(ji£vtqx£v,  6  ßfoc  hk  a6|j.cpuXo;  fj&r). 

5)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kiemasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  „Wir 
fanden  nichts  von  Alterthümern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Einfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint/'  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provincialverhältnlsse  in  Iustinians  Nov. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

6)  Strabo  12  p.  534.    Vgl.  Forbiger  H*ndb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5,  6  und  7. 
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geben1),   und  nachdem  im  J.  18  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialverwaltung  organisirt  hatte2),   blieb   die  Regierung  in  ^^a^0' 
der  Hand  eines  Procurators 3) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf     vinz- 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen  war4).     Hierin  liegt  der  Grund,    dass  die  nördlich  von 
Gappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Gappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen,  60  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte6).    I)ies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Gappadocien  unter  ri^hTpro- 
einen  consularischen  Legaten  stellte6),    diesem  eine  bedeutende      yinz- 
Militärmacht  zuwies ,    und   in  Folge  dessen  auch  Galatien ,    wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Gappadocien  vereinigte.    Als 
später,    wie   es   scheint,   unter  Traian   beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,    welche  geographisch  und  historisch  zu  Gappa- 
docien gehörten7),    dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,    so  dass 

1)  Dio  Cass.  57,  17 :  töv  hk  Wj  'Apx&aov fxeteirlfji^aTO 

06  p.<5vov  bnepfl]fms  6Vca  dXXd  xal  öeivra;  7ro5aYp5»VTa  xai  7rpoa£u  xal  7rapa<ppo- 
veiv  SoxouvTa  *  enafte  fiiv  y^P  rara  toöto  oVrcos  ,  &are  %a\  e7riTponov  rcapa  toü 
A6'Yo6otou  rfjc  &PXW  A-aße t"v .  Hieraas  erklärt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Cap- 
padocien  unter  Augustus  Provinz  werden  Hess :  xal  «oXXal  u.?raßoXal  fii^P1  Ka(- 
capoc   ^y^vovto  tou  Seßaarou,    ly    oö %al  ffie  i\   paaiXeia  TreptijXftev  is 

orpaTYjY^» 

2)  Tac.  ann.  2,  56:  at  Cappadoces,  in  formam  provinciae  rcdacti,  Q.  Ve- 
ranium  legatum  acccpere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  ann. 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  %&%  to6tou  (von  17  n.  Chr.  an)  %a\  t?)  KamtaSoxta  t&v 
xe  cPa>p.afoov  Iflwzo  xal  tTcitet  litexpdTrr\.  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadociae 
procurator  Iulius  Pelignus.  Der  procurator  Cappadociae  Henzen  6928  =  C.  I.  L. 
II  p-  1Ö70  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  ann.  12,  45—49.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss  der  von  den  Römern  in  Cappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetus  Pontiea  et  Galatarum  Cappadocum- 
que  auxilia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann. 
13,   35. 

6)  Suet.  Vesp,  8 :  Cappadociae  propter  adsiduos  barbarorum  incursua  legionea 
addidit,  cormtlaremque  rectorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  hist.  2,  81: 
sed  inermes  legati  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additis 
Cappadociae  legionibus.  Da  die  legio  XII  fulminata  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (Ioseph.  b.  lud.  7 ,  1 ,  3) ,  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien,  Gross-Cappado- 
cien   und  KamtaBoxCa  i\  rcpofc  xtji  IlöVrtp.     Strabo  12  p.  534.  541.    Mithridates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 
Gr?Kiaii8eit  Pt°lemaeus  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  \ .  Der 
Pontits  Galaticus1),  2.  der  Pontus  Polemoniacus  nebst  dem  Pontus 
Cappadocicus.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium2).  Ueber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus8),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/132  eine  militärische  Inspection  abhielt4).  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufging6)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi portus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias6), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren 7) .  Apsarus  war  noch  unter  Iustinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein8). 

heisst  in  der  Inschrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  136»):  Ka?tiraokoxi[a; 
ßaotXeäc]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  in  römischer  Zeit  üblich.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Aach  Plin.  n.  h.  6,  8  rechnet  z.  B.  Amaseia ,  die  Metropolis  des  Pontus 
Galaticus,  zu  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6.  Alle  diese  Districte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severus  procurator  provmciat  Cappadociae,  um 
Ponti  mediterranei  et  Armeniae  minoris  et  Lvcaoniae  Antiochianae  CLL.  F,  8660. 

3)  Ä^tavou  erciöToX'f)  irpös  Tpatavöv  [  A&piavöv]  ev  ^  xal  rcepfacXouc  Eifelvou 
IloVrou  in  Müller  Oeogr.  Oraeei  minores  I  p.  370  ff. 

'  4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  CotyB  II,  Konig 

des  cimmerischen  Bosporus ,  starb  (Aman.  1.  1.  §  26) ,  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aera  =  131  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  I.  Or. 
n.  2108*. 

5)  Arrian.  1.  1.  §  26:  ercl  Aiosxoupid&a,  h  orcep  orpa-cÖTceSov  TeXfiutqi  fPm- 
paioi?  i\  ^rctxpdxeta. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  §  1.  In  Toaou  Xtfjwf)v  steht  eine  cohors,  §  4. 
vgl.  Not.  D.  Or.  p.  96;  cohors  Apultia  eivium  Romanorum  Ynporto.  In  Apsarus 
stehn  5  Cohorten  (§  7),  in  dem  Castell  Phasis  400  oTpatifiiTai  ImXcxToi  (S  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  §  14. 

.     71  Arrian.  1.  1.  §  15. 

8)  Procop.  ö.  Ooth.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  irtl  4>ao(v  te  icotapAv  xal  touc 
iv&OTdxco  ßapßdEpouc  -Ai^oMQt  piev  o3v  d>c  xaxd  tou;  Tpatavoö  tou  TwfAaCarv 
aüxoxpaxopo;  ^pövouc  xard'XofOi  'Pönalem  axpaxKoxwv  brzavbd  Te  xal  p^XP1  ff 
AaCouc  xal  Safloa;  töptmo.  xd  8e  vuv  dvftpairot  eVraufta  olxouatv  o&xe  toü 
'PmfiaCow  o&xc  tou  AaCtt>v  ßastXeoc  xairjxooi  ßvrc;,  und  p.  467:  ix  $&  'A^apouvto; 
näXeroc  es  Iletpav  xe  nöXtv  xal  xo6«  Aa(ftv  8pou;,  ou  W)  xeXeuxa  6  E&getvoc  növ- 
to;,  piia;  eortv  -Tjpipa;  o&öc.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  Iustinian 
befestigt  (Proc.  b.  Pers.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3 ,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis ,  welche  Iustinian  Nov.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt,  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor.     S.  Boecking  Not.  D.  Or.  p.  438. 
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Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  Anpenia- 
wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus1),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Gappadocien 2) ,  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tus3),  Augustus  an  Archelaus  von  Gappadocien4)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Gappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys5), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten6)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Gappadocien  nicht  zu  bezweifeln7).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört8),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulminata9)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Gappadocien  die  Strassen10). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  ß^J^6 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- der  Provinz. 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Gap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsächlich 
schützen  :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 


3 


1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtius  &.  Alex.  34.  67. 


Dio  Cass.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Dio  Cass.  54,  9.     Strabo  12  p.  555. 

5)  Dio  Cass.  59,  12.     Tac.  ann.  11,  9.     Ioseph.  Ant.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ann.  13,  7.     Ioseph.  ant.  20,  8,  4.     bell.  lud.  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  II  S.  145  f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  sind  Cappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Inscr.  Christ.  I  p.  155 
n.  355 :    Civem  Armeniacum  Cappadocem  numine  (soll  helssen  nomine)  Quirillus 

U.  8.  W. 

81  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3,  4:  ^v  hl  xi  /lopiov  Iv  xotc  'Apfxevfotc'xö  tkx- 
Xottov  arxpotc  xaXoypi^ots  06  7toXX<j>  dfoto&ev  iroxotfioö  Eutppaxou,  ly*  ou  6Vj  X<fyoc 
rPa>fi.alci>v  axpaxiooxttw  ?5poxo.  MeXrrrjv?)  jiiv  tö  ympios,  Aefecbv  hk  6  X<fyo;  Itzio- 
vop.aCexo.  'Evxau&dt  tot]  £pupia  is  xexpafoovip  £n\  ^<6pas  &7rrla;  IBeljjiavxo  iv  xoic 
ävoo  }£p6\oi;  'PajfjLatot '  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  jxexd  hk  Tpotiotvip  T(j>  fPa>piatajv 
auroxpatopt  SeSof ptivov ,  i$  noXedbc  xe  d£ta>{Jia  6  /äipo;  dtplxxat  xal  (XTjTp6iroXt<; 
xax^oxt]  xcj)  f&vei. 

10)  Meilenstein ,  gefunden  in  Me'liki-Cherif  in  Kleinarmenien ,  Waddington 
III  n.  1814b:  Imp.  Vespasiano  Caesare  [Aug.  p.  m.  tr.  pot.  VI]  imp.  XIII  cos. 
[VI,  des.]  VII,  Imp.  Tito  Caesare  cos.  [I]V,  [des.]  V,  Cn.  Pompeius  Co[Uegaleg. 
Aug.]  pr.  pr.  [müliaria  posuit].  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  42. 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  24 
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Gorbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Gommando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionarii,  3  cohortes  sociorum  und  2  alae  equitum  als 
Schutzwache  Hess1).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Gorbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Gommando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Yespasian  die  legio  XII  fulminataAn 
Melitene2)  und  etwa  seit  Traian3)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  (Sadagh)4)  ihr  Hauptquartier  hatte5),  ausserdem  eine  Reihe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren 6) ,  wurde  Gappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  114 7)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  462 — 165,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Yespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung   am  Gyrus  (Kous)  bauen   Hess8),   dass  unter  Antonin us 

1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  E.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  rom.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  S.  267—362.  Vgl.  Mordtmann  und  Mommsen  Hermes 
1880  S.  289-296. 

2)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Aman.  Acies 
c.  Alano$  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (Dio  Cass.  55, 
23),  und  bis  in  das  fünfte  {Not.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  aed.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vesp.  8  sagt :  ( Vespasianus)  Cappadoeiae  legiones  addidii, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (Ioseph.  bell.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  acies  e.  Alanos  §  5.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.     Ergänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.     N.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6j  Arrian.  peripl.  Ponti  Euxini  §  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  hist.  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontusque  et  quidquid  castrorum  Armeruh  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezus  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tac.  ann.  13,  39. 

7}  Dio  Cass.  68,  18.     Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 
.    8j  Griechische  In  sehr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskhe*ta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  v.  Benier  im  Journal  Asiaüque.    Sixüme 
Sirie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [A&TOxpdxaip  Kataa]p  Oöe[oitaaiavos  2eß]aoT(te, 

dp/iefpe&c  piYl0T°]c>  i"ll*Bp)t*W^  e£oo[olas  to]  C,  aÜToxpcfrr[<u]p  to  i$,  ßitato« 
tö  c,  dtao&eo'etYpivoc  tö  C,  ?ror?)p  iraxptöos,  T[etftr)]T/)s ,  xa!  a&roxparoup  TIto; 
KaT[aap]  SejJaaröu  uMs,  &qßaßXl[xHc  £?ouotac  to  e,  ßnaTo;  tö  d,  dbro&eBeiffii- 
vo«  tö  e,  T6i{xT)r/jc,  xai  AopitTtavoc  Kataap,  Seßaarou  ultf;,  Ö7raTo;  tö  [f],  diro- 
&e&eif|x£vo;  tö  ö,  ßaoiXei  'IjWjpwv  Miftprädtan,  ßaaiXewc  Oapaafxavou,  xal  laftaa- 
5aiTaj[v]  «ptXoxaloapi  xal  cptXopwfAaCtp  x[tj>]  eftv[e]t  Ta  Tetyt)  ^(o^upoaav. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens;  Sophene  und  Gor- 
dyene,  von  Gappadocien  aus  verwaltet  wurden1),  und  dass  im 
J.  485  unter  Commodus  eine  vexillatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Gyrus  stand2).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  Iunius,  o  rrj;  KounraSoxloK;  apjpav 
144  n.  Chr.8),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres4),  legatus  Aug.  pr.  pr.  provineiae  Cappadociae  434  ö) ,  in 
welchem  Amte  er  436  seine  Tactica  schrieb6)  und  bis  437  ver- 
blieb7); sein  Nachfolger  L.  Burbuleius  Optatus  Ligarianus 8) , 
wenig  später  L.  Aemilius  Garus9),  beim  Beginne  der  Regierung 
M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  462  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Vologeses  III., 
König  der  Parther10),  niedergemacht  wurde11);  dessen  Nachfolger 

1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften:  %a\  OTpaTTftetxai  vuv 
&p.a  ttq  KaitTta&oxtqt  xai  Tdtöe.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Fasti  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemaeus,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  Grossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  and  20),  so  scheint  ihre  Zage- 
hörigkeit za  Cappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  Asiatique 
a.  a.  O.  p.  103:  Imp.  Caes.  M.  Aurd.  Antonino  Aug.  [Commodo]  Qerma.  8arm. 
Max.,  trib.  pot.,  imp.  VII,  cos.  IV,  p.  p.  vexiU(aiio)  leg.  KV  ApoU.  sub  Caelio 
Calvino ,  leg.  Aug.  pr.  pr.,  curam  agente  Licmio  Saturnino  trib.  mil.  et  Aurel. 
Labrase  centurione  leg.  eiusdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photius  bibl.  p.  17b  Bekk.  Saidas  s.  v.  'A(tytav<Sc   Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 

5)  S.  Seite  368  Anm.  4. 

6)  Arrian.  Tact.  c.  44:  i$  nfjv&e  t9)v  rcapouoav  ßaatXelav,  fy  'A&piavös 
etxoorov  tout1  Itoc  ßaaiXeuet.     Das  20ste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  noch  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  aas  der  neuerdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift,  welche  von  Renier  Journal  des 
savants  1876  p.  442  edirt  ist:  A&roxpdfcopt  Katoapi,  fteou  Tpaiavoo  Ilap&ixoy 
vlqi,  deovi  Nepo6a  ulaivtp.  Tpatavip 'ASptavcp  2eß[aexcj>],  d^iepet  ueflaTtp,  foq- 
{xapx^;  t^ouclac  to  *<x,  aöxo%pdT[opi]  t6  ß',  bizdxy  to  7',  iü[«xpi]  rc[axptö©«], 
xal  AIXUp  Kafoapt,  ^ptapyix^c  efcoualac  (dies  ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuvres  VIII,  457.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  4366),  e*l  OXfooüCoul'A^toNoQ 
TipeoßeuToft  *al  dynarpaTmoS  tou  Xeßaarou,  SeBaoroitoXetTrov  tcuv  xal  'HpaxXeco- 
nokeizon  äp^ovxec  ßooX9)  ofjfAos ,  Itouc  ftXp'  (139).  Die  Aera  von  Heracleopolls 
beginnt  2  v.  Chr.  Geb.,  in  welchem*  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

8)  Henzen  n.  6484.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 

9)  Henzen  n.  6049.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  159. 

10)  Er  regiert  148—192.  S.  De  Bartholomaei  Rechtrehes  sur  la  numismatique 
arsaeide  in  Mimoires  de  la  SocilU  d' arcMologie  et  de  numismatique  de  Piters- 
bourg.  Vol.  II  (1848.  8.)  p.  75 ff.  I.  Lindsay  A  view  of  the  history  and  coinage 
of  the  Parihians,  Cork  1852.  4.  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lacian  Quomodo  hist.  sit  conser.  21  u.  25. 
Dio  71,  1*  %al  OTpaT<$ire8öv  xe  5Xov  'PcoptaixoN  tö   fcrcö  SeouTjpiavtp  TetaYfiivov 

24* 
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Statius  Priscus,  cos.  159,  leg.  Capp.  4621),  auf  welchen  dann 
folgte  Martius  Verus  cos.  4  62 2)  und  vielleicht  T.  Arrius  Antoni- 
nus3);  unter  Commodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calvinus 
im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdts.  Sulla4)  und 
Q.  Atrius  Clonius5).  Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator 6) . 

Neaneif*Jnte"  ^as  e^gent^c^e  Cappadocien  hatte,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca7),  Ariarathia8)  und  Archelais9); 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vici,  xwjxai,  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  10  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde10).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird11),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 

iv  xj  'EXefetqc a6xots  Tf|*yefji6ai  xateröSeuoe  xal  5i£<pftetpe.    Den  vollstän- 

digen  Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borgheu 
Oeuvr.  IV,  254;  V,  375  aas*  der  SteUe  des  Dio  Gass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leg.  XXII  Dtiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Gapitolin.  v.  Veri  6  redet  von  eaeais  legionibus,  was  jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  leg.  XXII  Dtiotariana  scheint  aher  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  orpaxöire&ov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 

1)  Henzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  m,  249. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  KonriraSoxta«  d^yms,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas  s.  v.  Mctprioc 

3)  C.  /.  Gr.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  V,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  I.  Or.  4168  wird  er  nicht ,  wie  Borghesi  a.  a.  0. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kahn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Oala- 
ticus  gehörte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  1.  L.  II  n.  4111.  Ulpian.  Dig.  26,  10,  7  §2  citirt 
eine  epUtola  imperatoris  nostri  {Caraeallae)  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  =  6928, 
besser  C.  I..L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadoeiae  liest,  Mommsen 
dagegen  proc.  provine.  Capp.  Paflag.  Qal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
v.  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ptolem.  5,  6  §  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  H,  231—258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  N.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domus 
divina  per  Cappadociam  und  Iustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.    Nov.  30. 
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Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
Stadt  der  Provinz  ist1)  und  den  Namen  Caesarea  führt2),  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadrian  iepa,  aaoXoc,  oiütovojio«;  heisst 3)  und  im 
Jahr  243  unter  Caracalla  Colonie  wurde4),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war6),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen6);  aus 
dem  vicus  Halalae  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis 7) , 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung 8) .  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute9),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde10), 
ferner  Claudiopolis u) ,  Sebastopolis 12)  und  die  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis13);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  x<ofj.7]  Namens  OaC^fwov14),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus 15) ,  und  Sebastopolis t6);  im  Pontus  Polemoniacus 

1)  Den  Titel  (X7]Tp6iroXtc  hat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antoninus.  Mlonnet 
Suppl.  VU  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  thematib.  1,  2 
und  Iustinian.  Nov.  30  pr.  von  Iulius  Caesar,  nach  S.  Rufus  brev.  11  von  Augu- 
stes, nach  Eutrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenns  H.  E.  5,  4  von  Claudius. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  fallen  muss ,  datirt  Borghesi  Bullett.  d.  Inst.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
v.  Chr.,  in  welchem  Augustus  dem  König  Archelaus  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  durfte  der  Name  zusammenhängen. 

3)  Mionnet  Suppl.  VII  p.  713. 

4)  Sie  heisst  Antoniniana  colonia  Tyana.  Eckhel  D.  N.  III,  195.  Mionnet 
Suppl.  VII  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h.  6,  8.    Itin.  Anton,  p.  144.    Ptol.  5,  6  §  14. 

6)  Eckhel  D.  N.  III,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadocische  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Augusta,  Comana 
p.  p.  col.  Iul(ia')1  auch  Col.  lul.  Aug.  0.  I.  F.  Comanorum  genannt  wird,  wozu 
mir  jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  phil.  26 :    Faustinam  suam  in  radicibus  montis  Tauri 

in  vieo  Halalae  —  amUit feeit  et  coloniam  vieum   in  quo  obiit  Faustina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plin.  n.  A.  6,  8. 

9)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  $  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'ASpiow-f)  und  fji7)Tp6itoXt;. 
C.  /.  Gr.  4189. 

10)  Procop.  de  aed.  3,  4.    S.  oben  S.  364  Anm.  9. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  85.    Ptol.  5,  7  %  7. 

12)  Ptolem.  5,  6  §  7  rechnet  sie  zu  Cappadocien.  Hierocles  p.  703.  Iusti- 
nian. Nov.  31  c.  1. 

13}  Ptolem.  5,  7  §  5.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  lul.  AVG.  Felix  COMANOBVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N.  II,  351  auf  das  pontische,  als  mit . Mionnet  Suppl.  VII  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  §  9.    Eckhel  D.  N.  II,  357. 
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Zela,  früher  ein  vicus*),  seit  Pompeius  eine  Stadt2),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess3)  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist4),  ausserdem  Magno- 
polis6)  und  Megalopolis  (Sebasteia)6).  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Garnisonsorten  sich  vergrössern- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden ,  und  man  darf  annehmen ,  dass ,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severns  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zo 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat7). 
TheUung.  ^e^  Diocletian  [&  sodann   die  Provinz  wieder  in  kleinere 

Theile  zerlegt  worden,  nämlich  1 .  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea,  Comana, 
Polemonium,  Gerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Cybistra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  384 
und  386;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Satala,  Sebastopolis ,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meu- 
ten e,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde8). 

XXXII.  Lyeia  et  Pamphylia. 

'  Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564=190 

setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 

1)  Strabo  12  p.  559.  2)  Strabo  12  p.  560.    Plin.  n.  h.  6,  8. 

3)  Strabo  12  p.  557.  4)  Forbiger  Geogr.  II,  428.  429. 

5)  Strabo  12  p.  556.    Plin.  n.  A.  6,  8. 
61  Strabo  12  p.  559.  560.    Kuhn  II,  249. 

7)  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

8)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
Iustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Armeniae  ein.  S.  Iustinian.  Nov.  31.  Kuho 
II,  244.    Mommsen  a.  a.  O.  S.  505. 
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ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten1).  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  488  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen  2j ,  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  654  =  403  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Cilicien  vereinigt 
wurde3).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt4);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich  5) . 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla6),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde7)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius 8)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete9).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 

verbunden  war10).    Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 

— — — ^—  ^— — — »i^ —     —i  i    „^_j^^.^____^_ 

1)  Polyb.  22,  18.    Liv.  38,  15.  2)  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3)  S.  oben  Seite  335  Anm.  7  und  den  Abschnitt  über  Gilicia. 

4)  Dio  Cass.  53,  26:  rd  te  ^ropta.  xot  £x  rfj«  IIap<puX(ac  rcpdxepov  xcp 
1Afx6vra  ftpoavep,v]&&vxa  xtp  i&Up  vojxtp  öbreSöftiq.  Das  persische  Reich  war  in 
20  Steuerdistricte  getheilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  ff.  aufzählt  und  vopol  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  wptfc  eine  Provinz,  36,  33 :  NixortoXtxai  —  I?  xöv 
Kattita&oxixov  vopov  ctmeXotme«.  Ebenso  sagt  er  6  xfjc  Brifoviac  vojj.6«  42,  45, 
6  rffi  Muala«  votnö«  51,  22,  6  r?j$  IlafjupuXla«  votufc  60,  17. 

5)  Im  J.  13  v.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie 'Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  Ist. 

6)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  I.  L.  I  p.  169  es 
C.  1,  Chr.  5882,  welche  eine  lyrische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

7)  Cic.  act.  1  in  Verr.  38,  95.  8)  Appian.  6.  c.  5,  7. 

9)  Suet.  Claud.  25 :  Lyciu  ob  cxitiabiles  inier  tt  discordias  libertatcm  ademit. 
Dio  Cass.  60,  17:  xou«  xe  Auxtouc  cxaatdfeavxa« ,  &oxe  xal  rPeip.aiou«  xwäs 
dnoxcetvai,  e&ouX<6aaxö  xe  xal  ec  xöv  xij«  IIap.^puX(ac  vop.6v  laifpaty&i.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54 — 56,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  ann.  13,  33.  Borghesi  Oeuvres  III,  286;  IV,  349);  zweitens 
Licinius  Mutianus,  Lyciae  legatus  (Plin.  n.  h.  12,  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  IV,  350). 

10)  Tac.  hist.  2,  9 :  Oalatiam  ac  Pamphyliam  provincias  Calpurnio  Asprenati 
regendas  Oalba  permiserat.     Zumpt  Comm,  ep.  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  über- 
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Pn.vchr74  v'nz  erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu 
setzen  *) ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
135  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte2).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
,  tus  Augusti  pro  praetor  e*),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirt4). 

Bundävw-  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  Ver- 

fassung, einigt  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Aoxtaxov  aoanjfia)  gebildet6),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes 6)  nach  Artemidorus, 

haupt  seit  Claudius  Lycien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Galatieo 
standen.     Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  jede  Nachricht. 

1)  Suet.  Vesp.  8:  Achaiam,  Lyciam,  Rhodum,  Byzantium,  Samum  libertate 
ademta  —  in  provinciarum  formam  redegit.  Eutrop.  7,  19.  Eusebius  Chiron.  Can. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2  =  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cilicische 
Aera  zu  datiren.     Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14:  tfl  5e  otj  ßouXrj  xal  xqi  xX^ptp  i\  ITa^opuMa  dvzi  ttj; 
Bt&uvla«  £U?h).     Das  Nähere  hierüber  s.  oben  S.  353.  354. 

3)  Ein  Verzeichniss  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenti  inediti  d'un  antico  sepolcro  di  famiglia  Qreea  scoperlo  in  Borna 
su  la  via  Latina,  Borna  1843.  fol.  p.  18 — 20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  S.  Marcius  Priscus,  C.  I.  Or.  4270. 
4271  =  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  AnnaU  1852 
p.  185  «Waddington  n.  1225;  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus,  Wad- 
dington n.  1292;  unter  Traian  A.  Iuliua  Quadratus,  C.  J.  Or.  3548.  3532.  4238d, 
Waddington  n.  1722»;  L.  Iulius  Marinus  Simplex,  Marini  Arv.  n.LVIII.  C.I.  Or. 
n.  4238c.  Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Banius  Honoratianus  Festus,  Mar.  517,  4,  der  zueist 
legatus  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  proconsul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fallt  (Borghesi  Oeuvrts 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv.  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  Lollianus,  Ruinart  Acta  mariyr. 
p.  479.     Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  I.  Gr.  Vol.  HI  p.  1140 

n.  4303hl  =  Waddington  1286 ,  in  welcher  unter  Antoninus  Pius  der  Bath  und 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren :  in\  Fvalou  'Applou  KopvqXtoo  IlpdxXo'j 
TtpeoßeuTou  xal  dsTiorparhroio.  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  43,  18,  1),  ist  nicht  für  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Eoner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beitrage  znr 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  Berlin  1851  S.  93—122  und  Waddington  in  Revue 
nümismatique  1853  p.  85 — 98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inser.  Hl 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,    zu   seiner  Zeit  36,   nach  Ptole- 


J 
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der  etwa  100  v.  Chr.  schrieb1)  und  Strabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Gassen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, weiche  eine  Stimme  hatten  2) ;  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Stfabo  an ;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten:  i.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara8)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  40.  Cragus,  \\.  Cyaneae, 
12.  Limyra,  43.  Masicytus,  44.  Phellus,  45.  Podalia,  46.  Rho- 
diapolis,  47.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  48.  Apollonia,  49.  Araxa,  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon4)  und  Balbura6)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaseiis'6)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
.  (soveSpiov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (oovs&poi)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch ,   dann  die  anderen 


maeus  33,  nach  Hierocles  28,  nach  Stephanns  von  Byzanz  64.  Aus  Münzen 
and  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  O. 
p.  96  ff.  zusammenstellt. 

1")  Marcianus  Heracleensis  epitome  peripli  Menippei  in  Müller  Oeogr.  min. 
I,  56o:  'ApTefjitöaipos  hk  6  'E<p£atoc  Ye(0TP^?0?  *aT^  ^^  kurcoar^v  £5axocrJ)v 
£vNaTT)v  'OXufMttdtöa  ^o^th<:f  d.  h.  104  v.  Ohr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  pi^tarat  —  al  jiioai  —  al  £XXat. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  v.  Ohr.  die  Tetrapolis  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).     Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Ton  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Annali  1852  p.  178 ff.  Wad- 
dington n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 


— I 
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Bundesbeamten1)  gewählt,  ein  Bundesgericht  constituirt,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Audi  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Aoxfov2),  den  Aoxi- 
apX*]S3)>  die  Abgeordneten  (ooveöpot),  und  als  stehende  Beamte 
des  xotvov  die  ßouXsoraf,  die  xoivol  ap^ovreg  oder  idvixol  ap^ov- 
res4),  insbesondere  einen  ap/uptiXal5),  mehrere  oico^tiXaxe;6), 
einen   ^pa^atei*;7)    und    die    Priester   Lyciens8).      In    gleicher 

BcherPL*nd- ^e*se  fe*erte  Pamphylien  seine  eigene  Festgemeinschaft,  d£ju; 
ta&-  Ila|x(puXtax7J ö),  unter  einem  nafixpoXiap^c 10) ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  aliein  drei  Metro- 
polen, Tlos11),  Xanthus12)  und  Patara13),  während  in  Pamphylien 
Side  die  erste  14),  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist15). 
Nichtsdestoweniger  erhielt   sich   die   Vereinigung   beider  Land* 

1)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  va6app;, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 

2)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tlos 
(n.  1245),  Patara  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balbura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selis,  C.  I.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  /.  Gr.  n.  4274.  Addenda  p.  1124 «Waddington 
n.  1257;  von  Bubon,  Waddington  n.  1210;  von  Balbura,  n.  1224;  von  Telmee- 
sus,  C.  I.  Gr.  n.  4198. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221:  B6v[x]a  Se  xai  toU  ouv£[5poi; 
xa]t  Äuxioiv  dp^oordTaic  [*al  ßo]uXe[u]TriTc  xal  xorvots  Äpyou[oiv  ftt]avofrijc 
dvd3£ßj.  Die  ap^oaraTat  sind  unerklärt,  die  xoivol  Äp^ovrec  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  e&vixol  dtp/ovrec 

5)  Waddington  n.  1224. 

6)  C.  I.  Gr.  4332.    Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.   Die  Lesart  ist  nicht  sicher ;  Henzen  ergänzt  Tapiac. 
8j  Eine  dp^t£peia  Auxlac,  Waddington  n.  1297;   ein  dp^tepaoötfievoc  tjj« 

Auxiac,  d.  h.  ein  gewesener  dpviepeßc,  Römische  Inschr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  13 
=zBullett.  d.  Inst.  1843  p.  138. 

9)  C  I.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.    Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  1.  Gr.  n.  4240c;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  /.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1 125  =  Waddington  n.  1255;  C.  1.  Gr. 
4273.  4274 «Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  I.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  I.  Gr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegründet,  sprach 
aber  zu  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  S.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünfzigjährigen 
Gründungsfeier  des  archaeologischen  Instituts  in  Rom,  Wien  1879.  4.  S.  27 ff. 

15)  Philostratus  v.  ApoUon.  1,  15:  dcpfocero  pt£v  fdp  e«  "AaireNOov  tV)v  Üafji- 
(puXcov '  —  irpö;  E&pupiäovTi  Se  obceiTat  fforafjup  i\  tcöm;  o5ttj,  Tpfrr»)  x«v  ixci. 
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Schäften  unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  343  n.  Chr.  *) ; 

nicht  lange  darauf2)  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  ^^S™* 

einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt3).  Tp?ovinzer 

XXXIII.  Cilicia«). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet ;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (tpa^sla,  Tpaj£ei«>Tis) ,  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (üsSia«;) .  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der  Praetor 
M.  Antonius  nämlich5),  welcher  im  J.  651=103  als  Proconsul 6) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist7), 

1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Euse- 
bium  V.  C.  praeaidem  Lyciae  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneser  Verzeichnis»  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nieht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Concils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Descriptio  tothts  orbis  in  Müller  Qeogr.  min.  II  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt,  woraus  man  indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  Silvius  p.  254. 
255  erwähnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen.  - 

3)  Not.  Dign.  Or.  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinze;» 
consularisch. 

4)  S.  R.  Preuss  De  Cilicia  Romanorum  provincia,  Regimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proconsulatu  Ciceronis  Ciliciensi,  Wlrceburgi  1868.  8.  Fr.  Junge 
De  Ciliciae  Romanorum  provinciae  origine  acprimordih,  Halae  1869.  8.  G.  D'Hugues 
Une  provinee  Romaine  soua  la  ^publique,  Hude  sur  le  proconsulat  de  Cictron  en 
Cilicie,  Paris  1876.  Die  Inschriften  in  V.  Langlois  Inscriptions  Grecques,  Romaines, 
Byxantines  et  Arminiennes  de  la  Cilicie,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citire. 

5)  Liv.  ep.  68.    Iul.  Obseqaens  44(104).    Drumann  I  S.  61. 

6)  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 

7)  Dies  ist   die  Ansicht  von   Norisius  Cenotaph.  Piaan.  2 ,  11   in  Opp,  III 
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oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten,  den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht1),  nach  welcher  seit 
<£rov™     652=102  ein   bestimmtes   Territorium   unter  dem   Namen  der 

102  v.  Chr. 

Provinz  Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla2),  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heisst  arpatriYo;  3) ,  aTparyjyo;  üafxcpuXia; 4) ,  legatush), 
bei  Livius  aber  proconsul®),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius 
proconsul  war 7) ,  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  sein  8) .  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor ,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670  =  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen9).  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge :  Cn.  Cornelius 
Dolabella  80— 79");  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  78— 7411);  L. 
Octavius  [cos.  75)  im  J.  74  12),  Lucullus  74— 67  ^),  Marcius  Rex 

* 

p.  341 ,  welcher  über  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Ueber 
den  Begriff  provineia  ist  weiter  unten  die  Rede. 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  antiquo  iure  populi  Rom., 
Lipsiae  et  Halae  1715.  8.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfaltig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  G.  II6  S.  133.     Junge  a.  a.  O.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  ül.  75 :  praetor  CiUciam  provinciam  habuit.  Bei  Appian 
heisst  er  KiXtxtac  Äp^aiv  [Mithr.  57),  KtXtxtac  •fftoäpsvoc  (&.  c.  1,  77). 

3)  Appian.  Mithr.  17.  20.  4)  Athenaeus  5  p.  213a. 
5)  Granius  Licinianus  p.  35  Bonn.  6)  Liv.  ep.  78. 

7)  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte 
er  Llotoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  II,  455 ;  IV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631,  nach  welchem  die 
cibyratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Cibyra, 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in 
Revue  numismatique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44:  posteaquam  Cn.  Doüabellae  provineia 
Cilicia  constituta  est.     Vgl.  1,  29,  73.     Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563  f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Oros.  5,  23),  nach  Cicero  accus,  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78—74. 

12)  Er  starb  in  Cilicien  74.    Plut.  Lucuü.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des   zweiten  mithridatischen  Krieges  erhielt   er  Cilicien 
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67—66 !) .  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  \  03  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  129  Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien2)  als 
auch  Grossphrygien,  d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea3)  als  Provincialland  erscheinen4),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dölabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia5),  bald  Pamphylia  nennt6),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste 7) .  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Vatia,  den  ein  Theii  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Ciliciop  macht8),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
blicus 9) ;  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plut.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  aus  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.    Mommsen  B.  G.  III6  S.  56.    Junge  p.  38. 

1)  Dio  Cass.  35,  15.  17.    Sallust.  hist.  5  fr.  11  Dietsoh. 

2)  S.  Seite  380  Anm.  4.  3)  Plin.  n.  h.  5,  105.  106. 

4)  Liv.  ep.  77:  Miihridates  Ponti  rex  Bithynia  et  Cappadocia  occupatis  et 
pulso  Aquilio  legato  Phrygiam,  provinciam  populi  Romani,  cum  ingenti  exercitu 
iniravit. 

O)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44. 

6j  Verres,  der  Quaestor  des  Dölabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  accus. 
in  Verr.  1,  2.    Vgl.  4,  11:  cuius  legatio  exitium  fuit  Asiae  totius  et  Pamphyliae, 

quibus  in  provinciis  mullas  domo» depopulatus  est.    Act.  2,  1,  37,  93.     Die 

Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  und  Perge  (Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal ,  Divin.  in  Caee.  2,  6 ,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  Cilicia  erwähnt,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaestore  vero  quomodo  iste  {Verres) 
commune  Milyadum  vexarit,  quomodo  Lyciam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
totam  —  afflixerit ,  non  est  necesse  demonstrare  verbis.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

8)  Velleius  2,  39,  2:   Ciliciam  perdomuit  Isauricus.    Eutrop.  6,  3:  is  CM- 

ciaim  subegit.    Ammian.  14,  8,  4 :  hae  duae  provinciae  (Isauria  et  Cilicia) 

a  Servilio  proconsule  missae  sub  iugum  factae  sunt  vectigalcs.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93 :  Moupfyac  xe  df^eip'/joac  a&xoT«  (xou  KtXt$i)  oußev 
igetpfaaxo  p.£ja,  dXX1  ou&e  EepouiXioc'Iaauptxös  £«l  xq>  MoupTfjvqc.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accus,  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Gilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.     Junge  p.  32 f. 
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und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm1). 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von"  Cilicia 
aspera,  der  seitdem  in  römischem  Besitz  blieb2).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex3),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Commando  gegen  die  See- 
räuber, welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte4); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Cili- 
cien  und  Bithynien  übertragen6),  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte  6) ,  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
tion*Ton  V  darauf  ß4)  die  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachherigen 
Umfange  volllendet  werden7).  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile:  Cilicia  campest ris,  Cilicia  aspera,  Pamphylia,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea.  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestandtheil  die  da- 
mals von  den  Römern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  Cyprus 

1)  Liv.  ep.  93.    Florus  3,  6.    Eutrop.  6,  3. 

2)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithrldates  im  J.  73  angreifen  Hess: 
Iliotöac  xe  xal  'Iaaupou;  xai  KiXixtav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilicia  campestris 
damals  dem  Tigranes  gehorte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Auch 
Sallust.  hist.  5  fr.  11  Dietsch:  at  Lucullus  audito  Q.  Marcium  Regem  pro  consule 
per  Lycaoniam  cum  tribua  legionibus  in  Ciliciam  tendere  lässt  die  Riohtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  aspera  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Gabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  Imperium  aequum  in  Omnibus 
provinciis  cum  proconsulibus  usque  ad  quinquageshnum  miliarhim  a  mari,  Vellei. 
2,  31 ,  welche  Anordnung  in  Creta  zu  einem  Gonflict  führte.  Mommsen  R.  O. 
III«  S.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35 :  ipse  autem,  ut  Brun- 
disio  profeetus  est>  undequinquagesimo  die  totam  ad  Imperium  populi  Bomani 
Ciliciam  adiunxit.  Plut.  Pomp.  28.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96. 
Florus  3,  6. 

5)  Dio  Cass.  36,  25.     Mommsen  R.  G.  III«  S.  116. 

6)  Appian.  Syr.  48 :  ^pye  8e  6p.ou  xal  KiXtxlac ln\  ivr\  xeaaapeoxai- 

&exa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die'  14  Jahre  sind  83—69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durch  Lucullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  Pasti  Hell.  III 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecht  an,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene 
Cilicien  besetzt  habe ;  aus  Appian.  Syr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor ,  dass  er 
dasselbe  dem  Könige  Antiochus  von  Syrien  überliess,  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien   erfolgte   gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.    Drumann  IV,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  118.  - 
Syr.  49.  50.    Liv.  ep.  101.    Plut.  Pomp.  33. 
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kam1).  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698—704=56—53  2),  Appius  Claudius  704 
—703  =  53—54  3),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  =  54 
— 50 4).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten,  die  den  Römern  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  ^5j*Bf 
Bestandteilen  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren,  nämlich 
4.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus6),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  caput  Giliciae*),  später  Metropolis7)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien8), 
3.  das  forum  Isauricum9) ,  wahrscheinlich  in  Philomelium 10) ,  4.  das 
forum  Pamphylium11)  inPerge(?),  5.  das  forum  Cibyraticum,  zu 
welchem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen12),  in  Laodicea  ad  Lycum13),  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea14),  später  45  Städte  enthaltend15),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  24  Städten16),  8.  Cyprus17).  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- cJgj*™iJjJ11" 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirte18),    anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ueber  die  Zuge- 
hörigkeit von  Pamphylien  und  Isaurien  s.  Gic.  ad  Att.  5,  21,  9;  von  Lycaonien 
ad  Att.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  über  Cypras  ad 
fam.  1,  7,  4;  ad  Att.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Drumann  II,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  ad  fam.  1,  7.  4. 

3)  Borghesi  Oeuvres  II,  168. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Quaestor.  Der  letzte 
war  C.  Caelius  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.  S.  Härtung 
a.  a.  O.  p.  27  f. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Philostr.  v.  Apollonii  1,  12:  Iv  Tapool«  hk  £pa 
d-ropäv  tjy^-  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  Dign.  Or.  p.  311. 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.    ad  Att.  5,  20,  3. 

7)  Eckhel  III,  71.  74.  75.    Dio  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 

8)  Cic.  ad  Att.  5,  20,  1.  9)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9. 
10)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2.  11)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9. 

12)  Plin.  n.  h.  5,  105.    Strabo  13  p.  631. 

13)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9.    ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

14)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

15)  Plin.  n.  h.  5,  106.  16)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  O. 
171  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6. 

18)  Hirtius  o.  Alex.  66 :  ipse  eadem  classe,  qua  venerat,  proficiseitur  in  Cili- 
ciam;  cuiu$  provinciae  eivitates  omnes  evoeat  Tarsum.  quod  oppidum  fere  totius 
Cüiciae  nobilistimum  fortissimumque  est.    IM,  rebus  Omnibus  provinciae  et  finiti- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein ,  bei  der  sie  fernerhin  blieben ;  über  den  noch 
übrigen  Theil  Ciliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Cyprus1)  und  Cüicia  aspera2)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Ciiicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus3),  Pamphylien,  Isaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amyntas  von  Galatien4)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig5), 
andS8tden  a^e*n  auc^  Augustus  stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
U  pSmn£er  Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien 6)  und 
Isaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde; 
Cüicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Cappadocien7).  Die  Residenz  desselben 
DS£iuBsJon  war  ^e  *nse*  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt8),  und  noch  nach  seinem 
Tode  17  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cüicia  trachea  geblieben  zu  sein9),  bis 
Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess 10) .    Erst  im  J.  74  n.  Chr. 

marum  civitatum  corutitutis  —  non  diutius  moratur.    Von  diesem  Jahre  hat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aera.     Eckhel  III,  39. 

1)  Strabo  14  p.  685.    Plut.  Anton.  54. 

2)  Strabo  14  p.  671 .  3)  Plut.  Ant.  54. 
4)  Dio  Cass.  49,  32.  Strabo  12  p.  568.  569.  571. 
5}  Strabo  14  p.  685. 

6)  Eine  Zeit  lang  gehorte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.   Im  Uebrigen  Tgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 

7)  Strabo  14  p.  671.    Dio  Cass.  54,  9. 

8)  Strabo  a.  a.  0.  Ioseph.  ant.  16,  4,  6 :  rHp<6&T]s  Be  TtXIoiv  cöv  toic  icowiv 
cos  Iflvexo  xaxd  KiXuttav  h  ,EXeo6afl,  Tjj  p.eTa>vop.aa[ii^ig  vuv  Seßacng,  xaia- 
Xap.ß<£v£t  töv  SaoiX£a  t?jc  KairTiaBoxlac  'ApY^Xaov ,  8;  ocötöv  ixä^erai  ^piXo^ppd- 
voo«.  Vgl.  16,  10,  7.  Steph.  Byz.  I  p.  558  Meineke:  Xifexai  xal  i\  irpö;  ttjj 
Kaipuxtp  )reppöv7]ooc  outco;,  nämlich  Seßaonf),  nnd  über  diese  Stelle  Norisius 
De  epochis  Syromacedonum  diss.  II  in  Opp.  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 :  per  idem  tempus  (36  n.  Chr.)  Clitarum  natio,  Cappa- 
doci  Archeiao  subiecta  —  in  iuga  Tauri  montis  abscessit.  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelans  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Huschke  lieber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Censns  S.  102 f. 

10)  Tot  TiapaftoXciooia  ttjc  KiXtxtac,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antiochus 
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wurde   durch  Vespasian   Cilicia   trachea   mit   der  Provinz    ver- 
einigt1), obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  Iotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
'  der  verblieb2).     Später  ist  Sebaste  civitas  liberal). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden 4) .   Es  waren  dies  : 

4.  Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  v*JJnoJ$fee 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
.Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten5).  Im  J.  744  =43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung6)  im  J.  745  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  SovaotTjc  'OAf&ov  t%  tspag  xat  Kevvatcov  xal 
AaXaaaioiv  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium7)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 

zugehörig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epiphania 
am  Meerbusen  von  Issus.  3.  Den  nordöstlichen  Theil  Ciliciens,  Lacanatis. 
4.  Lycaonien.     S.  Eckhel  III,  55.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sneton.  Vesp.  8 :  item  traehiam  Cili- 
ciam  et  Commagenen,  ditionis  regiae  usque  ad  id  tempus,  in  provinciarum  formam 
rcdegit,  über  deren  richtige  Lesung  vgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  Ioseph.  ant.  18,  5,  4:  fapeT  &e  ofroc  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  'AvrtöVou  toü  KofAjjia-pwwv  ßaatXewc  ftufatlpa  'IwTdhrqv  • 
VTjaidftoc  te  T?jc  b*  KiXtxlqt  Oieanaaiavöc  a&xov  Taratai  ßaotXea.  Ueber  diesen 
Alexander  vgl.  Mommsen  Hermes  IV,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Commodus.     Eckhel  III,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cilicia  trachea :  e&cpuou«  fdp  6Vroc  tou  tÖttou 

itpöc  tä  X^ar^pta  xal  xaxd  f?)v  xai  xaTot  ftdXarrav i&äxei  7rpö«   aitav 

tö  toio5to  ßaoiXe6ea$ai  p.aXXov  to&c  töttouc  tJ  ötcö  toic  'Pwfiafoic  •Jft6!*0^  e^val 
xotc  &iü  fAc  xplaetc  7:Efj.7iop£voic,  ot  \rf\z  dsX  itapelvai  IfieXXov  p.'/jTe  (xeO7  8irXa>v. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
lichen Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  Revue  numismatique  1866  p.  429 — 438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  O.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568. 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Anfl.  25 
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regierte1).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  \\ — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  ap^iepeu«;  toirapjp]«;  Kswatoxv  AaAaaoicov ' 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  Überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  44  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies2). 

DfiJeonai-M  *•  ^*ne  zwe*te  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus, 
mot™.  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  I.3),  den  Cicero  im  J.  54  v.  Cbr.  er- 
wähnt4). Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caösar  begnadigt5),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen6),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend7).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen8),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt9)  und  dieselbe  erat 
'  im  J.  20  v.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben10).  Sein  Nach- 
folger und  Vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  IL,  starb  47  n.  Chr.11). 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein12). 

siU?enVe^  ^*e  Provinz  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 

schiagen.  kriege  nur  einen  geringen  Umfang;    es  gehörte  dazu  das  ebene 

Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern 1S) ;  nachdem  aber  auch  Cypern 

1 

1)  Das  Jahr  715  =  39  giebt  Appian.  b.  e.  5,  75  an.  Das  lOte  und  Ute 
Regierungsjahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Gass.  60,  8 :  T<j>  IIoX6pam  ^wpav  twä  dvr  a6xo5  (statt  des  Bospo- 
rus) Tijc  KtXtxtac  dvr£öa>xe.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hiemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  iät,  nnd  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  auf  welcher  es  heisst:  IloXdjxrovo;  ßaoiXiwc  9*  (0Xß£)a>v 
AaXaaeoQV  xal  Kevvcfcrajv. 

3)  Strabo  14  p.  676.    Auf  Münzen  heisst  er  ßaoiXeuc    Eckhel  III,  82. 

4)  Gic.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  litterae  redditae  sunt  a  Tarcondimoto,  qui  fide- 
lissimus  socius  trans  Taurum  amicissimusqw  populi  Romani  existimatur. 

5)  Dio  Cass.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26. 


7)  Dio  Cass.  50,  14.    Plut.  Ant.  61. 
)  Di< 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 


8)  Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 

10)  Dio  Cass.  54,  9.  11)  Tac.  ann.  2,  42. 


von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.    Eckhel  III,  56. 

13)  Dio  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727  ss  27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenice,  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptas 
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im  J.  22  v.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den 
ersten  Jahren  des  Tiberius *)  und  unter  Nero2);  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen3)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt4), 
während  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte  5) .  Denn  Quirinius,  der  751  und  752 
=  3  und  2  v.  Chr.  mit  den  Homonadensern  im  Taurus  kämpfte6), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen7);  Piso,  der 
•17 — 21  legatus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung8) und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geführt9).  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Serien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehalten10).    Seit 


-auf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  dies  Provinzen  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
«inen  eigenen  Statthalter  hätten ,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
unter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Coelesyria  und  Phoenice  zur 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Gyprus  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  Philostratus  v.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KtXlxcuv  •Tjpx^  &ßpiorf)c  &»&pcn7to; 
—  iv  Topoolc  oh  apa  dfopäv  j^ev.  Er  droht  dem  Apollonius,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zu  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hingerichet,  weü  er  mit  Ar- 
chelaus von  Gappadocien  gegen  die  Romer  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.     Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann.  13,  33:  Cossutianum  Capitonem  Cilices  detulerunt  maculosum 
foedumque,  et  idem  ius  audaciae  in  provincia  ratum  quod  in  urbe  exercuerat  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  dtp/wv  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verstandlich. 

4)  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicischen,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dioecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  96  ff.  Mommsen  Res 
gestae  divi  Augusti  p.  122.    Kuhn  II,  144.    Nipperdey  zu  Tac.  ann,  2,  43. 

6)  Tac.  ann.  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 

7)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  121. 

8)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  ann.  2,  78 :  regulis  Cilicum,  ut  se  auxäiis  iuvarent,  scribit.   2,  80 :  castel- 

lum   Ciliciae  — ,  cui  nomen   Celenderis,   occupat, auxilia    Cilicum,   quae 

reguli  miserant,  in  numerum  legionis  composuerat. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 ;  12,  55. 

10)  Die  Inschrift  C.  1.  Gr.  5806,  vollständiger  herausgegeben  vonHenzen  Bullett. 

25* 
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cüicien    Hadrian   aber  ist  Cilicien   mit  Einschluss  der   trachea  und  der 

besondere 

Provinz,  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Provinz, 
deren  legatus  Aug.  pr.  pr.  *)  liebst  seinem  procurator2)  öfters  er- 
wähnt wird.  Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia ,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren ,  wieder 
mit  Cilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
T)  irp[<ü]T7]  [[AeffoTT]]  xal  xaMiory]  fi[i)Tp6itoAx<;]  täiv  y'  iicap^ewov 
[Ki&ix(ac]  'laaopia?  Auxaov{[a;] 3).  Zu  Caracailas  Zeit  kommt  ein 
consularis 4)  1  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul b),  unter  Diocle- 
tian  ein  praeses*)  Ciliciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  in 
kleinere  Theile  zerlegt  worden  :  in  dem  veronesischen  Verzeich- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,  Gilicia  und  Isauria, 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien7),  erwähnt;  Cilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden 8) ,  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;  Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus ,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses9). 
Freie  städte.  Unter  d«n  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus 10) ,  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass11),  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae), 


deW  Inst.  1877  p.  110  erwähnt  unter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xoivov 
2up(ac  KiXtfctas  <Dotve(xT]c  £v  'Avrto^sty.  Der  Beginn  der  Selbständigkeit  der 
Provinz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  früher  angenommen  habe,  unter  Yespasian 
fallen,  sondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  setzen  sein. 

1)  Vibius  Varus,  leg.  provinciae  Ciliciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  §  1 ; 
P.  Pactumeius  Clemens  unter  Antoninus  Pins ,  Henzen  6483.  Renier  Itucr.  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814;  Venidius  Rufus,  leg.  Ciliciae,  Dig.  00,  6,  2  $  1. 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  =  5024  gehört  nicht  hieher.   S.  Henzen  Inscr.  p.  157.) 

2)  Orelli  485.    Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TQN  TPIQN  EüAPXIQN.  Mionnet  HI, 
p.  634  n.  478. 

4}  Cod.  Iust.  9,  43,  1. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proconsul  Ciliciae  (Yopiscus 
v,  Cari  4),  und  Aurelianus,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Yopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb ,  noch  lebte ,  war  ebenfall» 
proconsul  CHieiae  gewesen.     Yopisc.  v.  AureUani  42. 

6}  Inschr.  Waddington  n.  1474.  7)  Kuhn  IL  121.  197. 

8j  Norisius  De  epoch.  Syromac.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375 — 379.  Mommsen 
PoUmii  Silvii  laUrculus  p.  258. 

9)  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierodes 
p.  704.  705.  708.    Bingham  Origene*  Vol.  m  p.  489. 

101  Plin.  n.  h.  5,  92.    Eckhel  HI,  73.  76.    Mionnet  in,  639.   8.  7,  266. 
11)  Appian.  b.  c.  5,  7.     Lucian.  Macrob.  21  schreibt  dieses   beneficktm  dem 
Augustus  zu,  von  welchem  auch  Dio  Ohrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt:   xdbceivo; 
öfilv  napioyt  yjhpav,  v<5p.ouc,  ti^v,  ££ouolav  toö  7rorafAo5,  rfjc  faXätaarjc  *rij;  *a&* 
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das  eine  Aera  von  49  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte1),  Corycus2), 
Mopsus  oder  Mopsuestia 3) ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.  4) 
auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum 5) 
und  Aegae 6) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus7),  Mallus»)  und  Olba*). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft, xoivov  KiXixta?10),  in  welchem  jährlich  ein  KiXi- 
^PX7!*11)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus12);  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis13).    Daneben  bestanden  für 

tturouc  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steuerfreie 
Aus-  und  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea.  Ueber  die  Aera  s.  Eckhel  III, 
46.  Cavedoni  im  Bull.  d.  Inst.  1854  p.  XXV.  Auf  Münzen  nennt  sie  sieb 
a&Tdvofjio«.     Mionnet  III,  550.    8.  VII,  171. 

2)  Eckhel  III,  53.     Mionnet  HI,  574.    8.  VII,  204. 

3)  Eckhel  in,  60.  Mionnet  m,  592.  8.  VII,  228.  In  der  römischen  In- 
schrift C.  I.  Gr.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'A&piavft  Mo^oueorta  ttjc  KiXixta;, 
lepä  xai  £Xeoft£pa  xai  dfeuXos  *al  <x6t6vo{xoc  xal  cpCXir]  xal  au^a^os  ePa>[Aaia>v 
und  dankt  dem  Kaiser  Antoninus  Pius  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe 
tA  &£  dpjfi^  olxata;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12  =  Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  6  &TJfi.oc  'A&ptavwv  Mo^eaxöav  rfj«  tepa;  xai  dXeuft£pa;  xat 
doüXou  *al  a6Tov6(xou,  <p£Xir);  vtal  aup.(i.Gfyou  'PwfAafoov. 

4)  Diese  Aera,  welche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  vor  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671 ;  auf  Münzen  lleuUpoi.  Eckhel  III,  66.  Mionnet  III, 
605;  8.  Vn,  241.     Revue  Numismatique  1854  p.  22. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  aüxövoji-o;. 
Mionnet  III,  539.    8.  VII,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  §11:  est  et  in  Cilieia  Selinus  [quae]  et  Traianopoüs. 
Selinus,  wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Traianopoüs.  Dio  Gass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostilianus  (249—251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Numismatic  Chronicle  VIII,  4;  Münze  der  Herennia 
Etruscüla  mit  dem  Revers  COLONIA  .  METRO  .  MALLVS.   Mionnet  8.  VH,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Severus,  Mionnet  5.  VII,  238,  und  des  Gordian, 
Mionnet  III,  509. 

10)  C.  I.  Qr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.     Eckhel  III,  78. 

11*)  Waddington  n.  1480.     Ruinart  Acta  matt.  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Gallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  p.7]xpöiro- 
Xtv  1%  dpffit-  In  Tarsus  war  das  xoivoßo6Xtov  £Xe6ftepov  (Inschr.  Waddington 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputirten ,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.     Mionnet  8.  VII,  267. 

13}  Eckhel  HI,  42.  Mionnet  III,  552.  5.  VII,  173.  Ruinart  Acta  mart. 
p.  428.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  xoivo- 
Bo'jXiov  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
lv5o£o;  p/qTpäitoXic. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Caesarea  jjLYjTpoitoXic  Rewarcov1),  Olba 
fjLTjTpoitoXt<;  Ky]t(8o;2)  und  Mallos  colonia  Metropolis9)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaora  noch  überhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrech- 
nung in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Aeren  kommen  vor4} 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47       in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735  =  \  9  in  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Sarum 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790=37  n.  Chr.  in  Epiphanea 
805  =  52  n.  Chr.  in  Irenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XX XIV.  Cyprua. 

Zgehörigen  Die  Insel  cYPern>  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato, 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen5),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt6),  dann  wurde  sie 
707  =  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra7),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra8) geschenkt.     Daher   erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 

1)  Eckhel  III,  54.     Mionnet  III,  577.    8.  VII,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  Caracalla  bei  Borrell  Numismatic  Chro- 
nicle  VIII,  5  hat  den  Revers  AAPtavöov  ANTomav&v  OABEQN  MHTporöXemi 
KHxloo«. 

3)  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
S.  VII  anter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  Sestio  26,  57.  Vell.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Plnt.  Cato  min.  34—39.     Plut.  Pomp.  48.     Drumann  II,  262ff. 

6)  Dass  Cypern  unter  Cicero's  Verwaltung  zu  Cilicien  gehorte,  geht  hervor 
aus  Cic.  ad  fam.  13,  48.     ad  Att.  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

.    8)  Dio  Cass.  49,  32.  41.     Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche -Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Cilicien1);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten2)  und  seit  dieser  Zeit  Sen^T0' 
von  einem  Propraetor3)  mit  dem  [Titel  proconsul4)  verwaltet, 
dem  ein  legatusb)  und  ein  quaestor*)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consularis1). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-    Städte. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt8),  nämlich  Salamis,,  Amathus, 
Soli ,  Curium ,  Paphos ,   Gittium ,  Maria ,  Lapethus ,    Gerynia ;    in 

1)  Dio  Cass.  53,  12  und  oben  Cilicia  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dio  Cass.  54,  4:  töte  V  oöv  %a\  t^v  KÜTipov  *ai  rty  Takvciav  t?jv 
Napßawrjalav  dnlhw%e  Ttp  S*f)[Aq>,  tb«  p-tjäev  t&v  ZtiXwv  afrrou  Seopiva?,  *ai  oötw? 
dvö67raxoi  %*\  1$  ixelva  tä  SftvT)  ir£p.7reoftat  ijpSavTo. 

3)  Strabo  14  p.  685 :  i%  ixelvou  (seit  Cato)  S*  £-^veT0  ^ap^la  ^  vf|Co«  %a- 
öarcep  xal  vuv  Icti  OTpaTTjYwf),  vgl«  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  proconsul  ist  P.  Paquius  Scaeva,  von  dem  es  in  der 
Inschr.  Henzen  n.  6450  =  Mommsen  J,  N.  5244  h eiset,  dass  er  nach  der  Praetor 
pro  eonaule  provinciam  Cyprum  optinuit  und  weiter:  pro  cos.  iterum  extra  sortem 
auctoritate  Aug.  Caesaris  et  8.  C.  misso  ad  eomponendum  statum  in  reliquum  pro- 
vinciae  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Augustus:  Paulus  Fabius  Maximus  Cos. 
743=11  v.  Chr.  und  vorher,  um  15  v.  Chr.  procos.  Cypri,  C.  1.  Gr.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  Savants  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautius,  Eckhel  III,  84.  Bor- 
ghesi  Oeuvres  II,  18ff. ;  unter  Tiberius :  C.  Ummidius  Quadratus,  Orelli  3128 
=  Mommsen  I.  N.  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Naso,  Inschr.  bei  Waddington 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculus,  Eckhel  III,  84.  Borghesi 'Oeuvres 
II,  154 ;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  52  proconsul 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C.  I.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  Iulius  Cor- 
dus.  C.  1.  Gr.  2631.  Borghesi  Oeuvres  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrh. 
{).  Coelius  Honoratus ,  Waddington  n.  2814 ;  unter  Hadrian :  T.  Claudius  Iuncus 
Cos.  su ff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimius  Severus  :  Audious  oder  Odlus 
Bassus  proc.  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806  =  C.  I.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius 
Attalus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrilius  Lupercus  7rpeoßeuTf,s  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  Iulius  Marinus,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Cypri,  unter  Traian,  Marini  Arvali 
n.  LVIII;  Mommsen  Hermes  III,  123;  M.  Calpurnius  Rufus,  leg.  pro.  Cypro  pr. 
pr.,  Inschr.  v.  Ephesus  bei  C.  Curtius,  Hermes  IV,  217;  T.  <PX.  QtXetvov —  irpea- 
ße6aavxa  Kurcpou,  E.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766a  zu  lesen :  quaestor  provinc  Cipri  pro  praetor e.  Ein  Proquaestor 
provinc.  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  V.  Or.  p.  5.  p.  130.     Hierocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  is  fdp  ttjJ  v*/)otp  ta6rn  rcdXeic  •Jjaav  ££16X0701  piv  iwla, 
üTrö  bk.  Ta6xo«  &irrjpYe  Teta-ypiva  p.txpa  7roX(cp.aTa  td  itpoaxupoima  Tai«  Ivsia 
TiöXeow  ixacrn  hk  toutcdv  etye  ßaotX£a  tyjs  uiv  nöXecn  dpyovza,  xtp  Se  ßaoiXet 
twv  üepadw  bizozexa^isos.  Plin.  n.  h.  5,  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  II,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoenicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  Vogüe*,  Müanges  d'archiologie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 


—     392     — 

römischer  Zeit  wenden  15  Ortschaften  genannt1).  Auch  diese 
Städte  waren  zu  einem  xoivov  vereinigt2).  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos3),  welches  im  J.  45 
v.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (Ssßaor^)  erhielt4)  und  sich  später 
2eßaorq  KXaoS(a  OXaßfa  Ilacpo?;  r)  ispa  fHQTpQTtoAic  t<ov  xata 
Kurcpov  ttoXscov  nennt6);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Gonstantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt6). 

XXXV.  Syria7). 

dTchr  ^ass  Syrien  *m  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert8);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus 
Asiaticus 9) ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm10), 

1)  Plin.  n.  h.  5,  130  und  das  Genauere  bei  Kuhn  II,   312. 

2)  xolvov  täv  KuirpUov,  Waddington  n.  2734;  ein  dpyiepetjc  ttj;  v/jaoo 
C.  I.  Gr.  2633. 

3)  Act.  Apost.  13,  6,  7.    Meursii  Cyprus  I  c.  18. 

4)  Dio  Cass.  54,  23.     C.  J.  Gr.  2629. 

5}  Inschr.  Waddington  n.  2806,  vgl.  2785. 

6)  Hierocles  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschichte  dieser  Provinz  s.  Norisius  Arvmts  et  epochal  Syro- 
macedonwn  in  NorUii  Opera,  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  philistaeische  Küste ,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  Commentationum  epigr. 
Vol.  II,  Berolini  1854.  4.  p.  73  ff.  £.  Kuhn  Verfassung  des  Rom.  Reichs  II, 
161  ff.  E.  Bormann  De  Syriae  provinciae  Romanae  partibus  capita  nonnuüa,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyage.  Explication  Vol.  III ;  Corpus  Inser.  Lot.  Vol.  III ;  M.  de 
Vogüe*  Syrie  centrale;  Inscriptions  semitiques,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein :  Reise  in  den  beiden  Trachonen  und  um 
das  Haur&n-Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  S.  109—208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  um  das  Haurangebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
— 368,  E.  Renan  Mission  de  Phenicie,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Les  eres  employies  en  Syrie  in  Revue  archeologique  Nouv.  Sene  XI  (1865) 
p.  262  ff. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39:  xal  xaxaßa;  a&xöc  eU  Suplav  xauxr^  ftev  d>t  oux 
I^ouaav  fvrialouz   QaatXeTc   iitap^tav   axctoipe  xal  xxtjp.a  xou  $T)p.ou  'PofAawuv. 

Appian.  Syr .  49 :  Iloji.7r/)io;  8e 'Avxlo/ov  i££ßaXe  xfjc  26pcuv  dp^fj«,  otäks 

&;  Toafxaiouc  dpiapxovxa.     Idem  c.  70.    Mithr.  106.    Oros.  6,  4.    Eutrop.  6,  14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fasti  Hell  III  Appendix  III.  Kings  of  Syria 
p.  308—346. 

10)  Appian.  Syr.  50 :  o5tcd  jiiv  &•?)  KiXixlas  te  xal  SupCac  Tfa  fxeaoYafou  xal 
xotXt)?  xal  OoivlxYj;  xal  IlaXaiaxlvT);,  xal  8aa  dtXXa  Supia;  dbrö  Eü<ppaxot>  pixP1 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden1). 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur  B^JJ*e" 
bis  Damascus2);  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden ,  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen, 
phoenicischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt3),  bis 
endlich  in   den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 

AiYüircou  xal  pi/P1  ftaX^soiqs  ävöfxaxa,  &y><*y}  Top-aiot  xaxdoYOV.  Appian.  Mithr. 
lOo :  xal  rf)v  SXkr\s  2up(av,  8oyj  tc  rapl  Eä<ppdr7jv  iarl  xal  xoIXtj  xal  Ootvbaj  xal 
IlaXaiaTivq  X&ferai,  xal  t^s  i&ouaatav  xal  TroopaCaiv  xal  Saa  £XXa  dvöpaxa 
2uptac,  drciaiv  dpay).  'Poajiatot«  xamcxaTO. 

1")  Appian.  8yr.  50:    Ilo^Trfjio;   (xev   oüw  xöW&e  tö>v   bizb  toi?    SeXeuxtöaic 

yevop.£va)V  dftvdW  xou  [*&*  •  •  .  £ic£«TT}aev  oixelou;  ßaotX6ac  tJ  Suvaarac xal 

ou  tcoXu  öaxepON  xal  raSe  rcepvqX&ev  is  Pofxalou; ,  liz\  Kafoapoc  fxdXiara  toD 
Zeßaarou,  xaxd  ptip?]. 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  nennt  bei  Dio  Ca 88.  38,  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  Supou;  dpcpoilpouc.  Ob  sich  dies  auf  das  obere  und  untere,  *f)  äso» 
2upla  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  Ioseph.  ant.  8,  6,  1;  13,  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  -f)  xdro>  2upla  (Ioseph.  ant.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692;  16  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  ovoa  Zupla  wird  gewöhnlich  die  X01X7]  Supta  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  aegyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ver- 
standen wird.     S.  hierüber  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  1.     Kuhn  II,   179. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich 
auflöste,  die  Makkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orten  kleine  Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschränkte1)  und  die  freien  Ver- 
fassungen der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte,  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
geMete  Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.  Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea2),  Cyrrus,  Hiero- 
polis  und  Beroea  (Alep)3),  Epiphania  (Hemath)4),  Balanea5), 
Aradus6),  die  phönicische  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  Hess7);  Byblus,  welches 

1)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4:  xal  xd  piv  'Jepo9ÖXup.a  öitoxeXij  cpöpou  fP«w.a(oi; 
d7tofyaev,  fi;  hi  ol  fvoixoi  irptfxepov  TtöXei;  e^etpdnavxo  xfjc  KoIXt)«  SupCa; 
dcpeXöpevo;  bizb  xtj>  o<pex£ptp  axpax7)Y<j>  !xa?e,  xal  xö  a6p.7iav  fftvoc,  im  pi^a 
irpoxepov  alpöp.evov,  dvxo?  xöw  iofav  6pwv  auve'oxeiXev.    Kai  Tdhapa  piv,  pixpöv 

Ipiirpoadev  xaxacxacpetaav ,    dv£xxioe, xd;  6e  Xouidc,  "Imrov  xat  2xu(rd- 

tcoXin  xal  IKXXav  xal  A(ov  xal  Sapdpetav,  !xi  Se  Mdpiaaav  xal*AC<oxov  xal'Idp- 
veiav  xal  'Apidouaav  xol;  otxVjxopow  dite*5a>xe.  Kai  xa6xa?  p.ev  dv  xä  peao^cp, 
YapU  T«v  xaxeaxappe\uw,  TdCav  xe  rcpöc  x  j  ftaXotacp  xal  'Iötittyjv  xat  A&pa  xal 

Sxpdxwvo?  xöv  7rupYOv Ttotaa;  6  IIop7r/)ioc  dcpYJxev  £Xeudepac  xal  irpoae\eipe 

x^  ^Tiap^a. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  hat  Antiochia  -vier  verschiedene 
Aeren,  von  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Noris.  Ep.  8.  M.  diss.  III  c.  3.  Porphyrius  fr.  26  in  Mullers  Fr.  hist. 
Gr.  III  p.  716 :  6  öe  Xaßd>v  irap'  'Avxto^ov  ^p/juaxa  —  a6xövop.ov  x*J)v  ir6Xiv 
etaoe.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Euagrius  II,  12:  Ixeivoc  p.ev  fdp  (das  Erd- 
beben) dviauxöv  xal  irevxTjxooxöv  xal  ixaxoGxöv  dfobQi)t  xfjc  itöXewc  fxo;  xtj; 
auxovofxla;  Y^T0Vev*  Auch  Seleucia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  D.  N.  in,  327. 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  17017.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
v.  Chr.  (Eckhel  III,  307  n.  7)  a&xdvopo«  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Henzen  Irucr.  Vol.  III  p.  58  und  zu  Borghesi  Oeuvres  V,  9),  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Arch.  II  (1862)  p.  42  lepd  xal  ÄauXoc  xal  aäxövopo;. 

3)  Cyrrus  und  Hieropolis  haben  die  Selencidenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

4)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.     Eckhel  D.  N.  III,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  Mission  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  a6xovop.o6p.eNoi  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  Ioseph.  ant.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  2>.  N.  III,  373.  377.  Ephem.  Archeol.  n.  362:  TpmoXtxöv  xij; 
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Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen  befreite1);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  hatten 
und  ihre  Autonomie  behielten2),  und  Dora3).  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)4),  loppe6),  lamneia6),  Azotus7), 
Ascalon  8) ,  Anthedon  9) ,  Gaza 10) ,  Raphia  u) ,  andererseits  die 
Binnenstädte  Coelesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum12)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos13), 
Gadara14),    Abila    Leucas16),    Dium16),    Kanata17),    Scythopolis, 

Qoivfaqc  TJjc   lepd;  xal  do6Xou  xai  auTov6p,ou  xal  vauap^^o?  ol  dpyoyxez  xai  i\ 

1)  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  hat  eine  Aera  von  111  v.  Ohr. ,  Tyrus  von  126  v.  Chr. ,  welche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen :  dass  die  Römer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  Ioseph.  ant.  15,  4,  1.  Erst  Augustus  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dio  Cass.  54,  7).  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  auTÖvofxo;. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet*V,  361  f.)  seit  Pompeius 
(Ioseph.  ant.  14,  4,  4)  und  die  Aera  von  94.     Eckhel  V.  N.  III,  363. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.     6.  lud.  1,  7,  7. 

b)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.  6)  Ioseph.  6.  lud.  1,  7,  7. 

7)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3.     6.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  jüdischen  Reiche  gehört.  [Es  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr. ;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  v.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabinins  wieder  auf- 
baute (Ioseph.  ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  N.  III,  447. 

9)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3. 

10)  Ioseph.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  D.  N.  III,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (Stark  Gaza  S.  514)  und  heisst  In  der  Inschr.  C.  /.  Gr.  5892 
lepot  xal  äouXoc  %at  a6rövou.oc.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (Ioseph.  ant.  15,  7,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (Ioseph.  ant.  lf,  11,  4). 

11)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  58  v.  Ohr.  zu 
sein.     Stark  Gaza  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidische  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Es  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.     Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  autövofjio;  und  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  ÄßiXir)  xfj;  AexotirdXeo?  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  1.  Gr. 
4501)  oder  Ko(Xt)c  2upta«  (auf  Münzen,  Eckhel  III,  345)  zum  Unterschied  von 
"AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  auTÖvopoc  und 
hat  die  Aera  von  64. 

Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

Kanata,   dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 


161 
17) 
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Pella')    Gerasa  oder  Antiochia  am  Chrysoroas 2) ,  Philadelphia3), 
Freiheit  der  en(uich  Samaria4)  der  Provinz   einverleibt.     Die  Ertheilung  der 
ÖUdte     Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,   sondern   als  eine  noth wendige  Verwaltungs- 
maassregel  anzusehen.     Alle   diese   Städte   hatten   zwar   eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung   ihrer  Einkünfte,    aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt 5)  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren Erhoben6);   sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
sehende  Abgabenverpachtung.   Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war7),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte8)  und  Gabinius  machte 

ist    jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (Batanaea) ,   nordwestlich   von  Bostra ,   ist  bisher 
von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Numismatikern  identiflcirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawät  auf  dem  Haurangebirge), 
nordöstlich  von  Bostra.   Kanatha  muss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da   sie  Münzen 
schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412d),  und  ein  ßouXeuT^c 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412*,   Henzen   Buüett.  deW  Inst, 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen ,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heisst  nun- 
mehr %<6fj/n,  Waddington  n.  2412 f.   Kanatha  dagegen,  auch  KavoOa  oder  Kdvwfta 
geschrieben,  welches  von  Ioseph.  b.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  Plin. 
n.  A.  5,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,   kam  aber  später  zu  Syrien,   und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimius  Severus.     S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon:   Baijxo;  6  xal  'IouXigwoc  Sactöou 
'A&etX7)v<fc,  ßooXeuxTjc  ftoXtrnc  xe  Kavo>$at[a>v]  d[7iap^e(a;]  Supla;.   Diis  Manibus 
Thaemi  Iuliani,  Sati  fll.  8yri  de  vico  Athelani,  decurion(i)  Septimiano  Canotha. 
Die  Münzen   beider  Städte   sind   neuerdings   zusammengestellt  von  Reichaidt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68 — 73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1850  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.     Eckhel  III,  351. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.     6.  lud.  1,  7,  7. 

51  Ioseph.  ant.  14,  5,  4:  Iv  dpiaroxpaxela  Siffyov. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  atedvojio;  (s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  libeta,  Plin.  n.  h.  5, 
79.  Caracalla  machte  es  zur  Golonie,  jedoch  salvis  tributis,  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8  $  5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(ßyria,  quae  facta  est  stipendiaria,  Velleius  2,  37,  5).  Vgl.  ülpian.  Dig.  50,  15,  3 : 
in  Syriis  a  quattuordecim  annis  mascult^  a  duodecim  feminat  usque  ad  eexagensi- 
mum  quintum  annum  tributo  capitis  obligantur ,  aetas  autcm  spectatur  censendi 
tempore.    Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  DJ,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  II,  188. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3 :  xal  dvexrta&rjaav  2apdtpeia  xal  "AC<dto<  xal  2xu- 
0Ö7roXi«  xal  'Av&Yj&obv  xal  cPa<pla  xal  Aä>pa,    Mdpisodi  te  xal  Tdfc  xal  d^Xai 
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den  Versuch,  auch  ludaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  t heilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren1). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pharnaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhältnissen2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist3). 

Derselbe  Grund ,.  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  Dynastien 

7  D  innerhalb 

cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  der  Provinz, 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche4)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren6).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 

praedium  populi  Romani*);    insofern   also   dürfen   die  Dynasten 

-----  ■    ■  _■     -  -    ■  ■  —  — — 

o6x  6Xifai.  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon,  das  eine  Aera  vom  Herbst  58 
v.  Chr.  hat. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  5,  4. 

2)  Hirtius  b.  Alex,  65 :  commoratus  fere  in  Omnibus  civitatibus,  quae  maiore 
sunt  dignitate,  praemia  bene  meritia  et  viritim  et  publice  tribuit:  de  controversii* 
veter ibus  cognoscit  ac  statuit.  Reges,  tyrannos,  dynastas  provinciae  flnitimosque, 
qui  omnes  ad  eum  concurrcrant,  receptos  in  fidem,  conditiombus  impositis  provin- 
ciae tuendae  ac  defendendae ,  dimittit  et  sibi  et  populo  Romano  amicissimos.  Er 
trat  Ioppe  wieder  den  Juden  ah  (Ioseph.  ant.  14,  10,  6)  und  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisins  Ep.  Syr.  Mac.  p.  175—213),  Gabala 
(Eckhel  III,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zu  Ehren 
'louXieTc  oi  xal  Aao&met«  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Gros8kurd  zu  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  Chr.  hat  An- 
tiochia  und  Seleucia;  über  die  Golonisation  von  Berytus  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Rom  citirt,  verurtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  und  ludaea. 

5)  Ueber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläufig  auf  Huschke  Ueber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  conditione  iuris  reges  socii  populi  Romani  fuerint, 
Berolini  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Königen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Theil  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverständlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Verwaltungskosten,  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  3  %  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden1),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratores 
nennen2),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  iift  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
teile hinzu3): 
commagene.  ^.  Commagene.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Cilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige4),  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren 5) .  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96).  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I. ,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird6)  und  vor  31  ge- 
storben sein  muss ,  in  welchem  Jahre  Mithridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte 7) ,  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (II.) , 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  Hess8).     Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 


1)  Hirtius  b.  Alex.  65  nennt  sie  dynastas  provinciae.  Vgl.  Huschke  a.  a.  0. 
S.  105. 

2)  Sallust.  lug.  14 :  Mieipsa  pater  meus  moriens  mihi  praeeepit ,  uti  regni 
Numidiae  tantummodo  procurationem  exMumarem  meam,  ceterum  hu  et  Imperium 
eins  penes  vos  esse. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  74  sagt  von  der  Decapolis :  intercursant  cinguntque  hat 
urbes  tetrarehiae,  regnorum  instar  smgulae,  et  regna  contribuuntur ,  Traehonitis 
Panias  in  qua  Caesarea,  Abila,  Area,  Ampeloessa,   Gabe.     §  82:   reliqua  autem 

Syria  habet  Arethusios,  Beroeenses praeter  tetrarchias  in  regna  descriptas 

barbaris  nominibus  XVII, 

4)  üeber  die  Geschichte  von  Commagene  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  dm.  II  c.  4. 
Eckhel  III,  254  ff.  Clinton  Fasti  Hell.  III,  343  f.  Kuhn  II,  174  ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  Commagene  in  Mittheilungen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

5)  S.  Boeckh  C.  /.  Gr.  n.  362. 

6)  Im  J.  59  bestätigte  ihn  Lucullus  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jahr  64  Ponipeius,  Appian.  Mähr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51, 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  b.  c.  3,  5.  Appian.  6.  c.  2,  49;  im 
J.  38,  Plut.  Ant.  34.    Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  Cass.  52,  43. 
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Commagene1),  darauf  Antiochus  (HL),  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  17  n.  Chr.2)  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte3),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Allein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Caligula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurück4),  welcher 
zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  41  nochmals  auf  den  Thron  erhoben5},  unter  dem  Namen 
Antiochus.  IV.  Epiphanes  Magnus6)  bis  72  regierte7)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass8).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Pae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom  lebten9). 
So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung l0) :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  71,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fiel11);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde12),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.    Ptolemaeus  5,  15,  10  rech- 

1)  Dio  Cass.  54,  9.  2)  Tac.  arm.  2,  42. 

3)  Tac.  arm.  2,  56 :  Commagenis  Q.  Servaeus  praeponitur,  tum  primum  ad 
ins  praetoris  trarulatis.  Strabo  16  p.  749 :  i\  Ko^a^r^  pbtxpd  xU  Iötw  *  gyei 
&'  dpup.vf)v  ttöXw  SajjwSaaxa  £v  ^  tö  ßaa&eiov  forfjp^e,  vun  o  Ircap^a  Y^jove. 
Servaeus  war  einer  der  Legaten  des  Germanicus  (Tac.  arm.  3,  13;  6,  7),  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranius,  ein  anderer  Legat  desselben,  Cappa- 
docien.     S.  oben  S.  367.    Zompt  Comm.  ep.  II  p.  127. 

4)  Dio  Cass.  59,  8.. 'Der  Irrthnm  von  Fabricius,  welcher  Antiochus  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II.  hält,  ist  von  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

5)  Dio  Cass.  60,  8. 

6)  lieber  die  Beinamen,  die  er  auf  Münzen  führt,  s.  Eckhel  D.  N.  III,  255. 

7)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochus  Epiphanes  mit  Prusilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  Ioseph.  ant.  19,  9,  1 :  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  arm. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jerusalem.     Ioseph.  6.  lud.  5,  11,  3. 

8)  tä  TrapadaXaaoia  ttj;  KiXixta;,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
aus  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordostlichste,  -  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  ferner  Elaiusa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandra  am  Meerbusen  von  Issns  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  JV.  III,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  Ioseph.  b.  lud.  7,  7,  1—3. 

10J  Suet.  Vesp..%.    Eutrop.  7,  19.     Aurel.  Victor  epit.  9,  13.     Oros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71:  Kop.p.aji)vol  xal  Safxoaaxei; 
dvreu^ev  xo&c  lauxwv  dpi$pooai  ^p<5vou;.  Eckhel  D.  N.  III,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  De  Syria  prov.  §2;  vgi. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  159.     Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Comma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  Traiani,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet1);  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Flavia  firma,  unter  M.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata2). 
chaicis.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis3).   Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chal- 
cis zu  unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrln),  gegründet  von 
Seleucus  Nicator4),  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  48  röm.  Meilen  von 
Beroea  (Alep)6)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chalcidene 6) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea 7)  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalcis  cognominata 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden8),  wel- 
ches XaXxU  tj  ütto  T<j>  Aißavtp  opet  heisst9)  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird 10) .  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  71  v.  Chr.11)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamum  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der 
Wiss.  H.  Ph.  Ol.  1850  S.  223= Waddington  n.  1722:    [A5]Xov   lo6Xiov  [K]ou- 

aöp[aTOv]  [Sl?]  öiwrov,  7c[peoßeuTfc]v  *al  dvciaTpd[TT)Y]<N  auxoxpaxopos  N£poua[;] 
Tpatavoü  xaioa[po]i  [a]eßaor[ot>]  reppawixou  Aaxixou  2upia[«] ,  «Doivfowj; ,  KofA- 

2)  S.  Bonnann  p.  9 — 11. 

3)  Norisiua  Epoch.  Syromaeed.  Öiss.  III  c.  9  §  3.    Kuhn  II,  169. 

4)  Appian.  8yr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  Wad- 
dington zu  n.  2633. 

6)  Plln.  n.  h.  5,  81:  regio  Chalcidene  fertiliasima  Syriae. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Chalcis  des  Ptolemaeus ,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fährt  dann  fort:  ßpiopo?  5  l<n\  ttq  'Aitajiienv 
itpo«  2e>  uiv  -h  twn  ©oX<£p/oov  'Apcißaw  *aXoufiivr)  TcapaTroraiAta  xat  i\  XaXxtSw?| 
irco  toü  Maaaiou  xa*W)xouaa  xal  7caaa  -f)  itpö«  vörov  toic  ArcafJteöciv,  dv&pwv 
<3X7)vito>v  to  irX£ov.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dieht 
vor  der  'Anafisqvfj  und  Hierodes  p.  711  setzt  Chalcis  in  die  8yria  prima  zu- 
nächst Beroea. 

8)  Plin.  n.  h.  5,  81 :  Chalcidem  cognominatam  ad  Belum ,  unde  regio  Chal- 
cidene fertilissima  8yriae.  Ob  Belus  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chalcis  lag  aber  2eXeux<5ßT)Xoc  (Hierocles  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  SeXeuxet«  rcpöc  Tip  B/}X<p  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  Ioseph.  ant.  14,  7,  4.     b.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684 :  rcöXic  lv  Supiqt,  XTic&etca  Ernö  Movtxoü  xou  "Apaßo«. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  16,  3.  4. 
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naeus1),  welcher  nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum2),  sondern  auch 
Heliopolis,  den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Antilibanon 3)  und  Ituraea4),  d.  h.  das  Druseogebirge  im  Cen- 
trum des  Haur&n6),  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
südlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde6).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pom- 
peius7),  und  als  er  im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias8),  welchen  Antonius  tödten  Hess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken 9) .  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jüdischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I. ,  welcher 
41 — 48  als  König  von  Chalcis  regierte10).  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudius  nach  4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  IL  und  Lysa- 
nias  gab11).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt12), und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde  13) . 

3.  DieTetrarchieAbil,ene14).   Abila  am  Fluss  Chrysor-   AbUene. 
rhoas,    an  der  Strasse  von  Heliopolis15)  nach  Damascus  an  der 

1)  Einen  älteren  Mennaeus,  wohl  zu  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polybius  5,  71,  2. 

2)  loseph.  ant.  14,  7,  4. 

3)  Polyb.  5,  45,  7  f.     Strabo  16  p.  755.  756. 

4)  Strabo  16  p.  753.    Dio  Cass.  49,  32.  5)  Wetzstein  Reise  S.  198. 

6)  loseph.  ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3.  • 

7)  loseph.  ant.  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eckhel  III,  263.     Mionnet  V,  145. 

8)  loseph.  ant.  14,  13,  3.    fr.  lud.  1,  13,  1. 

9)  loseph.  ant.  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  Müller 
hi$t.  Or.  fr.  HI  p.  724  §  9  u.  das.  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anm.  14  ange- 
führten Abh.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

10)  loseph.  ant.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  ßaai- 
Xe6c  Eckhel  D.  N.  III,  492.  Madden  History  of  Jewish  Comage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

11)  loseph.  ant.  20,  7,  1.    fr.  lud.  2,  12,  8. 

12)  loseph.  fr.  lud.  7,  7,  1. 

13)  Norisius  a.  a.  O.  Dias.  III  c.  9  §  3.    Eckhel  III,  265. 

14)  S.  Renan  Memoire  sur  la  dynastie  des  Lysanias  d'AbiUne  in  Mim.  de 
Vacad.  des  inscr.  et  fr.  lettres  XXVI ,  2  (1870)  p.  49 — 84 ;  von  welchem  meine 
Darstellung  übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

15)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

Böm.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  W&ck}  Bärada  *) ,  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae2).  Sie  muss  ursprünglich  zu 
der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess3),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist4),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt5),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödten  Hess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus6),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war7), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  SO  v.  Chr.  erfolgten  Tode8) 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  überging9),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias10)  und  dessen 

1)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift OreUi  4997  =  Waddington  1874:  Imp.  Caes.  M.  Aura.  Anioninus  Aug. 
Armeniacus  et  imp.  Caes.  L.  Aurel.  Veru8  Armeniacus  viam  fiuminis  vi  abruptem 
interciso  monte  restituerunt  per  Iul.  Verum  leg.  pr.  pr.  provinc.  Syr.  et  amicum 
8uum,  impendiis  AJbilenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas,  jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

2)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  "AßtXa,  Inixkvftelaa.  Auaavtou,  das  er, 
wie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  Ioseph.  ant.  19,  5,  1  verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  "AßiXav  xfy  Auaavlou  xal  ömtaa  h  T<j>  AißdEvtp  £pei ,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  Ioseph.  ant.  14,  16,  3 
ßapuc  Tijj  TCÖXei  fcfanv  genannt. 

4)  Eckhel  in,  337.  Mionnet  V,  308.  Leucadii  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plin.  n.  h.  5  §  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156: 
BaXav£ai  ttöXi;  <Dowfotinc,  *f)  vöv  Aesxdfc. 

5)  Eckhel  Hl,  338. 

6)  Ioseph.  ant.  15,  10,  1 :  Zmöoropöc  Tic  £|Aep.fca&<nro  xöv  olxos  toli  Auao- 
n(ou.  los.  b.  lud.  1,  20,  4:  ZT)v6ö<opoc ,  6  tov  Auoavlou  pcfMaftapivoc  ofoov. 
Bei  Ioseph.  ant.  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  iTzapyla,  bei  Die  Cass.  54,  9 
xerpap^a.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  District  hiess  noch 
später  olxos  tou  Z^oSöbpou.  los.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3,  wo  Zrjvooapou 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  xerpd&px'n«  xal  dip^iepeu;. 
Eckhel  HI,  496.  Diese  nach  der  seieneidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  aus 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.    Renan  a.  a.  O.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  I.  Gr.  4523  ist  nach  Renan  Mission  p.  318  so  zu  lesen: 

ftu*faT^P  Z7]Vo&(6p<p  Auofavfop  xjexpap^ot)   xal  Aoa[av(qi xai, 

t]oi«  üloT; xol  xote  uloic  jivf)p.Y)c  X^Ptv  [6^oeßö>C  dvltorptev.     Ausführ- 
lich handelt  über  diese  Inschr.  Renan  Mim.  de  Vacad.  a.  a.  O.  p.  70  ff. 

8)  Ioseph.  ant.  15,  10,  3.  9)  Ioseph.  a.  a.  0. 

10)  Lucas  Ev.  3,  1 :  In  Ixei  hk  irevrexaiSexaTtp  xfjc  ffleposiaz  Tißepfcou  Kai- 
oapo«,  ^repoveGovroc  Ilovxtou  IliXaxou  xtjc  'IouSata;  xal  xeTpapxo&VT°C  •rfjgTaXi- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  41  an  Agrippa  I.  ver- 
geben1). Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu* 
nächst  von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben2). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa3),  welche  n^eJhmue8Baaf 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre4). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  2ap4iyipap.o<;5),  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet6),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe7)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59 8)  und  44  v.  Chr.9).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
Iamblichus 10) ,  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  Hess11),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  Iamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 

^atac  Hpcfc&ou,  <DtXhntou  hk  toö  dtöeXcpoO  a&xoO  xerpap^ouvroc  xfj«  'iTOopalac  *ai 
Tpa^wvfriSoc  X^Pa?  *a^  Auoavfou  rfjc  'AßiXirjfjc  TCTpap^oüvro;.  Auf  ihn  bezieht 
sich  die  Inschr.  von  Abila  C.  I.  Gr.  4521 :  Trcep  [t]-?j[c]  twv  Kuplwv  2e[ßaorrov] 

-oo>T7]ptac  *al  toQ  o6fi.[7ravTo«]  a&tflrv  otxou  N6p.?patoc Auaowlou  Texpdlpxou 

^TreXe[6depoc]  —  — ,  in  welcher  die  x6piot  Zeßaarol  Tiberius  und  Livia  sind. 
S.  C.  /.  Gr.  Vol.  III  p.  1174.  Add.  ad,  n.  4521,  vgl.  Eckhel  III,  497  und 
Benan  a.  a.  0.  p.  68 ff. 

i)  Ioseph.  ant.  19,  5,  1;  20,  7,  1.    b.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  III,  338. 

3)  Norisius  a.  a.  0.   Diss.  II  c.  2  §  3.    Waddington  zu  n.  2567. 
A)  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  9  §  7.    Eckhel  III,  310. 

ÖJ  So  heisst  er  bei  Iosephus  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Homg)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samsigeram ,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt ,  über- 
setzt Vogüe"  Syrie  centrale.    Inscriptions  Simitiques  n.  75  8olis  röbur. 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Cic.  ad  AU.  2,  16,  2:  nunc  vero,  Sampsiceramc,  quid  dices?  vtctigal  te 
nobis  in  monte  Antilibano  eonstituisse,  agri  Campani  abstulisse'i 

81  Cic.  a.  a.  0. 

9j  Strabo  16  p.  753 :  %a\  'Ap£douoa  +\  Sa^tf  epafxou  xal  'IapißXlYou  xoO 
ixelvou  irat&ö'c,  cpuXap^oov  toO  'EfMOt^wv  gftvouc.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Caecilius  Bassus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fallt 
Aber  46 — 42  v.  Chr.  S.  Dio  Cass.  47,  26—28.  Ioseph.  ant.  14,  11,  1.  Dru- 
mann  II,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  Iamblicho,  phylarcho  Arabum,  quem  homines  opi- 
nantur  bene  sentire  amicumque  esse  rei  publicae  nostrae,  litterae  de  isdem  rebus 
mihi  redditae  sunt. 

11)  Dio  Cass.  50,  13. 

26* 
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schaft  eingesetzt  wurde1).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus 2) ,  dessen  Tochter  Iotape  an  Aristobulus, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  ver- 
heirathet  war 3) .  Sein  Nachfolger  war  Azizus ,  der  im  J.  52 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  IL,  heirathete4)  und  54 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte5),  der  noch  69 
und  72  regierte6).  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen7),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  Iulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt8). 
Damascns.  5.   Damascus9)    gehörte   im  letzten   Jahrhundert  v.  Chr. 

einer  arabischen  (nabataeischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte  ,0)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptoleraaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten11).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  12)r 
nämlich 

1 .  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95— c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50 — 28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  IL)  7  v.  Chr. — c.  40  n.  Chr.r 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war13). 

tt  Dio  Cass.  54,  9. 

2)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1,  wo  er  'Efxtoäw  ßaaiXcös  genannt  wird. 

3)  Ioseph.  ant.  18,  5,  4.  4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1. 
51  T<p  TCpdbnp  T?j;  Ndpoivos  <*PX*j«  &«•    Ioseph.  ant.  20,  8,  4. 

6)  Im   ersteren  Jahre   erwähnt  ihn  Tac.  hist.  2,  81 ,   im   letzteren  Ioseph. 
ant.  20,  7,  1. 

7)  Mionnet  V  p.  227.  8)  Waddington  n.  2567. 
9)  Vgl.  Kuhn  II,  165. 

10)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeius  Aretas.  Ioseph.  ant.  14,  1,  4; 
14,  5,  1.    Vgl.  Kuhn  n  S.  166  Anm.  1336. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Duc  de  Luynes  In  Revue  numismatique  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlois  Numismatique  des  Arabes  avant  VUlamisme,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogutf  in  Revue  numism.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  Ist  in  dessen  MSlanges  d'archtologic  Orientale,  Paris  1868.  8. 
Appendice  p.  21  f.)  und  Syrie  centrale.  Inscriptions  SemiUques ,  Paris  1868.  foK 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  5,  1. 
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5.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Yespasian  gegen  die  Juden  kämpfte1). 

6.  Dabei  (Zabelus)  c.  75—106. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hatte2).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthänig 3)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung4); 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  ä&vapjpqs  des  Aretas  mit  einer  Besatzung 6)  und 
erst  im  J.  106,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  Damascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden6), 
dem  es  später  immer  zugerechnet  wird. 

6.  Iudaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  691     i*daea, 
=  63 7)  wurde   Iudaea  ein   Theii   der   Provinz  Syrien8),    erhielt  Pompeins. 

1}  Ioseph.  h.  lud.  3,  4,  2. 

2j  Appian.  8yr.  51.  Dio  Cass.  37,  15.  Plut.  Pomp.  41.  Ioseph.  ant.  14, 
5,  1.  Auf  dieses  Ereigniss  beziehen  sich  die  Münzen  des  Scaurus  mit  der  Auf- 
schrift REX  ARETAS.  Eckhel  V,  131.  Borghesi  Oeuvres  II,  186.  Drumann 
I,  29;  IV,  457.  467. 

3)  Hieionymus  in  Iesaiam  c.  17 :  alii  existimant  de  Romana  captivitate  prae- 
dici,  quando  et  Iudaeorum  a  Pompeio  eaptus  est  popülus  et  Damascus,  cui  impe- 
rabat  Areta,  similem  sustinuit  servitutem.  Strabo  16  p.  779:  Trp&xot  $'  Oitep  rrj; 
Suplac  NaßaTouot  xal  Saßatoi  t?w  eüSaluova  'Apaßlttv  v£[i.(mai ,  %a\  iroXXaxt«; 
itaT^Tpe^ov  a&TYj«;  irptv  tq  fPoaji.aloav  ^evsoftar  nun  6e  xdxeivoi  'Prop-alou;  elalv 
birtpiooi  %a\  26poi. 

4)  Gleich  nach  Caesars  Tode  erwähnt  Ioseph.  ant.  14,  11,  7  einen  Qdtßiov 
is  AafJiaoxu)  oTpanrjYOuvTa. 

5)  Paulus  ep.  ad  Corinth.  2,  11,  32:  bi  Aa[i.ao*tj>  6  Idvdipx^«  'Ap£ra  tou 
ßaatX£<»<;  &ppo6pet  r?)v  Aap.aaxTr)vc»v  iröXw.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzung  und  Leitung  der 
christl.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  S.  159. 

6)  Eckhel  in,  330. 

7)  Dio  Cass.  37,  15.  16.  Ioseph.  ant.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Liv.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  HeU.  III  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7:  rcapa&ouc  8e  twSttjv  (t^v  Sopioafy  dirap^av) 
Te  %a\  rty  'Ioooalav  xal  tot  (A^Ypi«  At^irroo  xal  E6<ppdrou  2%a6ptj>  8i£iceiv,  *al 
fc6o  t&v  Tayp.diTa>v,  afrcos  Sia  KtXixtac  eUTdbp/rjV  ^itetyeTO.  Ammian  14,  8,  12: 
verum  has  quoque  regiones  pari  Sorte  Pompeius  ludaeis  domitis  et  Hierosolymis 
captis  in  provinciae  speciem  rectori  delata  iurisdictione  formavit.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrien,  das  unter  einem  von 
dem  Proconsul  Syriae  eingesetzten  oxpaxTjYÖ«;  ttjc  KoCXtq;  2optae  stand  (Ioseph. 
ant.  14,  9,  5),    schliesse  ich  daraus,   dass  Gabinius  das  Land  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte1).  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulus2),  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm 3) 
und  im  Triumphe  aufführte4);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
Iudaea  als  ap^iepeüc  xal  i&vap^c-5)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt6).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche7);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken,  welche  aristokratisch  organisirt  waren8), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theilte.  Ioseph.  ant.  14,  5,  4.  b.  lud.  1,  8,  5:  fctetXe  hk  irav  tö  fftvo;  el«  7t£vre 
ouvtöouc,  welche  Kuhn  II,  336  als  conventus  kwidici  versteht.  Mendelssohn 
Senati  eonsulta  Romanorum  quae  sunt  in  losephi  antiquitatibus  in  Ritschi  Acta 
societatis  philologae  Lipsiensis  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyrcanus  als 
ap^tepeu;  Iudaea  verwaltet  und  erst  Gahinius  die  königliche  Regierung  definitiv 
beseitigt  habe. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4 :  xal  xa  piv  rIepoo<SXup.a  ÖTroreXf)  <p6pou  'Poojiatoi^ 
litolrjaev  (Pompeius).  b.  lud.  1,  7,  6:  tiq  hk  x<&Pa  *al  T°i«  iepoaoX6jJLOts  &w- 
Tdrrei  cpöpov.  Vgl.  ant.  14,  4,  5 :  rf)v  T6  y«P  IXeudeplav  diceßaXojJiev  xal  Oir/jxoor 
'PoojAalwv  xax£oTT]fxev. 

2)  Ioseph.  ant.  14,  4,  5 :  xal  ^)  ßaoiXeta,  ^  irporepov  roTß  xaxd  i&oz  dpxis~ 
peuoi  oidopivT)  Tip.*/),  ^t]{i.otixu>v  dvoprov  if^6*0' 

3)  Ioseph.  a.  a.  0.  und  b.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Oass.  37,  16.  Appian.  Syr.  50, 
Plut.  Pomp.  45. 

4)  Die  Nachricht  Appians  o.  Müht.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
tödtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  von  seinen  spätere» 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  in 
Iudaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  Ioseph.  ant.  14,  6,  1.  6.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  Iudaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  Ioseph.  ant.  14,  7,  L 
b.  lud.  1,  9,  1. 

5}  Dio  Cass.  37,  16.     Ioseph.  ant.  14,  4,  4.     Strabo  16  p.  765. 

6)  Ioseph.  ant.  14,  10,  2;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corrumpirte 
Stelle  des  Iosephus  über  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Ritschi  Acta  societatis  philologae  Lipsicnais  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  Ioseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  d&Wp^in;  der  Juden  in  Alexandiia 
sagt:  xafttaraTai  hk  xal  Idvätp^Tjc  a&röv,  8?  ätotxet  te  to  !&vo<  xal  &iatx$  xplaei; 
xal  cofxßoXatav  impieXeiTai  xal  7tpooTaYpdfrr<DV  d>c  av  ttoXttelac  &oymv  aöroreXoö«. 
Ein  Ethnarch  existirte  in  Iudaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch" 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes' (starb  253  n.  Chr.)  responsio  ad  Africanum  c.  14: 
Xexteov  o°,  6ti  oföev  napdl&ogov,  \ie*fdkms  £&v6bv  &7ro^etp(ov  *revo(jiva>Y ,  itpte 
8aotX£a>c  Wfxeywpfitöai  toi;  olxeloic  vöuotc  xP*l°^at  T0&C  alYfiaXdbtoos  xal  to!« 
oixaorqptoic  •  xal  vuv  fouv  rPa>(j.a(a>v  ßaoiXeoövrcDV  xal  louoaCwv  tö  SlSpa^^ 
a&totc  xeXo6vT»v,  (Soa  öuYX»poövcoc  Kalaapo;  6  ifadpyriz  irap'  afooi;  Mwtai, 
dx;  (xT]Sev  Sia^epew  ßaoiXeiovro?  tou  £dvouc  tapev  ol  7te7reipafievot. 

8)  Ioseph.  ant.  1,  8,  5:  raßlvto« xa&lotrjoi  t*)v  äXXtjv  iroXitetav  £*l 

Tipooraola  täv  dptoraiv.    Und  weiter  unten:  dcf/ivrac  &£  Tffc  l£  tvö;  ^irtxpaxetac 
IXeuOepoaOeNTec,  tö  Xontöv  dpioroxpaTeCa  &uj>xo5vto. 
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der  Einfälle  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen1).  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther durch  Ventidius  aus  Syrien  vortrieben  waren2),  wurde  im 
J.  38  v.  Chr.  auch  Iudaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet3). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  Iudaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  ^'JjJ?8 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen4), 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde5).  Ueber  sein 
Verhältniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag 6) ,  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem 
Könige  geschworen  wurde7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes8)  und  zur  Stellung  von  Hülfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  Iudaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar   deshalb  in   der  Person  des  Antipater,   des  Vaters  des 

1)  Ioseph.  ant.  14 ,  13 ,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaatXe6c. 
Eckhel  III,  480.     Madden  Hist.  of  Jewish  coinage  p.  76  ff. 

2)  Liv.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39 — 41  und  über  den  siegreichen  Feldzug 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.     Plut.  Anton.  34.     Liv.  ep.  128. 

3)  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  hist.  ö,  9.  Liv.  ep.  128.  Ioseph. 
ant.  14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  von  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  die- 
sem die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S. 
Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  38. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  14,  5.     b.  lud.  1,  14,  4. 

5)  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  6.  c.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  hUt.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  Ioseph.  ant.  17,  8,  1 :  ßaotXeöoac  fie$'  8  p.ev  dveiXev  'AvTtyovov 
Itt)  x^caapa  xal  Tpidbwma  (d.  h.  37—4  v.  Chr.),  (xe^  8  hk  bizh  fP<np.al<nv  dite- 
hlheixxo  iirrd  xal  rptöhtovra  d.  h.  40 — 4  v.  Chr. 

6)  lid  cppoupa  rfjc  ßaoiXeta;,  Ioseph.  ant,  15,  3,  7. 

7)  Ioseph.  ant.  17,  2,  4;  vgl.  18,  5,  3. 

8j  Appian.  6.  c.  5 ,  75 :   Torr)  li  ttt)  (Antonius)  xa\  ßaotX£ac ,  oÖc  Soxijxd- 

oeiev,  in\  ©dpot«  dpa  TeTayp^ois,  I16vtou  jiiv  Aapetov 'Roupatoav  hk  %o\ 

Sapapearv   nptbhrp. 
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Herodes,  einen  iirfxpoitos  beigegeben  hatte 1) ,  so  ist  auch  Herodes 
selbst  factisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten2).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea  3) ,  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herodes  Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  ==4  v.  Chr.4)  wurde  sein 

Söhne.  ' 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  8,  5.     b.  lud.  1,  10,  3. 

2)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palaestina  wurden  anfanglich  an  Cleopatra 
gezahlt.  Ioseph.  ant.  15,  4,  4:  rcepl  hk  to&s  <popouc,  o8c  £o"et  xeXetv  T?jc  bri  'Avucd- 
viou  fcoJMarjc  x<6pac,  6  jiiv  'Hptäfrqc  Slxaioc  rjv,  o&x  dccpaX^c  4jyo6(16voc  StSövat 
tJ  KXeoirriTpa  jaIöou;  aWav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  hei 
Actium  gab  Augustus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Ga- 
dara ,  Hippos ,  Samaria  ,  Gaza ,  Anthedon  ,  Ioppe  und  Turris  Stratonis ,  Ioseph. 
ant.  15,  7,  3.  b.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonitis, 
Batanaea  und  Auranitis,  Ioseph.  ant.  15,  10,  1.  Yon  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  lirap/la  (jpraefcctura)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodoras  in  Verwaltung  ge- 
habt, von  welchem  Ioseph.  ant.  15,  10,  1  sagt :  £fj.ep(o&a>ro  xöv  olxo^  tou  Auoql- 
vlou,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodorus  erhielt  dies  Land  Herodes.  Ioseph.  ant.  15,  10,  3: 
Kaloap  he  xal  t9)v  to6tou  polpav  oöx  öki-ftp  ouaav  rHpdbo,<g  otötoatv,  f\  {Aera£u 
tou  Tpct^öjvo?  xal  tyj<;  TaXtXaCa«  fy,  OüXdl&av  xal  Ilavtäoa  xal  tJn  7tepi£  y&P9* ' 
4vxaTa{Ji.tYVUöi  8'  aixöv  Xal  toTc  litiTpoiteöooöi  T*?jc  iupCac,  £vrei- 
Xapevo;  \uza  rfj;  Ixetaou  yvdafAT);  xd  itdvra  icotstv.  Wenn  dasselbe  6.  /ud.  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xaT^OTinae  5e  aütöv  xal  Soplas  8Xt]s  dttlTpoirov  —  <&s  (xf]Bev 
Ifetvat  Stya  rrjc  dxeCvou  aUfj.ßouX(a;  xots  l7ctTp6*7coic  SioixeTv,  so  scheint  das  nur 
richtig,  wenn  statt  JSXtjc  gelesen  wird  xo(Xt)c.  Denn  einen  cTpa*nqY°C  T*fc  KolXij« 
2uptac  erwähnt  Iosephus  schbn  änt.  14,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  Updb&ou 
|xta&cDCafji\/oo,  Ioseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.  Ioseph.  ant.  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Bede 
von  einem  Vierten  der  Feldfrüchte  (los.  ant.  14,  10,  6),  der  in  Sidon,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  (Ioseph.  ib.),  später  auch  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  8yr.  50 :  xal  äid  toüt  £otw  Iou&aloi«  ÄTtaotv  6  ^<Spo; 
Tobv  aco(i.aTtov  ßapärepoc  Tfjc  £XXt)c  itepioix(ac).  Iosephus  ant.  17,.  11,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200,  Philipp us  100,  Archelaus  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1 1 00 ^  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrippa,  nämlich  auf  2000  Talente  (Ioseph.  ant.  19,  8,  2; 
b.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  leet.  Regimont.  1880,  I).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein,  welche  die  romi- 
schen Procuratoren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  Ioseph.  ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  Hell.  HI  ad  a.  750. 
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4 .  Den  Haupttheil,  nämlich  Iudaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza,  Gadara  und  Hippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  £övapx>)<; l) ,  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Yienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurde2).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt3), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben 4) ,  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen;  als  auch 
demselben  verantwortlich  war6).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt6),  nämlich  4.  Coponius  6  n.  Chr.,  2.  M. 
Ambivius  etwa  10  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  13,  4.  Vale- 


1)  Ioseph.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3.  Ethnarches  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.     Madden  p.  91  f. 

2)  Dio  Cass.  55,  25.  27.     Ioseph.  ant.  17,  13,  2.     b.  lud.  2,  7,  3. 

3)  Ioseph.  ant.  17,  13,  5:  xfjc  Öe  'ApYeXdtou  ^dapas  &ii:oxeXou<;  rcpoovepi/n- 
fteta^c  x^  26pa>v,  Tr£p.7rexat  Kup-fjvtoc  &rcö  Kalaapo;,  dv^p  &toxxi*ö';,  diroTifi.7)oo- 
(xevoc  xd  £v  SupCqt  xal  töv  'ApveXaoo  dTroSojodfxevo;  olxov.  Vgl.  18,  1,  1 :  itapfjv 
Se  xai  Kup-fjvioc  eU  x9)v  'Iouoataiv,  irpoo{Hp«)v  xyjc  2upta<  Ycvopiwp ,  diroxifATj- 
aöf&ewfe  xe  aÖT&v  xdc  oüotac  18,  2,  1:  Kup-f^io;  hk  xa  'Ap/cXaou  /p^jAaxa 
d7toS6|xevoc  W>Q»  xal  x<bv  drcoxt|ji,/)Ce<»v  itipac  e/ouac&v,  at  Iy^vovto  xptaxoaxtj) 
xal  eß&öjjwp  Ixet  jjiexoi  xfy  'Avxwvfou  is  'Axxltp  T)xxav  ötcö  Kaiaapo;  —  "Ävavev 
—  tcx£  dp^iep£a,  d.  h.  im  J.  7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.  2,  1,  welche  diesen  Censns  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  /d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Quirinius  zum  erstenmal  legatus  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  gestae 
Divi  Augusti  p.  124  f. 

4)  Ioseph.  ant.  18,  1,  1:  Ka>7Cdtaiöc  xe  a&xtp  (dem  Quirinius)  cuptaxa- 
7t£fj.Tcexat ,  xafp.axo€  xöjv  loiaiv ,  *]f)YT)a6p.evos  'IouSaloov  xfl  eTil  traow  d£ouala. 
6.  lud.  2,  8,  1 :  xjfij;  Se  'Ap/eXaou  yipac  elc  ^Trap^lav  itepiYpacpeCotjc,  ^TrlxpoTro? 
xic  fotrcixfjc  irapd  rwfxalotc  xd&£ea><  Ka>7t<6vto;  it^irexai,  fii/pi  xou  xxeiveiv  Xaßdw 
rcapot  xou  Kafoapoc  ifjouatav. 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  ßouX^  von  Samaria  abgesetzt.  Ioseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.     Tac.  ann.  12,  54. 

6)  Hauptstelle  über  sie  ist  Ioseph.  ant.  18,  2,  2,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Numi$matique  1853  p.  186  ff.  und  dessen  Recherches  sur  la  numismatique 
Juddique,  Paris  1854.  4.  p.  136 f.  Clinton  Fasti  Rom.  II  p.  235.  Madden  Numis- 
matic  Chronicle  1875  p.  169  ff. 


1 
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rius  Gratus  etwa  15—26,  5.  Pontius  Pilatus  26 — 35  *),  6.  Mar- 
cellus  im  J.  352),  7.  Maryllus  38—413). 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ärmsten 
Landstrich4),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  Terpapx?]?5], 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde6).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,   weiche   ihre   Zeitrechnung  vom  J.  3  v.Chr.  beginnt7). 

3.  Galilaea,  das  nach  Iosephus  204  Städte  und  Dörfer 
zählte8),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Antipas  zu9),  der  als 
Texpapx^C  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde10). 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt«  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus11).  Des  Aristobulus  Sohn, 
Herodes  Herodes  Agrippa,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte,  M.  Iulius 
Agrippa12),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den13), erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus14),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas15)    und   endlich   durch   Claudius  im  J.  4* 

1)  Borghesi  Oeuvres  V,  82.     Ioseph.  ant.  18,  4,  2. 

2)  Ioseph.  ant.  18,  4,  2.  3)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  11,  4.    Ueber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba- 
tanea  und  Auianitis  s.  Waddington  in  Comptes  rendus  1865  p.  102  ff. 

5)  Ev.  Lucae  3,  1.     Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

6)  Ioseph.  ant.  18,  4,  6 :  töte  hk  xal  OCXiinroc  —  TeXeurqt  töv  ßfov,  elxoor<j> 
wiv   Iviavtip  r?jc  Tißeplou  ^pX^St    t)ytnh£ji*voc  ^  aöxöc  £ircd  xal  xptdxovTa  ttj« 

TpaYODvltiöo«  xal  FauXavlxtÖoc  xal  xou  oaxavaloov  fOvouc  irpöc  «Orot?. Tv 

5'  apYTf)v   —    oö   y^P   ttaTeXelirexo   irato'as   —    Tiß£pios   TcapaXaßwv   irpooWjxTjv 
Inapylat  iroietxat  r?jc  26pa>v. 

7)  Eckhel  HI,  342.  8)  Iosephi  vita  §  45. 

9)  Ioseph.  ant.  17,  8,  1;    17,  11,  4;  18,  7,  1.     Ev.  Lucae  3,  1;  3,  19; 
9,  7.     Matth.  14,  1.     Act.  Ap.  12,  1. 

10)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2.     Der  Titel  xexprfp/r)«  und  das  43ste  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.    S.  Norisius 
De  nummo  Herodia  Antipae  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647—665.   Eckhel  IU,  486 ff. 
Madden  p.  99. 
*      11)  Ioseph.  ant.  17,  7,  1.     6.  lud.  1  c.  22—27.     Strabo  16  p.  765. 

12)  Waddington  n.  2112,  vgl.  C.  1.  Gr.  n.  361. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  6. 

14)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10.   b.  lud.  2,  9,  6.   Dio  Cass.  59,  8.    Philo  in  Flac- 
cum  5. 

15)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2. 
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Iudaea  und  Samaria1),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fürstenthum  Chalcis  gegeben  wurde2).  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44 3).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  IL,  auch  Marcus  Agrippa  genannt4),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte5).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus6)  mit  dem  Königstitel7).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galila ea  und 
Iulias  in  Peraea8).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet9);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (100  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie10).     Iudaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-   *™***' 

i  toren  von 

toren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war11),  und  zwar  re-    i**»ea. 

1)  Ioseph.  ant.  19,  5,  1.   Dio  Cass.  60,  8.   Philo  in  Flaccum  c.  41.    Ioseph. 
6.  lud.  2,  11,  5. 

2)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1.     Auch  er  heisst  ßaatAeuc   auf  seinen  Münzen. 
Eckhel  III,  492. 

3)  Ioseph.  ant.  19,  8,  2.     Er  führt  auf  Münzen  den  Titel   ßaotXeu;  p^ac 
'Afptw^a«  «DiXoxatootp.     Eckhel  III,  492.     Madden-  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 

5)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.     &.  lud.  2,  12,  1. 

6)  Joseph,  ant.  20,  7,  1.    &.  lud.  2,  12,  8. 

7VActa  apost.  25,  13;  26,  2  u.  öfter.     Münzen  hei  Madden  p.  llöff. 
8j  Ioseph.  ant.  20,  '8,  4.  9)  Ioseph.  &.  lud.  4,  1,  3. 

10)  Photii  Bibl.  cod.  33.  Eckhel  III,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agrippa's  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  Iosephus  noch 
die  Gombinationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Ohr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  III,  2  (1872)  p.  449  ff. 

11)  Ioseph.  &.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  NGesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
IV  S.  46 ff.  Da  Tacitus  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituraeique  et 
Iudaei  defuneUs  regibus,  Sohaemo  atque  Agrippa,  provinciae  Surioß  additi,  so 
nimmt  Bormann  De  Syr.  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
legatus  Syriae  gestanden  habe.  Dies  bestätige  Ioseph.  ant.  19,  11,  2:  litapyov 
oöv  T?jc  looßalac  xal  xfjs  efacdo-qc  ßaoiXetac  dbceoreiXe  Koüottiov  Odtöov,  xtji  xa- 
toi^Ofiivip  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  ÖtSouc  xtfrfjv  tö  ai\  Mefcpoov  diraYafetv 
elc  ßaotXeCav  aürcji  SidUpopov.  Allein  gleich  darauf  (ant.  20,  1,  1)  erzählt  Iose- 
phus,  dass  der  legatus  Syriae  Vibins  Marsue  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleicb zeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz  zwischen  Tacitus  und  Iosephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus 
44_46i)  un(j  Tiberius  Alexander  46— 48  2),  seit  48  Ventidius 
Cumanus3);  im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  II.  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator4).  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (61  )5),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64) 6)  und 
Gessius  Florus 7)  (65 — 66)  8) .  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr. 9)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge 10)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
132 — 135  n.  Chr.  u)  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden12). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina13). 

ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palaestinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

1)  Ioseph.  ant.  19,  11,  2:  firap/ov  o5v  Tifc  'IouÖatac  <al  ttjc  eforcfoT);  ßaffi- 
Xeta«  dit&rreiX*  Kourciov  Qdftov.     Vgl.  ant.  15,  11,  4.     b.  lud.  2,  11,  6. 

2)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Ar&dus, 
C.  I.  Ör.  Vol.  ni  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvre7clTpo|>ro5  Ttßepfo]u 
'IouXloo  'AXfe^dvSpou,  lnd]oyrou  [t]oü  'Iou6ai[%oü  28vou«]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefectus  Aegypti.  S.  C.  I.  Or.  Vol  III 
p.  311a.     Renier  in  Mim.  de  Vacad.  des  inscr.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

3)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  legatus  Syriae 
Quadrates  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.    Ioseph.  ant.  20,  6,  2.  3.   6.  lud.  2,  12,  7. 

4")  Ioseph.  ant.  20,  7,  1;  20,  8,  5.   b.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.    Nach  Tac. 
ann.  12,  54  waren  Cumanus  und  Felix  gleichzeitig  in  Iudaea,  s.  Lipsius  z.  d.  St. 
5)  Ioseph.  ant.  20,  8,  9.     6.  Aid.  2,  14,  1. 
6}  Ioseph.  ant.  20,  9,  1.     6.  lud.  2,  14,  1. 

7)  Ioseph.  ant.  20,  9,  5.     6.  lud.  2,  14,  2. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius Iulianus,  0  xijc  'IouBata;  iizkoonoi,  Ioseph.  b.  lud.  6,  4,  3  und  Liberias 
Maximus  ^bpoitoc,  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  6. 

9)  S.  ausser  Iosephus  bellum  Iudaieum  Suet.  Tit.  5.  Tac.  hist.  5,  1.  Dio 
Cass.  66,  4—7.     Clinton  Fasü  Born,  ad  a.  70. 

10)  Ioseph.  0.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (1341. 
Euseb.  hist.  eccl.  4,  6.  Spartian.  Hadr.  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  60O 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  B.  ad  a.  132 f.  Ewald  Gesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  VII  S.  359  ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  9 :  HierusdUm  omnino  sub- 
versa  est  et  ludaeorum  gens  eatervatim  catsa.  Das  Chron.  Pasch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  III,  441—443.  Dio  Cass.  69, 12.  Euseb.  h.  eccl. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  hk  aixo;  'A&piavöc  äpfto&eic  xaxd  'Ioo&a(a» 
£x£Xeuaev  elc  tty  IepouoaX^p.  olxetv  "EXXrjvac,  (xexovofxaaa;  aW)v  7r6Xtv  A&iav. 
ülpian.  Dig.  50,  15,  1  §  6 :  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesa/riensis  et  Aelia 
Capitolina,  sed  neutra  ius  Italicum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  zweifelhaft.    S.  Madden  The  numismatic  chronicle  1876  p.  63  ff. 
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7.  Der  östlichste  Bestandteil  der*Provinz  ist  endlich  das  Paimyra. 
Gebiet  von  Paimyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthern  und  Römern  trieb1).  Von  den  Stapelplätzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  42 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Garavanen- 
strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Yologesias  am  Euphrat 
und  über  Paimyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste 
direct  nach  Petra2).  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen 3)  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt4) . 
Paimyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung5)  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen 
Kalenders6).  Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  <p  utai)  KXaoStac  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius 
ihren  Namen  hat  und   der  älteste  Beweis  römischen  Einflusses 

1)  Applan.  6.  c.  5 ,  9 :  6  ' AvTüuvto;  f ftepite  xou;  l7i7i£a;  IldXjjLupa  tiöXiv  ,  ou 
fjiaxpdv  ouoav  dizb  EucppaTOU,  äiapirdtaat,  puy.pdt  jxlv  im%akm^  aöxol;,  8xt  'Prop-atav 
xal  Ilap&uaCaw  oVre«  e<pöpioi  &z  IxaxioovQ  £rttöe£ta>;  etyov  (luaropoi  fäp  öVcec 
xoptlCouai  p£v  1%  riepatöv  xa  ^vSixA  t}  Apaßia,  Siaxtftevxai  o°  iv  xijj  'Pcofi.alaj'v). 
Plin.  n.  h.  5,  88:  Paimyra  urbs  nobilis  situ,  divitiis  soli  et  aquis  amoenis,  vasto 
undique  ambitu  Karenis  includit  agros  ac  velut  terrU  exempta  a  rerum  natura, 
privata  softe  intet  duo  imperia  summa  Romanorum  Parthorumque ,  et  prima  in 
dueordia  semper  utrinque  curaf  übest  a  Seleucia  Parthorum  quae  vocatur  ad  Tigrim 
CCCXXXVIJ  mil.  pasauum. 

2)  Plin.  n,  h.  6,  145.  Heeren  De  commerciis  urbis  Palmyrae  vicingrumque 
urbium,  in  Comment.  SotUt.  Ooett.  Vol.  VII.  1832. 

3)  Die  ersten  Inschriften  von  Paimyra  copirte  Halifax  Im  J.  1678;  zu  die- 
sen Ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeischer  nnd  bilingner  Inschriften  aas  Paimyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen,  edirt  sind  in  Vogüe"  Syrie  centrale.  Inscriptions  Semi- 
tiques,  Paris  1868.  fol. 

4)  Eine  Caravan e  heisst  oovofcta,  der  Führer  derselben  oi)voSidip^T]C.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  ol  ouvavaßdhrre;  per  aäxou  Ipiropoi  dtzb 
Ooptföou  xk  'OXavaauiSo« ,  C.  1,  Gr.  4489  «  Waddington  2589;  ol  e&[v  aäxip 
d]vaßcfcvTe[<;  dizb]  Sitaotvou  Xdtpaxoc,  Vogüe*  n.  6  =  Waddington  2596;  ol  o&v 
aixij)  xaxeX^vxec  ek 'OXo^eoidiSa  fviropot,  Vogüe*  n.  4  =  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Charax,  über  welches 
Vogüe*  und  Waddington  Revue  Num.  1866  p.  303  =  Müanges  de  numismatique 
2~*e  Serie  p.  77  ff.  weitere  Nachweisnngen  geben ,  heisst  Eiraalvou  Xdpa£  oder 
Karak-Hispaslna  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogüe*  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  ans  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaoiX£a>< 
ToTraootvoü  erhalten  ist.    Revue  numiamatique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  and  später  werden  ßouXif)  nnd  Sfjfxo;  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  Ypappaxe6c  (ib.)-  Auch  gab  es 
Phylen  in  Paimyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  zu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dp-ppoxafAtai 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  2571b. 
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ist1),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  406.  Bald  darauf,  im  J.  429,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt2),  welche  damals  den  Namen  'Aöptavrj 
ITaXfiopa  annahm3)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  verdankt4).  Die  Caravanen- 
strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haur&n,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Ddrfern  desselben,  T£ma  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhbe  und  am  Fusse  des  Yulcans  Djebel  Seis  vorfand5), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden6).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qartetein)*),  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag8),  und  Geroda  (Djeiroud)9); 
die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  III  Gallica  stand lö) .  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias11).  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse, namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  231  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges   mit  seinem  Oberfeldherrn  Rutilius   Crispinus   in 

1)  Waddington  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyia  erwähnt  die  Inschrift  C.  1.  Or. 
4482  =  Waddington  2585,  deren  palmyrenischer  Text  von  130  datirt  ist  (Vogütf 
n.  16^. 

3)  Steph.  Byz.  p.  498:  üaXfxupa,  cppouptov  2uptac*  —  —  o\  V  auxol 
'A&ptavo7coXiTai  fA£T(DVO|xaa&iqaav  £irixTio&e(a<q<  xfj;  iräXecoc  öbrö  toü  auxoxpaxopo;. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sieht  in  einer  römischen  In  sehr,  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  I.  Or.  n.  6015  ein 
A.  A6p.  HXttfBojpo;  'Avunfyou  \A5piavoc  Uak\iupr^6i ,  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  'A&pitxv?)  FlaXfxupa  schliessen  lägst.  S.  Norisius  De  epoeh. 
Syrom.  Di*«.  II  c.  3  §  2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  aus  dieser  Periode  s.  Bob.  Wood  Le$  Ruine« 
de  Palmyre  autrement  dite  Tadrnor,  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  Savants  1836  p.  335.  Reeueil  des  Inscr. 
de  Vtgypte  I  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein 
decurio  (n.  2270),  ein  eques  der  leg.  III  Cyrenaiea ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Oohorte  der  leg.  II  Parthica  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  Not.  Dign.  Or.  p.  85'. 
9)  S.  über  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

10)  Not.  Dign.  Or.  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Palmyra  war1).  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h.  unter  Caracalla,  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Itcdici2)  und  den  Titel  der  Golonie  führt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  342 3)  und  262 4) ;  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septimius  gewöhnlich5).  Die  kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath6)  führte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Aurelian  273  7),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam 8) .  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (cppoupiov)9),  welche  Diocletian,  anlegte10)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Myricorum  stationirt  war11).  Iustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen 12)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice13),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia 14) . 

Pompeius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  und^e™^| 
Palaestina  diese-  Länder  dem  M.  Scaurus ,  der  dieselben  von  63 
bis  61 15)  als  quaestor  pro  praetore  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetores,  L.  Marcius  Philippus  61 
— 61  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius16)  57 — 55,    dann  Crassus  55 — 53,   nach  dessen  Tode  sein 

1)  S.  die  Inschr.  C.  I.  Qr.  4483  =»  Waddington  2598.  üeber  das  Jahr  s. 
Eckhel  VII,  273.    Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

2)  Digest.  50,  15,  1  §  5.  3)  Vogüe*  n.  15. 

4)  Waddington  2606»,  wo  sie  jiTjTpoxoXwveia  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  Öua[v6pix6's] ,  duumviralis ,  erwähnt  2601;  sonst  heissen  die 
Jlviri  OTpaTmol,  welche  In  den  Jahren  224 — 262  vorkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  26Ö6».  2607.   Vgl.  Vogüe*  p.  18.    Daneben  kommt  ein  <*Yopavö>oc  vor  2598. 

5)  Von  Septimius  Severns  wurden  auch  Tyrus,  Heliopolis  und  Laodicea  zu 
coloniae  iuris  Italici  erhoben.     Digest.  50,  15,  1. 

6)  S.  v.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogüe*  p.  29 ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ou?- 
xXtjtixö;,  vir  senatorius,  heisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Hey  ran, 
Aip<£v7]C  oder  Herennianus,  und  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  Ueber  das  Jahr  Clinton  F.  B.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  üeber 
die  zweite  Eroberung  Zosimus  1,  60.  jßl. 

8)  Vopiscus  Aurelian.  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531  =  C.  /.  L.  III,  133. 

11)  N.  D.  Or.  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 
13)  ülpian.  Dig.  50,  15,  1  §  5.  14)  Hierocles  p.  717. 
15)  S.  H.  Gaumitz  Leipziger  Studien  II  (1879)  S.  259. 

16j  Appian.  Syr.  51 :  2uptac  V  eiJK>c  6  IIofjtTOfjioc  Sxaupov  töv  h  toi;  tzqKI- 
ttotc  lauTcJ  Yev6ji.evov  rafjtlav  graf-ev  ■fjYetaftat  (vgl.  Ioseph.  ant.  15  c.  4.  5. 
b.  Iudt  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  N.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  II,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  Hell.  III  p.  342),  xal  ^  ßouXrj  «DIXittttov  ln\  2*a6p<p  töv 
Map"*tov,  xal  MapxeXXTvov  A£vrXov  £itl  Ttj>  OiXlitiHp ,  <fyt,<p<n  arpaTTjYixou«  xax 
dlgicooiv.  dXXÄ  TwvSe  piv  dxwripcp  ÖteTYj?  &rpUp&T]  /pövoc,  toüc  Ye^T0Va?  fWo/XouvTac 
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Quaestor  Cassius  die  Provinz  52 — 51  verwaltete1);  darauf  M. 
Calpurnius  Bibulus  51 — 50  2).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
übergab  Caesar  Syrien  dem  S.  lulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde3).  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm4).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
J.  41  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hatte6).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren6),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  G.  Sosius,  durch  welchen 
der  jüdische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
übergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plancus7)  und  31  von  L.  Bibulus8),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  übernahm9).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727=27  wurde 
Syrien  kaiserlich10)  und  ist  später  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  werden,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden  n) ,  deren  Residenz  Antiochia, 
an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz12)  zu  hoher  Blüthe  gelangte13).    Aber  es 

j\paßac  dfiuvopiwp.  xal  xoüöe  X^PW  ^  T0  ^eiT*  £*)^V0VT0  Suplac  aTpornftoi TÄV 
tä  £7cdbvupa  dpfcavToöV  £v  doxet,  Iva  g^oiev  Igouaiav  xaTaXd^ou  xe  axpaxia;  x« 
7ioX£|xou  ota  uraiTor  xaX  Ttpwxoc  Ix  xwvoe  lictpfdi]  raßivtoc  (Aexd  oxparia;. 
Uebei  Gabinius  s.  Drumann  III,  46. 

1)  Drumann  II,  118—120.  2)  Drumann  II,  101. 

3)  Drumann  III,  768;  II,  125.  4)  Cic.  ad  fam.  12,  11. 

5)  Dio  Cass.  48,  24.    Liv.  ep.  127.    Norisius  Cenot.  Pia.  p.  445. 

6)  Liv.  ep.  127.    Dio  Cass.  48,  39—43.    Plut.  Ant.  33  und  über  den  Feld- 
zug des  J.  38  Plut.  a.  a.  O.    Dio  Cass.  49,  19—21. 

7)  Appian.  b.  c.  5,  144.    Noris.  C.  P.  p.  451.    Borghesi  Oeuvres  II,  85. 

8)  Drumann  II,  105.    Borghesi  Oeuvr.  II,  95.     , 

9)  Dio  Cass.  51,  7.    Noris.  C.  P.  p.  454.  10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Ueber  die  legati  Syriae  bis  auf  Vespasian  s.  Norisius  Cenotaphia  Pisana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  III  p.  424—531  und  Dies,  de  epoeh.  Syromae.  Opp.  Vol.  II 
p.  259.  Eckhel  D.  N.  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73—152.  Die 
Statthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Chr. — 17  n.  Chr.)  behandelt  Mommsen  Set 
geatae  D.  Aug.  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  u.7]xp<S7roXic  führt  sie  schon  vor  der  Römerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  in,  270,  und  behielt  ihn  später  bei.  Eckhel  III,  271.  283.  Mion- 
net V,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  Ioseph.  an*. 
17,  5,  7  ;  17,  9,  3 ,  der  sie  auch  fj/qxpÖ7coXtc  'rij;  Eupiac  nennt.    6.  /.  3,  2,  4. 

13)  S.  O.  Müller  Antiquüatea  Antioch.  in   CommerU.  Societ.  Qoetting.  recent. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — 1 3  v.  Chr.  *) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers2)  löste  und  im  J.  15  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  übergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten Hess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,   bedarf  noch  einer  weiteren  Untersuchung4).     Nach 

Vol.  VIII.  Vgl.  des  Libanlus  'Antiox^ö«  Vol.  I  p.  275  R.  Iohannes  Chrysosto- 
mus  Homil.  in  Jgnat.  §  4  (Qpp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597")  bezeichnet  die  christ- 
liche Gemeinde  von  Antiochia  als  o'jjp.ov  etxoaiv  i*xew6|Aevov  fi.upidto'ac.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Grösse  nur  von  Seleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  übertroffen  werde.  Procop. 
&.  Pers.  1,  17  p.  87  nennt  'AvTtöyeiav  —  7rXo6tip  xe  xal  [Uflbei  *al  rcoXuav- 
ftpooTcla  7t(5Xe<ov  TCpdbrnv  diraatuv  twv  is  tote  £u>oi;  'Pamatav  oöaow.  Vergl.  2,  8 
p.  189.  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  v.Chr.,  Dio  Cass.  53,  32,  und  dauert* 
10  Jahre.     Ioseph.  ant.  16,  3,  3.    Zumpt  p.  79.    Mommsen  p.  113. 

2)  toö  n£pav  lovfoo  SictSo^oc  Kottoapi,  Ioseph.  ant.  15,  10,  2. 

3)  Ioseph.  ant.  16,  2,  1.  Philo  leg.  ad  Caium  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Golonie  Berytus  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Eusebius  Chrom,  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass..53,  32:  xal  8c  (Agrippa)  h.  piev  ttj;  lröXeooc  eü&uc  £S<6pp.7}aev,. 

06  fjtivTOi  xal  lz  t*?jv  Euplav  dcplxero  dXX1 dxeiae  piiv  xo&;  &7roaTpaTif)Youc 

£7ie(j.^£V,  aüTÖ;  hk  hi  A£aß(p  &t£rpuj;e.  Zumpt  und  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus ,  in  Thracien  den  Rhescu- 
poris  getödtet  habe,  und  fahrt  dann  fort:  ob;  oov  qut<5c  te  xauxa  Itzo'iei  xal  ol 
liakizai  t?)v  MaxeSovtav  £xaxo6pfouv,  Ao6xioc  IMau>v  Ix  IIa(j.<puXtac,  fy  'JjpYß» 
7tpooexoi/^7)  oo^löi.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13 — 11  v.  Chr.  Vellei.  2,  9*8. 
Liv.  ep.  140.  Piso  war  also  ipyms  IIa(j.<puXtac  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  verwaltet  hätte ,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  consularische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  Ugatus  Oalatiae  sein,  denn  auch  dieses  ist  praetorisch,  noch  auch  etwa 
proconsul  Asiat,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Gonsulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Gilicien  von  Antonius  im  J.  36  aufgehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  ann, 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über- 
dies der  beste  Angriffspunct  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustande  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  legatus  Aug.  Syriae, 
sie  im  J.  8  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117 ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  legati  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufällig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern   ein  kaiserlicher  Statthalter   gewesen   sein.     Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Rom.  Altarth.  IY.    2.  Aufl.  27 
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dem  J.  13  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius  Cos.  723  =  34,  leg.  Syriae  c.  745=9*). 
C.  Sentius  Saturninus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746  =  8. 
P.  Quinctilius  Varus  Cos.  741  =13,  leg.  Syr.,  748— 750  =  6— 4. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  751—752  = 

3—2. 
L.  Volusius  Saturninus  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  757—758  = 

4 — 5  n.  Chr. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,    leg.  Syr.  iterum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  4  4—47. 
Cn.  Calpurnius   Piso,    Cos.  747  =  7,    leg.  Syr.  770—772  = 

4  7—49. 
L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  24—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  47,  leg.  Syr.  785.  786  = 

32.  33. 
L.  Vitellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788  =  35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  49,  leg.  Syr.  792— 795  =  39— 42 2). 
C.  Vibius  Marsus,    Cos.  770  =  47,    leg.  Syr.  795—797  =  42 

—44. 
C.  Cassius  Longinus,   Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798— c.  803 

=  45—50. 
C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—843  =  54—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  844—846= 

64—63. 
Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres3),  leg.  Syr. 

848.  849  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden4],  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procura tor  Iudaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen5)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  be- 

in  Illyrien  S.  246  erklärt  sich  gegen  diese  Vermuthang  und  liest  mit  Zumpt  in 
der  Stelle  Dlo  54,  34  ix  rrjc  Muotac  statt  ix  üafAcpXtac,  wodurch  dann  aller« 
dings  die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Mommsen  B.  g.  D.  A.  p.  99.    Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
hei  Zumpt  u.  Mommsen  a.  a.  O. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  III,  357.       3)  legatus  consularis  nennt  ihn  Snet.  Vesp.  4. 
4)  Ioseph.  &.  lud.  2,   14,  4.  5)  Snet.  Vesp.  4. 


—     419     — 

siegt  wurde  und  bald  darauf  starb1).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66 2)  Iudaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Yespasian  (Cos.  51),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzog3),  während  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde4).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  Iudaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz6),  deren  *Sjj£pJJl 
Statthalter  nicht,  wie  vorher,  ein  procurator,  sondern  ein  prae-  10^chr 
torischer,  in  Kriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  über  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Fre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte6)  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte7).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Yettulenus  Cerialis8);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus9)  und  die- 
sem im  J.  72  Flavius  Silva10),  der  erst  81  Gonsul  wurdp11).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian :  Cn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  Iudaea  839  =  86 12);  unter  Traian:  Tiberia- 
nus13);  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus14),  der  Vater 

1)  Suet.  a.  a.  0.    Tac.  hist.  5,  10.    Ioseph.  b.  lud.  2,  19. 
2}  Zumpt  a.  a.  0.  p.  142. 

3)  Ioseph.  b.  lud.  3,  6,  2 — 73.  Der  Monat  Artemisins,  den  Iosephus  nennt, 
ist  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2571*>. 

4)  Tac.  hist.  1,  10:  Suriam  et  quattuor  legiones  obtinebat  Licinius  Mucia- 
nus   ,   bellum  Judaicum  Flavius  Vespasianus   (ducem  tum  Nero  delegeraf) 

tribus  legionibus  administrabat.  Der  Name  des  Marianus  ist  nicht  M.  Licinius 
Crassus  Mucianus,  sondern  C.  Licinius  Mucianus.  S.  das  Verz.  der  feriae  LaUnae 
bei  Marlni  Arvali  p.  129=  C.  I.  L.  VI,  2016  und  über  den  Namen  und  die  drei 
Consulate  des  Mucianus  Borghesi  Oeuvres  IV,  345 — 353.  Ihn  erwähnt  auch  als 
Legaten  Syriens  Ioseph.  b.  lud.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5)  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vict. 
Caes.  9.    epit.  9. 

6)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Dio  Cass.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  1848  S.  39 ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  erwähnende  Lucilius  Bassus  den  procurator 
Liberias  Maximus,  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  6.  Der  Timesitheus,  proe.  prov.  Syriat 
Palaestinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
praefectus  praetorio  wurde.  Gapitolin.  Oord.  23.  Eckhel  VII,  319.  Renier  in 
Borghesi  Oeuvre+lll,  484. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  1 :  elc  &e  tJ)v  'Iou$at<xv  npeoßeur^c  AouxtXioc  Bcfoooc 
£%7tep<pdelc  *al  r?)v  OTpaxiotv  7tapa  KepeaXlou  Oö'iTeXXiowou  (d.  Handschr.  haben 
06eriXiavou)  7tapaXaßdw  x.  x.  X.  S.  über  ihn  Renier  in  Mim.  de  l'aead.  des  inscr. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Er  heisst  itpeaßeurfjc  bei  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  1. 

10)  Ioseph.  b.  lud.  7,  8,  1.  11)  Borghesi  Oeuvres  III,  180. 

12)  Militärdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  in  Iudaea  sub  Cn.  Pompeio  Lon- 
gino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbücher  des  V.  v.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  Bull. 
delV  Inst.  1848  p.  24r— 26. 

13)  Bei  Iohannes  Antiochenus  in  Müller  Fr.  Hist.  Or.  IV  p.  580  heisst  er 
ifls\t.ove\)<DV  toü  npübtou  IlaXaiaTlvtov  edvouc,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaestina  prima. 

14)  Borghesi  Oeuvres  V,  534. 
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des  bekannten  Herodes  Atticus,  im  J.  1071);  Lusius  Quietus,  Cos. 
Hb  und  darauf  Legat  v.  Iudaea2);  Q.  Pompeius  Falco,  leg.  Äug, 
pr.  pr.  [Iudeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat3^;  unter  Ha- 
drian:  Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  Iudaea  1 32 4) ,  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  C.  Iulius  Severus, 
Cos.  127,  der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  provinciae  Brütanniae, 
leg.  pr.  pr.  provinciae  Iudeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  Iudaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  135  verwaltet  zu  haben 
scheint6);  unter  M.  Antoninus:  C.  Iulius  Severus,  Cos.  155, 
TrpeaßeoTQ?  avTiarpaTYjYoc  2op(ac  IIaAatoTiv7]c 6) ;  unter  M.  Äurel: 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres7),  leg.  Syriae 
Palaestinae  1678);  C.  Erucius  Clarus,  Cos.  170,  ^y8!1^  'Ioooata; 
dvTiaTpcmjYos  toü  xoploo  aoToxpaxopo?  M.  AopyjXfou  5Avto>vs(voo  9) , 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  XajxirpoTaTo; 

1)  Eusebius  E.  H.  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar- 
tyrium erleiden  ir\  Tpcüotvou  Kotlöapos  xal  {maTixoö  'Attixoö.  Nach  Eusebius 
Chron.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  &itaTix<fc,  consularist  genau  verstanden  werden  kann,  so  war  Atticus  nach 
dem  Consnlat  legatus  Iudaeae,  und  Gonsul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebius  Zeit  heisst  &7taTixöc,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dio  Cass.  68,  32:  &ore  —  xal  öitarettaat  xfjc  xe  IlaXatOTlvTjc  afSau 
Euseb.  E.  H.  4,  2.    Syncellus  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
Oeuvres  IV,  125.  Das  Jahr  des  Consulats  ist  unbekannt.  lieber  den  Mann  s~ 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvres  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  Iudaeae  anwesend.  Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schone  p.  167:  Iudaei  in  arma  versi  Palaestinam  depopulati  sunt 
tenente  provinciam  Tineio  Rufo,  cui  ad  opprimendos  rebeäes  Hadrianus  misit 
exercitum.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeuvr.  III,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Cos.  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Vinicius  Faustinus  C.  I(ulius)  Severus,  C.  I.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist..  Uebri- 
gens  s.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton MSmoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  RhSteur  Aristide  (M6m.  de  Vaead, 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  I.  Gr.  4029.    Borghesi  Oeuvr.  III,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215 :  QXdtßioc  Botj&ö«  dv?)p  57caTO«  fP»f«ila*v. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16 :  Bot)&ö«  IfctjX&e  Tf]«  irdXeox;  Ijaoö  irpdrepoc,  ip&nv 
Tore  xfjc  riaXaiorlvT];  Suptac,  ls  j  xal  dbre^ave.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Born  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168—169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842*. 
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oiraTixos,    irpeoßeoTY]s   xai  avTiaTpari)Yoc  tou  Seßaaroo  2op(a?  ITa- 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  Iudaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird 2) .  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (462 — 165)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe3),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei4).  Beides 
hat  sich  jetzt  aJs  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  734 
—741=23—43  Agrippa*),  770  =  17  Germanicus «) ,  807  =  54 
Corbulo7)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war8),  in  welcher  ihm  Martius  Verus  als 
Legat  folgte 9) ,  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 

1)  Insehr.  von  Amastris,  C.  /.  Gr.  4151.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  ftxirt.  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  =  65  zu  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fallt  die  Inschrift  949=196  unter  Se verus. 

2)  Ptolem.  5,  16,  1 :  *f]  IlaXaiCTtvY]  Eopla  ^ti«  xoyt  'Iou&ala  xaXetxai.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Hen- 
zen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  160  n.  2.  Inscr.  n.  4533),  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaestina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  Iudaea  offt- 
ciell  ist  (s.  oben  S.  420). 

3)  Dio  Cass.  71,  3:  töv  pivrot  Kdlcotov  6  Mapxoc  rfjc  'Aa[a<;  diraair)C  im- 
Tp07te6eiv  dyiXeucev.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  21 ,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.    Volcat.  Gall.  v.  Avid.  Cass.  6. 

4)  Borghesi  Oeuvres  IV,  160  ff.  Borghesi's  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  187 ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Insehr.  Mur.  343,  1, 
in  welcher  ein  leg.  eunetae  Syriae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  einegaoeh  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theiie  Syriens 
schloss,    steht  jetzt    C.  /.  L.  II  n.  3783    und  v  ist   nach   Mommsen    zu   lesen: 

M.   Cornelio   M.  f.  Oal.  Nigrino Cos.  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Moesiae 

[item  pr]ovinc.  Syriae. 

51  Mommsen  B.  g.  d.  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  ann.  2,  43. 

7)  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8)  Volc.  Gallicanus  v.  Avid.  Cass.  5.  Dio  Cass.  71,  31.  Er  heisst  npeoßeur?); 
Seßaax&v  divTtcTparrjYO«;  in  der  Inschrift  des  Jahres  169  (C.  /.  Gr.  4544  =  Wad- 
dington n.  2525J,  Ttpeaß.  2e(J(aaroS)  (dvTiarpdtarfto;)  in  der  Insehr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  &7t<mx6;  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten 1) .  Demi 
da.er  sein  Gommando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Veras  nach  Rom  (94  9=466) 
antrat2),  und  dasselbe  fortführte  bis  2u  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  928=475,  nach  Waddingtons  Ansatz  925=4723),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  Iudaea  Flavius  Boethus 
und.  Erucius  Claras  (s.  S.  420),  während  in  Gappadocien  Martius 
Veras  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war4). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern6),  sondern  namentlich  die  officielle  .Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  OXaoota  NeairoAit 
2op£a<;  IlaÄaioTivY]?  nennt6),  von  Tiberias,  das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht7),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 251)  an  metropolis  provinciae  Syriae  Pa~ 
laestinae  heisst8);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  261)  9),  des  Flavianus  im  Jahr  303  10),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  11)  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Constantin  im  J.  308*12). 

Während  sonach  Iudaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien   abgetrennt   blieb,    ist   auch  Syrien   selbst  später  in 

1")  Auch  unter  Germanicus  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
anter  Corbulo  ümmidius  Qnadratns. 

2)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  12,  13 :  dum  Parthicum  bellum  geritur,  natum  est 
Marcomannicum,  quod  diu  eorum,  qui  aderant,  arte  suspensum  est,  ut  finito  iam 
Orientali  hello  Marcomarmicum  agi  posset.  Et  quum  famis  tempore  (a.  167)  po- 
pulo  insinuasset  de  hello ,  fratre  post  quinquennium  reverso  (a.  166)  in  senatu 
egit,  ambof  necessarios  esse  dicens  hello  Qermanieo  imperatores. 

3)  Waddington  n.  2212.  4)  Dio'Cass.  71,  23.  2^ 

5)  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Legionen,  die  zn  seiner Teit,  d.  h.  unter 
Elagabal  nnd  Alexander  Severus  existirten ,  auf ,  darunter  zwei ,  die  VI  Ferrata 
nnd  X  in  Indaea.  • 

6}  Eckhel  III,  435.    Mionnet  V,  500—606;  5.  VIII,  346—352. 

7)  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  v.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401 :  TIBept£©v  t&v  KAao&tlwv  CVPCac  nAAatarlvt);. 

8)  Eckhel  III,  432.    Mionnet  V,  493—497.  8.  VIII  p.  340—343. 

9)  Easeb.  E.  H.  7,  15. 

10)  Easeb.   De   mart.  Paloest.  prooem.    p.  260  Vales.  =  p.  313  Schwegler: 
^eXxo  p-ev  QXaßiavoc  xou  x&v  IlaXaiOTivcnv  lOvou«. 

11)  Enseb.  De  mart.  Pal.  3.  12)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  iL 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  ^oe-T^j^?®r 
nice  zerlegt  worden1).     Der  Umfang   derselben  entspricht  nur  B^£jfc 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan-  Phoemce- 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,   dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
auch  Commagene  gehört2),   Syria  Phoenice  aber  enthält  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  östlich  liegende  Binnenland  von    . 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra 3)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind4).    Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte   bereits  Hadrian   beabsichtigt5);    sie   ist  aber 
erst  von  Severus  vor  1 98  ausgeführt  worden  6) .    Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius 7) ,    L.  Attidius  Gornelianus 
(a.   462)8),   Iulius  Verus  (163—165)»),   Avidius   Cassius    (166— 

1)  Ulpian,  der  unter  Caracalla  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  15,  1  hei 
Aufzählung  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Code,  Syria 
Phoenice  und  Syria  Palaestina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassius  53,  12;  55,  23; 
79,  7rdie  beiden  syrischen  Provinzen,   CoeU  und  Phoenice, 

2)  S.  Kuhn  II,  193 ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfaltig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Dig,  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  In  sehr.  C.  J.  L.  III  n.  202  =  Renan  Mission  p.  311 ;  Emesa  und  Palmyra 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5)  Spartian.  Hadr.  14:  Antiochenses  inter  haec  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  separate  voluerit,  ne  tot  civitatum  metropolis  Antiochia  diceretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epoeh.  Syromaced.  diss.  TV  c.  1  u.  3;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  IV, 
160 — 173;  Kuhn  II,  190 ff. ;  Bormann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres 
VIII  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  Iustinus  Martyr,  welcher  bald  nach  Hadrlans  jüdischem 
Krieg  schrieb ,  Dial.  c.  Tryphon.  c.  78 :  8ti  hi  Aa|xaaxö;  t?j;  Äpaßtxfj;  ff}«  ^v 
'Aal  £orw,  el  xal  vuv  7rpoovevlp.7jrat  tq  Eupocporvfotfl  Xe^opiv^  ist  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.    .  S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ausdrücklich  erwähnt  sie  Tertullian  in  der  im  löten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfaBSten  Schrift  Adv.  Marcionem  3,  13:  et  Damascus  Arabiae  retro  de- 
putabatur ,  antequam  transscripta  erat  in  Syrophoenicen  ex  distinetione  Syriarum. 

7)  Henzen  n.  6484. 

8)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8:  qui  Syriam  tunc  administrabat,  d.  h.  beim  Aus- 
brach des  Partherkrieges  162,  und  starb  198*.     Henzen  6057. 

P)  Orelli  4997 «Waddington  n.  1874  =  C.  1.  L.  III  n.  199. 
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172)  J),  M.  Pontius  Laelianus2),  Pertinax3)  und  im  J.  493  Pes- 
cennius  Niger4)  führen,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später  zu  Syria  Phoenice  gehören  5) .  Dagegen  kommt  zuerst  \  986) 
und  dann  213 7)  ein  legatus  provinciae  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt 8) ,  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legati  Syriae  Coeles9)  oder  Syriae  maioris10),  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Coeles  steht u) ,  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Severus 
und  zwar  etwa  194  zu  setzen  ist. 

1)  S.  Seite  422. 

2)  Er  war  Cos.  163,  später  leg.  Syriae.     Orelli  3186. 

3)  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.     Capitol.  Pcrt.  2.  3. 

4)  Herodian.  2,   7,   4:   EupCac  i^eXTO  izd<yr]$.     IIoXX^   oe  9jv   xal  jj^fCoTT) 

ttJ  INfypoo  ovtwv  egoootqt.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

5)  So  lag  in  de»  Nähe  von  Damascns ,  in  dem  jetzigen  Ort  El-Khisbe*  die 
coh.  I  Chalcidenorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Cornelianus,  leg.  Syr. 
a.  162  stand,  C.  I.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562d.  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  C.  I.  Or.  4661  in  einer  Inschr.  von  Gerasa  in  der  Decapolis.  Inlius 
Veras  aber  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfaUs  später 
zu  Phoenice  gehörte,  Hierodes  p.  717.  S.  Orelli  4997 äC.  I.  L.  IH  n.  199« 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905  =  C.  I.  L.  III  n.  205  =  Waddington  n.  1844 :  per  Q.  Veni- 
dium  Rufum,  leg.  Augg.  pr.  pr.  praesidem  provinc.  Syriae  Phoenices.  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  aufj  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  s.  Renan  Mission  p.  376  ff. 

7)  C.  I.  L.  HI  n.  202:  per  D.  Pium  Cassium,  leg.  Aug.  pr.  pr.  praesidem 
provinciae  Syriae  Phoenices. 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  rrjc  $oiv(%7)c  irpooraTwv 
unter  Macrinus  (Dio  Cass.  78,  35),  Grispinus,  praeses  Phoeniciae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praeses  Phoeniciae  a.  342 
(Cod.  lustin.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  consulares  Phoenices  ; 
Iulianus  im  J.  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9), 
Petrus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  Cos.  195,  leg.  Augg.  (d.  h. 
S'everi  et  Caracallae)  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coelae,  Henzen  5502,  besser  Borghesi 
Oeuvr.  V,  457,  vgl.  p.  466,  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1450;  Simonius  Proculus  Iulianus 
[leg.  Aug.  Sü]riae  Coeles  nach  Borghesi  Oeuvr.  III,  482  unter  Gordian;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysius,  praeses  Syriae  Coele[s]  vor  298,  Orelli  n.  60  =  Borghesi  Oeuvres 
III,  106,  und  später  Hierodes,  consularis  Syriae  Coeles  a.  344  (Cod.  Th.  11,  36,  7) 
und  nochmals  a.  348,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodorus,  consularis  Syriae  Coeles 
a.  347,  Cod.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  consularis  Syriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4f  11. 
In  den  Subscriptionen  der  diocletianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele;  so  kommt  vor  Carisius,  praeses  Syriae  290,  Cod. 
Iust.  9,  41,  9;  Primosus,  praeses  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verinns,  praeses 
Syriae  294  (ib.  2,  13,  20). 

10)  Q.  Atrius  Clonius,  leg.  Aug.  pr.  pr. Syriae  maioris,  Grut.  365,  7  = 

C.  I.  L.  n  n.  4111,  unter  Severus.   Digest.  26,  10,  7.   Borghesi  Oeuvr.  in,  396. 

11)  Aelius  Ianuarius  [procurator]  Syriae  Coeles,  Grut.  346,  1  =  C.  /.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  proc,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legatus, 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  Ianuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  später  sieben  geworden,  Th^jngein 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus 7  Pr0TiMen' 
Hierocles  ersichtlich  wird1),   nämlich 

i.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Ghalcis. 

2.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae,  Seleucohelos. 

3.  Augusta  Euphratensis  mit  den  Städten  Cyrus  (Cyrrhus), 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenicej  auch  OoivCxy]  irapaÄoc2)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Capitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  Ioppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  über  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  wars) , 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte4),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte6)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlug6).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  244  Anm.  \)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
zen Kuhn  II,  314—388. 

2)  Euagrius  h.  eccl.  3,  33.    Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  in  Antiochia  und  Emesa,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antiochia.     Mommsen  Abh.,d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  panegyr.  in  Maximianum  c.  7:  eredo,*\ itidem  optimam  illam 
fertilemque  Syriam  velut  amplexu  wo  tegebat  Euphrates,  antequam  Diocletiano 
sponte  se  dederent  regna  Peraarum,  Mamertini  Genethl.  Maximiani  c.  4 :  omitto 
Sarmatiae  vastationem  oppressumque  captivüatis  vinculis  Saracenum. 

5)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626  =  C.  I.  L.  III 
n.  133. 

6)  Dies  sieht  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszählung  nach  den  Regier ungs jähren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.     Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 
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glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischen 
344 — 353  entstanden  ist1),  während  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  381  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399 2)  in  der  Weise  getheilt  wurden,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde3). 
gemeinden.  Die  syrischen  Binnenländer,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 

leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her4);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach ,  denen  Caesarea  (turris  Stratonis) ,  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzteNn 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege ,  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Hauran 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Gultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand5). 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erwähnt  im  J.  353  von  Ammian  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Concils  -von  Selencia,  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359 — 363  an  meh- 
reren Stellen  des  Libanins,  der  auch  einen  Statthalter  derselben,  Iulianns,  nennt 

.  (Sievers  Leben  des  Libanins  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III ,  569 ;  im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Pole- 
mins  Silvins  (Mommsen  Abh.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  Polemii  Silvii  laterculus  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  über  die  Geschichte  dieser  Provinzen  anf  Enhn  Ueber  das 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  nm  297,  in  den  Jahrbüchern 
für  classische  Philologie  1877  S.  697  ff.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708 ff. 
und  über  die  erwähnten  praesides  und  coiwularea  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammian.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Städtewesen  Syriens 
Knhn  II,  314  ff. 

5)  S.  Waddington  zn  n.  2329 :  le  Haourdn  n'a  jamais  joui  que  etune  seule 
piriode  de  tranquilliti  et  de  bon  gouvernement ,  c'est  celle  qui  embrcuse  Us  sieeles 
prosperes  de  Vempire  romain ;  apres ,  comme  ovant ,  il  a  IM  hdbiti  par  des  rar« 
plus  ou  moins  nomades  et  a  moitie  barbares.  > 
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dar  römische  Einfluss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
gemeinschaften1); nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplätzen 
und  römischen  Golonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen2),  im 
J.  23  n.  Chr.  vier3),  nämlich  leg.  VI  ferrata,  leg.  X  Fretensis, 
leg.  III  Gallica  *),  leg.  XII  fulminatah)y  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  Iudaea  leg,  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallica6).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat7), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer8),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba9).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon10), 
Berytus11),  Aera  in  Auranitis12)  und  Phaena  in  Trachonitis13) 
finden. 

Die   Anlage   römischer   Colonien    beginnt  mit  Berytus,    wo   Coionien. 

1)  Eigentümlich  ist  der  Provinz  Syrien  der  Begriff  der  (XT)Tpoxto(j.[a,  d.  h. 
eines  in  Ermangelung  einer  Stadt  zum  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Trachonitis  drei  Metrocomiae,  BopEYÄft  Eaßdtav  (Wadding- 
ton n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  im  J.  012  n.  Chr.  als  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  nnd  Phaena  (ib.  n.  2524  = 
C.  I.  Gr.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  III  Qallica  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525 — 2536a) ;  Epiphanius  Anacephal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  t?)v  Bdbca&ov,  p/r]Tpo%a>piav  ttj<  Äpaßta?  r?jc  G>iXa8eXcp{ac. 

2)  loseph.  ant.  17,  10,  9.     6.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tac.  arm.  4,  5.  üeber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  #(Tac.  hi8t>  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.     Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  46. 

5)  Unter  Titas  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

'  6)  Dio  Cass.  55,  23.  üeber  die  leg.  X  Frei.  s.  oben  S.  419. 

7)  N.  D.  Or.  p.  88. 

8)  N.  D.  Or.  p.  79.  Eusebii  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 

9)  N.  D.  Or.  p.  85.  10)  C.  I.  L.  in  n.  152. 

11)  Orelli  932  =  Waddington  n.  1845  =  C.  /.  L.  III  n.  206. 

12)  C.  /.  Gr.  4554  «=  Waddington  n.  2413*. 

13)  Waddington  n.  2528.  2528». 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augusta 
im  J.  740  ==14  ansiedelte,  einer  colonia  iutis  Italici1),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand2),  und  Heliopolis  (Baalbek), 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
Severus  das  ins  Italicum  erhielt8).  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen4), unter  Vespasian  Caesarea  (turris  Stratonis)*)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint6);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem)7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea, 


1)  Auf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  Julia  Augusta  felix  Berytus,  Eckhel 
in,  356.  Orelli  n.  514  =  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  von  Augustus  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  $  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Euseb. 
Chron.  Can.  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  Hvir  quinquennalis  der  Colonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  1841d.  Uebrigens  vgl.  Strabo  J6  p.  756.  Nonnus 
Dionys.  41,  389  ff.  Norisius  Cenot.  Pisan.  I  c.  2.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  379. 
Mommseu  R.  g.  D.  Aug.  p.  .43. 

2)  Totius  orbis  descripüo  in  Müller  Oeogr.  min,  II  p.  517 :  Berytus  civitas 
valde  delicio8a  et  auditoria  legum  Habens,  per  quam  omnia  Romanorum  iudieia 
stare  videntur  und  dazu  Gothofredus.  Gregorius  Thaumaturgus  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg.  ad  Orig.  {Opp.  ed.  Gerard  Vossius  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  studiren,  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  i\  5e  (Berytus)  06  jxaxpdv 
dbr!)£Ouaa  tö>v  ivraufta  tcöXic  bropaiKarripa  iroos  xal  t&v  vofxcov  to6tcov  etvai 
irtOTeuftetoa  7rat8eur/jpiov.  p.  187:  ei  litl  vty  Btjpoxia»v  IXftoifxev  iröXtv,  ixet  tö 
xd)v  vöfxcov  \xd%ri\xa  exTCOv/Taavxec.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtsschule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2.  Sie  heisst  Colonia  Julia  Augusta  felix  He- 
liopolitana,  O.  I.  L.  III  n.  202  =  Renan  Mission  p.  311;  colonia  Heliupolis,  Kel- 
lermann Vig.  n.  284.  Mionnet  V,  299..  8.  VHI,  210.  Eckhel  III,  334.  Zumpt 
d  ep.  I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  eolonia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.    Mionnet  V,  475. 

5)  Plin.  n.  ä.  5,  69.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  8  §  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  Caesarensis,  Eckhel  HI,  430 ;  vgl.  Iustinian.  Nov.  103  (De 
proconsule  Palaestinae)  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  8.  Euseb.  Onomastieon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  hist. 
eceles.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824  =  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.     Eckhel  in,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisius  De  epoch.  Syromac.  in  Opp.  II  p.  338 f.  Zumpt  Comm.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesarienm 
et  Aelia  Capitolina ,  sed  neutra  ius  Italicum  habet ,  vgl.  50 ,  15 ,  8  $  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  III,  441—443.  Ein  decretum  decurionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)1)  und  vielleicht  Palmyra2),  unter  Cara- 
calla  Antiochia3)  und  Emesa4),  unter  Elagabal  Sidon5),  unter 
Alexander  Severus  Damascus6),  unter  Pbilippus  Neapolis7),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Area)8),  Gaza9)  und 
Gadara10).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Golonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften  'Eaxxaia  heisst11),  bei  Ptolemaeus  aber  Saxxata 
genannt  wird12);  diese  ist  zuerst  eine  xcufirj 13),  hat  aber  eine  Gar- 
nison 14) ,  bedient  sich  des  römischen  Galenders 16) ,  der  römischen 
Rechnungsweise16)  und  der  römischen  Sprache17),  besitzt  ein 
Theater18)  und,  wird  endlich  aus  einer  Korne  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie 19) ,  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist20). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  Si(2J|5  J|r" 
unterrichtet.   Es  kommt  zwar  ein  xoivov  2op(a?21)  und  ein  2opiotp- 

X7^22)»  ein  *oivov  Ootv(xY]<;23)  und  ein  Ooivtxapx^C 24)  vor,  aber 
weder  über  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 

1)  Dig.  50,  15,  1  §3;  prooem.;  §7.    Eckhel  III,  319.  387.  440. 

2)  S.  oben  S.  415. 

3)  Dig.  J50,  15,  8  §  5.  Eckhel  III,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.     Mionnet  V,  204  ff.     8.  VIII,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  1  §4.  Eckhel  m,  310.  Mionnet  V,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  8.  112  Anm. 

51  Eckhel  ni,  371.  387.   Sie  heisst  Colonia  Aurelia  Pia.   Mionnet  V,  384  ff. 

6j  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  unter  Phüippus,  aber  es  giebt  schon 
von  Alexander  8ever  eine  Münze  mit  COL.  JAMAC.  MET.  Mionnet  V,  292  n.  61. 

7)  Eckhel  m,  437.     Mionnet  V,  506. 

81  Eckhel  III,  360  ff.     Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

9j  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  anf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXoyvfac  TdlC^Ci  £«l 'Hpdb&ou  AiocpcEvrou  te?  Doch  kommt 
ein  duovir  vor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Calenders.  Hieronymus 
Opp.  Yol.  IV,  2  p.  78.  Bengnot  Histoire  de  la  destruetion  du  paganiame  Geneve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nnr  einmal  vor  C.  /.  L.  III  n.  181  =  Renan  Mission 
p.  191 :  DIS  MANIBVS  L  PHILOCALVS  L  F  [Mommsen  liest  \pra]ef.]  CO- 
Ixmha  VALENtia  GADARA  M1L  LEO  X  Fr(eUnaii)  /  CBAN1J  ROmanl  BSE. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 
13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 

15)  rcpö  C'  tö&v  MapOCcov)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Gebäude  baut  jemand  %£  d.  h.  tre$  unciae.    Ib.  2146. 

17)  S.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 

18)  Ib.  2136.  19)  Ib.  2139. 

20)  Itoü«;  t?j<;  n6X(ea>«)  tI  ib.  2159  und  das.  Waddington. 

21)  Münze  des  Traian,  Mionnet  V,  HO. 

22)  Cod.  Iust.  1,  36;  5,  27,  1.    Iustinian.  Nov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.    Iustinian.  Nov.  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters1),  hier  wurde  das  xoivov  2op(as  gefeiert2), 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  17  Städte  zusammenkamen3), 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina 4).  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus 5) ,  Damascus 6)  und ,  wie  es 
scheint,  Samosata7),  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Commagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde 8) .  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte9),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte10); 
endlich  erhielten  unter. Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben Titel11),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

1)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  I.  Gr.  2810. 

3)  Libanii  epist.  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  319.  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877 
S.  716. 

4)  Caesarea  heisst  Metropolis  provinciac  Syriae  Palaestinae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
jjiTQTpÖTcoXtc  QotvtxcDV  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  III ,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heradea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Grut.  1105,  3=Momm- 
sen  Berichte  der   Sachs.  Gesellsch.  1850   S.  57:   ttq   tz6\si  Topfoov,   rrjc  lepä; 

|ja]Tp07i6Xea);  <I>otvebtT)c  xal  dfr.Xcov  nöXecov  und  Bull.  1851  p.  112:  T6po« 

Updt  xai  aauXo;  xfai  {XY]xp6]7ioXi;  <Poivebu];  x[al  äXXcov]  TctfXea>v.  In  offiziellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.     Suidas  II  p.  147  Bernh. : 

'IlaöXoc  Tuptos,  f)T]xa>p 8s  in\  'ASpiavou  tou  ßaaiX£(uc  itp€0jße6aac  fiT)xp6- 

tcoXiv  t?)v  T6pov  ino[7)aev. 

6)  Eckhel  III,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  aaf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III.  252  ver- 
muthet,  Vespasian  habe  ihn  ertheilt. 

8)  Spartian.  Hadr.  14:  Antiochenses  —  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a  Phoe- 
nice  aeparare  volucrit,  ne  tot  civitatum  Metropolis  Antiochia  diceretur.  Dass  in 
Damascus  ein  xotvöv  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodian.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  in,  317.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  III,  311.  388. 
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XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  405  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen ])  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird2),  deren  erstes  proy^ 
Jahr  mit  dem  22.  März  106  n.  Chr.  beginnt3).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige4),  von  welcher  das  Land6) 
und  später  die  Provinz6)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel' ASptav?; 
riexpa  |i7)Tpo7roAis7),  allein  später  wurde  Bostra,  -das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  viot  Tpa'tavr  Boarpa  nennt8),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  Hl  Cyrenaica 9) ;  unter  Alexander  Severus  war 

1)  Dio  Cass.  68,  14:  xata  $e  t6v  aixöv  toutov  ^povov  xal  IId7.p.ac,  tJj« 
Xuptac  Äpx<»v,  tJ)v  'Äpaßlav  ttjv  irpös  tiq  Ilerpa  lyeiptiaaro  xal ' Poofxatav  öirifjxoov 

d7iotT)oaxo.     Ammian.  14,  8,  13:   huic  (Palaestinae)  Arabia  est  conserta. 

Haee  quoque  civitatis  habet  inter  oppida  quaedam  ingentcs,  Boatram  et  Oerasam 
atque  Phüadelphiam  — .  Hanc  provinciae  imposito  nomine  rectoreque  attributo 
obtemperare  legibus  nostris  Traianus  compulit  imperator.  S.  Bufus  brev.  20. 
Iomandes  de  regn.  succ.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Praep.  Ev.  4,  10. 

2)  Ein  ^xo;  tt]c  e^tapYela«  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1908. 
1936*.  1995.  2110.  2238.  %39.  2251.  2261.  2412m.  2463.  2477. 

3)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn,  sagt  zn  dem  Jahre  105,  Candida  et  Quadrato 
co&8. :  üerpatoi  xal  Boarpiqvol  ivxeuftev  xou<;  iauTöv  ^pövouc  dpifyxouai.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zn  verstehen,  dass,  da  das  Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  nnd  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  anf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provincialjahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  Numismatique  N.  8.  XI  (1856) 
p.  263^=  Milanges  de  numismatique  2«  Sene  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
zn  n.  2463. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.   b.  lud.  1,  29,  3. 

5)  *f)  'Apaßla  i\  £v  IKxpa,  Dioscorides  De  mat.  med.  1,  91. 

6)  '  Apapia  ÜCTpala,  Ptolem.  5,  17 ;  i\  xaxa  r?)v  IUtpav  \Apaßia,  Agatheme- 
rns  Oeogr.  2,  6. 

7)  Eckhellll,  504.  MionnetV,  587.  C.  I.  Qr.  4667  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  i\  ßouX^  xal  6  Sfjfxo;  ASpiavwv  üeTpataiv  p.t)- 
Tp07r6Xea»c  ttjc  'Apaßla;. 

8)  Eckhel  III,  501. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  Bdatpa  Ae^a^.  Die  leg.  III  Cyrenaica  diente  im  par- 
thischen  Kriege  des  Traian  (Oreili  832  =  Mommsen  Inscr.  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  ö.)  und  in  der  bilinguen  Inschr.  Vogüe*  lnscr. 
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die  Stadt  römische  Colonie1)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis2].  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Der'ät)3)  und  Philippo- 
polis  (Sch6hb6)4),  welchen  Ort  Philippus  Arabs6)  in  der  Zeit 
zwischen  347 — 249  zur  Stadt  erhob6)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte7). 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
legatuspr.  pr. 8)  und  eines  kaiserlichen  Procurators9)  und  erhielt 

Simitiques  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyienischen  Text  eine  legio  von  Bostra, 
die  im  griechischen  Text  \ey[£fx>v  KupT)va]ixT)  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Cass.  55,  23  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  noch  um  400. 
N.  D.  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  III,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimins  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comm.  ep.  I,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
maskus in  Photii  bibl.  p.  347  Bekker:  d7ieo-f]fxT)a£v  eU  iä  Böaxpa  tt)^  'Apaßiac, 
TtdXiv  fiev  oöx  dp^atav  (6716  "jap  Seß'/jpou  tou  ßa3iX£a>c  7toÄ(CeTat).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Severus  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  'AX£gavopoc  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  V  p.  582  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  HO),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  Grund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Grund  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen*  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8.  VIII  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn  II, 
380  sich  hat  täuschen  lassen,  gehören  die  meisten,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Carrhae;  n.  14  hat  Saaclemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Catalog  von  Cousinery  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Cousinery'ß  ist. 

2)  Eckhel  III,  502.  3)  Waddington  n.  2070*. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Numismat.  1865  p.  56  =  MSlanges 
2«  Sdrie  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Caes.  28:  igitur  Marcus  lulius  Philippus  Arabs  Trachonües, 
sumto  in  consortium  Philippo  fttio,  rebus  ad  OrUntem  compositis,  conditoque  apud 
Arabiam  Philippopoli  oppido,  Romam  venit. 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  £toc  npöYrov  tTjc  KÖXeax;,  Waddington  n.*2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xifiT)  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  Consules  de- 
signati,  so  unter  M.  Aurel  [O.  Aeli]us  Antistius  Adv[entus]  leg.  Augg.  pr.  p[r.], 
cos.  des.,  Waddington  n.  1944=  C.  I.  L.  III,  92;  P.  lulius  Geminius  Marcianus, 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  6911  =  Waddington  1945  «C.  I.  L.  m,  96. 
Er  wurde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Benier  MHanges  d'ipigr.  p.  97—128;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg.  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392  «Wadd.  1950*=  C.  I.  L.  III,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V.  E.  proe.  Aug.  n.  provine.  Arab.,  Grut.  402,  4  = 

Waddington  n.  1794 ;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus proe.  prov. 

Arabiae  ibi  vice  praesid.,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eine  Vergrösserung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia 1)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  295  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen2),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien    und   Arabien3).     Im   fünften  Jahrhundert  ist,Th|ilu?ff 

J  '  der  Provinz. 

Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Palaestina 
salutaris  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra  4) . 

1)  Ammian.  14,  8,  8:  haec  quoque  (Arabia)  civitates  habet  inter  oppida 
quaedam  ingentes :  Bostram  et  Qerasam  atque  Philadelphiam,  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antonimis  Pius  (C.  I.  Gr.  4661)  zur 
Provinz  Syrien :  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verns  die  Aufschrift  <PIAAA€A<I>€8N  KOIAHC  CTPIAC  (Mionnet  8.  VIII,  236 ; 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620*»),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  = 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Hauran,  welcher  früher  zu  Syrien,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412*>.  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  denten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat:  Namentlich  scheint  Ganatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  Garacalla  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Ganatha  gehörigen  Dorfe  Athüa 
Soldaten  der  legio  III  Qyrenaica,  also  arabische  Garnison.  Waddington  2331b. 
2374b  =  0.  I.Qr.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  s.  Kuhn  Die  stadtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Nach- 
richten aus  Iustinians  Zeit.  Hierodes  p.  721 :  lizapyia  IlaXaiOTCvqc  •{  Ötcö 
V)Y6|xöva ,  raSXeis  t' ,  Ilixpa  x.  t.  X.  und  weiter :  dnafma  'Apaßlac ,  &itö  xovcou- 
Xaptov,  itäXetc  if,  Böarpa  x.  t.  X.     Procop.  de  aedif.o,  8:   Iv  oi  ttq  ncCXai  piv 

'Apaßl?,  vüv  hk  flaXaiOTlvn  Tptag  xaXoupivT öpos  —  2tvd  ovopa.     Aber 

schon  die  Not.  Dign.  Or.  p.  9  zählt  unter  den  15  Dioeceaen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palaestina,  Palaestina  salutaris  und 
Palaestina  seeunda  und  in  einer  Verordnung  vom  J.  409  (God.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primam,  secundam  ac  tertiam  Palaestinam,  Damit  stimmt  Hiero* 
nymu8  in  der  um  390  verfassten  Schrift  Quaestiones  in  Qenesim,  Opp.  in  p.  337 
Yall. :  in  Oeraris ,  ubi  et  Bersabae  hodie  oppidum  est.  Quae  provincia  ante  non 
grande  tempus  ex  divisione  praesidum  Palaestina  salutaris  est  dieta.  Ich  bin  mit 
Kuhn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  Notitia  unter 
Palaestina  salutaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia  Petraea  zu  verstehn  ist.  Anders  ur- 
theilt  Mommsen  Abh.  der  Sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abh.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis   dedncirt,   halte 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  28 
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Ueber  die  Zeit  dieser  Theilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Umstandes,  dass  das  Veroneser  Verzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anführt,  lebhaft 
gestritten  worden1).  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spätere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist2). 

XXXV 11.  Armenia. 

Armenia  maior,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere  3) ,  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  v.  Chr.  4)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen 5) .  Provinz  wurde  es 
414  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte6)  und  durch  einen 

ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  maior,  welche  man  in 
der  Inschr.  C.  I.  Gr.  5366  zu  finden  glaubte ,  existirt  nicht ,  da  diese  Inschrift 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Henzen  6911.  Benier  Revue  arcMölogique  1853  p.  546. 
Benier  Müanges  d'tpigr.  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetus  vor, 
auf  welche  man  durch  die  Inschr.  von  Bostra ,  Waddington  1949  =  C.  I.  L.  III 
n.  90 :  Ael.  Aur.  Theonem  v,  c.  leg.  Augg.  pr.  pr.  praes.  provinc.  Arabiae  vet. 
integerrimum  benignissimum  atque  iustissimum  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte. 
Mommsen  ergänzt  vet[u8tissimum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  unedirt  herausgegeben. 

1)  S.  Nöldeke  Die  römischen  Provinzen  Palaestina  saluiaris  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kuhn  Ueber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um 
297,  in  Jahrbüchern  für  classische  Philologie  1877  S.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2 :  Armenia  a  Cappadocia  usque  "rnare  Caspium  undecies  een- 
tum  millia  patet. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Drumann  I,  463. 

5)  Mon.  Ano.  c.  27 :  Armeniam  maiorem  interfeeto  rege  eins  Ariax[ia  cu]m 
possem  facere  p[ro]vinciam }-  malui  maiorum  nostrorum  exemplo  reg[nu]m  id  Ti- 
grani  r[e]gis  Artavasdis  ftlio  —  per  T[i.  Ne[ronem  tra[dere].  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  capta  oder  Armenia  recepta. 
S.  Borghesi  Oeuvr.  II,  115 ff.     Mommsen  Res  g.  D.  A.  p.  76 ff. 

6)  Dio  Cass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Bufus  ör.  14.  Clinton  F.  Hell. 
III  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvres  V,  22.    Dierauer  Geschichte  Traians  S.  164. 
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kaiserlichen  Legaten1)  und  einen  procurator2)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 417  wieder  auf3).  M.  Aurel  eroberte  es  163  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen 4) .  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  II  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  Iustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste.  die 
Armenia  quarta.  einen  Theil  Grossarmeniens6). 

XXXV 111.  Mesopotamia.    XXXIX.  Assyria. 

Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Eroberung. 
(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  medische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Glaudiopolis 6) ,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthern  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam7).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeügma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein 8) .   Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 

1)  Spartian.  Hadr.  21 :  Armeniis  regem  habere  permisit,  cum  sub  Traiano 
legatum  habuissent. 

2)  Ein  proc.  Aug.  ArmerUae  Mai[ori8]  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947  =  Bor- 
ghesi  Oeuvres  V,  3  ff. 

3)  Fronto  p.  353  ed.  Frankf.  =  p.  206  Naber.  Spartian.  v.  Haar.  5,  21. 
Eatrop.  8,  6.  Rufus  brev.  14.  Easeb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene.  Augustinus 
De  c.  D.  4,  29. 

4)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.     Verus  7.    Clinton  F.  Born,  ad  a.  163. 

5)  Iustinian.  Nov.  31.  Die  4te  Armenia  erwähnen  auch  die  Notitiae  epi- 
tcopatuum  in  Partheys  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Auf  Münzen  des  Traian  und  Maximinus  bei  Mionnet  8.  VIII,  420,  des 
AI.  Severus  und  Gordian  bei  Sestini  Classes  girUrales  p.  159  heisst  die  Stadt 
COL.  AVG.  FELIx  NINI  CLVV,  COL  NINIVA  CLVV,  auf  einer  Münze  des 
Traian  Numismatical  Chroniele  Vol.  XIX  p.  1  COL.  AVQ.  FELIx  NINI  CLAV, 
was  wohl  Claudiopolis  zu  lesen  ist. 

7)  Tac.  ann.  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  S.  VIII,  389. 

28* 
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der  erst  von  Traian  *) ,  der  in  den  Feldzügen  von  4 1 4 — 1 4  6  zu- 
erst in  Osrhoöne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  437  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie2)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm3),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sjnd  unbekannt4).  Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten5)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf6).  Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (462 — 465)7)  Mesopotamien  nochmals  er^ 
obert8)  und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzüge  des  Septimius 
Severus  195  und  497 — 499  fortgesetzt9).  Caracalla  entriss,  wahr- 
scheinlich 215,  Osrhogne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros10),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros11). 
Verwaltung.  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 

Nachrichten.     Ein  Legat   derselben  kommt,   so   viel  ich   weiss, 
nirgends  vor,    sondern   in   der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 

1)  Dio  Cass.  68,  18  ff.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  164 ff. 
2j  S.  Bayer  Historia   Osrhoena  et  Edesaena  ex   nummis  ittustrata,   Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  III,  511.    Die  Könige  heissen  meistenteils  Aagaios. 

3)  Dio  Cass.  68,  22.  23. 

4)  Eutrop.  8,  3 :  Seleuciam  et  Ciesiphontem,  Babylonem  et  Edessios  vicit  ae 
tenuit:  usque  ad  Indiae  finea  et  mare  rubrum  accessit  atque  ibi  tres  provineias 
fecity  Armeniam,  Astyriam,  Mesopotamiam.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene. 
Rufus  br.  14.  Iornandes  de  regn.  succ.  c.  73.  Dass  das  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Cass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl. 
Forbiger  Handb.  d.  alten  Geogr.  II  S.  5 ;  und  diesen  meint  auch  Tac.  arm.  2,  61 : 
exin  ventum  Elephantinen  ae  Syenen,  elaustra  olim  Romani  imperii,  quod  nunc 
rubrum  ad  mare  patescit.  Ueber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMENIA 
ET  ME80POTAMIA  IN  POTESTATEM  P.  B.  RED  ACT  AE  s.  Eckhel  VI,  438. 

5)  Dio  Cass.  68,  29.. 

6)  Spartian.  Hadr.  5.    Eutrop.  8,  6.    Rufus  br.  14. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.  9.  Venu  6.  7.  Dio  Cass.  71,  1.  Eutrop.  8,  10. 
Orosius  7,  15.    Ammian.  23,  6,  24.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  Rufus  br.  14:  sed  posUa  $ub  Antoninis  duobus,  Marco  et  Veto  ae 
8evero  Pertinace  ceterisque  prindpibus  Romanis,  qui  adversus  Parthos  eventu  vario 
dimicaverunt,  quater  amissa,  quattr  reeepta  Mesopotamia  est. 

9)  üeber  den  ersten  Feldzug  s.  Dio  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever.  9.  Clinton  F.  Rom.  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  8ever,  14.  Dio  Cass. 
75,  9.    Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Cass.  77,  12.    Clinton  F.  R.  ad  a.  215. 

11)  Eckhel  III,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Mesopotamiae1),  eirapxos2),  üicapxo;3), 
?2Ye|MDv4),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae 5)  und  ein  procurator  Chosdroe[nes]%) .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Parthica1),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte 8) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand9),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras10),  Sin- 
gara u)  und  wahrscheinlich  Edessa 12) ;  von  Septimius  Severus 
Nisibis13),  Rhesaena14)  und  Zaytha15).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae16),  Nisibis17)  und  Edessa18). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,    sondern  war  Abtretung. 
ein  beständiger  Kampfplatz 19);  zuerst  unter  Gordian  244 20),  dann 

1)  Henzen  n.  6923.    Murat.  768,  1. 

2)  C.  I.  Gr.  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 
31  Zosimus  1,  60. 

4)  Untei  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
«in  Befehlshaber  der  Trappen  (dfpYaw).    Dio  Cass.  80,  4. 

5)  Henzen  6930.  6)  C.  1.  L.  H  n.  4135. 

7)  Dio  Cass.  55,  24.  8)  Eckhel  III,  518.    Mionnet  V,  630 IT. 

9)  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  und  später  Colonia  Aug.  felix  Niniva 
€laudiopoli8 ,  Mionnet  S.  VIII  420;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  Julia 
Augusta  felix  Ninive  Claudiopolis ,  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Aufschr.  MAIO.  COLONIA  mit  Mionnet  8.  VIU  p.  414  der  Stadt  Maiozamalcba 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zu  attribuiren  und  diese  Golonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropolia  ANTONINIANA  AÜBelia,  später 
auch  ALEXandrina,  Eckhel  in,  508.  Mionnet  V,  594  ff.  8.  VIU,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8.  VIII,  385  Bostra  zutheilt. 

11}  Eckhel  m,  519. 

12)  Golonie  war  Edessa  sicher  von  Garacalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  III,  510) ; 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Gommodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  €A€CCA 
giebt  (Mionnet  8.  VIII,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Golonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein.  m 

13)  Schon  von  Luculi  erobert  (Dio  Gass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plut.  Luculi.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Gass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Golonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Cass.  75,  3.    Eckhel  III,  517. 

14)  Eckhel  III,  518.    Mionnet  V,  630.  15)  Mionnet  8.  VIII,  418. 

16)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Gommodus  vor.  Mionnet 
V,  594  n.  8. 

17)  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  III,  511.    Mionnet  8.  VIU,  401. 

19)  Dio  Cass.  75,  3:  ol&aioi  jxev  votp  l\dy tara,  civaXfaxei  8e  naf/.TrXTjd'fj ' 
xal  irpö«  ifT^P00*  xal  töjv  M*/)5o»v  xal  töbv  Ilapftcüv  7tpoceX7)Xuft<fcec  ds\  Tpöitov 
Ttvd  frrcep  aÖT&v  pta^öfAS^a. 

20)  Capitolin.  Qord.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 
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unter  Valerian  (259 — 260),  welcher  von  dem  Partherkönige  Sapor 
gefangen  wurde1),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  »omnem  Mesopotamiam  nostrama  wieder  eroberte2).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt3),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert4). Im  J.  363  trat  indessen  Iovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab 5) ,  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtrennung  darbietet 6) .  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  iizapyloLi,  Osrhoöne,  östlich  und  süd- 
lich begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  341 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhalten  hatte7),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rocles  nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze^ 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses8). 

XL.  Aegyptus. 
Die  Provinz  Aegypten9),  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 

1)  Zosimus  1,  36.    Trebell.  Pollio  Valerian.  3.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  Oallieni  duo  12.  Zosinros  1,  39.  Eutrop.  9,  10.  11.  Oros. 
7,  22.   . 

3)  Vopiscus  Carus  7.  8.    Eutrop.  9,  18.    Oros.  7,  24. 

4j  Eutrop.  9,  24.  25.    Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  R.  ad  a.  297. 

298.     S.  Rufus  br.  14 :  ac  Diocletiani  temporibus paee  facta  Mesopotamia 

est  restituta  et  supra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatus  ita  ut  quinque  gentium 
frans  Tigridem  constitutarum  dicionem  adsequeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian.  25,  7,  9  Arzanena,  Moxoena,  Zabdicena,  Rehimena,  Corduena. 

5)  Ammian.  25,  6—10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  br.  29. 
Libanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

6)  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Kuhn  in  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877  S.  702. 

8)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1,  105.  Hierocles  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  wurde  erst  -von  Constantius  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  un- 
bedeutender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersuchungen  über  die  Provinz  Aegypten  sind :  Letronne 
Beeherches  pour  servir  h  Vhistoire  de  Vßgypte  pendant  la  domination  des  Grccs 
et  des  Romains,  Paris  1823.  8.  Letronne  Recueil  des  inscriptions  greeques  et 
latines  de  VJZgypte,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  I.  Gr. 
Vol.  III.  Kuhn  II,  80 — 91.  454ff.  C.  E.  Varges  De  statu  Aegypti  provinciae  Ro- 
manae  primo  et  seeundo  post  Chr.  n.  saeculo,  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberius 
Iulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.  133—190.  Rudorff  Cn. 
Vergilii  Capitonis  praef.  Aeg.  edictum,  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  l  ßgypte  sous 
la  domination  des  Romains,  Paris  1807.  8.    S.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 
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bis  an  den  xerraßadjAo;  geht1)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  collis  Cassius2),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syenea),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht4),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias ,  den  4 .  August 
724  =  305).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  7net™a*£*& 
Eigentümliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  vicekönig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land6); 
es  soll  in  alter  Zeit  48,000 7)  oder  20,000*),  unter  den  Ptole- 
maeern  30,000  Ortschaften9),  früher  7  Millionen10),  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner11)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 

the  earliest  times  tili  the  conquest  by  the  Arabs,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  H.  Jolowicz ,  revidirt  und  berich- 
tigt von  A.  v.  Gutschmid.  2^e  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  (werthvoll  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).,  G.  Lumbroso  Becherches  sur  V economic  poli- 
tique  de  lEgypte  sous  les  Lagides,  Turin  1870.  8.  Lepslus  hat  in  seinem  Werke 
Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethiopien,  Berlin,  fol.  ohne  J.  im  XII  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
Notiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
durchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inscr.  und  bei  Letronne 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnissmässig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.    Sallust.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

3)  Strabo  17  p.  787.    Tac.  ann.  2,  61.    Plin.  n.  h.  5,  59. 

4)  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nubien  hatten,  waren  nur  vor- 
übergehend.    Franz  C.  1.  Qr.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

51  Dio  Cass.  51,  4.  Oros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chronol. 
I,  15o.  Franz  C.  I.  Qr.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Provincialaera  wird  indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724  =  30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  II2 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  gens  fecundissima,  Plin.  paneg.  31.  Senec.  n.  q. 
3,  25.    Plin.  n.  h.  7,  33.    Eckhel  D.  N.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.    Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  31.  Theocrit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  Ckil.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  h.  5,  60  ff. 
Mela  1,  9. 

10)  Diodor.  1,  31. 

11)  Ioseph.  b.  lud.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern 
an :  uevr/ptovTa  itpö;  tois  iirraxoolais  I^ouaa  fxopia&a;  ^v&pclEmaiv  Biya  t&v 
'AXeiflfvBpetav  xaxotxoövTcov ,  cbs  Iveariv  £%  rfjc  %a&'  ixcioTYjv  xe«paXi?)v  efo^popas 
TE%{j//)pao&at ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
falls amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  Savants  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  AUxandri  Ep.  encyel.  ap. 
Socrat.  1,  6. 
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etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden1). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
über  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptern  im 
Connubium  lebten  2) ,  Römer  und  Sklaven 3) .  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug4],  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig6),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort6);  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Caracalla7)  und  später  nachweisbar8);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.9);  officielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maeern  eingeführte  griechische10);   der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Flacc.  6  (II  p.  523  Mang.  =  p.  971  ed.  Frankf.):  ou%  fao- 
hiouai  fxüptaScuv  Ixaxöv  ofc  tyjv  'AXe£div&petav  xal  r?jv  yn&pav  'IouSatot  xoitoixouv- 
rec  dbrö  toü  Ttpöc  Aiß6y)V  xaTaßaftfioö  pixp*  töjv  6pta>v  Ätötorciac. 

2)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  Reo.  I,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
'ApTßarc  eine  Griechin  'Iat&cftpa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemaeern 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsämtern  and 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung- durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.    Kuhn  II  464  ff. 

3)  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittlich  keine ,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Yarro  De  r.  r.  1 ,  17.  Franz  .a.  a.  0. 
p.  319a),  wohl  aber  in  Alexandria.    Trebell.  Poll.  triginta  tyr.  28.    Varges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  Alpirrfous  tpaol  §etva>c  £pcapTepeTv  tat«  ßaaavot; 
*al  8xi  Oarrov  TeJM)(-eTai  dta?)p  AIy^ittios  OTpeßXo6{xeNo«  tj  zakrftks  öfioXo^-fjaei. 
Ammian.  22,  16,  23 :  erubescit  apud  eos  si  qui  non  infitiando  tributa  plurima» 
in  corpore  vibices  ostendat,  et  nulla  tormentorum  vis  invcniri  adhuc  potuit  qua* 
obdurato  illius  tractus  latroni  invito  elicere  potuit  ut  nomen  proprium  dicat. 

5)  Ueber  diese  Gharakterzüge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23 ;  über  die  Syko- 
phantie  derselben  Edict.  Tib.  Alex.  lin.  38 — 45. 

6)  Dies  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 

7)  Bosellini  Mon.  stör.  II  p.  455. 

8)  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Savants  1843  p.  464ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsius, 
Vierte  Abtheilung,  Denkmäler  aus  der  Zeit  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.   Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decius. 

10)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen   offiziellen  Urkunden,    z.  B.  den 
Edicten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt1), der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Geremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat2).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde 3) .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengute4), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainengüter  in  sein  Eigenthum  übergingen ,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  (res  privata 
principis)  flössen5),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres 
dasselbe  überhaupt   zu  betreten6)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

1)  Tac.  hist.  1,  11 :  Aegyptum  copiasque,  quibus  coerceretur,  iam  inde  a  D. 
Auguato  equites  Romani  obtinent  loco  reg  um.  Ita  viaum  expedire,  provinciam 
aditu  difficilem,  annonae  fecundam,  superstitione  ac  lascivia  discordem  ac  mobi- 
lem, insciam  legum,  ignaram  magistratuum ,  domi  retinere.  Strabo  16  p.  797: 
6  f*fcv  o5v  rcefjLcpfteU  (lirap^oc)  t9)v  toü  ßaaiX6a>c  l^ei  Ta?iv. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  57:  cum  crescit  [Nilus)  reges  aut  praefectos  navigare  eo 
nefaß  iudicatum  est.  Seneca  n.  q.  4,  2,  8 :  in  haec  ora  stipem  sacerdotes  et  aurea 
dona  praefecti,  cum  solenne  venit  sacrum,  iaciunt. 

3)  Suet.  Caes.  35:  regnum  Aegypti  victor  Cleopatrae  fratrique  eius  minori 
permisit ,  veritus  provinciam  facere ,  ne  quandoque  violentiorem  praesidem  nacta 
novarum  rerum  materia  esset.  Tac.  ann.  2,  59 :  nam  Augustus  inter  alia  domi- 
nationis  arcana  vetitis  nisi  permissu  ingredi  senatoribus  aut  equitibus  Romanis 
iUustribus  seposuit  Aegyptum,  ne  fama  urgeret  Italiam,  quisquis  eam  provinciam 
claustraque  terrae  ac  maris  quamvis  levi  praesidio  adversum  ingentes  exercitus  in- 
sedisset.    Vgl.  Tac.  hist.  3,  8.  48. 

4)  Tac.  hist.  1,  11  läset  den  Augustus  provinciam  [Aegyptum)  — domi  reti- 
nere, d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.  Der  Gegensatz  von  domus  ist  respublica  (Tac. 
ann.  13,  4.  hist.  1,  15).  Philo  adv.  Flaccum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten tö  fA^iotov  ateoü  (Tißeptou)  töjv  xnr)(j.dka>v.  Vgl.  Ammian.  22 ,  16 ,  24 : 
Aegyptus provinciae  nomen  accepit  ab  Octaviano  Augusto  possessa. 

5)  Die  Nachricht  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  ^e^öve;  gezahlt  werden  and  dass  die  königliche  Domaine  den  ^fepövec 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  ^yefidbv  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
praefectus  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kuhn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  ^e\x6sei  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefectus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  und 
dasö  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Cass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  ann.  2,  59.    Dio  Cass.  51,  17.    Dies  Gesetz,  dessen  Anfrechterhaltung 
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Pi«Är  e*nen  Ritter1),  der  im  Verhältniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter, 
procurator,  zu  betrachten  ist2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen4),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiotariana ,  später ,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Traiana  fortis 6)  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps6))  unter  sich  hatte,    den  Titel  praefectus  Aegypti1),  in 

bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Stiabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicns  (Tac.  ann.  a.  a.  0.),  her- 
nach Andere.    Zoega  N.  reg.  p.  316  n. 

1")  Tac.  Abf.  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  xal  Terato!  jjloi  Soxouai,  7rap 
'AXeJ-av&pou  fJiadoVrcc,  £v  cpuXax^j  lyetv  AXyuiuzov,  %a\  [i.rfihia  töjv  dtaö  ßouXijc 
in\  TtJÄe  iuLTzi^iteis  ÖTcapyov  Alfuirrou,  dXXä  t&v  eU  to&c  Imtlas  o^pict  bvzl- 
Xo6vt(ov.  Dio  Cass.  53,  A3.  Darum  heisst  der  Praefect  6  titTcap^wv  xaxd  t?jv 
AXfwnxov.  Ioseph.  ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  0.  p.  309b;  ein  Freigelassener  Severos 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p*  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zeit  Vicar  des  verstorbenen  Praefecten  Vitrasius  Pollio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidius  Heliodorus ,  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Hadr.  22 :  ab  epistolis  et  a  libellis  prirmu 
equites  Romanos  habuit.  Das  Verzeichnis  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  V,  23  ff.  Henzen  Inscr. 
p.  522.  Lumbroso  Bullett.  delV  Inst.  1877  p.  52.  Ueber  die  ersten  Praefecten 
s.  Mommsen  Res  g.  D.  Augusti  p.  74  ff.  Ephem.  epigr.  IV  p.  27.  C.  Wescher 
Bull.  1866  p.  51  ff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  0.  323.  G.  R.  Sievers  Athanasii  vita  acephala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254 ff.  Wachs- 
muth  im  Rheinischen  Museum  XXVHI  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator,  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian. 
17,  4,  5;  lizitponot  'AXd-av&peias  xal  Tfj;  /tibpac,  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio.    Suet.  Nero  35.    Tac  ann.  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4*)  Tac.  ann.  4,  5.  hist.  2,  6.  Grotefend  in  Paulys  Realencyclopädie  IV, 
875.  899. 

5)  Dio  Cass.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pias  stand 
sie  bereit»  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(1869}  S.  123  ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegypten s  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargen,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Römerburgen,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilongen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorus und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7)  Dieser  offizielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  Abf.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  ^6j*(6v,  Ed. 
Alex.  lin.  1.  2;  ^Yep.obv  ttJ;  iizapyriat,  Letronne  Rec.  n.  CCCIX;  ^-fepoveucav, 
C.  1.  Gr.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  Iosephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  n,  474,  Anm.  4160);  tfpx<ov  Aty^Too,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  luap/os,  Ed.  Alex.  lin.  28;   zwei  Inschriften   bei  Schweinfurth  a.  a.  0. 
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späterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  Imperium  ad  similüudinem  pro- 
consulis1},  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters 2)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces*)  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten4);  selbst  für  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten6).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben 6) ,  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria 7) ,  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der  Finanzverwaltung 8)  und  das  militärische  Obercommando 
hat,    dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist9),    über  wichtige 

p.'392.  393;    ÖTrapxo«,  Aman.  Anab.  3,  5,  10.     Vales.  ad  Euseb.  H.  E.  &,  1. 
Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  2592.  3187.    Wemsdorf  ad  Eimer,  p.  297. 

1)  Digest.  1,  17,  1. 

2)  Tac.  ann.  12,  60 :  nam  divus  Augustus  apud  equestresf  qui  Aegypto  prae- 
siderent,  lege  agi  decretaque  eorum  proinde  haberi  iusserat,  ac  si  magistratus 
Romani  constituissent. 

3)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  fasces  vorgetragen  wurden,  Caesar  b.c.  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels ,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  22:  qui  (GaUienus)  cum  Theodoto  vellet 
imperium  proconsulare  decernere,  a  sacerdotibus  est  prohibitusf  qui  dixerunt,  fasces 
consulares  ingredi  Alexandriam  non  Heere,  cuius  rei  etiam  Ciceronem,  cum  contra 
Gabinium  loquitur,  meminisse  satis  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  ff. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

5)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archaeolbgische  Zeitung  XXVII  (1869)  S.  124 ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  18.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  27.  62—65.  Varges  p.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  leet» 
acad.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  Strabo  17  p.  794. 

8)  Philo  m  Flaccum  1  (II  p.  517 Mang.):  xal  8oa  \xh  irepl  XoYiapouc  xal 
ttjV  t&v  Ttpoco&euofjtivaw  xaTcupftou  SioIxtjoiv,    ei  xal  p-e-fdlXa  xal  dva^aTa  äv, 

difX  o68£v  ys  BetYf^a  ^X*)5  fcit^paivev  'f)YefJLCm*''fc•  *b*  P-  &18 :  £§(xa(e  tä  pefaka 
fiexa  Ttov  ev  zl\ti  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Aafjurtov  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  7rpoceaTüb;  y^P  T0*C  fye^aw  ärcore  StxdlCoiVTO,  öitefiVTjp.aT(Cexo  *rdc  Mxas 
gUöcY<ov  d>c  txwv  T«Stv>   und  von  den  Praefecten  selbst:   ap.^xavov  H1^  T^P  *^v 

touc  i\ft[i6sai  Toao6TY]?  yihooiZ   liriTpoiteöovTac ditäVteuv  u.eu.vrjaftai ,  xal 

xaÖTa  06  SixdlCovTac  p.övov  ciXXd  xal  XoYiafJto&s  töv  TTppcdSwv  xal  oaofj.&v  Xajx- 
ßavovxac,  d>v  ^)  ^eraaic  toö  ^tauroö  XP^V0V  ^)^t0*ev. 

9)  Philo  in  Flaccum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
Tiberius :  oÖc  p.£xa  töv  6pioft£vxa  ^pövov  r?jc  dp£?js  liraveXftdvTac  eic  'Ptup/irjv  o! 
auxoxparopes  K6^os  xal  e6&6vac  töv  7reirpaYfiiva>v  tJtouv,  xal  jiciXiaft1  6iroxav 
irpeößeßaaivro  al  dtöixTjftelaat  ir6Xei$. 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet1)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht2).  Er  residirt  in 
Alexandria3),  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht4);  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willkührlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab5). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptern,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten6).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten7),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah8).  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt9),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein10), 
^n'der*"  ***e  zweite  Eigentümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 

Verwaltung.  war>  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bände  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden11).    Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed.  TL  Alex.  1.  9:  Tcpo$Ypat|>a  dverptatwc  «epl  ixdaroii  t&v  iiriCijrou- 
p£va>v,  Boa  fgsart  fxoi  xptveiv  xai  Tcoieiv.  Td  Se  fxeiCova  xai  Öeöpeva  rrjc  tou 
auroxpaxopoc  Buvdfxeoj;  xal  fxe*faXei6rr)To;  a6r<p  &anXc6oa>  [xeTot  7cckoy)c  &kr\tiei<K. 

2}  Philo  in  Flaccum  12  p.  532  M.  3)  Digest.  1,  17,  1  u.  ö. 

4)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (rcXota  ftaXafnftd,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Reise  den  Praefecten  Aelius  öallus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Rec.  H  p.  472. 
C.  /.  Or.  n.  4699  1.  23. 

5)  Seins  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sms Pollio  16  Jahre  Praefect.     S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

6)  Dio  Cass.  51,  17.     Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86  ff. 

7)  Plin.  ep.  10,  5  (4);  10  (5);  6  (22);  7  (23). 

8)  Ioseph.  contra  Apionem  6 :  nam  AegypÜU  neque  regum  quisquam  videtw 
ius  civitatis  fuisae  largitus,  neque  nunc  quidem  imperatorum.  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

9)  Dio  Cass.  51,  17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  0. 
Lumbroso  Becherches  p.  235  ff.  , 


11) 


—     445     — 

Bezirke  (Epistrategien) :  Oberaegypten  (Thebais) l)  mit  der  Haupt-  Ep^*™te" 
Stadt  Ptolemais2),  Mittelaegypten  (Heptanomis)  und  Unteraegypten 
(Delta)3).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien4),  die  Toparchien  in  xSfiai  und  toicoi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoupai  vermessen  war5).  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  &itioTpaT7)yo<,  der  ein  Römer 
war6)  und  die  gesammte  Civil-  und  Miiitärgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren 7) .  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßapjfqs  8)  und  orpanijYoc  t%5Iv8i- 
x%  xal  'Epoftpa;  öaXaaarj; 9) ;  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rothen  Meere,  welches  in  speciellem 
Sinne  Arabia   heisst10)  und    die   Strasse    zwischen  Koptos   und 

1)  Strabo  17  p.  787.     Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.    Franz  a.  a.  0.  zu  n.  4751.    Letronne  Rec.  II,  405. 

3)  Strabo  17  p.  787.     Ptolem.  4,  5,  45.  55. 
41  Herod.  2,  109.  165  ff.     Strabo  17  p.  787. 

5)  Strabo  17  p.  787.  dpoupa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  des  Savants  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  Taur. 
I  p.  135.     Hultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  IIxoXepLatos  'HpaxXel&ou 
dTCiorpaTTjYos  ^5  OrjßatSoc,  im  14ten  Jahr  des  Augustus  (Inschr.  Letronne  Rec. 
II,  141),  hat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten ,  die  das  Land  kannten ;  später  kommen  vor  £tu- 
arpdxTftoi  07)ßat5oc,  und  zwar  Römer,  C.  /.  Qr.  4745.  4751.  4753,  epistrategus 
Thebaidis  in  der  lat.  Inschr.  Orelli  3881,  vgl.  C.  I.  Qr.  4715.  4716.  4955,  wo 
07]ßat5os  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  tmarpärrfloz  xwv  litxd 
vofxdiv  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proc.  Aug.  epistrategiae  Septem 
rumor,  et  Arsinoitae  (Orelli  516),  procurator  in  Aegypto  ad  epistrateg iam  Septem 
nomorum  et  Arsinoitum  (C.  J.  L.  III,  6575  =  Wood  Viscoveries  at  Ephesus.  Site 
of  the  temple  of  Diana  p.  6  n.  4) ;  er  ist  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  An- 
tinoe,  C.  I.  Qr.  4705:  &ttcxpax7)YOuvxos  [S]eou[ifjpoü  Oü]ißfou  [A6p]7)Xiavopl, 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Rec.  U,  465.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der 
Inschr.  C.  I.  Qr.  4701. 

7)  Dass  er  eine  Givilbehorde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn;  dass  er  zugleich  militärisches  Gommando  hat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus,  der  vom  prae- 
fectus  montis  Bereniees  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Ree.  XXVI.  XXVII.     Franz  a.  a.  O.  p.  315*. 

8)  C.  1.  Qr.  4751  =  Letronne  Ree,  II  n.  180 :  KXa65w;  HfAivo;  dpaßdpx-n« 
xal  ditwTpäTrjfoc  ötjßatBos. 

9)  C.  I.  Qr.  4897*»  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer :  KaXXtfxa^o;  6  guyT6^  *a^ 
iiriarpdTYjYOC  xal  oxpaxrflföc  xfjc  'Ivfcixjjc  xal  'Epuftpa«  &aXdö<n)s.  Vgl.  n.  o075: 
[A7roX]X(fr^toc  nxoXep.a(ou  ['ApaßdpJ^oo  uMs,  axpaxir)YÖ$  xoö  ['0(xß]e[(]TOU  xal  xo3 
zepl  'EXetpavfrlvrjv]  xal  OIXac,  xal  7tapaX-f]fjiitx*r)<;  [xtjc  'Epultfpas  [#a]Xdao7)c 
9jX[ft]ov  [xal  itpoaex]6vT)aa  xöv  piftoxov  fEpptfjv[a6v  \AJb]]valq>  x<p  ipuji  £xalp<p.  — - 

— •  —  oofrfpaz  tö  iripurrov   £Xd<x»   [ir]poc  töv  rEpfi.<iJ[v][,?j]xo>   [piera  x]oö 

ÜToXeoalou  oloö  'AiroXXmvtou  'Apaßdpxou  T°ä  itpOYEYpa[pLfiivou]. 

lOj  Strabo  17  p.  806 :   xouxoo  (xov  NeiXou)  W)  xd  ptfcv  Se£td  xaXoöot  Atß6-r)v 
dvaitXlovxt xd  B1  iv  dpioxep^  ^Apaßlav. 


1 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt1).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches2),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat3)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer4)  bis  auf  Iustinian5)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend,  dass  aXaßap/r^  etymologisch  unerklärbar 
ist6),  während  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt7),  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet8),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.   Der  alexandrinische  Alabarch  war 

ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator9),  der  einen 

1 

1)  Letronne  Becueil  II,  42.  334. 

2)  Ueber  diese  Frage  giebt  es  eine  umfangreiche  Litteratur,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersuchung  von  E.  Sohürer  Die  Alabarchen  in  Aegypten,  Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13 — 40  angeführt  findet. 

3)  Ioseph.  ant.  18,  6,  3. 

4)  Der  Name  ist  vorrömisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  Att.  2,  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  v.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Drumann  II  S.  226);  aber  in  der  Kaiser  zeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procurator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  für  voll  anzu- 
nehmen, sondern  ein  Agio  von  9  solidi  auf  das  Pfund  Gold  (72  Solidi)  zu  fordern. 
Iustinian  Edict  11,  2  verbietet  dies  und  fährt  dann  fort:  'AXXdt  %a\  dhcfyxT)v 
lljouai  TraoGW  x°rv?(6iv  XP,J0^0V»  T °^T0  f*^  T<P  TS  TCaP^ ' AXeJav&peöaiv  a^fo^9xvS(f 
xal  toTs  xaxa  xaipov  l^ouai  rfyv  dpyty  ti&  T<*iS  ouveifttOfilvat«  dxrcou.iraTc,  xouxo 
Be  x<jj>  xe  vün  xaxa  xaipöv  ciXapap^TQ,  xtjp  xc  npaiTCoalxtp  x&v  feimv  T)fiäv  frnaau- 
pcov,  oiBiv  Bidicpopov  6i:ep»  ößpuCqc  iravxeXaic  xopuCofnevoi.  Darauf  folgt  c.  o  die 
Strafbestimmung :  eT  ti  yaNetev  tacio  Ößp6t7j<;  dizourrfthtTtz  y)  ol  x&v  %üon  ^)imw» 
itpoeoT&tec  e^Xaßapxicuv  tq  6  xwv  fteunv  T}|i.(uv  XapYixuovcnv  TtpaurÖGixos ,  olxo&sv 
xaxa^Wjaouoi. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeischen,  Syrischen  oder  Arabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Recherche*  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiacius  Observat.  8,  37,  dass  es  von  dXexßi),  die 
Tinte,  komme,  und  magister  scripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramenti  curator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  S.  34  ff.     So  heisst  z.  B.  irpaix<6piov  koptisch  itXcxf&ptov. 

8)  C.  I.  Gr.  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufällig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Käme  MauccuXo«  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberius,  Caligula  und  Claudias 
dXaßapx^C  in  Alexandria  war  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der 
Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (Ioseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (Ioseph.  ant.  18,  8,  1.  Euseb.  H.  E. 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  Iulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procurator  Iudaeae  und  67  n.  Chr.  praefectua  Aegypti.  Dass  der  Alabarch  über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  Iuvenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  ep.  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4  =  Anth.  Gr.  III  p.  121),   welcher  einen  Esel  bedauert, 
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Zoll  für  Waaren  aus  Unter-  und  Mittelaegypten,  namentlich  für 
Viehtransporte  verwaltete1),  und  über  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae;  zu  Iustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  £<psord>Ts<;  aAaßapxuov  die  Rede,  so 
dass  aXaßap/fa  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  man  auch  für  den  lycischen  Alabarchen  annehmen  müsste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  36 2);  ihre  Zahl  Nomen. 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109— 145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können3).  Wenn  die  Alten  selbst  vojxoc  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren4),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogon  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theii  des  Gaues  ausmacht 5) .  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass  er  1%  iXaßap^etyc  YPafAP,aTtX0^  Y^yovev  d.  h.  aus  reichem  Hause  in  ein 
armes  gekommen  ist. 

1)  Cod.  Iust.  4,  61,  9 :  üsurpationem  totius  licentiae  submovemus  circa  vecti- 
gal alabarchiae  (so  der  Cod.  Casinas  und  Krüger)  per  Aegyptum  atque  Augustam- 
nicam  constitutum,  nikilque  super  transductione  animalium,  quae  sine  prctebitione 
solita  minime  permittenda  est,  temeritate  per  licentiam  vindicari  concedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16  auf 
Mittelaegypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Tochon  d'Annecy  Recherche*  sur  les  midailles  des  nomes  de  Vtgypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumünzen  Aegyptens,  in  Pinder  und  Friedländer 
Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I  S.  137 — 162.  V.  Langlois  Numismatique  des 
nomes  d'tgypte  sous  V administrativ  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Birch  in  Nu- 
mismatic  Chronicle  1840  p.  86 — 107.  I.  de  Rouge  Monnaies  de  nomes  de  Vtgypte, 
in  Revue  numismatique  Nouvelle  Se"rie  XV  (1874)  p.  1 — 71. 

4)  Cyrillus  Alex,  in  Esaiam  19 :  vopöe  Ik  X^erai  irapd  toic  t?)v  AtyuirTfoov 
xaxoixouci  ^dbpav  h.dort]  rcdXtc  xal  al  iiepioixtöec  aörfjs  xal  at  biz  ojttjj  x&pat. 
Epiphan.  contra  haeres.  Basilid.  Vol.  II  Üb.  I  p.  32  ed.  Basil.  =1  p.  68  Petav. : 
vofASv  fatp  ol  A^^iot  ^pact  tJjv  l%don)z  TtöXeto;  irepiotxto'a  fjxot  7rsptya>pov. 
Plin.  n.  h,  5,  49 :  dividitur  in  praefeeturas  oppidorum,  quas  nomos  vocant, 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  O.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  ol  dnb  r?j;  pTfrpoiräXecDC  xal  toO 
vopoO  unterschieden  werden,   C.  I.  Gr.  4715.  4716.     Vgl.  Kuhn  II,  500  ff. 
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von  ihm  voftapx7^  genannt  wird1),  unter  den  Ptolemaeern  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamten ,  vojxap^c,  und  eines 
Militärbefehlshabers,  oTpanrjYo?,  hatte2)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt3),  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei4),  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit5),  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
führung der  Edicte  des  Praefecten6)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war7).  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten aus  Eingebornen ,  d.  h.  Griechen8)  oder  Aegyptern9)  auf 
drei  Jahre10)  ernannt11);  das  Amt  gehörte  zu  den  x<oputal  Xeixoop- 
Y(ai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren12),  es 
war   daher  wahrscheinlich   ohne  Gehalt13);    in    officiellen  Docu- 

1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris) :  r?)v  hh  ^(6pav  äiraoav 
etc  §£  xal  Tpidbcovxa  jjipT)  $teX(6v,  Ä  xaXovatv  Aly67rrtot  voji.o6?,  iiztaTt\Gev  auaat 
vofAdp/a«  to&c  littfieX^oopivouc  x&v  xe  irpo;68a>v  t&v  ßaaiXtxä>v  xal  &iowf)aovra; 
ctaavTa  toi  xaxd  xas  Ihlaz  \t.epihaz  x.  t.  X.  Derselbe  1,  73:  itf  Ixctartp  (vop.tj>) 
xixaxTat  vofidp^Yjc  6  r?)v  ditavTaw  ^oav  iirtptiXetä'v  te  xal  (ppovrto'a. 

21  Sein  Titel  ist  OTpaxmös  xai  vopxip^Y);,  Peyron  Pap.  Taurin.  I  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  <yzt>aTffl6s  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.     Kuhn  II,  486. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigefügt,  z.  B.  orpa-nflö; 
xou  '0fiße(T0u  (vop.oö),  C.  I.  Gr.  5075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  I.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.    Kuhn  II,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798 :  Tipa-maToov  ou  ueYdEXoov  Itzivzol-ziTv  fi£ioo{jivoi,  C.  /.  Gr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  *jX[(r]e  OTpaxTftö;  [£]<bv  ÄiroXXeimo«  [fv»]o  [S]tx[<*]C»v  *Av- 
Spaci,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonius,  axpa-nrfto; 
'OfxßeiTOU,  beziehn. 

6)  C.  /.  Gr.  4956.  4957.     Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  76. 

7)  Ed.  Ti.  Alex.  (C.  I.  Gr.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317*.  Kuhn  II, 
491:  „er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  (Ed.  Alex.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capit.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Jßex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37). ü 

8}  Letronne  Rech.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isidorus  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dp^a;)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  II,  492) ;  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  Beck.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  vor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392 :  'Ape- 
vfjßi  ftew  pLeylorq)  Tyovefj.6pea>c  xal  xotc  ouwefoic  &eol«  fcrcep  x?jc  eU  ala^a  ow- 
fiovrjc  'AvTooveivou  Kaloapoc  xoö  xuplou  xal  to5  o6fi7cavro«  a&xou  otxoo  6  rijxoc 
Toy  lepou  xal  tö  npävaov  £x  xaivfjc  xaxeaxeodfo&q  ircl  'Aoui&tou  cHXio5<fy>ou 
iTtcfcpyoo  AI^ttcoü,  Seimpiou  Mdxpwvoc  liciOTpaTtYOU ,  orpaTTflouvcoc  ÜXtviou 
KairiTwvo;,  £tous  it/  aäroxparopo;  Kalaapo;  Ttxoo  AlXlou  'ASptavou  'Avxrovelvoo 
SeßaoTOÜ  Euaeßou;  MeoöpY]  6xxa>xai&exdTT). 

10)  Ed.  Alex.  lin.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  vo{*apx«6  ehrooel&xvxec. 

12)  JStf.  Ate*,  lin.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  höcfa^ 
sten  Aemtern  der  Provinz  als  eponym  erwähnt1). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  Toirap/fai  ge-  TopareMen. 
nannt2),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  Torcoi3),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  Iudaea  vorkommt4),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte,  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  ^xpoxco^Ca  hatten5).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xäftai,  Flecken6),  und  Komen. 
tottoi,  loca1),  Districte8),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Com munal Verfassung 
haben,  als  xa>|xai  verwaltet  werden 9) .  Sowohl  die  xcopai  als  die 
TOTüot  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xu>p,oYpap,p,aT£is  und  toiro- 

« 

1)  Die  Formel  ist:  inl  NN  indoyou  AMirroo,  licioxpaxTflfouvro;  NN,  axpa- 
.twoQvtoc  NN,  C.  1.  Gr.  n.  4701.  47Ö4.  4715.  4716.  4Ö55.  Letronne  Rec.  II 
n.  525.  526. 

2)  Strabo  17  p.  787 :  7taXiv  5'  ol  vofxol  xofid;  £XXac  lo^ov  •  eU  Y*P  Torcap^tac 
ol  7rXeiOTot  fttgstpro,  xal  auxai  S'  et;  JXXac  xopefc "  iXdtytaxai  8'  al  Äpoupat  p£- 
ptöec  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  49:  vojjuov  ^  TOita[pyiöv].  In  einem  Papyrus  bei 
Reuvens  III,  1  p.  5  wird  ein  7tpo«  xj  dtyopavop.iqT  xöjv  Me(AVOv£cov  xal  tyj;  xdcxcw 
T07iap^(a«  xoü  Ila&uplxou  (vofiou)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Rec.  II  p.  469  deflnirt :  les  aub- 
divisions  des  nomes  se  nommaient  xötcoi  ou  xorcap/lai.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrusurkunden  der  k.  Bibliothek  zn  Berlin,  Berlin  1842.  8. 
S.  328 ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  2,  1:  iv  xorcap^lqi  xtq  XeYopiv^  Baxavata.  Die  Städte 
Iamnia,  Azotus,  Phasaelis  und  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  xoirapvfca.  Ib.  17, 
11,  5.  b.  lud.  1,  1,  5:  ro©ivtxwi?)  xorcap^la.  2,  18,  10:  Napßarnqv?)  xoitap^a. 
2,  13,  2:  xrj  öe  'Afplmra  BaatXeia  x£ooapac  7töXeic  irpo^xlfonot  auv  xats  xorcap- 
viai?.  Vgl.  2,  20,  4 ;  2,  22,  2 ;  4,  8,  1 ;  4,  9,  3  und  5 ;  4,  9,  9.  Plin.  n.  h. 
O  §  70 :  reliqua  Iudaea  dividitur  in  toparchias  decem. 

5)  So  ist  Phaena  die  pt.T)Tpox0p(a  von  Trachonitis,  C.  1.  Gr.  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  xc6p7).  Suidas  II 
p.  1226  Beruh. :  rQpa7röXXa>v  <Datveß64rea>c,  xc6p.Y)t  xou  IIavo7toXlxou  vojaoO.  C.  I.  Gr. 
3692:  dbrö  tw6(xt)<:  6fjL£VTafj.6peoc  xoD  Betvfxou  vofxoO.  Mehr  bei  Kuhn  II,  495 
A.  4300. 

7)  Gromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maiore$  itaque  nostri  orbem  in  partibus, 
partes  in  provinciis,  provincias  in  regionibus,  regiones  in  locis,  loca  in  territoriü, 
territoria  in  agria,  agros  in  centuriis  —  diviserunt.  S.  hierüber  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  Töiroc  ist  ein  Stack  Land,  entweder  bebautes  frij  otxo«p6poc)  oder  un- 
bebautes ((j/iXoTonoc).  Droysen  im  Rhein.  Museum  1832  S.  513;  vgl.  x6noc 
tatXöc,  ein  Bauplatz,  C.  1.  Gr.  3356.  Ez  hat  einen  Namen,  z.  B.  xo^toc  BhrjfX1« 
UerevecpöbTou,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301.  In  dem  xöico;  'AoxX-qitLetoc,  der  in  den 
Papyxen  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6%  dfpoupat.  Peyron  in  Memorie 
dell'  Accademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  xörcoc  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  II,  496;  vgl.  Ioseph.  ant.  14,  13,  2:  x<p  xaxdfc 
x«htov  Äp^ovrt  irpo^exafe. 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  S.  329.  Budorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

Bom.Alterth.IY.  2.  Aufl.  29 
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YpafifjtaTeT^  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden ,  oblag :  ob  die  letzteren  Schreiber  des  toicoc  oder  der 
Toitapxta  waren,  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xcopo- 
YpajijjLaTEK  standen,  ist  unklar  *);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaotAixo«;  YpajijjLaTeo«;,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeern  anfertigte,  untergeordnet2).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie3),  einen  ayopavofioc, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden 4) ,  und  \m  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind5). 
E|tStee  ^on  ^er  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 

des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen,  sondern  eine  griechische 

1)  Letronne  Rec.  II  p.  469  u.  ö.  versteht  unter  dem  T07ro7pap.fjiaTeu£  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xoip.Ofpap.u.aTeuc,  und  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  51  heisst  es :  T07i07p.  IIo£a>c Tp<5irov 

Tivd  [iirtoTc£)TOO  x  ÄXXa  ttjc  Htaltn$  xal  tcöv  äXXwv  tcuv  IjjioI  dtato&teoraXpivcöV 
xa)(Jid)V,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Romen  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  voran  in  der  Inschr.  C.  1.  Or.  4699  =  Letronne  Rec.  n.  DCCVII:  googe 
tou  ditb  xdE>fJur)c  Bouotpea)?  toü  Air)Ti[itoXel]Tou  7rapoixouat  Tals  irupapioi  xal  toi; 
[iv  a]6r[nl  xatafeivofjt^voi;  T07rofpafjt{jtaTeuai  xal  X(»(i.OYpa(i.p.aTEuai}  (^[T^lojaoftai 
x[al  ävjattetvat  ot^Xtjv.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  des  Gapito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  [ol  ß]aaiXixol  fpaupaTetc  xal  xcop.o*fpafi.fJiaTeic 
xal  TOit07papk(j.aT6tc,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5—7  geht  hervor,  dass 
der  T07co*]fpap.(i.aTe6c  an  den  xa>fj.07pafjji.aTe6;  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteren  für  den  Schreiber  des  TÖ7to;,  und  für  untergeordnet  dem 
xa>fj.07pafJi{j,aTe6c  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Taur.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  Die 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
S.  515.  Rudorff  Ed.  Capit.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329 ff.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

2)  Sein  Amt  heisst  ßaotXix9)  YpafAfxaTeta  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  des  Savants  1822  Sept.  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  Reuvens 
III  p.  38  heisst  er  b  inl  t&v  icpocöoov  xal  ßaotXtxbc  fpappLaTeäc ,  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Rec.  I  p.  374.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  I.  Or.  5074.  5085.  5090.     Letr.  Rec.  II  n.  COCL  u.  ö. 

3)  Leydener  Papyrus  Reuvens  in,  1  p.  5 :  icpöc  ttq  dfy opovopia  täv  Mefivo- 
sims  xal  TfjC  xaxco  T07tapyja;  tou  üaftuplTou. 

4)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
Tb.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
154  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  des  Savants  1822  p.  566. 

5)  So  der  'Epuiac  xoTzdoyriz  'ApiavcalTioc,  C.  I.  Or.  n.  4976  und  die  im- 
[ukrpaL  n.  4684.  4684b.  Hieher  gehören  ferner  der  97)ßdtp^7]c,  den  Letronne 
See.  I  p.  337.  342;  II  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C.  I.  Gr.  n.  4822  für  den  prineeps  magistratus  urbis 
Thebarum  hält.     Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 
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Communal Verfassung  (ouarqpa  ttoAitixov  iv  Tq>  cEAA7)Vtxcj>  tpoitcp)1) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter2),  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßooXiq  3j  und  ein 
apx^v4)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt5),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooA-q6) 
und  einen  Prytanen 7)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war 8) ;  endlich  Naukratis9),  eine  alte  Golonie  von  Milet 10) T 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  Iulius  Pollux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit ll) .  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria,, 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AXeSavSpioiv  x^P0^  vojjlo«;)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
cEpjiou7roXt<;  jitxpa12),  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt13), 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen 14) ,  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813 :   Irena  nToXeua£x9)  toSXic,  fjtefioTT)  x&v  Iv  tjj  BirjßatSr. 
xal  o&x  dXdrrojv  M£u.cpea>;,  lyouoa  xal  ouarnpia  7roXiTtxöv  h  T(j>  'EXXtjvixS  Tptfiwp. 

2)  C.  I.  Qr.  n.  4925. 

3)  Ein  ßooXeoTfo  C.  I.  Qr.  4989.  4996.  5000.  5032. 

4)  C.  1.  Qr.  5000. 

5}  Pausan.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  8.  v.  'Avrivöeta.  Chron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

6)  C.  I.  Qr.  4679 :  -f)  ßouX«*)  •*)  'Avrivoiwv  vecov  'EXXfywv.  Eine  <puX«J)  Mir)- 
vatc  C.  I.  Qr.  4705.     Letronne  Rech.  p.  281  ff. 

71  C.  /.  Qr.  4705.  8)  Letronne  Rech.  p.  293. 

9)  Letronne  Rec.  II,  50.  51.  Knhn  II,  505.  Ob  auch  Hermupolis  magna 
nnd  Lycopolia  für  griechische  Commuuen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  I.  Qr.  4679  so  angeführt:  H  iröXtc  t&v 
'AXe£av&p£o>v  xal  rEppo67toXtc  Vj  pie^dlXT]  xal  -f)  ßouX^)  Vj  \Avrtvo£a>v,  woraus  man 
wohl  sohliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouX*/]  hatte;. 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  fUfjwaaiapxTqs  und  ein  d^opavtffAoc  vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Gymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Gommunalverfassung  vermuthen.  Vgl.  C.  I.  Qr.  4707.  Kuhn 
n,  504. 

10)  Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hierüber  Kuhn  II,  505. 

121  Plin.  n.  h.  5,  49.    Ptolem.  4,  5,  46.    Kuhn  II,  476  ff. 

13)  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  81.   Die  Stadt  heisst  tcöXic  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (^cftpa).    -Etf.  5R.  Alex.  1.  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  Autolyc.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  hist.  Qr.  III  p.  164 :  dXXA  xat  2a- 
topoc,  ioxopcnv  tou?  ^fjtouc  'AXeJav&p^aw,  <£p£a[xevo;  dtaö  OtXoTraxopo;  tou  xal 
IlToXefjtaiou  7rpocaYopei>ftevroc,  to6tou  fjtirjvöei  At6vuaov  dpYrflivrp  Y^ov^vai.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  Oftev  xal  £v  rn  Atovuala  ^uXijj  S-nfMK  eiatv  xaTay.e^ajpta(ji^ot. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  t;  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  Alexan- 
drina p.  347  richtig  erkannte,  Namön  von  Phylen,  nicht  von  Demen  sein  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  8ftev  xal  täc  7cpo((uvufji(ac  f^ooow  al  xax1  auxouc  <puXalr 
'AXdafc  —  AiqiaveipU  — 'Apia&vt;  —  BeoxU  —  BoavxU  —  SxacpüXU  —  E&vetc 

29* 
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einer  eigenen  ßooXr.  Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letz- 
ten Ptolemaeern  nicht  mehr  bestanden  zu  haben1).  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Ulizuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähl- 
ten Rathe  anvertraute2),  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
führen  Hess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
iuridkm  erste  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandriae  ein3), 

Alexanartae.  ' ' 

ein  Procurator 4) ,  den  der  Kaiser  selbst ,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt5), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procurator 
Augusti  ad  ius  dicendum  Alexandriae  ist6).     Dass  derselbe  ein- 

—  MapoivU.  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Ans  früherer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 
riToXefj.ottc ,  welcher  Apollonius,  der  Dichter  der  Argonautica,  angehörte  (Vita 
Apoll.  Rhod.).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  Atjudcu;, 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  v.  Arpoeös. 

1)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  (Alexandrini)  sine  publico  consilio,  ita  ut  sub 
regibus,  ante  vivebant.  Kuhn  II,  479  nimmt  auf  Grund  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Dio  Cass.  51 ,  17 :  xolc  &'  'AXef-av&peucw  £veu  ßooXeuT&v  TtoXtxeueaftat 
IxiXeoaev  *  tooqi6tt)v  7iou  vecöTepoirouaN  afrräW  xazifsm.  Dass  Alexandria  noch 
unter  Antoninus  Pius  keine  ßouX*/)  hatte,  weist  Lumbroso  Rivista  di  filologia  IV 
(1876)  p.  470  aus  der  Inschr.  C.  I.  Qr.  4679  nach,  wo  es  heisst :  fH  tcöXic  twv 

a  'AXefcavSpiwv  xal  <Epp.o6TCoXic  "h  pie^aX^  xal  i\  ßouXt)   i\  'Avxwoiwv  vlms  r$Xtö\- 

voav  xal  ol  is  x<}>  A£Xxa  xf5;  AIyotttou  xal  ol  xov  B7]ßaixov  vop.öv  otxouvrec'EXXt)- 
ve;  ixlfi/qoav  I167rXtov  AIXion  Aptarel&Tjv  Betöwpov  im  dvhpayabicf.  %a\  Xö^o«, 
also  eine  ßouXr]  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  sich-  in  drei  Inschr.  Henzen  6924 :  Sex.  Cornelia  — 
Dextro  proc.  Asiae,  iuridico  Alexandreae,  proc.  Neaspoleos  et  Mausolei.  Ib.  6925: 
Sex.  Cornelius  —  Dexter  iuridicus  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  detf  In- 
stitute Lips.  1865.  8.  p.  286  =  C.  /.  L,  VI,  1564:    [Quint]ilio  C.  ß.  [adleeto  in 

amplissimum]  ordinem  inter  praetorios  iudici[o  — ■ ,  ab  epist]ulis  laUnis,  proeu- 

ratori  sumrnarum  raiio[num  .  .  .  procuratori  prov.  A]siae,  iuridico  Alexandreae, 
ab  epistulis  [latinis  adiutori  procuratori  prov.]  Macedöntoe,  ab  commentariis  Cor- 
neli  Re\pentini  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridico,  qui  Alexandriae 
agit,  datio  tutoris  constitutione  divi  Marci  concessa  est.  Cod.  Iust.  1,  57:  tubermu 
apud  Alexandrinae  duntaxat  clarissimae  civitatis  iuridicum  licitum  et  concessum 
esse,  singulis  quibuscunque  voltntibus  donationis  conscriptae  solenniter  instrumenta 
reserart.  Turiner  Institutionenglosse  in  Savigny  G.  d.  R.  R.  im  M.  II  p.  430 
(2te  Ausg.) :  iuridicia  apud  Alexandriam  certa  dignitas  est ,  qui  etiam  prwUegus 
utuntur. 

4)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

ÖJ  Inschr.  von  Sestinum  bei  Borghesi  Bull.  1856  p.  142:  L.  Voluseno 

Clementi.  Hie  cum  mitteretur  a  Ti.  Caes[are]  Aug[usto]  in  Aegypt[um]  ad  iur[is] 
dict[ionem],  decessit  provine[ia]  Aquitania. 

6)  In  der  Inschrift  v.  Ephesus,  C.  I.  L.  III,  431  =  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp]eratoris  Caesaris  Tra[ia]ni  Hadriani  (Augusti) 
ad  dioecesin  AUxandri[ae],  Renier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae 
(C.  /.  L.  II  n.  4136:  proc.  divi  Titi  Alexandriae')  und  iuridicus  Alexandriae  nur 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  -vollständigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicus  Aegypti  genannt  wird1),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat 2) ,  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  über  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  40  aus  Heliopolis,  40  aus  Theben,  40  aus 
Memphis  deputirt  wurden  8) .  Derselbe  wählte 4)  einen  Presiden- 
ten (ap^iSwcttoirf«;)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht5); 
in  römischer  Zeit  fungirte    er  in  Alexandria6).     Die  Verhand- 

-  — 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nur  einmal  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana; Torremuzza  c.  9,  5  «  Grut.  373,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  /.  Qr.  n.  4815  =  Letronne  Bec.  II  p.  273:  2ito65aot;  IlaXaTTvos  ulö;  [Tp6]- 
9©vo;  (Letronne  liest  lolcovoc)  [SiJxoXö'yoü  AIy^tttou,  dÖeaodfjtijv ,  der  übrigens 
durch  Ergänzung  gewonnene  5t%oXd-fo;  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  sicher.  Denn  SntoXöfOc  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  Luculi.  1;  de  fraterno  amore  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;  de  Stoicorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  I.  Qr.  4808  =  Letronne  II  p.  274 ,  wo 
es  heisst:  üaXXao'ioc  StxoXdYo;  'EppLOitoXetar);  elBobv  Ifta6fj.aaa ,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicus  mit  dem  Titel  SixatoSörrjc  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitius  Apollinarius  6  BwcatoSorr);  (C.  1.  Qr.  4236);  Iulius 
Marinus  6  Sixatoo'öVr)?  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Lyeiae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  /.  Qr.  1346  Aemiliu8  Iuncus  6  oixaio&öYrjc 

2)  Reinesius  Imcr.  2,  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridicus 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVB.  PEB  AEMiliam  et  LlQuriam 
(Henzen  Nuove  Memorie  d.  Inst.  p.  292);  Franz  a.  a.  O.  p.  317b,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefectus  macht,  Winkler  De  iuridico  Alexandriae, 
Lip».  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
dosiamu,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Diodor.  1 ,  75 :  'E£  f  HXiooTOSXew;  fdp  %a\  Brjßäto  %a\  M£p.<pe<»s  oixa 
&ixaaras  i£  ixdtarrjc  itpo£xpivoN  •  xal  touto  tö  ouv£&ptov  oft*  lh6xei  Xefaeoftcu 
täv  'A6ifjV7]Oiv '  Apeo7ra7iT&v  tj  t&v  7iapd  AaxeSatfjioviotc  fep6vzmv '  iittl  hk  cuv£X- 
ftoicv  ol  Tpidbtovra,  htttpfsw  £6  £out<&n  Iva  töv  Äptorov,  xal  toütov  pk»  öipx^* 
Sixaorfjv  xa&Coravro,  elc  &£  T&v  toutou  ifaov  dht£aTeXXev  i\  tc6Xic  Srepov  SucaaT^v. 
Auch  über  das  Uebrige  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Becherchea  p.  213. 

4)  Der  dlp^iBixaor/)«  kommt  vor  C.  1.  Qr.  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Tdioz  'IoäXioc  AtoNucto;  dpYtSixaöTif)« ,  8£wnoc 
dpyihi%aoro\>  ööc  xal  Tiarfjp  schliessen  Letronne  Bec.  II  n.  352  und  Boeckh,  dass 
das  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  hide  et  Oairide  c.  10 :  'Ev  lk  B^ßot«  elxövcc  ^cov  dva- 
xelpevat  fctxaarurv  <fyeipeS *  V)  hk  tou  dpyioixaaxou,  xaxafxuouaa  xotc  ß(xp.aatv,  d>c 
£(a>pov  dpa  t?)v  Sixaioc6v7)v  xal  dvfrcsuxxov  oöoav  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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lungen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Reden  schriftlich  geführt; 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  fasste  seine 
Vertheidigung  schriftlich  ab ;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil,  welches  der  apxiSixa<rn]c 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  »wir  ersehen 
können,  dieses  Landgericht  nicht  competent,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  Alexandriae,  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  iuridici  provinciarum ,  über 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurde  !) ,  theils  in  den  italischen  Golonien ,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte2).  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt 3)  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte4),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint5); 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  6) ,  unter  den  Römern 

_m_— ■■!■  ■  ■  ■■  ■      MM^MIMMB     ■  I     — _     _I_M_1 l_l__l__l  l_    L     ■      I    -    I  ^»  ■  ■    ■  ■  ~    I       I  ~  ~*  I  I    ■  I  ,     , 

1)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543  =  211  eroberten  Capua  sa£t  Liv. 
26,  16:  ceterum  habitari  tantum,  tamquam  urbem  Capuam  frequentarique  placuit: 
corpus  nuüum  civitatis ,  nee  senatus  nee  plebü  concilium  nee  magistratus  esst. 
Sine  consilio  publica ,  sine  imperio  multitudinem ,  nullius  rei  inter  se  sociam  ad 
consensum  Mobilem  fort,  Praefectum  ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  mi$- 
suros.  Dies  war  im  Ganzen  auch  der  Zustand  Alexandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefectus  iuri  dieundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Grund  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Ranges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  stadtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capltolin. 
M.  Ant.  ph.  25:  Maecianum  etiam,  filium  Cassii,  eui  Alexandria  erat  commissa 
exercitus  oeeidit.  Vulc.  Gallic.  Avid.  Cass.  7:  Maecianum,  eui  erat  commissa, 
Alexandria,  Denn  da  Im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
ziehn,  Flwius  Calvisius  Praefect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
Script.  Hist.  Aug.  p.  110  und  Kuhn  II,  475  für  den  iuridicus  Alexandriae  m 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  deinde  Alexandrinis  ius  buleutarum  dedit,  qui 
sine  publico  consilio  ita  ut  sub  regtbus  ante  vivebant,  uno  iudice  contentt,  quem 
Caesar  dedisset. 

4)  S.  die  Yorherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  Alexandriae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod. 
12,  1,  192. 

5)  S.  Bitter  a.  a.  0.  6)  Strabo  17  p.  797.  798.    lustin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde1)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand2),  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptern,  welche  sich  zum  Theii  ®onöAie2S? 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  dria- 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilbaftig 3) ,  von  den  fünf  *£jf°de. 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten4),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  i&vapx^c5)  und  eine  -fspoooCa6)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf7),  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt8)  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde,  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  .einzige 
iuridicus  (8txato8on)<;)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt,   sich  in  Palmyra  findet,   dessen  aus  Arabern,  Juden, 

1)  Strabo  a.  a.  O. :  (ji^iorov  epitopetov  xfjc  olxouuivT)G. 

2)  Dio  Chrys.  or.  XXXII  ad  AUxandrinoa  I  p.  669  R. :  -f)  -fdp  höXic  u(xän 
Tip  fA£*f£ftet  %a\  tu)  TÖir<p  nXetorov  3cov  hiayipei  %a\  Tieptcpavöo;  dnohiheixTai 
fceuxipa  t&v  öirö  tön  -fjXiov.    Ammian.  22,  16,  7. 

3)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (Joseph .  ant.  14,  10,  1.  contra  Apion.  2,  4) 
und  Angustus  (Ioseph.  ant.  19,  5,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  mit  den  Buchstaben  A.  B.  I\  A.  £. 
Philo  in  Flaecum  8  p.  525  Mang.:  IUvre  potpai  rfjc  nöXecfa  elow,  £ftdE>wfj.ot 
twv  icp<6ra>v  OTOiyelcov  rfjc  ^YTpaaji^rou  <pc»v?j;*  to&tcov  &6o  'Iouoatxal  X^ovrat, 
Ivb  t6  itXeiarouc  louoalouc  i»  Tauxatc  xaxoixetv.    S.  die  von  Neroatsos  im  'AÖtj- 


We,  Ixet  xa  aOtoxpdiTopoc  Kalaapoc  Titou  AlXfou  'Afcptavoo  'Avraweivou  2e- 
ßaorou  Euaeßou;. 

5)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7,  2:  xa&lataTai  &e  xal  ^hdpvirj;  a&Tav 
('Ioo&alcov),  8«  SiotxeT  xe  tö  £ftvoc  xat  itattf  xptoetc  xal  oufiBoXatasv  iitifieXetTat 
xal  7rpo;TaYH^T»v,  <i>;  &v  noXiTetac  Äp^cov  «ÄwtÄoö«.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
De  Iudaeorum  archontibus,  Trai.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  lövoc  Ist 
auch  classis,  ordo,  und  man  sagt  fftvo;  Uploov,  &7)fuoop*fä>v  n.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  See.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Jaden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identiflciren ,  wie  Valesius  ad  Eu$et>.  H.  E.  2,  5  p.  24  und 
nach  ihm  Kuhn  II,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

61  Philo  in  Flacc.  10  p.  628  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  33  tou«  £-pfeveT;  AXefjavSpeu 
xai  iv  ttq  nöXei  5wt  cptXepflav  xaTomouvrac. 

8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini- 
schen  im  Wesentlichen  ähnlich  war1).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  ap^iSucacrq«;  (Kopie  77  8iaxoooa(  fioo  tj  avaire^ov  lid  tov 
apxtSixaax^vj2) ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Gerichtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  iuridicus  und  dem  apxi8ixaorq<;  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthümliche  Behörden3),  den  ify- 
-pf]T^?,  dem  die  imjiiXsta  t«Sv  t^  irotat  jfp>)a(jia>v ,  d.  h.  die  cura 
annonae  oblag4),  den  oiro[AVY]jiaTOYpa<po?  und  den  vüxteptvo?  orpa- 
ttjyo?,  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  voxTocpoXaxec 
stand5).  Von  diesen  ist  der  ü7uofAV7)}iaT07pa<poc  dem  praefectus 
Aegypti  untergeordnet;  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag 6) .  Er  wird  auch  *die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben. 
Vffi?i?r  a  Unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
gezogen ts  un(*  sPäter  e*ne  selbständige  Dioecese ,  AtyoirriaxT)  8to(x7]oi<;7), 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti,  den  vicarii  praefecti 
prajetorio  gleichgestellt  wurde8).    Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Inschr.  v.  Palmyra  aas  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606* :  rH  ßou[X^ 
xal  6  8-fj] jj.0«  267rxtfJt[iov  OöopcfcoTp]  töv  xpdxtarov  l[7rlTpo7rov]  SeßaaroO  fouxip[rf- 
ptov,  6t]x€o8oT7jv  t^c  tuqTpoxoXcovela;.  Waddington  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridicus  Alexandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zn  haben. 

2)  Egger  Bulletin  de  la  8oci£U  des  antiquaircs  1862  p.  128.  Lnmbroso 
Eecherches  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:  toW  o°  irnympims  dp^dvroov  xatd  TtöXiv  piev  8  te 
ify]friTf)$  ian,  itop<p6pav  dl(X7te^6(X£voc  xal  l^oov  natplouc  Tip.dc  xal  £itifi£Xeiav 
täv  tjj  n6\ei  ^pT]o(fA(nv,  xal  6  u7to(xvT](jLaTOYpa(po;  xat  6  dp^räncaaT^c,  teraproc 
fce  6  Nuxxepivöc  oxpaTirjYö's. 

4)  C.  /.  Gr.  4688.    Franz    C.  /.  <?r.  III  p.  291».  321b. 

5)  Philo  in  Flaccum  14  p.  534  Mang. 

6)  Yon  ihm  heisst  es  bei  Luoian.  Apologla  pro  mercedc  conducti»  12:  bfwrf 
oüto,  ei  <rx.ityct.io,  5<$£aifjJ  dfv  «ot  06  to  ofjuxporaTov  tite  Atyuirrlac  Taörr);  ifX^c 
epte^etptoftat ,  Tdc  fctxac  eUdfow  xal  Td^tv  airaTc  rrjv  7tpo?/)%oo9av  iitmwvat, 
xal  totv  7rparco(x£vajv  xal  Xefouivaov  d7ta£aitdvra>v  UTCOfJWTf)fj.aTa  Ypdcpea&ai  *a* 
Tdk  xe  J!>TjTopeta;  t&v  $i%aioXo*fo6vra>v  fjuftpiCtDV ,  xal  Tdc  toö  dp^ovroc  *rvt6oetc 
itpoc  tö  aa(p£araTo)V  dua  xal  d%ßiß6araT0V  auv  itloret  ttq  p^dATß  5tacpuAofrTetv 
xal  rcapa&i&övat  ä'qpLoalqi  irpöc  töv  del  vpo'vov  d7roxetaouivac.  Philo  tn  Flaccum 
16:  npo;eax(bc  ^P  T0"k  Tfrepöoiv  6itore  SwdCoivro,  üTrefJtvTjpictTtCeTo  tdc  Slxac 
eUdfoov  cbc   eW*   Td^lv-     Vel-  Lumbroeo  ßfofeta  dt  fllologia  IV  (1876)  p.  473 f. 

7)  C.  i.  Gr.  4639. 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 
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Diocletian  5  Provinzen,  nämlich  4 .  Aegyptus  Iovia,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herculia,  später  Augustamnica  oder 
Augusta  prima,  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  [Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
(Cyrenaica)1).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Area- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I. ,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde  2) .  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.3). 

XIjI.  Creta  und  Cyrenaica. 

Die  Nordküste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  gJ/JJJ.^ 
vier  Provinzen ,  Cyrenaica ,  Africa  ,  Numidia  und  Mauretania 4) . 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt6),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben ^  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Cata- 
bathmus  magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet6),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen   bis  zu  den  Altären  der  Philaeni ,    der  Grenze   der 

1)  Veronesisches  Verzeichniss  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500.  Bei 
Ammian.  22,  16  heissen  die  Provinzen  1.  Aegyptus,  2.  Augustamnica,  3.  Thebais, 
4.  Libya  siccior,  5.  Libya  pentapolis. 

2)  Eustathius  ad  Dionys.  Perieg.  v.  251 :  8ocot  ft'  liuzditokiv  tuadvqy 
•Jjireipov  Iyouoiv:  8ti  Vj  xorc  AXfiitTon  'EirrcfaroXis  xal  \ApxaSfa,  ebe  airö  toö 
ßaotAiroc  'ApxaBloo  öarepov  exX^Jh),  irpö  hi  toütou  xai  'Eitrdlvofxoc  ^  'Etcxavo- 
jiia  foiopdavi}.    Kai  toüto  [kks  ixakeizo  Sia  tö  iwzä  gyetv  vopo6c. 

3)  Franz  a.  a.  0.  p.  322. 

4)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benutzt:  Carte  de  VAfrique  sous  la  domi- 
nation  des  Romains ,  dressie  au  depöt  de  .  la  guerre  £  apres  les  travaux  de  Mr. 
Fr.  Lacroix  par  le  capitain  Nan  de  Champlouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blätter ' 
nebst  einer  Notice  sur  la  carte  etc.,  in  welcher  sich  ein  Verzeichniss  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  Quellen  befindet ; 
ferner  ein  Band  des  ünivers,  enthaltend :  Afrique,  esquisse  giniralt  de  VAfrique 
et  Afrique  ancienne  par  M.  D'Avezac;  Carlhage  par  Dureau  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Lacroix,  LJ Afrique  chritienne  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  Müller  Numismatique  de  Vancienne  Afrique.  Vol.  I. 
Les  monnaies  de  la  Cyrenaique,  Copenhague  1860.  4.  Vol.  II.  Les  monnaies  de 
la  Syrtique,  de  la  Bytacene  et  de  la  Zeugitane,  1861.  Vol.  III.  Les  monnaies  de 
la  Numidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

5)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  1  ff. 

6)  Sallust  lug.  19.    Polyb.  31,  26.    Strabo  17  p.  798. 
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Provinz  Africa1)  reicht.  Der  Staat  Gyrene2),  eine  dorische  Co- 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Battiaden  (c.  624  3)—  450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450—322), 
der  trotz  fortwährender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Physcon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  447  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben,  wel- 
konmTan  c^er>  a's  er  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
die  Bömer.  mente  den  Römern  vermachte 4) .  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Gyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Gyrene  aus  gegründet  worden  waren 
Pentapoiia.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden5),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeern  die  Aufschrift  xoivov  tragen6). 
Diese  fünf  Städte  waren7)   4.  Cyrene,  2.  Barce,  gegründet  von 

1)  Sallust  a.  a.  0.  und  c.  79.    Strabo  17  p.  836. 

2)  Ueber  die  Topographie  Cyrenes  s.  LR.  Pacho  Relation  dun  voyage  dam 
la  Marmarique,  la  Cyrenaique  et  les  Oaais  d'Audjelah  et  de  Maradeh^  Paris 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  S.  418 ff.  Kieperts  Karte  der  Cyrenaica  mit 
G.  Rohlfs  Routen  in  Zeitschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  BerUn  1870  Taf.  5; 
über  die  neuesten  Ausgrabungen:  History  of  the  recent  discoveries  at  Cyrene 
made  during  an  expedition  to  the  Cyrenaica  in  1860—61  by  R.  Murdocn  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1864.  fol. ;  über  die  Geschichte  Cyrenes  Thrige  Res 
Cyrenemium,  Hafniae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika ,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesius 
Ton  Gyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  O.  1,  lff.  Pauly  Real- 
en cycl.  I,  1081  ff.  II,  825  ff.  D'Avezac  a.  a.  O.  p.  74—158;  über  die  Provinz  hat 
neuerdings  W.  Rossberg  Quaestiones  de  rebus  Cyrenarum  provinciae  Romanae, 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt, 

3)  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263  ff. 

4)  Appian.  6.  c.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vius  epit.  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  Iulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  133  Schoene.  Cassiodori  Chron.  ad 
a.  658.    S.  das  Nähere  bei  Thrige  p.  258.    Clinton  Fasti  Hell.  III  p.  389. 

5)  Plinius  n.  h.  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rums  br.  13.  Synesius  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  ö.  •  Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  h.  5,  31.  Mela  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Gyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammian.  22,  16,  4 
Darnis,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 
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den  Battiaden  um  550,  seit  den  Ptolemaeern  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais1),  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Golonie 
Arcesilas  IV.,  später  Berenice2),  4.  Apollonia  oder  Sozusa3), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe 4) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen, verhältnissmassig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen5),  dem  Lande  eine  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  silphium*),  aufzulegen7)  und  im  Uebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten8).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft0),  und  als  im  J.  668 
=  86  Lucullus  zufällig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution  der  Verfassung  in  Anspruch10).     In  Folge  dessen  wurde 

1)  Thrige  p.  132  ff.  Strabo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  Plinius  it.  Ä.  5,  32 
Ptolemais,  antiquo  nomine  Barce,  Ptolemaens  4,  4,  4  Ptolemais,  während  er  $  11 
Barce  Tinter  den  Städten  des  Binnenlandes  anführt.  Barce  scheint  anter  den 
Römern  ein  vicus  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  übergegangen  zu 
sein.     S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrige  p.  101. 

4)  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  De  lege  agr,  2,  19,  51:    adscribit  eidem  duetioni  Cormthios  agros, 

et  Cyrenenses ,  gut  Apionis  fuerunt.     Hygin.  in  Chromat,  vet.  I  p.  122  L. : 

in  provincia  Cyrenensium agri  sunt  regii ,  id  est  iüi,  quos  Ptolemaeus  rex 

populo  Romano  reliquit.  Tao.  ann.  14,  18:  idem  Cyrenenses  reum  agebant  AM- 
lium  Strabonem,  praetoria  potestate  usum  et  missum  disceptatorem  a  Claudio 
agrorum,  quos  regi  Apioni  quondam  habitos  et  populo  Romano  cum  tegno  relictos 
proximus  quisque  possessor  invaserantt  diutinaque  licentia  et  iniuria  quasi  iure  et 
aequo  niUbantur.    Igitur  abiudicatis  agris  orta  adversus  iudicem  invidia. 

6)  Ueber  das  Silphium,  das  als  Medlcament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  S.  13 — 16.  31.  104 — 109,  wo  weitere  Nachweisnngen  gegeben  sind. 
Bs  gab  modisches  und  cyrenaeisches  Silphium;  das  letztere  war  schpn  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  oyrenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
S.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  h.  19,  40 :  quo  minus  omittendum  videtur  C.  Valerio  M.  Heren- 
nio  coss.  (661  =  93)  Cyrenis  advecta  Romam  publice  laserpici  pondo  XXX,  Caesa- 
rem  vero  dietatorem  initio  belli  civilis  inter  aurum  argentumque  protulisse  ex 
aerario  laserpici  pondo  MD. 

8)  Livius  ep.  70. 

9j  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  de  mulierum  virt.  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutarch.  LucuU,  2.    Ioseph.  ant,  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,   nämlich   im  J.  680  =  74   die  Cyrenaica  zur 
Provinz.    Prov*nz   gemacht1)    und  zunächst   einem   quaestor  pro  praetore 
untergeben  2) . 

»  Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsul  Q.  Gaecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta3),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Greta  Provinz  wurde4)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Cyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben6),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Cyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können6).     Ob  aber  bereits 

1)  Dies  Jahr  giebt  bestimmt  an  Appian.  b.  c.  1,  111.  Wenn  Zumpt  8tud. 
Born.  p.  48  und  Mommsen  R.  G.  III6  S.  55  das  Jahr  679  =  75  annehmen,  so  hat 
das  seinen  Grund  darin,  dass  sie  auch  Bithynien,  dessen  Provincialeinrichtung 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  75  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Pertz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  hist.2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  P[ublius?]q[ue]  LentuUu 
Marcel[linus]  todem  a[u]ctore  quae8t[or]  in  novam  provinci[am]  Curenas  missus 
est  [quod]  ea  mortui  regis  Apio[ni8]  testamento  nobis  d[ata]  prudentiore  quam 
[iUai]  per  gentts  et  minus  g[lo]riae  avidi  imperio  eo[nti]nenda  fuit.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstück  des  98.  Buchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comm.  de  T.  Livii  historiarum  reliquiis  ex  poUmpsesto  Toletano  erutisy 
Misenae  1849.  4,  Mommsen  in  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Hlst.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesi's  mitgetheilt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  Süll'  etä,  m  cui  la  Cirenaiea  divenne  provincia  Romana 
{Oeuvres  II,  395  ff.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  AlterthumswiBS.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epist.  ad  Fr.  Kritzivm,  Misenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pupius  Rufus  Tapiac  dvTtarparrftoc  auf  Mün- 
zen von  Cyrene ,  deren  Zeit  nicht  genau .  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1 ,  1611, 
P.  Septimius  Geta  Topla«  *ai  dvciarpdTTftoc  Kp^xrjc  xal  Kup-fjvi)«,  C.  I.  Gr.  2591. 

3)  Dio  OasB.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.    Drumann  II,  52ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  »66.  Vell.  2,  34:  per  id 
tempus  a  Q.  MeteUo  Creta  insula  in  populi  Bomani  potestatem  redaeia  estf  quac 
—  per  triennium  Romanos  exercitus  fatigaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrigens  8. 
Dio  Cass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5 :  Creta  Cüieiaque  piratico  beUo  per- 
domitae  in  formam  provlnciae  rediguntur.  Liv.  ep.  100:  Q.  MeteUus  perdomiUs 
Cretensibus  liberae  in  id  tempus  insulae  leges  dtdit.  Gic.  pr.  Mur.  35,  74:  {Cretes) 
nostri  imperii  praesidio  disciplinam  suam  legesque  eonservant.  Cie.  pr.  Flaeco 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompeius  Fr.  Vat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  öirordiSac  —  xal  t?)v  xotä  KiXixlav  Suplav, 
'Iou&atav,  'Apaßtav,  Kupr)Naurf)N.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (Im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  testamentwn  ApionUf 
qui  rex  eius  fuerat,  aecessit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Bist,  miseeüa  6, 10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  Chron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4  «65 
v.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamentum  Apionis  regis  Romanis  relicta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine.  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  1.  Gr.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  II,   398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt1),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden  2) ,  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Cassius  vergab3), 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Cyrene  an  Cassius4),  'im  J.  748  = 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde5).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her 6)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen 727  =  27  wurde  Cyrenaica  und  Creta  definitiv  zusammen- nCreta  und 

J  Cyrene  com- 

gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Creta  Cyrenae,    Greta  et     binirt- 
Cyrenae,   auch  wohl  Creta  oder  Cyrenae  allein7)  als  Senatspro- 
vinz8) von  einem  Propraetor9)  mit  dem  Titel  proconsul 10)  admini- 

1)  Boeckh  C.  1.  Gr.  2588  nach  Pighius,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  und  zwei  Quaestoren  verwalten  lässt,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  Quaestor  M.  Iuventius  Lateranensis  (691  =  63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt :  Cyrenis  liberalem  in  publicanos,  iustum  in  socios  fuisse  be- 
weist nur,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Creta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt  Zumpt 
Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  b.  c.  3,  12.  16.  36.     Unklarer  3,  8;  4,  57.     Dio  47,  21. 

4)  Cic.  Phil.  2,  38,  97 :  nuper  fixa  tabula  est ,  qua  civitates  locupletissimae 
Cretensium  vectigalibus  liberantur  statuiturque  ne  post  M.  Brutum  proconsulem  sit 
Creta  provincia.  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutus  exspeetavit  decreta  nostra, 
cum  studia  nosset?  Neque  enim  est  in  provinciam  suam  Cretam  profecturus.  Dio 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  b.  c.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Atß6ir)N.  Dies  ist  die  pentapolis  Libyae  (Sex.  Ruf.  br.  13,  i\  Aiß6iq 
^  itept  Kup-f)V7)v  Dio  Cass.  49 ,  41 ,  in  welchem  Sinne  Plutarch  Aiß6*r)  auch 
v.  Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Africa;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Corniflcius  (Drumann  II,  619).  üebrigens  vgl.  Drumann  I,  139.  Borghesi 
Oeuvres  II,  400. 

5)  Dio  Cass.  49,  32.  41.     Plut.  Anton.  54. 

6j  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provincias  omnis,  quae  trans  Ha- 
drianum  mare  vergun[t  a]d  orien[te\m,  Cyrenasquei  iam  ex  parte  magna  regibus 
eas  possidentibus  —  —  reeiperavi. 

7)  Caesius  Cordus  pro  consule  Cretae,  Tac.  ann.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  M.  Aurelius  —  Seranus  —  q(uaestor)  provin- 
ciae  Cretae.  Guärin  Voy.  arch.  dans  la  rig.  de  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Lollius 
vor,  den  Borghesi  Oeuvres  II,  400  und  L.  Müller  I,  158  für  den  ersten  Pro- 
praetor von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  proeos.  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustus  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  I,  166;  [M.  Lollius]  Palik(anus)  pr(pconsut)  aus 
derselben  Zeit,  L.  Müller  I,  167;  Occius  Flamma  (Seneca  eontr.  9  p.  273  Burs. : 
secutus  erat  in  provinciam  Cretam  Oceium  Flammam  proconsulem,  cf.  p.  439); 
Caesius  Cordus ,  proeonsüle  Cretae  unter  Tiberius ,  Tac.  ann»  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus    Cos.  795=a3 42,    vorher   db&67iaTos,    auf   Münzen    von    Greta,    Borghesi 
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strirt,  unter  dem  ein  legatus  *)  und  ein  quaestor  fungirte 2) .  Die 
Landschaft  Marmarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben3),  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  =  20  gesetzt  wird4). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combination  der  Provinzen  Greta 
und  Gyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis  Orientis,  später  zur  dioecesis  Aegypti,  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen6). 

Oeuvres  I,  437;  On.  Petronius  Probatug procons.  provinc.  Cretae  (nach 

Claudius),  Henzen  n.  6451 ;  A.  Iulius  Quadratus  [dvMiraTOt]  Kp'fynqc  Kupfynr);, 
Wad dington  1722a;  C.  1.  Gr.  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den- 
selben Quadratus  bezüglichen  In  sehr.  C.  I.  Gr.  3548,   wo  jetzt  Kpifynqc  Kunpou 

steht  (aus  Domltians  Zeit):  Q.  Gargilius Macer Mb.  pleb.  praetor), 

procos.  prov.  Cretae  Cyr  {enarum),  Grut.  415,  5=C.  I.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dins  —  Paulinus  pro  cos.  sortitus  prov.  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bai- 
bus procos.  Henzen  5296 ;  Q.  Caecilius  Ruflnus  —  faMizoLTOt  KpVjTt)?  xat  Ku- 
pV}«»  C.  I.  Gr.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  III,  186.     Die  bekannten  Statthalter  s.  jetzt  bei  Rossberg  p.  58  ff. 

1)  Orelli  3659 «Hermes  HI,   114:   C.  Julio  —  Cornuto  Tertuüo Ugato 

pro  praetore  provinc.  Cretae  et  Cyr  enarum;   Maffei  Mus.  Ver.  p.  416=Boissieu 

Inacr.  ant.  de  Lyon  p.  82:   C.  Alfidio  Gallo leg.  pr.  pr.  provinciae  Cretae 

et  Cyr  enarum. 

2)  Suet.  Vesp.  2:  quaestor  Cretam  et  Cyrenas  provinciam  sorte  cepit.  Dio 
Cass.  57,  14 :  Tore  &9)  Vj  KpVjTT) ,  toü  Äp^ovto^  aöxTjc  dfotoftavoVroc  T<j>  tc  xafila 
xal  T<p  7tap£&p<p  auroü  tov  Xontöv  ypövov  itpocercfyJbj.  Anf  Münzen  von  Gyrene 
finden  sich  A.  Puplus  Rufus  Taplac  dvetorpif-nffoe) ,  L.  Müller  I,    161;    Capito 

Qfuaestor),  L.Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabius  Cilo quaest.  prov. 

Cret.  Cyr. ,  Marini  Iser.  Alb.  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quaes[to]r  provinciae  [C]retae  et  Cyrtnarjum)  ib.  p.  53 ; 
Belliclus  Sollers,  Q.  Cret.  et  C[yr.],  Henzen  6912;  G.  Luxilius  —  Sabinus  — , 
quaest.  pr(p)  pr(aetore\  prov.  Cretae  Cyr.,  Grut.  433,  1«=  Orelli  3143;  Marcelli- 
nus TOfitac,  C.  1.  Gr.  2589 ;  P.  Septimius  Geta  xapia;  xal  dvnorpdlcTflfoc  Kp^rnc 
xal  Kup-hrrK,  C.  I.  Gr.  2591 ;  quaest.  pro  [pr.  pr]ovinciae  Cretae  et  Cyren  (arumj, 
Henzen  o7o6 ;  ein  pro  q.  provinc.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvres  III,  18o. 

3)  Florus  2,  31 :  Musulamos  atque  Gaetulos  aecolas  Syrtium  (AugusUu)  Cosso 
duce  compeseuit,  unde  Uli  Gaetulici  nomen  latius  quam  ipsa  victoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Ohr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmaridas  atque  Garamantas  Qui- 
rinio  subigendos  dedit;  potuit  et  ille  redire  Marmaricus,  sed  modestior  in  aesti- 
manda  victoria  fuit. 

4)  Mommsen  R.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein,  dass 
damals  der  Prooonsul  von  Gyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proeonsul  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaica,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Gyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  H,  91  f.     Henzen  Inscr.  p.  496. 

5)  Veronesisches  Terz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.     Boecking  N.  D.  I,  135.  137.     Hierodes  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Clas- m*  stadtge- 

J  meinde  von 

sen  unterschieden1),  iroAIrat,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  Cyr«n«- 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren2),  yea>pYo(,  d.  h.  Libyer,  fjixoixot  und  'IooSotoi, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeern  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten8)  und  das  Bürgerrecht  genossen4),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (iroXdeujxa) 
unter  neun  Archonten  bildeten5).  Der  in  alter  Zeit  blühende 
Handel  der  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  verfall  der 
in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob6);  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben7),  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte8).  Greta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Römern  seine  alte 
Städtegemeinschaft,  das  xoivr'v9)  unter  dem  KpTjTapx?)« 10) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war11).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Greta  den  ersten  Rang  einnahm12).  Als  Augustus  im  J.  748  = 
36  seine  Soldaten  in  Capua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Campanern  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthümer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 

\ 

1)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7.  2. 

21  Thrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  Ioseph.  ant.  16,  6,  1:  xwv  pev  rcporepaw  ßaotXdoiv  {oovofxtav  aurot; 
TiapeayTjfjivajv  (in  Cyrene). 

Öj  Sie  kommen  vor  in  einer  Inschr.  von  Berenike.     C.  I.  Gr.  5361. 

6)  Thrige  p.  336. 

7j  Eckhel  IV,  127  schliesst  aus  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  4>AATta 
KTPHNH,  dass  Vespasian  sich  nm  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  MüUer  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  ius  coloniac,  dass  den  Städten  Cyrene  nnd  Tauchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  Peutingeriana  zugeschrieben  wird. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orot,  de  rtgno  p.  2  von  Cyrene :  höXic  'EXXtjvU,  icotXaiöv  ovofjta  xal  ft  u>otq 

oeopevov ,  el  (jiXXci  ti  rcpafceiv  tfjc  rcept  aurf^v  dp^aioXo^iac  litdfeov.     Aehnliche 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angeführten  Stellen. 

9)  Eckhel  II,  300. 

101  C.  1.  Gr.  2744.     Hoeck  Creta  II  S.  6.  290. 

llj  Servius  ad  Verg.  Aen.  3,  106:  et  primo  quidem  eentum  habuit  civitatis 
(Greta),  unde  et  Hccatompolis  dicta  est,  poat  viginti  et  quattuor,  inde  duas,  Onoson 
et  Hterapydnam,  quamvis  Livius  plures  a  Meteüo  expugnataa  dicat. 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus1).  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colonie?)  mit  dem 
Namen  Colonia  Iulia  N(obilis?)  Gnossus3)  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien4). 

XIjII.  XLm.  Africa  und  Numldia^). 

d^^ov^nz  ^'e  Bes*tzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 

Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
küste  Africas  von  der  Cyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte6).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses   (553  =  201)    die    Carthager   wehrlos    gemacht 

1)  Dio  Cass.  49,  14:  «rfjv  xe  x^Pav  tty  KncdcCcdv,  ^v  xal  nuv  Ixt  xapirouvrot, 
dvri&ance.  Taöxa  jxev  oöv  öoxepov  l-yeveTO.  Die  Ausführung  der  Golonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdruck  des  Velleius  2,81:  Pro  his  (agris)  longe  uberiores 
reditus  duodeciea  aestertium  in  Creta  insula  redditi  habe  ich  Staatsverwaltung  II 
S.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossus  der  Commu- 
nalcasse  von  Gapua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2)  Strabo  10  p.  477:  vQv  Be  Kvojooö;  xal  "Pcop-atöjv  dtaoixlav  l^et. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  I.  N.  C.  wurden  früher  Garthago  zu- 
geschrieben; erst  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  VI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  /.  N.  CNO  nachgewiesen,  auf  denen  auch  llviri 
genannt  werden. 

4}  S.  C.  J.  Gr.  2597  und  dazu  Boeckh. 

5)  Ausser  den  S.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  älteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  africanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Jnseriptiones  athle- 
tieae,  Romae  1668.  4,  p.  157—164.  Maffei  Mus.  Veron.  p.  427 ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  observations  relating  to  several  parta  of  Barbary  and  the  Levant,  London 
1738.  4.  Janssen  Muaei  Lugduni-Batavi  inacriptionea  Qraecae  et  Latinae,  Lngd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Ol.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntnlss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Gaesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  franzosischen  Forschungen.  Hierher  gehören:  Exploration 
scientifique  de  VAlgirit  pendant  les  annSea  1840  44.  Archäologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  Toll.  4.  Beaux  arts,  architeeture  et  scülpture  par  A.  Ravoisitf, 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Renier  Inacriptions  Romaines  de  VAlgirit.  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuaire  de  la  aociiU  archiologique  de  la  province  de  Constantine ,  Gonstantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Recueil  des  NoUces  et  Mimoires  de  la 
SocUU  arch.  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1878.  Guenn  Voyage  archiotogiqu* 
dans  la  rigenee  de  Tunis,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Boisslere  Esguiiae 
d'une  histoire  de  la  conqutte  et  de  Vadministration  Romaines  dans  le  nord  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  In  Berichten  der  säehs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
ph.-h.  Cl.  1852  S.  213—230,  Henzen  in  Annali  delV  Inst.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  in  Revue  archeologique,  Nouvelle  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  n,  431  ff. 


—    465    — 

waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608  =  446  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca1),  jetzt  Oued  ZaYn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena2)  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Carthago3) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten4),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Commission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht6) ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  448  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt6),  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt8).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird9).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa   ge- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  22.  23.    Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  25. 

3)  Appian.  Pun.  129.  130.     Liv.  ep.  Öl.     Oros.  5,  22. 

4j  Appian.  Fun.  135.     So  auch  Cicero  de  lege  agt.  2,  19,  51. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  624.  Dass  die  Provinz  nur  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Carthager  umfasste ,  sagt  Sali.  6.  lug.  19 :  igitur  hello  Iugurihino 
pleraque  ex  Punicia  oppida  et  finü  Carthaginiensium ,  quo»  novissume  habuerant, 
poptdus  Romanos  per  magistratus  administrabat ;  Oaetulorum  magna  pars  et  Nu- 
midae  usque  ad  flumen  Muluccham  sub  Iugurtha  tränt.  Mauris  omnibus  rex 
Bocchue  imperitabat. 

6)  Sali.  6.  lug.  5.  11.  13ff.     Strabo  17  p.  833.    Appian.  Pun.  106. 

7)  Appian.  Pun.  106.  Sali.  6.  lug.  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Nnmidien,  sondern  anch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Caesariensis. 
Ueber  die  Grenzen  der  numidischen  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  Beeueil 
de  la  Sociite  arch.  de  Constantine  1863  p.  1 — 159. 

8)  Sali.  6.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  28,  6,7:  qua  spt  Tripolitani  frustrati  —  —  adlapso  legitimo 
die  eoncilii,  quod  apud  eos  est  annuum,  Severum  et  Flaccianum  ereavere  legatos. 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  S.  482. 

Köm.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  30 
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mit^ewrt-  Z0Sen  wurde ,  welcher  sie  später  angehört *) .  Numidien  wurde 
behi£tf"  erst  nach  der  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen2);  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724  =  3t)  übergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien3),  und  als  er  sie  diesem 
729  =  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte4), wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt5), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga6) 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir) ,  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
AfleinemIter  na^ca  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus 
Proconaui,  ais  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
'praetor ,  hernach  einen  propraetor1),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten8).     Es  gab  eine  dioecesis  Gar- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stadt  Gergis  gehing 
unter  Augustus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm(issu)  L.  Voluti  pro  cot. 
(Müller  II  p.  35  n.  65);  ein  Streit  der  Städte  Oea  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerius  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Africa,  beigelegt 
(Tac.  hi8t.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Veras  wird  ein  arcus  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltns  procos.  (Africae)  und  seinem 
Legaten  Uttedius  Marcellus.   Maffei  M.  F.  p.  467,  2.    Borghesi  Oeuvres  III,  60. 

2)  Auct.  b.  Afr.  97 :  ex  regnoque  procincia  facta ,  atque  ibi  Crispo  SaÜusüo 
pro  consule  cum  imperio  relicto ,  ipse  (Caesar)  Zama  egressus  ütieam  se  reeepit. 
Ebenso  Dio  Cass.  43,  9,  der  hinzufügt:  xal  xofc  fdvi]  xot  dv  xtq  Atßuig  xauxa  tö 
piv  repl  xfy  Kap^&öva,  8  5^  %a\  'Acpptx^v  xaXoupev,  itaXatov,  oxi  £x  rcoXXoü 
xaxelpfaaxo ,  xö  8e  89)  xöbv  Nofjtaöoov  v£ov,  8xi  vemcrl  etXTjirxo,  ditttvofuiofc]. 
Appian.  6.  c.  2,  100:  %a\  x9)v  dptfp  x9)v  'Wßa  Kataap  ftiroxÄin  'Popafoic 
iTCO^aev,  aöxijj  2aXo6oxiov  Kplorcov  ^ptaxa^oac.  4,  53:  AißÜTQC  rm^atot  xfjv 
aev  2xi  xaXouat  itaXatdv,  8ar]v  Kap^TjoWooc  d^pelXovxo*  *J)v  oe  'Iößac  etyf*» 
oaxepöv  xe  £Xaßov  lizl  Tatou  Kaioapoc,  xal  8id  xouxo  v£av  7ipo;aYOpe6ouai  iVi- 
ßüTjv.  Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  =43)  T.  Sextius,  der  alten 
Cornificius.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  II,  618.  Vgl.  Plin.  n.  ä.  5,  25:  ea 
pars,  quam  Africam  appeUavvmus,  dividitur  in  duas  provincias,  veterem  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xaxd  xt)v  NoufjtiMav  x^jv  xal  N£av  lizapyiav. 

3)  Dio  Cass.  51,  15.  4)  Dio  Oass.  53,  26.     Tac.  arm.  4,  5. 
5)  Strabo  17  p.  840. 

61  Plin.  n.  h.  5,  22.    Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

7)  Appian.  Pun.  135:  %al  axpaxrjYÖv  &r/jaiov  a&xotc  Ix  'PdbfMrj«  diwi^p.«ew 
Ixptvav.  Von  Propraetoren  sind  bekannt :  im  J.  94  v.  Ohr.  P.  Sextüius  pr.  p.  Af. 
auf  Münzen  von  Hadrumetum  (Müller  II  S.  51.  Plutarch.  Marina  40.  Appian. 
b.  c.  1,  62,  wo  2e£xtXloo  statt  Segxtoo  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinius 
Lucullus  (Cic.  ocad.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  ül.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
Catilina  (Cic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Boras, 
der  bei  Oic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconsul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.     Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proconsul  Africae  drei  Legaten.   Ss  ist 
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thaginiensis1),   eine  dioecesis  Hipponiensis2)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica9)  mit  der  Hauptstadt, 
Girta,    von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  Proconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadrumetina  als  ein  £ro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor4).     Eine    ganz    ausnahms-Le^*nei*0em_ 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als  n»ndirt- 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften ,  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  27  kaiserlich  geworden  waren.   Es  lag  nämlich  in  Africa 
die   legio  III  Augustah)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen 6) , 
zusammen   ein  Corps  von   etwa   40,000  Mann:   zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion 7) .   Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr.8)  Caligula  dadurch,    dass  er  selbst 

anzunehmen,  dass  er  selbst  den  carthagischen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  bis  für  Numidien  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt  and 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wurde.  Der 
Prosonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Jurisdiction.  Dig.  1,  21,  4:  impe- 
ratores  Severus  et  Antoninus  Braduae  proconsuli  Africae.  Cum  propriam  iuris- 
dictionem  legatis  tuis  dedcris,  consequens  est,  ut  etiam  de  suspectis  tutoribus  pos- 
sint  cogno8cere.    Vgl.  26,  10,  1  $  4. 

1)  L.  Minicius  —  Natalis,  q(uaestor)  candid(atus  divf)  Hadriani  Aug.  et 
eodem  tempore')  leg.  prov,  Africae  dioeceseos  CaQrtkag.')  procos.  patris  sui.  CLL. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  Ueber  ihn  s.  Borghesi  Oeuvres  VHI 
p.  46  ff.  M.  Acenna  —  Mb.  pleb.  leg.  provinciae  Africae  dioecesis  Carthaginien- 
aium.     Henzen  6012.     C.  I.  L.  II  n.  1262. 

2)  [leg.  prov.  Afr]icae  regionis  Hipponiensis,  Henzen  6482;  legatus  prov. 
Afrie.  dioeceseos  Hipponensis.  Mommsen  I.  N.  1433.  Schon  Plinius  ep.  9,  33 
erwähnt  den  Octavius  Avitus,  legatus  proconsulis,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.     Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  133. 

3i  Gruter  p.  404,  7. 

4)  Recueil  —  dela  soeiiti  arch.  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  M.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  Restituto,  proc.  Aug.  dioeceseos  regionis  Hadrumetinae  et  Theve- 
siinae.  Henzen  6931 :  eui  divua  Aurel.  Antoninus  eentenariam  procuration(em) 
pro(yinciac~)  Hadrimetinae  dedit*  Diese  provincia  oder  dioecesis  scheint  mehrere 
regiones  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Gommodus  auch  ein  proc. 
reg.  Theveatinae.  Maffei  M.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioecesis  Tripolitana  mit  der  Hauptstadt  Leptis  magna 
an  und  lässt  sowohl  diese  als  die  Hadrumetina  von  einem  legatus  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Africae  fünf  legati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  ann.  2,  52.  hist.  2,  97;  4,  48.  49.  Dio  Cass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Annali  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  ann.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Glodius  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  III  Aug.  noch 
eine  leg.  I  Macriana  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  II 
p.  171. 

8)  Borghesi  Oeuvr.  V,  217. 

30* 
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ÄoCSemht  denjenigen  Legaten  ernannte ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
kSerÄn  mandiren  sollte x) ,  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
Ltt£ren  v*nz  *n  zwe*  Thpile  durchzuführen2),  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fällen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Gyrenaica  hinzog3),  in  Posten  ver- 
theilt,  communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte4),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen6)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage6).  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen7)  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden 8) ,  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren  9) .   Auf 

1)  Tac.  hiat.  4,  48:  legio  in  Africa  auxiliaque  tutandis  imperii  finibus  sub 
divo  Augusto  Tiberioque  principibus  proconsuli  parebant.  Mox  C.  Caesar  turbidus 
animi  et  Marcum  Silanum  obtinentem  Äfricam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuens,  ablatam 
proconsuli  legionem  misso  in  eam  rem  legato  tradidit,  aequatus  inter  duos  bcnefl- 
ciorum  numerus ,  et  mixtis  utriusque  mandatis  discordia  quaesita  auctaque  pravo 
certamine.  Legatorum  vis  adolevit  diuturnitate  officii,  vel  quia  minoribus  maior 
aemulandi  cura,  proconsulum  splendidissimus  quisque  securitati  magis  quam  poten- 
tiae  consulebant.   Der  Nachfolger  des  Silanus  war  L.  Piso.    Daher  sagt  Dio  Cass. 

vearcepfoiQ  te  öirö  pefakaLvy(lat ,  äXXaac  xe  xal  ort  &6vapt,tv  itoXftjv  xal  iroA.tTixr)v 
xal  gevttrijv  Ifew  £p.eXXe'  xal  Mva  tö  Idvoc  ve(p.ac,  &r£p<p  tö*  ts  OTpaTiaiTaov 
xal  touc  Nopdßac  touc  icepl  auxö  7tpo<lTa£e°  xal  l£  £%elvou  xal  Seupo  touto 
fip&zai. 

2)  Tac.  hist.  1,  11;  4,  44.   Auch  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numidien  zu  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  0.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Numidien 
Q.  Anicius  Faustus  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaeischen  Grenze  gefunden  ist. 

4)  Becueil  —  de  la  SociiU  arch.  de  Constantine  1866  p.  236. 

5)  Im  J.  70  sagt  Tac.  hist.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius 
FeBtus :  Adrumeto,  ubi  speculabundus  substiterat,  ad  legionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularischen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrea  bei  Hadrumetum  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna ,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  IJAfrique  ancienne  p.  172 — 189. 

8)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metüius  Secundus  die  Strasse  von 
Garthago  nach  Theveste  bauen  per  legionem  III  Aug.f  Orelli  3563.  Becueü  de 
Constantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studia  Romana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommsens  Auseinandersetzungen 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde1).  Aus  dieser  für  die 
ältere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Givilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
tenz  zu  erweitern 2) ,  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr.&),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr. 4) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat5)  L.  Glodius  Hacer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde 6) , 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Afrieae 7)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex(ercitus  Afric)ae*) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exerdtum, 
qui  est  in  Africa9)]  (leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani10);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Afrieae11);  praetorius  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.12);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces(eos)  Numidicae1*); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen  u)  lautet  der  Titel 

tren  geblieben.    Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Quellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaesis,  Benier 
d.  OB,  heisst  es :  eohors  abtat,  quod  Omnibus  armis  per  vices  in  officium  pr(ocori)- 
sulis  mütitur. 

2)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  hirt.  4,  48. 

3)  Benier  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Henzen  Annali  1860  p.  31.  32. , 

4)  Benier  n.  2296  (unter  Hadrian);  n.  46  (anter  M.  Aurel)  und  sonst  häufig; 
noch  im  J.  20fr  heisst  er  bei  Tertullian  ad  8cap.  4:  praeses  legionis.  Dass  der 
Titel  leg.  Aug.  leg(ionis)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr.)  schon  vor  dem 
Jahre  37  vorkomme ,  scheint  mir  von  Benier  Cotnptes  rendus  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zu  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sueton  QaVba  11. 

6)  Tac.  hist.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.     Plutarch.  QaVba  6.  13.  15. 

7)  Müller  II  p.  170  n.  380. 

8)  Henzen  n.  6495=  C.  I.  L.  Y,  1,  531.  Tac.  hist.  4,  49:  sed  tum  Ugio- 
nem  in  Africa  regebat  Valerius  Festus. 

9)  Murat.  766,  5 ;  858,  4.  10)  Orelli  3382. 
lll  Benier  n.  19.  n.  1817.  12)  Orelli  773. 

13)  Orut.  404,  7.    Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  flxiren.    Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  O.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 

14)  Desjardins  a.  a.  O.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numi- 
diae1); leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Numidiae2)  oder  kurz  Numidtae 
8e?bSondlge  tyo&us 3) .  Damals  muss  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Africae 
Provinz.  ejne  selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus4)  (493 
— 24 1 ),  seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht &) .  Der  Legat  behielt  das  Commando 
nachweislich  bis  260 6),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian7)  (270 
— 275),  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  (vir  perfectisssimus)  übergeben 8) ,  das 
militärische  Commando  aber  abgetrennt  wurde9). 

1)  Orelli  946,  verbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33.  Vgl.  Desjardins 
a.  a.  0.  p.  74. 

21  Renier  n.  1505.  n.  101. 

3)  Eine  constitutio  divi  Pii  ad  Tuscium  Fuscianum  Numidiae  legatum  citirt 
Tryphoninus  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tuscius  Fuscianus,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matucoius  Fuscinus,  der  als  legatus  Aug.pr.pr.  unter 
Pins  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphoninus,  der  seine  Dispu- 
tationum  libri  XXI  unter  Caracalla  und  Geta  im  J.  211  verf aaste  (Fitting  üeber 
das  Alter  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zn  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fällt  die  älteste  der  angeführten  Inschriften,  Orelli  946, 
über  welche  s.  Eckhel  VII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  220.  Henzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die 
Siglen  VPN  erklärt  anno  qumto  provinciae  Numidiae,  so  wird  zur  Bestätigung 
dieser  Yermuthung  abzuwarten  sein,  oh  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  findet. 

5)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  war  L.  Iulius  Victor  Modianus  pro- 
curator per  Numidiam,  Renier  n.  1833,  wenig  später  Ciodianas,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — 235)  kommt  noch  vor  P.  Iulius  Iunianus 
Martialianus ,  c  (larissimus)  t?(ir),  leg.  leg.  III  Aug.  ßeverianae  Alexandrianae, 
praeses  {Numidiae) ,  Renier  n.  1839 ;  im  J.  237  befehligte  Oapellianus  als  Legat 
von  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Cassius  schrieb  fd.  h.  vor  238,  Eckhel  VIII,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dio  Cass.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  0.  Macrinius  Decianus  t>.  c.  leg.  Augg.  pr*  -pr.  prov, 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.     Renier  n.  101  »Henzen  Ins  er.  741 4T. 


7)  Henzen  Annali  1860  p.  39. 
8) 


8)  Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(raeae»)  pQrovinciae')  N(wni- 
diae)  unter  Carinus  (283)  und  Diodetian,  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.p.  p.p.  N.t  Renier  110.  111.  112,  unter  Diode- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  M]aximianus  unter  denselben  Kaisern  v.  p.  p.  p. 
N.,  Renier  1844;  Concordius  praeses  (so  Ist  zu  lesen  statt  proconsut)  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  Inst.  9,  9,  27  (28) ;  ferner  unter  Constantin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 
cius  v.  p.  p.  p.  (Renier  n.  1674);  Tallius  Antiochus  v.  p.  praeses  prov.  Numid. 
(n.  1845);  Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N.  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis:  Aquaeduchem. 
leg(ionis)  III  Aug. Diocletianus  et  Maximianus  Aug(ustt)  curante  Aurelia 
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Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  .JJeiw 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  Di$2£Sui. 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

4 .  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 34  4  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte2),  scheint  sich 
Gonstantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (342) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Girta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constan- 
tina3),  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Constantina  an4),  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt6), 
fungirt  später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provinciae  Numidiae*)  oder 
consularis  Numidiae1),  welcher  unter  Valentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maximiano  v.  p.  p.  p.  N.,  et  Clodio  Honorato,  v.  e^gregio),  praeftecto)  leg(ionis) 
eiusd(em) restituerunt.  Das»  dieser  Offleier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  limitis  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  trig.  tyr.  29.  Vopisc. 
AureUan.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lasst  sich  für  Nnmidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1)  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen. 

21  Zosimns  2,  12.  14.    Arel.  Vict.  de  Caes.  40,  17.  19. 

3  j  Anrel.  Vict.  de  Caes.  40,  28 :  Cirtaeque  oppido,  quod  obsidione  AUxandri 
ceciderat,  reposito  exornatoque  nomen  Constantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  civitas  Constantina  Cirtensium.  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredus  daselbst; 
eolonia  Constantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recueil  1865  p.  170 «1866 
p.  29 ;  Constantina  civitas,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Constantina  vom 
J.  330  bei  Dnpin  in  Optatas  de  sehism.  Donai.  p,  189  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annnaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
cueil 1865  p.  170  «1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5)  S.  Seite  470. 

6)  Orelli  3672:  L.  Aradhts  Proculus  v.  e.  legatus  pro  praetore  provinciae 
Numidiae. .  Er  war  eonsul  Ordinarius  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümlich  390)  und  Statthalter  von  Numidien  vor  diesem  Jahre,  im  Be- 
ginne seiner  Laufbahn. 

7)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind :  Zenophilus  v.  c.  consularis  im  J.  320  oder  329  (Acta  purgationis  Caeciliani 
in  Optatus  de  sehism.  Donat.,  Antverpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valenünus  consularis  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16,  %  7.  De  Costanzo  Disamina  degli  scrittori  e  de?  monumenti  risguardanti  8.  Ru- 
ftno,  con  appendice  deüe  iscrixioni,  Assisi  1797.  4.  n.  56);  Alfenius  Ceionius 
Iulianus  Kamenius  consularis  provinciae  Numidiae  (Orelli  2351) ;  Clodius  Celsi- 
nus  v.  c.  eons.  p.  N.  zwischen  333 — 337  (Renier  n.  1848) ;  Ulcus,  consularis  Nu-. 
midiae  353,  Cod.  Th.  1, 15,  3;  Ianuarius  eons.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Oenerosus  eons.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 
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des  Proconsuls  entsprechenden1)  Titel  vir  clarissimus  consularis 
sexfascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt2). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Carthago,  mit  der  Hst.  Garthago3). 

3.  Byzacium4),  die  frühere  Dioecesis  Hadrumetina,  demDio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  VcUeria  Byzacena  genannt6),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum 6) ,  unter  einem  consularis1). 

4.  Tr ipolitana 8)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses  9) . 

df/provinz:  Nachdem  wir  so  die  äusseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 
Berbern,  ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprach- 

1)  Gothofred.  Not,  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  225 
Buü.  1852  p.  171. 

2)  Der  erste,  der  diesen  Titel  führt,  ist  Publilius  Caeionius  Caeoina  A1W- 
nus,  von  dem  wir  sechs  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Valentinian,  Valens  und 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen :  vir  clarissimus  consularis  (Renier 
1520);  (consula)ris  p.  N.,  Renier  4146;  v.  c.  cons.  p.  N.  C.  (Recueil  —  de  Con- 
stantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  c,  consularis)  sexf.p.  N.  Con- 
s[ianUnae]  (Annuaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  e.  consularis  s,  f.  p. 
N.  Constantinae  (Recueil  1866  p.  29  n.  2) ;  [v.  c.  cons,]  sexfascalis  provinciae 
[N.  Constantinae],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
sexfascalis  erst  wahrend  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem vorkommenden  sexfascales  (Henzen  Inscr.  6508.  6509  =  Renier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeiohniss  S.  615  Mommsen.  S.  Rufus  4.  Polemius  Silvios 
p.  253  Mommsen.    Boecking  N.  D.  Oec.  p.  147. 

4)  N.  D.  Oec.  p.  67.    S.  Rufus  4.    Orelli  3672.  5)  Orelli  1079. 

6)  Orelli  3058.    Cod.  Th.  11,  30,  2.    Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  praeses  prov.  Val.  Byzac.,  allein  er  ist  ein 
praeses  v,  c.  d.  h.  senatorischen  Ranges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  consulares,  so  363  (Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Rufus  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (JV.  D.  Oec.  p.  5.  67)  und  noch  unter  Iustinian, 
Cod.  Iust.  1,  27,  i%% 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  müiciana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  Tripolitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Absicht  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardins  a.  a.  O.  p.  79  ff. 

9)  Praesidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not 
Dign,  Oce.  p.  67.  Ein  praeses  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nullum  militem  a  quolibet  numero  ad  stationes  agenr 
das  per  consulares  Bytacenam  et  Tripolitanam  provineias  dtstinari  iubemus>  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth. 
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stamm  angehören1).  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen2), 
ihren  Gottesdienst3)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden4)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten  6) .  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier ,  welche ,  seit  Phoenicier. 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste6), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische7),  die  Stadtmün- 
zen haben,  so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes*)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert9), 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war10),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte11):  Ulpian  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei12);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala, 
einem  Gastell  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,   qui  et  Punica  lingua  esset  instrue- 

1)  Movere  Die  Phoenizier  II,  2  S.  363—411. 

2)  Henzen  Annali  1860  p.  80  f.  3)  Henzen  a.  a.  0.  p.  82. 

4)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

5)  Ueber  die  Berberßprache  s.  die  Nach  Weisungen  bei  Movere  a.  a.  0.  S.  364. 
Vgl.  Renan  La  sociiti  Beritte.  Bevue  des  Deux  Mondes,  1873  Septembre. 

6)  Movere  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff.  7)  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Angnstus  and  der 
Inschrift  Aristo  Mutumbal  Ricoce  Suf.,  Müller  II,  p.  149  n.  319;  ein  suf  es  der 
civitas  Themetra  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056 ;  sufetes  der  civi- 
tas Apisia,  Orelli  3057;  sufetes  der  civitas  Avittensis  Bibbd,  Gutfrin  I  p.  429 
n.  204;  ein  sufes  der  civitas  Thibkaensis,  Gutfrln  II  p.  364  n.  520. 

9)  Arnobius  iunior  um  460  erwähnt  im  Comment.  ad  Psalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  sermo  Punicus  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
Aus  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  punische  Inschriften  aus  römischer 
Kaiserzeit.  Movere  II,  2  S.  476.  477.  Noch  Procop  sagt  de  b.  Vand.  2,  10: 
xal  eic  i\t.i  ttq  Ootvbuov  cpaivfl  ^pc6(ievoi  «jpxTjvrat. 

101  Spart.  Sev.  1. 

11)  Spart.  Sev.  15 :  cum  soror  sua  Leptitana  ad  eum  venisset  vix  Latine 
loquens  ac  de  itta  muüum  imperator  erübesceret  —  redire  mulierem  m  patriam 
praecepit. 

12)  Digest.  45,  1,  1  $  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr. :  fideicommissa  quocunque 
sermone  relinqui  possunt,  non  solum  Laiina  vel  Oraeca  sed  etiam  Punica  vel  Oal- 
lieana. 
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tus1);  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches 
Sprüchwort  und  fügt  hinzu :  Latine  vobis  dicam,  quia  Punice  tum 
omnes  nostis2);  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen8). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberern  entgegenstellte,  so  ge- 

R°rong8i"  *an8  es  ^oc^  m**  ^er  ^e^  auck  den  Römem>  nicht  nur  äusser- 
lich  sich  in  der  Herrschaft  der  Provinz  zu  befestigen,   sondern 

auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
charakters kundgiebt.  Carthago  selbst4)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthümlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch- römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Arnobius,  Gyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 
Gemeinden:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes6)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
w6er«M  Römer  gestanden  hatten6),  als  civitates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  Utica7),    Hadrumetum 8) ,  Thapsus9) ,    Leptis  minor10), 

1)  Augustin.  epist.  209,  3.  2)  Augustin.  sermon.  167,  4. 

3)  Augnstin.  epist.  108,  14. 

4)  Salvianus  de  gub.  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  iüic  (in  Carthago)  onrnhim 
officiorum  pubUcorum  instrumenta,  iüic  artium  Uberalium  scholae,  illic  philosopho- 
rum  officinae,  cuncta  denique  vel  linguarum  gymnasia  vel  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hauptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643  b  111,  welches  von  Rudorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  ThoriuB  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

61  Appian.  Fun.  75.    Polyb.  36,  1.    Liv.  ep.  49. 

7)  Appian.  Pun.  135.  Lex  agr.  anni  643  lin.  79.  80 :  extraque  eum  agrum, 
quei  ager  intra  finis  populorum  leiberorum  üticensium  H(adrumeUnorum  T)ampsir 
tanorum  Leptitanorum  AquiUitanorum  Vsalitanorum  Teudalentium,  quem  in  amei- 
citiam  populei  Romani  proximum  venerunt,  fuit. 

8}  Es  heisst  oppidum  liberum.   Plin.  n.  h.  5,  25.         9)  Plin.  n.  A.  5,  25. 
10 j  Hirtins  6.  Afr.  7:   pervenit  ad  oppidum  Lepthn,  liberam  eivilaiem  et  im- 
munem. 
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Achulla1);  Usalis2)  und  Theudalis3).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Carthagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  übergegangen  waren,  wurden  zerstört4), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  publicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet5).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  1^*JdJ;P 
J.  632=422  C.  Gracchus  eine  römische  Golonie,  welche  den  ****** 
Namen  Iunonia  erhielt 6) .  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war7),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben 8) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Carthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Colonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  virüim  assignirt 9) 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft10),  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  lati- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Gapitalisten  sich  befan- 
den11). Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

•  1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholla,  Achilla,  in  dem  Ge- 
setz  von  643  Aquilla  heisst,   nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla,  Müller  II 
S.  43  f.    Als  civitas  libera  bezeichnet  sie  Hirtius  b.  Afr.  33.     Plin.  n.  h.  5,  30. 
2)  Lex  agr.  a.  a.  O.  3)  immune  oppidum.    Plin.  n.  h.  5,  23. 

4)  Appian.  Pun.  135 :  6oai  ie  nöXeic  ou(jLfi£(jta^xeaav  xoic  noXeptoic  im- 
pövoic  £&o|e  xa&eXetv  andaaz. 

5)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  96  ff. 

6)  Plntarch.  C.  Oraeeh.  10.  11.  14.  Appian.  6.  c.  1,  24.  Pun.  136.  Vell. 
1,  45;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  II  p.  125  Naber:  iam  Gracchus  locabat  Asiam  et 
Karihagmem  virüim  dividebat.  Liv.  ep.  60.    Solin.  27.   Eutrop.  4,  21.   Oros.  5,  11. 

7)  Appian.  Pun.  135.  6.  c.  1,  24.  Cic.  de  l.  agr.  1,  2,  5;  2, 19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21.    Zonaras  9,  30. 

8)  Appian.  Pun.  136.    b.  c.  1,  24.   Oros.  5,  11.    Florus  2,  3. 
91  Mommsen  a.  a.  O.  p.  97. 

10)  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Bede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98. 

11)  Frontin.  in  Chrom,  p.  53  L. :  in  Africa,  tibi  saltus  non  minores  habent 
privati  quam  respublica  territorial  quin  immo  multis  saUus  longe  maiores  sunt 
terrüorüs :  habent  autem  in  sdUibus  privati  non  exiguum  populum  plebeium  et  vicos 
circa  villam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
illum  (iuvai)  si  proprio  eondidit  horreo,  quidquid  de  Libycis  verritur  arei»  und  be- 
stimmter Plinius  n.  h.  18,  35:  sex  domini  semissem  Africae  possidebant,  cum 
interfecü  eos  Nero  princeps.  Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  Ueber  die  kaiserlichen  Güter 
in  Africa  haben  wir  jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Com- 
modos  für  den  saltus  Burunitanus.    S.  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  385  ff. 
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sich  den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen1),  oder  von  den  Censoren  verpachtet2),  in 
welchem  Falle  die  Pächter  wieder  zum  Theil  Römer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
für  römische  Ansiedelungen,  während  in  den  erhaltenen  put- 
schen Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstädte  (conventus)*),  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag  4) ,  zog  nicht  nur  den  Handel  Garthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz6),  erhielt  von  Caesar  die  Latini- 
tät6),  von  Augustus  das  Bürgerrecht7)  und  den  Namen  Munici- 
pium  lulium  Uticense8),  bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie9) 
mit  dem  Namen  Golonia  Iulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis I0) 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde11).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Garthago,  wel- 
ches im  J.  44  y.  Chr.  von  Caesar  neu  colonisirt12),  von  Augustus 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisten 
vergrössert  worden  war18),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob14).     Während  somit  Utica,   die  älteste  der 

1)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81 :  tum  agrum  locum,  quem  Uvir  er 
hoc  lege  stipendiarieis  dederit  adsignaverit. 

2)  Hierüber  handelt  das  Gesetz  lin.  83—89. 

3j  Utica  erwähnt  als  conventus  Caesar  b.  e.  2,  36,  Hadrametam  und  Thapsus 
Hirt.  b.  Afr.  97. 

4)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  von 
Utica  ist  versandet.    Müller  U  S.  162. 

6)  Caesar  6.  c.  1,  31 ;  2,  36.    Hirtius  6.  Afr.  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  ans  Caesar  6.  c.  2,  36:  Uticenses  pro  qtü- 
butdam  CaesarU  in  st  beneficiis  Uli  amieiseimi.  Hirtius  b.  Afr.  87 :  M.  Cato, 
quod  Ütieenaibue  propter  beneficium  legi»  luliae  parum  in  suis  partibus  praeiidü 
esse  existimaverat,  pübem  inermem  oppido  eiecerat.  S.  Mommsen  R.  G.  III6  S.  565. 
C.  I.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,  16:  Utica  civium  Romanorum.    Hin.  n.  h.  6,  24. 

8)  Anf  Münzen  des  Tiberius  nennt  es  sich  M.  MVN.  IVL.  VTICEN,  was 
Borghesi  Oeuvr.  I,  475  mit  Bezng  auf  Hirt.  b.  Afr.  88  erklärt:  municipium 
munitum  IuUum  Uticense,  wahrend  Eckhel  IV  p.  147  liest:  municipes  mmUäpii 
lulii  Uücensis.  9)  Gellius  16,  13. 

10)  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inner,  Or.  et  Lot.  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  §  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Caes.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Pun.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
Veneria  oder  C.  I.  C,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Iulia  Carthago.  Müller 
II  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1 :  «*)  youv  iröXt«  keivi) 
%a\  Suvdfxet  ^pr^xcov  xal  irX^^ei  twv  xaTOtttoforaiv  xal  findet  fxövqc  Tdbpttj^ 
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punischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Carthago  als 
ein  ursprünglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
»manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  l)r 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint2), 
45  oppida  civium  Romanorum  und  6  Colonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  über-  st&dtegrün- 

dungen. 

baupt  entbehrenden  castella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegründungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Africa  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coloniae  genannt:  Colonia  Abitensis  zur  Zeit  Diocle- 
tians3),  wohl  identisch  mit  civüas  Avittensis  Bibba*)]  Bisica  Lu- 
cana (Tastour  bei  Tunis)6),  Byzacium  oder  Colonia  Byzacena*), 
Capsa1),  Colonia  Iulia  Garpitanorum*)  Carthago,  Cuina9),  Colonia 
Iulia  Curubis10),  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

dbroXetaexat ,  ^piXoveixouaa  rcpoc  f?)v  £v  Abfiim?  'AXefccCv&pou.  nrfXtv  irepl  Seuxe- 
petaft.  Ausonius  de  claris  urb.  2.  Die  Forschungen  über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  Beule*  Fouilles  a  Carthage, 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  and  her  remains, 
London  1861.  8.  David  Ruined  eitiea  within  Numidian  and  Carihaginian  ttrri- 
tories,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  ans  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.    Davis  Carthage  p.  120.  1)  Plinius  n.  h.  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jngurthinischen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  ('AoicU),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Seiten  der  Carthager  (Appian.  Fun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat  permissu  L.  Apronii  proconsulis,  permissu  P,  Dolabellae  procon- 
nUis  (Müller  II  p.  155.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Städte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  GuCrin  I  p.  429  n.  204. 

5)  Orelli  1072  =  Gu<frin  II  p.  165. 

6)  Reines,  p.  458  n.  122.    Ptolem.  4,  3,  39. 
Tab.  Peuting.    Cyprian.  ep.  53.    Spon.  Mise.  p.  162  n.  2. 

8)  Gutfrin  II  p.  23  n.  209.  9)  Ptolem.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL.  FVLminatrix  CVRVBIS, 
sondern  nach  GueMn  II  p.  243  COL.  IVL.  CVRVBI8. 
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iana  Augusta  Frugifera  tiadrumetina1) ;  Hippo  Diarrhytus2);  Lep- 
tis  magna*);  Maxula  oder  Maxula  PratesA);  colonia  Iulia  Near 
polis*)]  Oea6);  Sabrata1);  colonia  Scillitana*) ;  Sufes  oder 
colonia  Sufetana9);  Tacape  (Gabes)10);  Thaena  oder  colonia  Aelia 
Augusta  Mercurialis  Thaenitana11);  Thelepte12)]  Thugga,  unter 
Hadrian  noch  civitas 13) ,  später  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  muni- 
cipium  liberum  Thugga 14) ,  zuletzt  Colonia  Licinia  Septimia  Akxan- 
driana  Thuggensium 15) ;  colonia  Iulia  Aurelia  Commoda  Thuburbo 
maius1*);  Thysdrus  oder  colonia  Thysdritana11);  Uthina19);  Vallis™). 
Hiezu  kommen  die  Munioipieu:  Munidpium  Abtugnense20) ,  mun. 
Agbiensium2x) ,  mun.  Canapium22),  Gigthi2*),  mun.  Giufitanwn2*)', 
Macomades  minores  munidpium26);  mun.  Mizigitanum2*);  mun. 
Seressitanum21);  mun.  Severianum  [Antonifnianum  liberum  Thi- 
bussicensium  Bure29),  mun.  Aurelia  Vina29),  mun.  Ztto30).  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt31),  aus  diesen  aber,  wie 

1)  Orelli  3058.  Die  Colonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartian. 
Did.  Iulian.  1, 

2}  Gutfrin  II  p.  23  n.  209.    Plin.  ep.  9,  33. 

3)  Die  Stadt  erhielt  ius  Italicum  unter  Septimius  Severus  und  Caracalla 
Digest.  50,  15,  8  $  11.  Ob  sie  schon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  nnd  in  der  Tab.  Peut.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Gelsa  Lepida  in  Spanien.    Müller  II  p.  15. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  24.    Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 
5}  Gutfrin  II  p.  251  n.  460.    Ptolem.  4,  3,  8. 

6)  Itiner.  p.  62.    Tab.  Pent.  7)  Itiner.  p.  61. 

8)  GaeYin  I  p.  324  n.  85=Maffei  M.  V.  p.  462,  3,  welcher  Güitana  hat. 
Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  GueYin  I  p.  372  n.  146.    Augustin.  ep.  50. 

10)  Itin.  p.  59.   Tab.  Peut.  11)  Itin.  p.  59.    Grat,  p.  363,  3. 

12)  Guenn  I  p.  313«Maffei  M.  V.  p.  461,  3.  Guärin  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peuting. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Exewstoru.  app.  n.  37. 

15)  Henzen  n.  5329  «Guenn  II  p.  123  n.  336. 

16)  Guenn  II  p.  372.    Plin.  n.  h.  5,  29. 

17)  Henzen  5326=  Guenn  I  p.  98.    Itin.  p.  59.    Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

19)  Gutfrin  U  p.  178  n.  420.    Die  Vaüitani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

20)  Acta  purgationis  Felicis  bei  Baluz.  Mise.  II  p.  81,  wo  indess  munfetptum 
Autumnitanorum  geschrieben  wird;  Caecüianw,  magistratus  Aptugnttanorum, 
Augustinus  contra  Qrescontom  3,  81. 

21)  Henzen  n.  5328  =  Guenn  II  p.  144.  22)  Morcelli  I  p.  117. 

23)  munieipium  Oiti  Itin.  p.  60.  Die  Einwohner  heissen  aber  Gigthenses, 
Guärin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.  Guenn  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gue-rin  H  p.  208.  27)  Gue*rin  n  p.  354  n.  507. 
28)  Guenn  II  p.  111  n.  307. 

291  Gutfrin  H  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31)  Gori  Inaer.  Etr.  I  p.  6  n.  2 :  ex  decreto  paganorum  pagi  MereuriaUa  veU- 
remorum  Medeülanorum. 
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aus  den  castella  und  turres  entstanden  allmählich  Städte,  wovon 
die  turris  Tamalleni1)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municipii  feiert2). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  JjJ{jj|JJ5 
gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)3)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta4),  früher  die  Residenz  des  Syphax5)  und  Masi- 
nissa6),  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete 7)  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia 8)  oder  colonia  Sittianorum 9)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst10)  Cirta  Iulia11)  oder  colonia  Iulia  Iuvenalis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta12).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien 
geworden  sind ;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses 13)  oder  coloniae  Cirtenses 14)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade15)  (Philippeville) ,  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu 16)  und  colonia  Sar- 
nensis  Mileu11),  weiche  gemeinsame  ///  viri  IUI  coloniarum1*), 

1)  Itin.  p.  73.  74.  2)  Guenn  I  p.  244  n.  37. 

3)  Plin.  n.  A.  5,  22. 

4)  Mommsen  Die  Stadtverfassung  Cirtas   und  der  Cirtensischen  Colonien  in 
TTflroißs  I  S    4 7 '— **oö 

5)  Mela  1,  6,  1.    Liv.  30,  12.    Appian.  Pun.  27. 

6)  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  c.  4,  54. 

8)  Mela  1,  6,  1.    Plin.  n.  A.  5,  22.    Renier  n.  172  u.  ö. 

9)  Mela  und  Plinius  a.  a.  0. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Augustus  zu. 

11)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.  12)  Renier  n.  1824  =  Henzen  n.  5317. 

13)  Renier  2529.  2530  =  Henzen  6592,  ans  dem  Jahre  169:  C.  Iulius  Cres- 

cens flamm  perp.  quatuor  Cirtensibus  et  Cuiculitana,  pontifex  omnibusque 

honoribus  in  quinque  coloniis  functus. 

14)  Renier  1868:  Concordiae  coloniarum  Cirtcnsium  aacrum. 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.    Annnaire  1853  p.  25. 

16)  Renier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.     Ordo  coloniae  Milevitanae.    Annnaire  1860  p.  138 
n.  2;   Qen(io)  col(pniae)  Mil(evitanae).    Recueil  1868  p.  395  n.  1. 

18)  Renier  1888. 
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aediles  IUI  coloniavum1),  decuriones  IUI  coloniavum*),  patroni 
IUI  coloniarum 3)  haben ,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig 
wurden 4) .  Von  den  übrigen  Colonien  sind  bekannt 5) :  Aphro- 
disium*);  colonia  Fl(avia)  Ammaedeva1);  Colonia  Iulia  Assuras*) 
(Zanfour),  von  Plinius9)  noch  Oppidum  civium  Romanorum  Assu- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonie  be- 
zeichnet; Kalama,  zuerst  municipium}0),  später  Colonie11);  Cuicul, 
zuerst  vespublica12),  seit  Severus  und  Caracalla  Colonie13);  Hippo 
Regius  (Bopa)14);  Lambaesis,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Actfißatoa,  früher  municipium lb)  ^  zu  Constantins 
Zeit  Colonie16);  Laves11)  oder  colonia  Aelia  Augusta  Laves1*), 
welche  Iustinian  neu  erbaute19);    Madauvi20) ,   Sicca    Veneria21) 

1)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution.  2)  Renier  2175. 

3)  Renier  1812  und  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4)  Die  Commune  der  quattuor  coloniae  ist  ans  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  138  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  coloniae 
Milevitanae  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308 ,  wonach  ein  IJlvir 
[re8o]luta  contributione  a  Cirten8ib(ua)  Herum  in  col(onia)  (AfiZeu.),  patria  nia, 
primuB  llllvir  wird. 

5)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzählung  die  Zusammenstellungen 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  422 ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88 ff.,  welche 
indessen  jetzt  in  einigen  Puncten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 

6}  Ptolem.  4,  3,  5. 

7)  Renier  3194;  Ilvir  Ammaedarcnsium  ib.  2715.  3196. 

8)  Gue*rin  II  p.  90.    "Acooupo«  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

10)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  Ullviri.  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  de  civ.  d.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  Ilviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.    Ptolem.  4,  3,  29. 
14)  Augustin.  ep.  35.     de  civ.  dei  22,   8  p.  503  Dombart.     Itin.  p.  44.    Es 

hat  ZZoiri,  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  col.  Lamb.,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambesitana  colonia,  Cyprian. 
ep.  55 ;  oft  auf  Inschriften  RESP.  C.  L.  d.  h.  reapublica  coloniae  Lambaesitanorumy 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumviri  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

171  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327  =  Guenn  II  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  Johann.  6,  143 : 

urbs  Laribus  medm  aurgit  tutiasima  silvi8 
et  muris  munita  novis,  quo*  condidit  ipse 
Iu8tinianu3  apex. 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  conf.  2,  3,  dagegen  MdEöoupo;  Ptolem. 
4,  3,  30;  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dixi,  quo  me  patriae  meae  poeniteret,  etsi  adhuc  Syphacis  oppidum  euemus:  quo 
tarnen  victo  ad  Masinissam  regem  munere  populi  Bomani  conceesimus  ac  deinceps 
veteranorum  militum  novo  conditu  splendidissima  colonia  sumus,  in  qua  colonia 
patrem  hdbui  loco  principis  duumviralem,  cunctis  honoribus  perfunctum. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.     Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  colonia  Iulia  Cirta  nova  *) ;  Sigus  2) ;  Simultu 3) ;  Thabraca, 
bei  Plin.  5,  22  oppidum  civium  Romanorum,  später  colonia4); 
Thamugas,  Golonie  des  Traian,  gegründet  400  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug. 6);  Theveste*)  Thieba1)  Thubursicum*);  Thunudromum*)  Tu- 
burnica,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom.,  später  Colonie10); 
colonia  Septimia  Vagan)\  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia12);  colonia  Iulia  Zarain).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Golonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  Arsacal,  ein 
castellumu),  das  zu  Cirta  gehörte16),  nennt  sich  respublica1*) , 
Cisus  heisst  municipmm*1) ,  so  auch  Diana18),  Lamasba19),  Mastar, 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica20);  der  pagus  Phuensium, 
welcher  unter  einem  magister  pagi21)  oder  castelli22)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  üecurionen^3),  Thagaste  ist  muni- 
cipvum24),   ebenso  Thignica,   das  sich  früher  civitas2*) ,  hernach 

1)  Guerin  II  p.  58  n.  233.     Cirthenses  Siccensts,  Guenn  II  p.  59  n.  234. 

2)  Früher  respublica  Siguitanorum  (Renier  2468)  oder  munieipium  (Benier 
2472);  hernach  colonia.  Ezcursions  dans  VAfrique  septentrionale,  Paris  1837.  8 
n.  87  in  einer  Inschr.  des  Caracalla. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  5. 

5)  Renier  1479 ,  als  Colonie  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  1510ff.  und 
sonst  häufig.  Das  von  Wilmanns  entdeckte  album  ordinia  Thamugadensis  s. 
Ephem.  epigr.  III  p.  77  ff. 

6J  Itin.  p.  27. 

7)  Bfyßa  xoXrovia  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Oiy^ßa  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  civium  Romanorum  Tibigense,  Plin.  n.  ä.  5,  29  und 
civitas  Thibica,  Gue*rin  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  respub.  coloniae  Thuburs.  Numidarum.     Recueil  1866  p.  134  n.  117. 
"~  9)  BouvoüSpofjiov  xdkmsia  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  h.  5,  29.     Ptolem.  4,  3,  29.. 

11)  Guenn  II  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

12)  Grut.  p.  364,  1.     Reinesius  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monument  einem  patronua  coloniarum,  ein  anderes  dem 
genius  coloniae,  worunter  wohl  Cirta  zu  verstehen  ist.  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

161  Annuaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18)  Renier  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  veteranorum  genannt  wird 
und  Ilviri  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  ö.),  ist  Henzeh.  Annali  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  respublica  Lamasbensium  Antoniniana,  Renier  4332. 

20)  Annuaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                       23)  Renier  2375ff. 

24)  BuUett.  1859  p.  33.     Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Guerin  II  p.  157«Maffei  Mus.  Ver.  p.  464,  4. 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  31 
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municipium  Septimium  Aurelium  Antoninianum  Herculeum  Frugi- 
ferum  Thignica  nennt1);  ferner  Tiddis2),  Tigava*),  Twfewna4), 
Uzelish)  und  der  frühere  vicus  Verecunda*). 

XIiIV.  XLV.  Mauretaniae. 

Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den.  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an7),  besass  zu  Augustus  Zeit  Iuba  IL,  der 
Sohn  des  Iuba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra8),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23  —  40  n.  Chr.  regierte9). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt10),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet11),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
•     Tingitani*  Königröiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt- 

nnriensfs8.a"  stac^  Tingis    (Tanger) 12)   und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 

i 

1)  Gue*rin  II  p.  152  n.  384,  wonach  Henzen  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  werden  kann. 

2)  Die  Ortschaft  hat  Decurionen,  Aedilen,  Quaestoren,  Renier2321.  2323  ff. 

3)  Itin.  p.  38.  4)  Renier  1657,  wo  ein  duumvir  vorkommt. 

5)  Renier  2456. 

6)  possessores  vici  Vereeundensis,  Renier  1410.  Der  vicus  hat  schon  Decu- 
rionen, 1411.  1413;  hernach  heisst  er  aber  municipium,  Renier  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  S.  466.  8)  Dio  Cass.  51,  15. 

9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L.  II,  3417.  Die  Regierungszeit 
beider  Konige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  aas 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Regi erring sjahre  datirt  sind  nnd  be- 
weisen, dass  Iuba  II  48,  Ptolemaens  18  Jahre  regierte.  Da  nnn  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb,  also  23  zur  Regierung  kam,  so  ist  der  Regierungsantritt  des 
Iuba  25  v.  Chr.  zu  setzen.  S.  L.  Müller  Numismatique  de  l'ancienne  Afrique  III 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthum,  wenn  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  Sfjfxo;  ßaatX£a  riToXefxatov,  ßaatX£a>c  'Io6ßa  uiäv,  ßaatX£co;  ILcoXefjLalou  fxfovov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  Iuba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptischen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

101  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

11)  Dio  Cass.  59,  25.     Suet.  Cal.  26.  35.     Seneca  de  tranq.  an.  c.  11. 

12)  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zeit  Gegenstand  einer  sorgfaltigen 
Untersuchung  geworden.  S.  Tissot,  ministre  plinipotentiaire  de  France  au  Maroc, 
Rtcherches  sur  la  gSographie  comparSe  de  la  Mauritanie  Tingitane  (mit  einer 
Karte)  in  Mimoires  prisentis  par  divers  Savants  ä  VacadSmie  des  inscripUons  et 
beUes-lettres.   Premiere  sirie.    Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  über  die,  aller- 
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Hauptstadt  Iol,    seit  Iuba   Caesarea  genannt   (Cherchell   in  der 
Provinz  Oran)  ,    bildete *) ,    welche   durch  den  Fluss  Mulucha 2) , 
den  Ptolemaeus  MaAoua  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.    Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,   welche  so  lange  in   pjjjjjj' 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht3);   da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,   bis   das  Land  wirklich   in  den  Besitz  der  Römer 
kam 4) .     Jede   Provinz   erhielt   als  Statthalter   einen  procurator  ^£ever- 
ritterlichen  Standes5),   der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach-   waitnng. 
weisbar   ist6)    und   zum  Unterschiede   von   den   ausserdem    in 
Mauretanien    fungirebden    Procuratoren 7)    auch  procurator   pro 

dings  nicht  zahlreichen,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  Desjardins  in  Revue 
archeologiquc,  Nouvelle  Srfrie  XXIV  (1872)  p.  360  ff. 

1)  Dio  Cass.  60,  9 :  6  KXa68ioe  hiyfi  tou;  Ma6pou«  toi>c  frirrpcdoug  fvei|*ev, 
U  Te  xa  itepl  Tfpfiv  %a\  h  td  repl  Katoapetav.  d<f  d&vrcep  xal  övofJtdCovrai,  xai 
66o  dpyouaw  torireöoi  irpoc&raEe.  Plin.  n.  h.  5,  2:  principio  terrarum  Maure- 
taniae  appeüantur,  uaque  ad  C.  Caesarem  Germanici  filium  regna,  saevitia  eins 
in  duaa  diviaae  provinciaa.  11 :  Romana  arma  primum  Claudio  principe  in  Mau- 
retania  bettavere  Ptolemaeum  regem  a  Oaio  Caeaare  interemtum  ulciecente  liberto 
Aedemone.     Aur.  Vict.  de  Caea.  4. 

2)  Ueber  die  sehr  verschiedene  Schreibang  dieses  Namens  s.  Tissot  p.  142  ff. 

3)  Die  Aera  kommt  häufig  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  Inacr.  de  VAlg.  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausführ- 
lichen Untersuchungen  von  Prevost  in  Revue  Archiolog.  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayex.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849)  S.  198 ff.  Creuly  in 
Annuaire  de  Conat.  1858  p.  1 — 8.  Renier  Revue  Archiol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Bück  ExpUcation  de  deux  Spigraphes  chrftiennea  etc.  in  Cöllection  de 
jnicia  hiatoriquea ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossi  Inacr.  Chriat. 
ü.  B.  I  p.  VI.  A.  Poulle  in  Annuaire  de  Conat.  1862  p.  261  ff.  Recueil  de 
Conat.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Inacr.  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Conat.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  (Annuaire  de  Conat.  1862 
p.  264.  268). 

4)  Dies  erzählt  umständlich  Dio  Cass.  60,  9. 

5)  Dio  Cass.  60,  9.  Plin.  n.  h.  5,  11 :  equüibua  quoque  Romania,  qui  ex  eo 
(seit  Claudius)  proefuere  ibi,  Aüontem  penetraaae  in  gloria  fuit.  Tao.  hiat.  1,  11 : 
duoe  Mauretanien,  Raetia,  Noricum,  Thracia  et  quae  aliae  procuratoribua  cohi- 
bentur.  2,  58 :  iadem  diebus  occeaaiaae  partibua  utromque  Mauretaniamf  interfecto 
procuratore  Albino,  nuntii  venere. 

6)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catellius  Ruflnus,  proc.  M.  Caeaa- 
rienaie  unter  Gordian,  Renier  I.  de  VAlg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  C.  Vallius 
Maximianus  proc.  —  Mouretan.  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C.  I.  L.II,  1120 ; 
Fnrlus  Celsus  proc.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  Aurelius  Atho  Marcellus  unter  den  Philippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axius  Aelianus  proc.  rat. 
priv.  prov.  Maur.  Caea. ,  Henzen  n.  6932  es  C.  I.  L.  III,  1456,  und  nochmals 

#  31* 
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legato  *)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curator regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albmus2), 
unter  Severus,  Garacalla  und  Geta  (209 — 2Ü)  von  Cn.  Haiiis 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus3); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben4).  Der  Zweck 
der  Combination  war  zunächst  die  Goncentration  der  Truppen 
unter  einem  Gommando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Gavallerie  besetzt5),  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufstän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch 
ein  grosseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurde6).    Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proe.  Aug.  r.  p.  per  Caesariensem ,  Renter  Revue  arch.  X  (1864) 
p.  218  s=s  Recueil  de  Const.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  subproeurator  provinciae 
Mauretanien  Tingitanae  findet  sich  in  der  ephegischen  Inschr.  C.  Curtius  Her- 
mes IV  S.  218.  219—  C.  I.  L.  in,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  vor  unter  Traian ,  Orelli-Henzen  3570  und  Vol.  m 
p.  372;  unter  Hadrian,  Recueil  de  Const.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hist.  2,  58:  Lucceius  Atbinus  a  Nerone  Maurctaniae  Caesariensi  prae- 
positus,  addita  per  Qalbam  Tingitanae  provinciae  administratione,  haud  spernendis 
viribus  agebat.  decem  novem  eohortes,  quinque  alae,  ingens  Maurorum  numerus 
aderat,  —  apta  bello  manus. 

3)  Der  erstere  heisst  proc.  Auggg.  utrarumque  Mauretaniarum.  Renier  3891; 
der  letztere  proc.  Aug(jg.)  utrhuq(ue)  prera.  Mauretaniae,  Bull.  d.  Inst.  1859  p.  49. 

4)  Spartian.  Haar.  5 :  Lusium  Quietum  sublatis  gentibus  Mauris,  quo*  regebat 
—  exarmavit,  Marcio  Turbone  Iudaeis  conpressis  ad  deprimendum  tumultum  Mav- 
retaniae  destinato.  c.  6 :  Marcium  Turbonem  post  Maurctaniae  praefecturam  (so 
wird  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempus  praefecit.  Ueber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefectus  Maurctaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
s.  Henzen  Annali  1860  p.  45.     Mommsen  C.  /.  L.  in  n.  1462. 

5), Tac.  hist.  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  In  Mauretania  Caesa- 
riensis  standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

6)  Capitolin.  Anton,  p.  5 :  per  legatos  suos  plurima  bella  gessit  —  et  Mauros 
ad  pacem  postulandam  eoegit.  v.  Anton,  phil.  21 :  cum  Mauri  Hispanias  omnet 
vastarent,  res  per  legatos  bene  gestae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  8ev.  2.  Zumpt 
8tudia  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sächs.  Gesellsch.  ph.  hist. 
Gl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militärgewalt  des  Legaten  von  Numidien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifis,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=C.  I.  L.  HI  n.  5211  AT.,  in 
welchen  derselbe  als  praefectus  auxiUorum  in  Mauretaniam  Tingitanam  ex  Hispa- 
nia  missorum  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pius,  den  Capitolin.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 
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den  Titel  praeses1),  der  im  J.  888  für  die  damals  noch  unge- 
teilte Mauretania  Caesariensis  vorkommt 2) ;  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Mau- 
retania Tingitana  zur  dtoecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete  8j ,  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  östliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  gjjgjjis* 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  297 4)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)6), 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Caesariensis6),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  289 7), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren8),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  297 9) ;   die  Theilung   der  Provinzen   scheint 

1)  C.   I.  L.   II  n.  4135:   Ael.  Ianuario \prae]sidi  prov.    Ting[it.], 

[praesi]di  prov,  Mau[ret.  Caesariensis].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sius  Fortunatus,  von  dem  es  Ruinart  Acta  prim.  martyrum,  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  civitate  Tingitana,  proeurante  Fortunato  praeside.  Er  comman- 
dirt  eine  legio  Traiana  und  wird  c.  2  praeses  Ugionis  genannt.  Damit  muss  die 
legio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alexan- 
dria hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

2)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  Sitifls  (Se*tif  ),  Annuaire  de 
Constantine  1862  p.  173:  D.  N.  imp.  Caes.  C.  Valerie  Aure.  {DiocUtiano)  invie. 
pio  fei.  Aug.  pontif.  max.  Mb.  (p.)  V  cons.  III  p.  p.  procos.  Flavius  Peeuarius 
v(ir)  p(erfectissimus)  p(racses)  p(rovinciae)  Maur.  Caes.  devotus  numini  maiesta- 
tique  eius.  Da  sie  in  Sitifls  dem  praeses  Maur.  Caes.  gesetzt  ist ,  so  'darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

3)  RecueU  de  Omstanüne  1863  p.  8. 

4j  Das  Veroneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Annuaire  de  Constantine  1862  p.  170 :  Iunoni  eeterisq.  diis  immortalibus 
gratiam  referens,  quod  eoadunaüs  secum  militibus  D.  D.  NN  invictissimorum  Augg. 
tarn  ex  Maure.  Caes.  quam  etiam  de  Sitiftnsi  adgressus  Quinquegentaneos  rebel- 

les repressa  desperatione  eorum  victoriam  reportaverit  Aurel.     Litua  v.  p. 

p(raeses)  p(rovinciae)  M.  Caes. 

6)  Er  kommt  nochmals  vor  in  der  Inschr.  von  Caesarea,  Renier  Inser.  de 
VAlg.  n.  4035:  Iovi  optimo  maximo  ceterisque  dis  immortalibus  gratum  referens, 
quod  erasis  funditus  barbaris  transtagnensibus  seeunda  praeda  facta  salvus  et  in- 
columis  cum  omnib.  militibus  D.  D.  NN.  Diocletiani  et  Maximiani  Augg.  regres- 
sus  Aurel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  llbens  posui. 

T\  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

8)  In  dem  291  gehaltenen  panegyricus  genetkliacus  des  Mamertinus  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16:  sed  etiam  suo  ipso  lucis  occasu,  qua  Tingitano  litori  CaU 
petani  montis  obvium  latus  in  mediterraneos  sinus  admittit  oceanum,  ruunt  omnes 
in  sanguinem  suum  populi,  quibus  nunquam  contigit  esse  Romanis,  obsünataeque 
feritatis  poenas  nunc  sponte  persolvunt.  c.  17 :  furit  in  viscera  gens  effrena  Mau- 
rorum. 

9)  Incerti  panegyricus  Maximiano  et   Constantino  (gehalten  307)  c.  8 :   tu 
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demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Diocletian 
erfolgt1),  die  Militärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein2).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  limitis  Maurer- 
taniae  Caesariensis  gab3),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen4), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretanien  Caesariensis,  unter  welchem  acht  prae- 
positi  limitum  stehn5).  In  Beziehung  auf  die  Finanzverwaltung 
waren  wenigstens  seit  Constantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  gestellt6);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft7). 

ferocissimos  Mauretaniae  populos,  inaccessis  montium  iugia  et  naturali  mumtkm 
fident€8  expugnasti  reeepisti  transtulisti.  Eutrop.  9,  23 :  Maximianus  quoque  Augu- 
stus  bellum  in  Africa  profligavit,  domitis  Quinquegentianis  et  ad  pacem  redaetit. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Eutrop  gleichzeitig  mit  Diocletians  Sieg  über  den  Achil- 
leus,  welchen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  29778  setzt.  Die 
Quinquegentanei  aber,  die  auch  Eutrop.  9,  22.  Anr.  Yict.  Caes.  39,  22.  Oros. 
7,  25.  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene.  Iulius  Honorius  in  Mela  ed.  Gronov. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Scaliger  Thes.  temp.,  Amstelod.  1658 
fol.  Animadv.  p.  243b  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondern 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanius  Metapkr.  9,  22.  23  Tevriavol,  von  Zo- 
naras  12,  31  izhze  Tive;  TevTiavoi  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Macrinius  Decianus  (Renier  n.  101  «  Orelli-Henzen  7414y)  vor,  wo  jetzt  sicher 
zu  ergänzen  ist:  tertioque  [Quinquege]ntanei8  gentilibus  Mauretaniae  Caesarienm 
—  caesis  fugatisque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praesides  Mauretaniae  Caesariensis  (Renier  3886. 
3888)  auch  die  praesides  Mauretaniae  Sitifensis  unter  Gonstantius  Chlorus,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Constantin  d.  Gr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
unter  Yalentinian  II ,  Theodosius  und  Arcadius ,  d.  h.  383—391  (Renier  3289) 
und  am  Anfang  des  Öten  Jahrh.  (Not.  D.  Oec.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepositus  limitis ,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  =  223  n.  Chi.  in 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeses  gestanden  haben. 

31  Not.  Dign.  Oce.  c.l$  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeses  8ardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27, 3. 
Vgl.  Cod.  Iust.  7,  62,  32  §  1 :  quodsi  a  duce  fuerit  appeüatum,  si  idem  et  praeset 
sit,  praefectwra  necessario  tantum  iure  ordinario  in  sacro  auditorio  iudicabit. 

5)  Not.  Dign,  Oce.  c.  29.  Ein  solcher  praepositus  limitis  kommt  schon  toi 
im  J.  262  der  Provinz  »301  n.  Chr.    Renier  n.  3567. 

6)  Reeueil  de  Constantine  1869  p.  679:  Iulius  Iuvenal(is)  rat.  Numidiae  et 
Mau{retd)niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  fuhrt  er  den  abgekürzten  Titel  rationalis  Numidiae.  Annuaitt 
de  Const.  1860  p.  141  n.  4:  Vettius  Florentinus  v.  p.  rationalis  Numid.  et 
Mauret.,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [rationa]lis  Numi- 
diae et  Maur(etaniarum) ,  nicht,  wie  Renier  will,  [consularis  sexfasea]lis  Numir 
diae  et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valerius  Florus  v.  p.  p.  p.  NM, 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfectissimus  praeses  provinciae  Numh 
diae  Mauretaniae  (vgl.  Henzen  Annali  1860  p.  37).   Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro-  c2jJJ^' 
vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben1),  drei  des  Augustus,  welche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen Königthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis2),  Babba3)  undBanasa4);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis5)  und  Lixus  oder  Lix.6);  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Rusadder  und  Volubilis 7) .  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Caesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des  Augustus8);  Cartenna, 
colonisirt  durch  die  leg.  II9),  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoria,  Igilgili10),  Rusguniae 11) ,  Rusazus,  Saldae12)  (Bougie) 
oder  colonia  Iulia  Augusta  Saldantium  Septimanorum  immunis1*); 
Zuccubar14);    colonia   Iulia   Augusta   legionis    VII  Tupusuctulb); 

NVM  zu  lesen  sein  dürfte,   da  das  V  in  dem  N  enthalten  ist.     So  liest  auch 
Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

1)  Ueber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  381.  424, 
über  die  von  Caesariensis  Henzen  Annali  1860  p.  92  ff. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  ZfjXtc  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZtXela 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Züis  Itin.  p.  8;  wahrend  bei  Plinius 
n.  ä.  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Oceani  colonia  Augusti  Iulia 
Constaniia  Zulil,  regum  dicioni  exempta  et  iura  in  Baeticam  petcre  iussa.  Bei 
Mela  3,  10,  6,  wo  Yossius  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  colonia  et  fluvius 
Ona,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.   Ueber  die  Stadt  s.  Tissot  p.  200  ff. 

3)  Iulia  CampesttU  Babba,  Augusti  colonia,  Plin.  n.  h.  5,  5;  auf  Münzen 
C.  C.  I.  B.  d.  h.  colonia  Campestris  Iulia  Babba,  Müller  III  p.  173.  Tissot 
p.  302  ff. 

4)  Colonia  Valentia  Banasa,  Plin.  n.  h.  5,  5.  In  einer  Inschrift  des  Com- 
modus  (Tissot  p.  279  =  Desjardins  a.  a.  O.  p.  364)  heisst  sie  Col  (onid)  Aelia 
Banasa. 

5)  Plin.  n.  A.  5,  2 :  Tingi  —  a  Claudio  Caesare,  cum  coloniam  faceret,  appel- 
latum  Traducta  Iulia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  Iulia  Tingis 
heisst  (Müller  III  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (itoXrela)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  municipium.  Vgl. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  387.     Tissot  p.  185  ff.  ' 

6)  Plin.  n.  h.  5,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.     Tissot  p.  203. 

7)  Itin.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sola. 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sola, 
sondern  ialacona  oder  Salaconia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sola  colonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Volubilis  municipium  Volubilitanum. 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h.  5,  20. 

9)  colonia,  Renier  3851  =  Henzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  colonia  Busguniensis ,  Renier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  M.  Ver.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Itin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.     Recueil  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Renier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben,  Plin.  n.  h.  6,  21.     Ptol.  4,  2,  31.    Ammian.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius x)  :  Caesarea 2)  und  Oppidum  novum 3) ;  eine 
des  Nerva:  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia  Nerviana 
Augusta  Martialis*)',  ferner  aus  späterer  Zeit:  Aquae  calidaeb), 
Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie6), 
Auzia  (Aumale) ,  unter  x  Tiberius  ein  castellum  semirutum1), 
später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensium*);  Bida9);  Gilva10), 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie11}; 
colonia  Kasturrensis12);  colonia  Lemellefensium1*) ;  Quiza14)  oder 
Equiza15);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt16), noch  unter  Severus  Municipium17) ,  hernach  Colonie18); 
Siga19);  Tipasa20) ;  colonia  Usinazensis21)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien  22) . 

11  Plin.  n.  ä.  5,  20. 

2)  colonia  Caeaariensia,  Reniei  3913;  CColonid)  C(laudid)  C  (aeaarienaUm), 
Renier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renier  3270 :  col.  (Nerv.)  Aug.  Marl,  veter (anorum)  Sitiflmsium)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  Bull.  deW  Inst.  1880  p.  207;  später  auch  resp.  SiU- 
fensium^Ner.  Antoninianor(um)  3575.  3278.  3279. 

5)  aTSaTa  &epp.dt  xoXcovta,  Ptolem.  4,  2,  26. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 

7)  Tao.  ann.  4,  25.  8)  Renier  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 
91  Ptolem.  4,  2,  28.  10)  Itin.  p.  13. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

12)  Recueil  1864  p.  101  n.  12=  C.  I.  L.  III  n.  1456  ans  dem  Jahr  170  n.Chr. 

13)  Annuaire  1860  p.  228.  Das  oppidum  Lemellefense,  jetzt  Zembia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifis  and  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
Manretania  Sitifensis  (Dupin  p.  XII.  Morcelli  I,  201).  Danach  ist  in  der  Inschr. 
der  Philippi- (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zu  lesen:  instantia  M.  Aurelii 
Athonis  Marceüi  v(ir{)  eQjregii)  proc.  Augg.  rarissimi  praeaidia  n(patri"),  nicht 
Numidiae,  wie  die  Heransgeber  ergänzen. 

14)  Quiza  Cenitana  peregrinorum  oppidum,  Plin.  n.  h.  5,  19 ;  Ko6t(<z  xoXmvla, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quisa  municipium,  Itin.  p.  13;  DISPuncior  BEIP.  Quixen- 
sium,  Renier  3844. 

15)  colonia  Equix(enaia),  Renier  3580.  16)  Plin.  n.  A.  5,  20. 
17)  Renier  4070.                       18)  Itin.  p.  16.  39. 

19)  Ptolem.  4,  2,  2. 

20)  Bei  Plin.  n.  h.  5,  20  oppidum  Latinum ;  hernach  colonia ,  Renier  4041. 
Itin.  p.  15.    Ordo  Tipasemium,   C.  I.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  Caracalla  „coloniaM  VSINAZEN8EM  PER  ....  CON- 
8TITVERVNT". 

22)  Diese  sind  bereits  von  Henzen  a.  a.  O.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  Iomnium  municipium,  Itin.  p.  17;  municipium  Aelium  Choba, 
Renier  3504,  Portua  magnus,  bei  Plin.  5,  19  civium  Romanorum  oppidum; 
respublica  Pörtuenaium ,  Renier  3825  mit  duumviri,  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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II.   Chronologische  Uebersicht, 
A.  Provinzen  der  Republik. 


1. 

Sicilia  eingerichtet 
Sardinia  eingerichtet 

513  =  241. 

2. 

523  =  231. 

3. 
4. 

Hispania  citerior 
Hispania  ulterior 

J557-=197. 

5. 

Illyricum  eingerichtet 

nach  587  «  167. 

6. 

Macedonia  eingerichtet 

608=146. 

7. 

Achaia  erobert 

608  =  146. 

8. 

Africa  eingerichtet 

608«  146. 

9. 

Asia 

621  «  133. 

10. 

Gallia  Narbonensis 

634  -=120. 

11. 

Gallia  Cisalpina 

673  «81? 

12. 

Bithynia 

680«  74. 

13. 

Cyrene  et  Creta 
Cilicia 

680  »74;  Creta  687  «67. 

14. 

[652  «102]  690  «64. 

15. 

Syria 

690  «64. 

B.  Provinzen  der  früheren  Kaiserzeit. 


1. 

Aegyptus 

724«  30. 

2. 

Moesia 

725  «29? 

3. 
4. 

Aquitania 
Lngdunensis 

T>      1       ■ 

1  erobert  seit  704«  50,  ge- 
|    theilt  17  n.  Chr. 

5. 

Bellica 

6. 

Lnsitania 

727  «27? 

7. 

8. 

Germania  superior 
Germania  inferior 

|l7  n.  Chr. 

9. 

Cyprus 
Galatia 

727  «27. 

10. 

729  «25. 

11. 

Pamphylia 
und  Lycia 

729  «25. 

43  n.  Chr. 

12. 

Raetia 

739«  15. 

13. 

Noricum 

739«  15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740  «14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Gappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 

Mauretania  Tingitana 

(40  n  Ohr 

18. 

Mauretania  Caesariensis 

/lv     U.    villi 

19. 

Britannia 

43  n.  Chr. 

20. 

Thracia 

46  n.  Chr. 

21. 

Alpes  Cottiae 

unter  Nero. 

22. 

Epirus 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Chr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Chr. 

25. 

Armenia 

1 

26. 

Mesopotamia 

M15  n.  Chr. 

27. 

Assyria 

J 

28. 

Numidia 

zwischen  193—211. 

29. 

Alpes  Poeninae 

im  2.  Jahrh. 

Anm. 


Die  Differenz  mit  der  Zahl  der  Provinzen  in  Tab.  I.  entstellt  durch  Qattia  Cisalpina, 
und  die  hier  als  ungetheilt  aufgeführten  Provinzen  Moesia  und  Pannonia. 
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2.  Verwaltung  der  Provinzen. 

Einrichtung  der  Provinz. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandtheile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsätze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigentümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen1). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  als  die  ausseritalischen  Bj^ü«er 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung2).     So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinzen  s.  ausser  den  oben  S.  241  ange- 
führten Schriften  Sigonius  De  ant.  iure  provinc.  lib.  II.  Du  Pui  De  iure  pro- 
vinciarum  imperii  Romani,  Lugd.  Bat.  1807.  4.  G.  C.  Th.  Frankii  Prolegom.  in 
Cic.  orat.  Verr.  de  provinciarum  Romanarum  forma  atque  adminittratione ,  in 
Friedemann  u.  Seebode  Mise.  Crü.  II,  2  (1823)  p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  rom. 
Rechts  $  233  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencyclopaedie  VI  S.  144 ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen,  Neustrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf. 
des  R.  Reichs.  Voigt  Ius  naturale  IL,  373—492;  517—525.  Edgard  Marx  Essai 
sur  les  pouvoirs  du  gouverneur  de  provinee  sous  la  ripublique  Romaine  et  jus- 
qu'ä  Dioclitien,  Paris  1880.  8.  Ueber  die  Statthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
59 — 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Godt  Quomodo  provinciae  Bomanae  per 
decennium  beUo  civili  Caesariano  antecedens  administratae  sint.  Kiliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXIII  (1877)  h.  VII,  Phil.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen  Regierung  des  Reiches  findet  man  in  G.  Kretschmar  Ueber  das  Beamten- 
thnm  der  romischen  Kaiserzeit.     Giessen  1879.  8. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abhandlungen  der  hist.  phil.  Ge Belisch,  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1 — 11;  denselben  Staatsrecht  I2,  S.  50 ff.;  Festi  epit.  p.  226:  provinciae  appeU 
lantur,  quod  populus  Romanus  eas  provicit,  id  est  ante  vicit;  p.  379:  vinciam 
dicebant  continentem,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vincia  der  provincia  ent- 
gegengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Niebuhr  R.  G.  III,  727  provincia  =provtntu8  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  ist  unhaltbar.  Budehz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  VIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectivum  provincius  an,  das  er  mit  dem  gothisohen  frauja, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Hörn.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  32 
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nige  Inhaber  des  imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt1);  nachdem  aber  das  imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Gonsuln2),  seit  387=367 
auf  einen  praetor*),  seit  507=247  auf  einen  zweiten  praetor *\ 
übertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenz  festzustellen, 
deren  officielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Gonsul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man :  constdi- 
bus  Ligures  provincia  decernitur  5) ,  consulibus  Italia  provincia  d&- 
cernitur*),  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  xmdperegri- 
nus  provincia  urbana1)  und  provincia  peregrina8) .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Consuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist9). 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurdfen  im 
J.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt 10) 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  l2,  S.  22  ff. 

2)  Die  Consnln  haben  reghtrn  imperium,  regiam  potestatem.  Mommsen  Staats- 
recht 12,  S.  22. 

3)  Liv.  6,  42.  4}  Liv.  epit.  19.     Lydus  De  macütr.  1,  38.  45. 
51  Liv.  39,  45.  6)  Mommsen  Staatsrecht  12,  S.  54. 

7}  Cic.  accus,  in  Verr.  1 ,  40 ,  104 :  sortem  naetus  est  urbanae  provinciac 
Cio.  pr.  Mur.  20,  41 :  huius  sors  ea  fuit,  quam  omnes  —  tibi  optabamus,  iurü 
dieundi:  —  — -  egregia  et  ad  eonsulatum  apta  provincia. 

8)  Liv.  39,  45 :  praetores  ita  sortiri  iussi,  uti  (C.  VaUrio)  flamini  diali  trti- 
que  aUeta  iuris  dieendi  Bomae  provincia  esset;  pcregrinam  est  sortitus. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  I2,  S.  56.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heisst 
provincia  jedes  Geschäft.  Plaatas  mit.  1159 :  nunc  tibi  hone  ego  impero  provfar 
dam  —  Militem  lepide  et  facete  et  laute  ludiflcarier.  Captiv.  474 :  ipsi  opsonant, 
quae  parasüorum  ante  erat  provincia,  Terent.  Phorm.  1,  2,  23:  O  Qeta,  pro» 
vinciam  cepisti  duram.  Gic.  pr.  Sulla  18,  52:  illam  —  provinciam  depoposeU, 
ut  —  me  in  meo  lectulo  trucidaret. 

10)  Liv.  ep.  20.   Dig.  1,  2  S  32. 
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halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  in  einem  ausseritalischen  Lande1)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst2).  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpfiichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigal  oder  tributum  zahlt3);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen 4)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  populi 
Romani  ist5),  dessen  Revenuen  in  die  Staatsoasse  fliessen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem 
ständigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Bot- 
mässigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen 6) ,  (  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.B.  in 
Cilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden7). 

1)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  11. 

2)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  2,  1 :  (ßicilia)  prima  omnium,  id  quod  ornamcn- 
tum  impcrii  est,  provincia  appdlata. 

3)  Gaius  2,  7 :  sed  in  provinciali  solo  planet  plerisque,  solum  religiosum  non 
fieri ,  quia  in  to  solo  dominium  populi  Romani  est  vel  Caesaris ,  nos  autem  pos- 
sessionem  tantum  et  usum  fructum  habere  videmur.  2,  21 :  in  eadem  causa  sunt 
provincialia  praedia ,  quorum  alia  stipendiaria ,  alia  tributaria  vocamus :  stipen- 
diaria  sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  propriae  populi  Romani  esse  in- 
tellcguntur ;  tributaria  sunt  ea ,  quae  in  his  provinciis  sunt ,  quae  propriae  Cae- 
saris esse  creduntur.  Cicero  in  Verr.  accus.  3,  6, 12 :  inter  Siciliam  ceterasque  provin- 
cias — hoc  interest,  quod  ceteris  out  impositum  vectigal  est  certum,  quod  stipendiarium 
dieitur,  ut  Hispanis  et  plerisque  Poenorum,  —  aut  censoria  loeatio  eonstituta  est, 
ut  Asiat  lege  ßempronia.    Frontinus  in  Gromat.  p.  36.  63. 

4}  Mommsen  R.  G.  116  S.  117. 

5)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  3,  7 :  et  quoniam  quasi  quaedam  praedia  populi  Ro- 
mani sunt  vectigalia  nostra  atque  provinciae,  quemadmodum  vos  propinquis  vestris 
praedüs  maxime  dtltctamini,  sie  populo  Romano  iueunda  suburbanitas  est  huiusce 
provinciae. 

6)  So  nennt  Livius  45,  26,  11  im  J.  587=167  lllyricum  provincia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  =  168 
(Liv.  epit.  45);  hei  Velleins  2,  39  heisst  Noricum  provincia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  von  einem  Vicekönige  verwaltet  wurde,  und  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Chersonesus  Taurica  provincia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839 :  Ta6x7]C  Ik  xjjc  au(X7iacT];  ^c6pac  xfj«  öirö  Tofiafotc  'S) 
jiiv    ßaoiXe6exat,   ^v   o'   fyouotv   a&xol  xaXlaavcec  dirap/Cav  xal  7t£fi7iou9iv  •ffls- 

32* 
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wrSrEin-  ®*e  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik 
rieht™*.,  durch  den  erobernden  Feldherrn  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Gommission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat *)  deputirten 
Senatoren2)  nach  einer  Instruction  des  Senates8);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  (lex  provinciae) 4) 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze 6) ,  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden6).  Die  Anordnungen  der  Gommission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncte.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver- 

povac  xal  epopoXorouc.  p.  840:  xdc  hk  <JXXac  inapyia^  £vet  KaToap,  &v  eU  fa 
piv  nefirct  to6c  eirtfxeXifjaofiivou«  onaxixouc  &$pac,  eU  äk  hh  axpaxrmxo6c,  elc 
Äc  &e  xal  ItutixoG«'  xal  paoiXetc  fce  xal  ouvdaxat  xat  ^exap^tat  xfj«  txetvou  fie- 
ptöoc  xal  etat  xal  5irt]p(jav  d*l.  Tac.  Apr.  14:  vetere  ac.  iam  pridem  reeepta 
populi  Bomani  eonsuetudine ,  ut  haberet  instrumenta  servitutis  et  reges.  Deshalb 
betrachtete  Augnstus  die  regna  als  membra  partesque  hnperii  (Suet.  Aug.  48. 
Tac.  ann.  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassung  das  Verhältniss  des  König- 
reichs Iudaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Neuerdings  haben  die  Lage 
der  verbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  conditione  iuris  reges  socii  populi 
Bomani  fuerint,  Berolinl  1876.  8.  und  Arnold  The  Roman  system  of  Provincial 
administrationt  London  1879.  8  p.  10 ff. 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  zehn  legati  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  672  f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  werden  die  decem  legati  erwähnt  in 
Macedonien  (Liv.  44,  17),  Achaia  (S.  321),  Asia  fStrabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Siciliens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  acc.  in  Verr.  2,  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Appian.  Hisp. 
99.  In  älterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Commission  von 
deeemviri  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  Einrichtung  der 
Provinz  Africa.     S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  624. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  &6Vre«  oe  xot>c  t6tcouc  xofreou;  faty 
tt]c  5Xt)c  StoniTjoeroc  £££irefJwrov  xo&c  h£%a  upö?  fvdftov  xöv  öiraxov  eis  t?jv  \Aafav. 
Liv.  33,  31:  in  senatus  eonsulto,  quo  missi  decem  legati  ab  urbe  erant,  cetera* 
Oracciae  atque  Asiat  (urbes)  haud  dubie  liberabantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  leges  datae,  nicht  leget  rogatae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  lex  Bupilia  für  Sicilien  (S.  243),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonien  (S.  316),  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Greta  (Liv. 
epit.  100),  die  lex  Pompcia  für  Bithynien  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cass.  37,  20:  x<£  xe  TtXeto  Idvrj  x&v  h  tj  'Aaly  tq  Tntctptp  xoxt 
a6xotc  ovxwv  vöjloic  xe  töfot«  %a\  ftoXixetac  xaxeor/jaaxo  (flop.ir/|üoc)  xat  5iex6api7jr 
oev,  öjaxe  xal  äeupo  a6xo&;  xou  &«*  exelvou  vofjuadetai  ^pfjoftat.  Vgl.  Arnold 
a.  a.  O.  S.  23  ff. 

5)  Ulpian.  fr.  11,  18:  sed  quia  lex  Atilia  Bomae  tantum  locum  habet,  lege 
Iulia  et  Titia  prospectum  est,  ut  in  provincia  quoque  similiter  a  praesidibus  earum 
dentur  tutores.  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senatus  consulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att.  5,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6 :  ius  autem  edicendi  habent  magistratus  populi  Bomani.  8ed 
amplissimum  ius  est  in  edictis  duorum  praetorum ,  urbani  et  peregrini ,  quorum 
in  provineiis  iurisdictionem  praesides  earum  habent,  item  in  edictis  aedilium  curu- 
lium,  quorum  iurisdictionem  in  provineiis  populi  Bomani  quaestores  habent.  Cic 
in  Verr.  accus.  1,  43,  110;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waltungsbezirke,  welche  zum  Mittelpunct  eine  grössere  Stadt  b®J}Jk 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  11  (S.  350),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (S.  376  f.),  in  Syrien  17  (S.  430),  in  Cyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  Überwiesenen  Bezirk  übernehmen1);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichtssprengeln ,  conventus,  öioix-qoei;,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält;  2)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der'  Stadtdioecesen  Landkreise ;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theilen  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Völkerverbin- 
dungen zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nö^iig  fand 3) ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  commer- 
cium aufzuheben4) ,   was  bei   der  dadurch  für  die  Provincialen 

1)  Dig.  50 ,  1 ,  17  $  7 :  exigendi  tributi  munus  inier  sordida  munera  non 
habetur  et  ideo  decurionibus  quoque  mandatur.  S.  oben  S.  15  und  Staatsverwal- 
tung II  S.  189. 

2)  Conventus  gab  es  in  Hispania  Tarraconensis  ?,  in  Baetica  4,  in^Lusi- 
tania  3,  in  Illyrien  3,  in  Oilicia  zu  Pompeius  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11.  ~ 

3)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  317) 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  325).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  tä  5'  4£fj«  lizl  tot  vöxta  pip?)  toU  töttoic  toütoic  dptTrXoxdc 
g^Et  pi^pt  irpöc  töv  Taöpov,  &oxe  xal  xd  Op6^ia  xal  tä  A6$ia  xat  td  Kaptxd 
xäl  Iti  xot  toW  Muoäta  &i>;oidxpiT<x  elvai,  rcapa7il7ruovTa  elc  dlXt]ka'  eic  o"e  ilp 
o6yxüöw  Toörtw  06  fxtxpd  auXXapßdvet  tö  tou«  fPa>p.alooc  \*-\  *»cd  ^öXa  feieXeiv 
aüTo6;,  dXXd  exepov  xporcov  ^laxd^at  xd;  ^low/jaeic,  4v  als  Tac  dfyopalooc  tcoiouv- 
xat  %al  xdc  SixaioSoalac  Ebenso  verfahr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  liess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  317),  Achaia 
(S.  32ö)  und  Sicilien.  Cic.  in  Verr.  ace.  3,  40,  93 :  ardbat  is  (Diocles)  agrum  con- 
ductum  in  Segestano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  9 ff.  Nur  die  Centuripini  hatten  das  Recht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  in  Verr.  acc.  3,  45,  108:  Ccnturipini,  qui  agri  AetnensU  multo 
maximam  partem  possident ;  und  hernach :   Centuripinit  quod  in  omnium  fere  fini- 
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erschwerten  Veräusserlichkeit  der  Grundstücke  die  Ansiedelung 
römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Gtttercomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte1). 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zutei- 
lung von  Städten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhörte2);  man  hob  und  vergrösserte  auf  diese  Weise 
die  den  Römern  ergebenen  Communen,  während  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete3).  Gtebirgige  und  wüste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  Hess  man  mitten  in  der  Pftyvinz 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Classe  der  unterthänigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Municipien  und  Colonien  verwandelt  wurden,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 

ii  -  -  -  -  — -  -  - 

bus  possessiones  habent,  etiam  ceterarum  civitatum  damna  ac  detrimenta  eensermt. 
Daher  wurde  Centuripae  „civitas  totius  Siciliae  multo  maxima  et  locupletissimtf, 
Cic.  in  Verr.  acc.  4,  23,  50,  während  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Grand- 
besitzer in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Giceros  Zeit  in  Leontini  nur 
88,  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrium  230  gab.  Voigt  Ius  not.  II, 
398  erklärt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  „total  falsch"  und  behauptet, 
für  den  Provincialfundus  sei  überhaupt  ein  Gommerclum  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuripini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  ferner  in  Macedonien,  Achaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Commercioms 
zwischen  den  Pro vincial Städten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Ganz  im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Cic.  in  Verr.  acc.  2,  50,  124: 
ut  iste  intelligent,  ei  se  illum  locum  vendidisse ,  cui  ne  commercium  quidem  esse 
oporteret,  das  cui  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Verres 
verkauft  ihm  einen  solchen  locus  (Sitz  im  Senate),  cui  ne  commercium  quidem 
esse  oporteret.  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartus  in  Boeotien,  Paros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  6.  c.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Dio  Cass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theil  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325) ,  Utica  einen  Theil  des  cartha- 
gischen  Territoriums ,  Appian.  Pun.  75.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialveränderungen  s.  bei  Kuhn  II,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 


503 


Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  v£"nSage^ 
bestanden   seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Gommunen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.     So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbündnisse  auf- 
lösten   (s.  S.  25),   so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie   dieselben   später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,   welche  mit 
denselben  verbunden  war.     Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,   welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.    Die  Landtage  (communia,  concilia1),  xoiva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,   wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,   welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,   anders 
organisirt  oder  ganz   neu  eingerichtet  worden.     Sie   gewähren  achtete 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  Landta*e- 
einer    repraesentativen   Versammlung    zu   betrachten   sind,    zu 
welcher  während   der  Republik   die   römische   Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war2).     Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.     Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr  ihren   Mittelpunct   in    dem   Gultus    des   Kaisers    erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten3),    so   glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine   legitime  Basis  zu   gewinnen,    indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  Tac.  arm.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  über  die  römischen  Landtage  Gothofredus  zum  Cod.  Theod. 
12,  12;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  Ueber  die  römischen  Provincial-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ermittelt  hatten,  ist  später  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemeris  epigraphica  1872  p.  200^— 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Quellen- 
stellen wegen,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Becueil  I,  362. 
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Titel  Augustus  oder  oeßaoTo;1)  ein  über  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  speci  fisch  verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
Käsers!  ^es  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Cult  an  einer  ara  Romae 
et  Augusti2),  nach  dem  Tode  und  der  Consecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Augustorum,  Caesarea  und  oeßaoreTa  errichtet3),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cultus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft4).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen5), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vscoxopoi)  des  Kaisers6).  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
prewSwfa«.  ^eamten)  dem  sacerdos  provinciaä7),  apxtspeo;,  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten 8) ,  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dio  Cass.  53,  16:  AÖyouotoc,  o>c  %al  nXetöv  ti  ^  xaxdl  dv&pifaouc  Av 
£xX«/)<h).  Suet.  Oct.  7.  Ovid.  Fast.  1,  609.  Lydug  De  mens.  4,  72.  Vegetius 
2,  5:  nam  imperatori,  cum  Augusti  nomen  accepit,  tanquam  praesenti  et  corpo- 
tali  deo  fidelis  est  praestanda  devotio  et  impendendus  pervigil  famuUxtus. 

2)  Säet.  Oct.  52:  templa,  quamvis  sciret  etiam  proconsulibus  deeerni  mitte, 
in  nulla  tarnen  provincia  nisi  communi  suo  Bomaeque  nomine  reeepit. 

3)  Hierüber  s.  Staatsverwaltung  III  S.  445.  Der  Colt  begann  in  Hispania 
Tarraconensis  im  J.  15  n.  Chr. ;  in  Narbonensis  um  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  ann.  4 ,  36 :  obieeta  publice  Cyticenis  ineuria  caerimoniarum  divi 
Augusti  —  et  amisere  libertatem. 

5)  Dio  Chrys.  Vol.  n  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien :  xal  fity  töv 
lepÄv  tjjc  Äolac  p.£reoriv  öjjliv,  tjjc  ts  o'airavqc  toooütov,  8oov  luetvaic  xatc 
itöXeoiv,  is  als  dort  Tot  lepd. 

6)  Eckhel  D.  N.  IV,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyzicns  nnd  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  Necoxtfpoc,  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogenianus  Dig.  50,  4-,  17:  Sponte  provineiae  sacerdotium  iterare 
nemo  prohibetur.  Cod.  Theod.  12/1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  anhie- 
rosyna  heisst  sein  sacerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  üeber  den  Titel  <ip^i£pc6; 
s   weiter  unten 

8)  S.  Cod.'  Th.  12,  1,  77  nnd  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  Galliae  Narb.  hist.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Gapitalien  *) 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten2),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xotvov3)  und  bei  den  Spielen4),  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete  6) ,  und  übte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
plinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus6). 

Sex.  Attius  Sex,  fil.  Volt.  Crcticus  Viennewis,  Omnibus  honoribus  in  patria  aua 
functus,  flamen  provinciae  Narbonensis.  In  dem  Aufwände,  den  der  Provincial- 
priestei  machen  musste,  liegt  der  Grund,  dass  z.  B.  die  Asiarchen  wiederholent- 
lich  ans  denselben  reichen  Familien  gewählt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Cibyra  Bulletin  de  eorrespondance  Helltnique  1878  p.  594 :  f  AfaJKj]  t6^.  Kaxd 
xd  IdgavTa  rjj  ßouXfj  xal  Ttp  o^pup  «rfjs  Xau7tpoTdrirc  Kawape'cuv  KißopaT&v  tt<5- 
Xsoöc  *f)  oefiNOTaiT)  ouvepfaola  töjv  oxuroßopolaiv  Tißejnov  KXaufctoN  IloXlp.aiva 
'Aoidp^Tjv,  Itzizix6v  (d.  h.  equitem  Romanum),  Tißeptou  KXauotou  rI6pa>voc  \Aoidp- 
Xou  lii  xal  apvteperac  &l«  uldv,  Tißeplou  KXau&fou  AmoTrjptaNoQ  'Aatctp^ou  doeX- 
©ov,  Mapxtou  ATQiorrjpiavoü  Auxidp^ou  xal  OXaßtou  Kpaxtpou  'Aatdlp^ou  51«  xal 
ap^iepe\»;  ex^ovov,  dv(F  »v  töv  07)fxoatav  fp^ov  ptexd  ditipeXetac  itpoeNo^aato. 

1)  Boeckh  C.  /.  Qr.  n.  2741. 

2)  Hieher  gehört  der  apppoTafilac  tJJ«  'Aa(a«,  C.  J.  Gr.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  arcae  Oaüiarum  und  der  aüector  Qalliae  (%.  8.  270). 

31  C.  7.  Gr.  3487. 

4)  Epiaiola  eeclesiae  Smyrnaeae  bei  Dressel  Pafrum  apostol.  opp.  p.  391  ff. 
460  =  Euseb.  H.  E.  4,  15,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.  Philostrat.  vit.  soph.  1,  21,  2: 
dlp^tepeu;  ptev  ^dp  e^evero  t^c  'Aoto«  auxöc  te  xal  ol  irpo^ovot  afrcou,  rcatc  ex 
itaTpöc  irdVcec,  6  oe  ar^cpavoc  outoc  tioXu;  xal  &itep  itoXXwv  ^piqptdTwN.  Augustin. 
ep.  5. 

6)  In  älterer  Zeit  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dp/tcpet);  7cdsr]c  A^irrou ,  der  zugleich  lmaxdvt)Z  tou  Mooaeloo  und  in 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war' 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieser  dpytepeuc  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  S.  Letronne  Explication  de  deux  inscriptions  iniditee,  trade*  <Tor 
sur  le  piideatdl  de  Vobüisque  trouvi  h  Phile*  im  Journal  des  Savant*  1841  p.  737  ff. 
und  Becueil  I  p.  257  ff. ;  im  -vierten  Jahrhundert  aber,  als  das  Ghristenthum  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305—313),  wie  Eusebius  H.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  Up£a;  xe  el$c6X(uv  xaxd  irdVca  xöirov  xal  ttöXin  xal  4itl  xo6- 
tojv  ixdaiT);  Inapylaz  dpyiepla  töjv  h  7toXixetai{  Iva  fl  xiva  xöv  (idXioxa  i\i- 
cpavä>{  5td  Trdairjc  £finpe<pavxa  Xeixoopftaic ,  und  unter  Iulian  (360- — 363)  sind 
drei  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodorus,  dpytepeuc  xtj;  \Aala;,  an  den  Iu- 
lian ep.  63  schreibt :  xl  irox'  ouv  ioxtv ,  15  ^Tjptt  ooi  vöv  iitiTp£7reiv ;  dp^eiv  xwv 
icepl  t?)v  'Aotav  lepwv  drcdVcrov,  dp^öfxevo;  xrjc  /c6pac  xal  xcbv  ittfXecov  Uplaiv 
xai  ditov£p.ajv  xl  xö  irp£itov  exdaxcp,  ferner  Arsacius,  dp^iepeuc  Tfjc  TaXaT(ac, 
dem  er  ep.  49  aufträgt,  strenge  Disciplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen :  xal  oux  dbr<fyp7]  tö  o^  pt6vov  elvat 
Totouxov,  dXkä.  TtdvTa;  dira$aitX&;  ot  itepl  t9jv  TaXax(av  elolv  UpeTe*  oö;  ?j 
JucctTryjaov  ^  Tietaov  elvat  07rou5a(ouc  ifj  Tfj;  iepaxix^c  XeixoupYfac  ditöoxT^aov,  et 
p.9)  rcpocfyotvro  fierd  Yovaixwv  xal  TcaCooiv  xal  fyepaftövTCDV  toi;  ÄeoT«. —  Eiteixa 
napaiveooN  Up^a  \id\ie  deaTpu)  uapaßdXXeiv  ji^xe  ^v  xa7rr]Xe(ip  7rlveiv,  ih  t^yvtjc 
Ttvo«  —  alcypä«  —  itpotcraatyai,  xal  tou«  p.ev  iteidopivouc  Ttp.a,  xouc  pe  a7cet- 
ftoimac  ^(£>9ei.     Endlich   Chrysanthius ,   von   dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
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Sein  Amt  ist  jährig1)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden2), 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  Provincial- 
E^toS!?0"  priester,  sacerdotales 3) ,  in  Asien  die  Asiarchen4),  einen  beson- 
ders angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden5),  per- 
sönliche Immunität  besitzen 6)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden7). 

heisst:  6  Se  (Iulianus)  dpytepia  dbro&el£ac  xov  xe  £v5pa  %oX  t^v  fuvatxa  xtjc 
AMaz  (Lydien  war  seit  Dibcletian  eine  eigene  Proviuzj  %oX  ta'  exetvotc  lm- 
xpe^ac  6^vott  T^V  £XXa>v  *ty  alpeaiv,  auxo;  iirl  xöv  üepotxöv  auvJJYero  rc6Xcp.ov, 
and  nochmals  p.  111 :    6   oe  XpuacMhoc  rf]V   dp/iepajauvirjv  tou   iravxös    Ifoouc 

Xaßcbv  —  06  ßapfc«  9jv  xaxa  rf)v  ££ouo(av oöxe  Xottöjv  xtvas  x&v  Xpioxta- 

vwv  itepixx&e. 

1)  Die  städtischen  Priester  des  kaiserlichen  Hauses  pflegten  flamines  perpetui 
zu  sein,  die  Provincialpriester  dagegen  waren  nicht  lebenslänglich.  Sie  heissen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  comummato  honore  flamonii  (C.  I.  L.  11  n.  2221), 
peracto  honore  flamonii  (ib.  2344),  functi  flaminatu  provinciat  (ib.  3711),  flami- 
nales  (ib.  983.  4248) ;  flaminaUa  und  sacerdotalis  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priester,  wie  duumviralis  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  aus  der  Ana- 
logie der  altrömischen  Titel  consulares,  praetorii,  aedilicii,  quaestorii  darf  man 
schliessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
musste ;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  in  dem  sacerdos,  quem  anniversaria 
vice  ümbria  dedit  (Henzen  n.  5580) ,  dem  Priester  der  ara  Ubiorum ,  von  dem 
Tac.  ann.  1,  57  sagt:  anno,  quo  Oermaniae  descivere,  sacerdos  creatus  est  Stgis- 
mundus,  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  274)  und  Asiarchen,  welcher  letztere 
für  das  Jahr  eponym  ist.     C.  I.  Qr.  3487.    Buinart  Acta  Mari,  p.  45. 

2)  Dig.  50 ,  4 ,  17 :  sponte  provinciae  saeerdotium  iterare  nemo  prohibetur. 
Daher  der  Titel  'Aöitfpxt)«  ß'>  f.  Eckhel  D.  N.  IV,  207.  210.  C.  1.  Gr.  3190; 
IU  Talatdpxn^  C  *  Qr-  ±075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.   Orelli  n.  1108  u.  6.   Ein  8accrdotali8  Daciae  Ephem. 
9           tpigr.  IV  p.  63.   Besonders  häufig  wird  der  ordo  sacerdotalium  in  Africa  erwähnt. 

Gothofr.  ParatitUm  ad  Cod.  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Renier  Inscr.  de 
VAlg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  GueMn  Voy.  archiol.  I  n.  35. 
O.  Hirschfeld  Annali  1866  p.  69  ff.  De  Rossi  Bullettino  di  archeologia  chrisüana 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  I.  Qr.  n.  3489 :  fH  ßooX^  xal  6  hrnios  Aotaiov  Aüp-fjXtov  'Apioxo- 
pbrrp  —  ulöv  A.  AöpfjXfou  \Apiaxofiivoo«  %a\  AöpTjXb;  Taxlac  xu>v  dfajvo&exwv 
xal  dpyieplmv  xtj;  'Aolac  n.  4014:  KX.  AtalXiov  OiXwviStjv  xou  Takatdpypu 
AlfiiXiou  SxaxoptaNoO  ulöY  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  von 
Tralles:  ouNoixetxal  Se  *aXo>c  et  xic  SXh)  xwv  xaxd  xfy  \Aalav  6716  eOrcöpcov 
tivftp(6xa>v,  xal  ölet  xtvec  £?  aäxtjc  elotv  ot  7ipa>xe6ovxec  xaxd  x^v  inapyias,  o3; 
'Affidp^a«  xaXouaw.  Act.  Apost.  19,  31:  xtvec  Be  xai  xwv  lAatap^aw  ovxe?  auxtu 
91X01.  Hierauf  bezieht  sich  auch  wohl  die  Stelle  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Censorinus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  officiis  municipalibus  functus, 
honore  sacerdotii  in  prineipibus  tuae  [civitatis  eonspicuua.  S.  Gothofr.  Porotitl. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  8.  nennt  das  Amt  des  dpytcpeuc  Auxfov  eine  dXeiTouprrjota. 
Uebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.    Cod.  Th.  12,  1,  75.   Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 

7)  Von  Scopelianu8,  der  dp/tepe&c  ^Aatac  war,  sagt  Philostr.  V.  8.  1,  21,  6 : 
06  yäd  &7iep  SfxupvaitDV  [x6vov  — ,  dXV  uTcep  xtk  'Aatac  6fxou  7ida7)c  litpeoßeudr]. 
—  'Eo^ei  xij>  ßaoiXet  (es  ist  Domitian  gemeint),  x^j  'Ao(a  j*-?)  elvai  dpLir^Xouc  — 
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Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre  *)  und  wurde  ^Kjjjj!" 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati2) ,  oove8poi 3) ,  xoivoßooXoi  *))      nete* 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien  v 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,   bei  welchen  ihm  Ehrenplätze   angewiesen 
wurden6),   sondern   constituirte    nach  denselben   das   concilium 
provmciae,  dessen  Gompetenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er-  cd0™^3! 
streckte.     Zunächst  war  eine  Decharge  der  Casse  (arca)*),  der     tftss- 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel 7) ,  des 
Inventariums,    der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben8)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiträge9)    für  das  nächste  Jahr  erfor- 

dlX  ISTQpTJoftai  p.bt  xot«  •Jjfor)  necpoTeufj^vac ,  £XXac  Se  p.^)  <puxe6eiv  Iti.    *ESet  hi 
icpeoßetac  duö  xoivou*  —  alpouvtat  toIvuv  2%07teXtavÖN  irdtVTe«. 

1)  Wir  haben  hierüber  zwei  späte  Zeugnisse.     Ammian.  28,  6,  7:    Tripo- 

litani adlapso  Ugitimo  die  concilii,    quod  apud  eos  est  annuum,   Severum 

ei  Flaccianum  creavere  legatos,  nnd  die  Constitution  des  Honorius  und  Theodo- 
sius  für  die  Septem  Galliae  provinciae,  d.  h.  die  dioecesis  Viennensis  vom  J.  418, 
Haenel  Corp.  leg.  p.  238 :  quum  propter  privates  ac  publicas  necessitates  de  sin- 
gulis  civitatibus,  non  solum  de  provineiis  singulis  ad  examen  magnificentiae  tuae 
vel  honoratos  confluere  vel  mitti  legatos  aut  possessorum  utilitas  aut  püblicarum 
ratio  exigat  functionum,  maxime  opportunum  et  eondueibile  iudicamus,  ut,  servata 
posthae  quotannis  singulis  consuetudine ,  constituto  tempore  in  metropolitana,  id 
est  in  Arelatensi  urbet  incipiant  Septem  provinciae  habere  concilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Provincialpriester  jährlich  gewählt  wurden ,  und 
wenn  die  Befugniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  con- 
cilium jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  I.  Qr.  2583 :  guoTrfpxip  lepot»  dföWoc  TceyraeTTQptxou  tou 
xotvou  twv  KpTQxaJv,  und  Suet.  Oct.  59  sagt  aUgemein:  provinciarum  pleraequc 
super  templa  et  aras  ludos  quoque  quinquennales  paene  oppidatim  constifaerunt. 

2)  In  den  tres  Qalliae  heissen  die  Abgeordneten  legati,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  1852  S.  235 :  Solemnis  iste 
mens  proposito  eorum  restitit,  provocatione  scilicet  interposita^  quod  patria  eins, 
cum  inter  ceteros  legatum  eum  creasset,  nihil  de  accusatione  mandassent. 

3)  Suveöpoi  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  Dind.~)  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  koivöv  ouv- 
eftpiov  nennt. 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  %oivoßo6Xtov  genannt  wird.     Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  arca  wird  öfters  erwähnt.     Boissieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  libertus  trium  Oalliarum  Henzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Ohrys.  Vol.  II  p.  70  R. 
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derlich ;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art l) ,  namentlich 
über  Errichtung  von  Statuen  und  Ehrendenkmälern2),  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr3).  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen 4)  oder 
auch  eine  Beschwerde  über  ihn  abgefasst5)  und  Gesandtschaften 

1)  Ein  Decret  der  Provinz  Phoenice  8.  C.  I.  L.  III  n.  167 ;  ein  h6-f \ia  xou 
xotvou  rfc  Kptjrdjv  iicapybc  C.  1.  Qr.  2595.  2596.  2597. 

2)  C.  J.  L.  II  n.  222*1 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provincia  Hispania  ciUrior  (C.  I.  L,  II  p.  563  fg.), 
den  tres  Qalüat  (Orelli  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

31  Die  Wahl  des  sacerdbs  provinciae  wird  erwähnt  in  Baetioa  (C.  /.  L.  II 
n.  2344:  hie  provinciae  Baeticae  consensu  flaminis  munus  est  consequutus);  in 
den  tres  Oalliae  (Liv.  ep.  139.  Boissiea  p.  91.  92  =  Mommsen  Annali  1853 
p.  60);  in  den  Oermaniae  (Tac.  arm.  1,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristides  erzahlt  nämlich  in  den  orationes  saarae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vie  du  rhiteur  Aristide,  in  Mimoires  de  Vacad.  d.  inscr.  1867  p.  252), 
er  sei  von.  der  Stadt  Smyrna  vorgeschlagen  werden  zu  der  iepcoa6\nq  i\  xotvft  «rrje 
'Aala; ;  darauf  heisst  es :  xal  oupißatvei  fjterd  toüto,  auviftpouc  (a^v  i£t£vat  Eju>p- 
valeov  eic  OpUfCav  dsm  xal  piXXew  <p£petv  to6jjlöv  6vof*a  Iv  T<p  ouvedpltp  Tip 
xowtjr  — v  xal  y^0!1011  TplT°C  ^1  xltaptoc  ttq  YßtpoTONla.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  last.  10 ,  61 :  st  de 
proprio  suo  patrimonio  muneris  editionem  tuo  nomine  pater  tuus  repromisü,  ideoque 
eiiam  $aeerdotem  te  creari  hnpetravit,  onus  erogationis  commune  omnium  heredum 
eins  esse  praeses  provinciae  non  ignorabit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  super 
ordinando  sacerdote  provinciae  publicus  esset  ex  more  traetatus,  idem  nostra  aueto- 
ritate  decretum  est,  ut  ad  subeunda  patriae  munera  dignissimi  et  meriUs  ei  facul- 
tatibus  eligantur,  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambitus  statt  fand,  lehrt 
Paulus  sent.  rec.  5,  30*:  petiiurus  magistratum  vel  provinciae  sacerdotium  « 
turbam  suffragiorum  causa  conduxerit,  servos  advoeaverit,  aliamve  quam  mutitto- 
dinem  conduxerit,  eonvktus  ut  vis  publicae  reus  in  insulam  deportatur. 

4)  Augustus  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen.  Dio  Cass.  56,  25: 
xal  tu)  birqxöcp  itpocitap^rysiXe ,  fttqo'evl  xftv  icpo?caaao|jiva)V  aÖTOte  äpyoVrav 
\xi\xt  ev  T(j)  T?j«  äpx^jc  YP*vtP>  H1^76  ^T&C  efrfjxovta  -fyxepärv  [uxä  to  äiraXXaffj- 
vai  aepa;,  Tipz/jv  xiva  Stöovat  *  ort  Tivec  papTUptac  itap  a&räv  xal  iiratvouc  Trpoc- 
itapaoxeuaCö(i£Voi ,  «oXXä  liä  to6tou  exaxo6pTouv.  Unter  Nero  wird  (Tac.  arm. 
15,  20 ff.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dietitasset,  in  sua  potestate  situm,  an 
proconsulibus,  qui  Cretam  obtinuissent,  grates  agerentur,  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  quis  ad  concilium  sociorum  referret  agendas  apud  senatum  proprae- 
toribus  proveconsulibus  grates,  neu  quis  ea  UgaUone  fungeretur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  8ev.  22:  praesides  provinciarum ,  quos  vere,  non  factioni- 
bus  laudari  comperit,  —  muneribus  adiuvit.  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Bepublik  gingen  sowohl  laudationes  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  in  Verr.  acc.  2,  5,  13 ;  2,  26,  64 ;  5,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr.  Flacco  26,  63.  ad  fam.  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Cic.  div.  in  Caecil.  4,  14.     in  Verr.  acc.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Inschr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  säohs.  Gesellschaft  der  Wiss.  PhU.  hist.  Cl.  1852  S.  242:  his  accedit,  quod, 
cum  Cl.  Paulino,  decessori  meo,  in  concilio  Oalliarum,  instinetu  quorundam,  qui 
ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  consensu  provinciae  aecusa- 
tionem  instituere  temptarent,  Solemnis  iste  meus  proposito  eorum  restitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet1),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzelnen  Communen  sonst  erforderlich 
war2).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag3).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  Beschwerdeführung  über  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist 4) . 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  über  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen5)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist6).  Wie  viel  früher  aber  die  Landtage  schon ^ habin" 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  'Landta*e. 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über  deren  concilia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.  Cod.  Iust.  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  Fälle  der  Art,  in  welchen  der  praefectus  Aegypti  und  der  legatus 
Aug.  Syriae  die  Petition  gestattet  und  vermittelt,  s.  bei  Philo  Ind.  in  Flaccum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  leg.  ad  Caium  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  Ioseph.  ant.  20,  1,  1.     Vgl.  Cod.  Iusi.  10,  63,  6. 

3)  So  rescribirte  Hadrian  an  das  coneilium  Bacticae  (Dig.  47,  14,  1  =  Coli. 
11,  7,  1);  Antoninns  Pias  an  das  xowöv  t&v  Opaxwv  (Dig.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xoivöv  t&v  OewaXöto  (Dig.  5,  1,  37;  48,  6,  5  §  1),  der  letztere 
auch  an  das  xotvov  'Aata;  (Euseb.  H.  E.  4,  13).  Seit  Constantin  sind  die  Re- 
scripte  ad  Afros ,  Lusitanos  u.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzeichniss  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod.  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  ann.  15,  20  Paetus  Thrasea  von 
der  nova  provincialium  superbia  redet  und  c.  21  sagt :  olim  quidem  non  modo 
praetor  aut  consul,  sed  privati  etiam  mittebantur,  qui  provincias  viserent  et,  quid 
de  euiusque  obsequio  videretur,  referrent;  trepidabantque  gentes  de  existknatione 
singulorum.  At  nunc  colimus  externos  et  adülamur ;  et  quomodo  ad  nutum  alicuius 
grates,  ita  promptius  accusatio  decernitur.  Deeernaturque  et  maneat  provincialibus 
potentiam  suam  tali  modo  ostentandi:  sed  laus  falsa  et  preeibus  expressa  perinde 
cohibeatur  quam  malitia,  quam  crudelitas. 

5)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6)  Gothofr.  ParatiÜ.  ad  Cod.  Th.  12,    12.     Dirksen  Civilistische  Abhand- 
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VdereL«id.B8  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisem  nicht  er- 
t»*6*  wähnt  wird,  war  schon  während  der  Republik  zu  einen  com- 
mune vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele  (Verria) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete1);  Sardinia  hatte  in  der 
Kaiserzeit  ein  sacerdotium  provinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sacerdotales2),  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3)  einen 
ordo,  in  welchen  das  concilium  provinciae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm3); 
Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  concilium  pro- 
vinciae Hispaniae  cite>%ioris  und  ein  sacerdotium  provinciae, 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamm  fttr  den  Cult  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminka,  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt4).  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat5)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Classicus6).  Das 
concilium  universae  provinciae  Baeticae1),  welches  sich  in  Cor- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess8),  wählte  jährlich  einen  flamen  Augustalis,  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess9);  Lusitania  end- 
lich liess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniaa10)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinciae  Lusitaniae11).     In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

langen  II,  16.    Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  263.    Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,  in  Berichten  der  k.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1850,  Phil.  hist.  Gl.  S.  208. 

1)  Gic.  in  Verr»  acc.  2,  46,  114:  denique  nunc  vide,  quid  toter  te,  cuius 
nomine  apud  Siculos  festi  dies  aguntur  et  praeclara  illa  Verria  celebrantur ,  et« 
etatuae  Bomae  stant  inauratae,  a  communi  Siciliae,  quaemadmodum  inscriptum 
videmus,  datae.  ib.  2,  59,  145 :  (imperasti),  ut  iidem  pro  parte  in  commune  Sici- 
liae conferrent.  ib.  2,  63,  154:  huie  etiam  Bomae  videmus  in  basi  »tatuarum 
maximie  UtterU  incisum,  a  communi  Siciliae  data»,  cf.  2,  42,  103 :  dicit  praeterea 
teaUmonium  tota  Sicilia,  quae  in  communibua  postulatis  civitatum  omnium  con~ 
aulibus  edidit,  „rogare  atque  orare  patres  conscriptos,  ut  statuerent,  ne  absentiium 
nomina  reeiperentur*  2,  59,  146 :  nam  legationes  omnium  civitatum  in  postulatis 
eommunibus  —  etiam  hoc  edideruntt  ut  statuas  ne  cui,  nisi  cum  ie  dt  provincia 
deceasisset,  polliccrentur. 

2)  Einen  sacerdotalis  provinciae  Sardiniae  s.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  Dtlla  Marmora  Voyage  en  Sardaigne  II  p.  483  n.  44 :  aUectue  toter  sacer- 
dotales  provinciae  Sardiniae  ab  splendidUsimo  ordine  Cornensium  ex  consentu  pro- 
vinciae Sardiniae. 

4)  S.  oben  S.  259.  5)  Tac.  ann.  4,  37. 

6)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  '7)  C.  /.  L.  II,  n.  2221. 

8)  Dig.  47,  14,  l  =  Coll.  11,  7,  1.  9)  S.  oben  S.  259. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  473.    Vgl.  35.  160.  396.  397. 

11)  ib.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  397.  395. 
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im  J.  4  t  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  Augusti1);  wenig 
später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Narbonensis2),  ap^iepeüc 
irpcfcoc  Inapxzlat  x9j<;  ix  Napßövo*3);  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  i.  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  über  welchen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  für  die  Germaniae,  welche  vor.  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubiorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte4).  In  den  Alpes  Cot- 
t  i  a  e  gab  es  einen  flamen  Augusti  provinciae  Cottianae  5j ,  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provinciae  Alpium  maritima^ 
rumQ);  in  Britannia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Col- 
chester) 7) .  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provincialcult  nachweisbar  in  Pannonia  superior8)  und 
inferior9),  Dalmatia10),  Moesia  inferior11),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fünf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xoivov  twv  'EXXijvcov  unter  einem  ap^ow,  der  auch 
üovTapx?3C  heisst,   bildeten12),    ferner  in  Dacia13)  und  Thra- 

1)  QseUi  n.  2489. 

2)  Herzog  Oall.  Narb.  hist.  p.  255.     Append.  n.  106.  107.  108. 

3)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203.  4)  Tac.  ann.  1,  57. 

5)  C  J.  X».  V    7259. 

6)  Inschrift  des  Jahres  181  C.  I.  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschlüsse 
dieser  Provinz  weiden  erwähnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tac.  ann.  14,  31 :  ad  hoc  templum  divo  Claudio  constitutum  quasi  arx 
aeternae  dominationis  aspiciebatur ,  delectique  sacerdotcs  specie  religionis  omni» 
fortunas  effundebant.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  concilium  der  Provinz. 
Seneca  apocolocynt.  8 :  parum  est ,  quod  templum  in  Britannia  habet  ?  quod  hunc 
barbari  colunt  et  ut  deum  orant?  S.  Hübner  C.  I.  L.  VII  p.  33  nnd  Bandschau 
IT,  8  (1878)  S.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  sacerdotales  (C.  I.  L,  III  n.  4183.  4178)  nnd  eine  ara 
Augusti  in  Savarla  (ib.  4170.  4192.  4193  nnd  dazu  Mommsen  p.  525). 

9)  In  Aquincum  findet  sieh  ein  sacerdos  provinciae  (C.  I.  L.  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  sacerdos  arae  Augusti  nostri  provinciae  Pannoniae  im* 
ferioris.     Ephem.  epigr.  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Libnrnia,  eine  ara  Augusti  in. 
Scardona.    C.  I.  L.  HI,  2810. 

11)  Ein  sacerdos  provinciae  kommt  vor  in  einer  Inseln,  von  Troesmis  (C.  /.  L. 
n.  773),  welche  sich  jetzt  in  Paris  befindet  nnd  nochmals  von  Desjardins  Annali 
delV  Inst,  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

121  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  concilium  provinciarum  Daciarum  trium  versammelte  sich  in  oder 
bei  Sarmizegetusa  (O.  J.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem.  cp.  IV  p.  65),  wo  ein 
sacerdos  arae  Aug.  (C.  I.  L.ITL,  1209.  1433.  1509.  15131  fungirte,  der  auch 
coronatus  Daciarum  trium  heisst.     ib.  1433  =  Orelli  2171.     Ephem.  epigr.  IV 
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cia !) .  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  xöv  MaxeSovcov2) 
unter  dem  Vorstände  eines  ap^iepeuc  töv  oeßaarwv  oder  ap^iepeuc 
toü  xotvoS  Maxe8ova>v3),  für  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisern  ein  eigenes  concilium  oder  xoivov4),  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  349)  und  Münzen  schlagen  Hess5), 
auf  welcher  der  oTpar^yoc  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint6).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  Römer  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stämme  vor,  welche 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinschaften 
wieder  gestatteten7),  schon  unter  den  ersten  Kaisern  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xoivov  vereinigt, 
welches  bald  to  tcov  'A^auSv  xal  Boudt&v  xal  Aoxpwv  xal 
4>a>xio>v  xal  E6ßo£a>v  xoivov,  bald  kürzer  to  xoivov  t£v  'A^ausy 
oder  73  oovoSoc  täv   IlaveXX^vcov  genannt  wird8),   in  Argos  zu- 


p.  65.  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provincialpriester.  S.  Mommsen 
Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  217  und  den  Brief  des  Pabstes 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodus  von  Toledo  vom  J.  400  in  Harduini  Con- 
cil.  I  p.  1020.  In  Beziehung  hierauf  nennt  Philostratos  V.  8oph.  1 ,  21 ,  2  die 
Würde  des  dp^tepeüc  r?j;  'Aolae  einen  or&pavo;.  Einen  sacerdotaUs  Daciae  er- 
wähnt die  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  xoivov  tojv  9paxä>v  rescribirte  Antoninus  Pius.  Digest.  49,  1,  1. 
Es  versammelte  sich  in  Philippopolis.     S.  oben  S.  315. 

2)  C.  I.  Qr.  Vol.  II  p.  993  n.  1999b,  auf  Münzen  auch  xoivov  Maxe&öveov 
veoaxöpaiv.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Suppl.  III  pu  12.  13. 
39.  IIooTaXdxac  KaTdtXoyoc  t&v  dpya(a>v  vofj.iofj.dTa>v  to0  'A$W)V7]ct  vofMGfjumxoO 
pouaetou.  T4(jlo;  A.  n.  1562 — 1569.  Leake  Numismata  Hellenica.  European 
Oreeee  p.  65  ff. 

3)  C.  I.  Qr.  2007.  2007b.    Delacoulonche  Revue  des  societSs  savantes  1858, 
15  und  44. 

4)  Hadrian  und  Antoninus  Pins  erliessen  Bescripte  an  das  xotvöv  t&v  Beooa- 
X&v  Dig.  5,  1,  37.   48,  6,  5  $  1. . 

5)  Leake  Numismata  Hellenica.  European  Oreeee  p.  103.  Die  hier  verzeich- 
neten Münzen  mit  KOINON  9E22AAQN  gehen  von  M.  Aurel  Ms  Maximinus. 

6)  Eckhel  D.  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  O.  p.  103.  Auch  in  der  unter 
Tiberius  fallenden  Inschrift  von  Kierion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  ouv£&piov 
t&v  BeoaaX&v  und  ein  aTpaTTjfö'c  vor.  S.  über  diese  Inschrift  Heuzey  Mission 
p.  421  f. 

7]  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Bepublik  angehörigen  Inschrift 
C.  Inscr.  Attic.  III  n.  568  helsst  es :  Töxotvov  Bomdtäv  E6ßoiatv  Aoxp&v  <Darxia>v 
Ao>pi£a>v  Mapxov  'Io6viov  Mdpxou  ulöv 2etXav6v. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Verhaltniss  der  griechischen 
xoivd*  zu  einander  gestaltete,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  Inscr.  Attic.  III  n.  18 
einen  Aufschluss  gegeben.  In  der  unter  Galigula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
Sylloge  Inscr.  Boeoticarum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Concil  unter  den  gleich- 
bedeutenden Namen  tö  xoivov  'Ayatwv  xal  Boudt&v  xal  Aoxpmv  xal  E6ßo£a>v 
xal  4>a>xia>v  (lin.  1  und  22),  ol  ftav£XX7)vec  (lin.  10),  rcdVce«  ol  "EXXtjvec  (lin* 
14),  c6voo'oc  tojv  'EXX'/ivcov  (lin.  15),  xoivov  twv  üaveXX'ftvnv  (lin.  99),  ^  twv 
'Axaifcv  o6voSoc  (lin.  50),  ol  'Axatol  (lin.  98). 


31 
II  n.  3! 


—    513    — 

sammenkam1)  und  zum  Vorsteher  einen  orpaxiifo^  t&v  'Ax<ki*>v 
hatte,  neben  welchem  ein  apxtepet*;  xal  '  EXXaSapxTjc  8ta  (Hou 
too  xoivoo  TaW  A^auuv  und  eine  ap^tipeia  too  xotvoo  täv  'A^atäv 
fungiren  2j .  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort für  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
IIav&X7]vec  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xoiva  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein3). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Cult 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyrna,  Ephesus,  Sardes,  Gyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  für  diesen  Cult  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte4).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  ap^tepso«;  'Aofac  vaä>v  tato  h  üep^ajup,  apj(iepeü; 
Aoiac  vaoo  too  £v  'E<p£oco  xotvoo  t%  'Aa(ac  u.  s.  w.  führt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  ap^iepsoc  t9jc  'Aafas  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  Aotapjpjc  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  Adarchen. 
deutend  sind,    kann   einem  Zweifel  nicht  unterliegen5).     Alle 

1)  In  der  ebenfalls  unter  Caligula  gesetzten  Inschrift  C.  J.  Qr.  1625  (s.  Keil 
a.  a.  0.)  heisst  es :  is  xu>  x<ov  'Avat&v  xal  üaveXX^voiv  cuveSpltp  h  'Apyet. 
2}  C.  I.  Gr.  1718. 

3)  Dies  ergiebt  sich  ans  der  Inschrift  C.  Insar.  Attic.  III,  18,  welche  unter 
Oaracalla  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  und  mit  den  Worten  beginnt :  ['Eni 
«TpaTii]you  t&v  'Avai&v  IIo.  'E^vatloo  BpaY[6XXou]  f&ofe  xij)  xoivcp  tön  'A^auöv. 

4)  S.  oben  S.  344  und  Ephcm.  epigr.  fp.  209  ff.  ^ 

5)  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eckhel  D.  N. 
IV  p.  207  angeführt.  S.  ausseift»  Ruinart  ad  Acta  Martyr.  £1713  fol.)  p.  34. 
Heineccius  ad  leg.  Iidiam  et^apiam  Poppaeam,  Ämstelod.  1726.  4,  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod.  Th.  15,  9,  2.>  P.  E.  Müller  De  genioaevi  Thtodosiani,  Havniae 
1797.  8.  p.  56  ff.  Beiske  ad  Liban.  H  p.  557.  Krause  Ne«%ö>oc,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Sect.  III  Bd.  XVI  S.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dpYtepe&c  rTje  'Aotac  und  'Actefcpxijc  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Henzen  Annali  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgänge 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  t>e  Oalatia  provincia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
*ind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  Asia  provincia  sacerdotkun  suscipere  non  coguntur 
numero  liberorum  quinque  eubnixi,   quod  —  Severw  Augustus  decrevU  ac  postea 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der    von    der    Provinz    seinen   Namen    entlehnt;    es   sind   der 

in  ceteria  provinciis  servandum  esse  constituit);  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  sacerdotium  Asiat,  trp  lepoioöwnv  xotvfy  tf]c  Actos  (Aristides 
Vol.  I  p.  581),  ttjv  dpxicpoouvnv  toü  itotvroc  iwouc  (Eunap.  p.  111),  verwal- 
tete der  <ipxicpe6c  (s.  oben  S.  504 f.),  nnd  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  angeführte  Digestens teile  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinns  Dig.  27, 
1 ,  6  §  14  sagt :  £ftvouc  tepwaovn  (so  ist  mit  Politianns  zn  lesen ,  wenigstens 
steht  im  Florentinns  nicht  Upap^laJ,  olov  'Aotapvla,  Btftuvtapvla,  KowciraooxapYJa, 
napijti  dXercouppqalav  dito  dittTpoTcaw,  tout'  Iotiv,  laic  Äv  apXfli  80  l*Mt  steh 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dp^tspeuc  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  ausübten,  aber  auch  damals  hiess 
ihr  Amt  noch  immer  sacerdotium  (Cod.  Inst.  6,  27,  1)  oder  dp^teprooivT]  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  nnd  in  den  christlichen  Priesterstand  wnrden  nicht  aufgenom- 
men, qui  post  baptismum  vel  coronati  fuerint,  vel  sacerdotium,  quod  dicitur, 
sustinuerint  et  editiones  publica*  eeUbraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  Hardnini  Concil.  I  p.  1020).  Da  Griechen  nnd  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Ghrys.  II  p.  148  B.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dp^iepeu;  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provincialpriester,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  «der  dreimal  vorkommende  'Aoidp^ijc  rfj;  Ttpdrnqc  %a\  pLevtanjc 

u^pOTcrfXccDeT-Tjc'AoCaexalß  veorcö'pajv  xäW  Seßaoxwv  'E^peatcuv  it6Xea>;  (C.  I.  Or. 
2090),  Asiaroha  templorum  splendidissimae  civitatis  Ephesiorum  (Henzen  n.  6156 
es  Waddington  n.  1821),  'Aaiefcp^c  ß'  vaäfo  tän  h  'Eqsou)  Wood  DiscoverUs  at 
Ephcsw.  Inscripttons  from  the  great  Theatre  p.  68  n.  l8  aarthut.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  Vit  du  rhSt.  Ari- 
stide  p.  235 ;  Fastes  des  provinces  Asiaiiques  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  epistola  ecclesiae  Smyrnacae,  welche  theilweise  bei  Euseblus 
H.  E.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Buinart  Act,  Matt.  p.  37  ff.  Dressel 
Patrum  apostol.  opp.  p.  391  ff.  In  dieser  helsst  es  p.  42  B.  =  Euseb.  4,  15,  27 : 
xaöra  Xe^ovcec  eneßäaiv  xal  TjpArmv  töv  * Aov&ffitp  <D(Xtit7cov ,  Iva  l-Kayq  tip 
IIoXuxe£picq>  Xeovra,  und  p.  45  B. » 466  Dr. :  at>veM)<p{b)  hk  &7co  rHp<6oou,  litl 
dp^iepdro;  <DiX(7üitou  TpaXXiavou,  dvftintaTeuorcoc  Sxattou  Koopdrou ;  es  wird  also 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  xoivov  'Ao(a<  in  Smyrna  einmal  'Aatdlp^Tj; 
und  hernach  dp^iepeu;  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dp^tepetc 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  /.  Or.  n.  4363.  4385.  3495),  als  auch 
die  Frauen  der  dp^tepelc  der  Provinz  sind  dpytlpetat  (C.  1.  Or.  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des^Aotdjmrc  Frau  und  Mann ,  wie 
z.  B.  C.  I.  Or.  n.  3342:  M.  Aup.  Z^vrov  xalM.  KX.  louXtaWj  'Aatdp^at  SCc,  und 
aus  diesem  Grunde  durfte  der  sacerdos  provinciae,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syriarch,  nicht  eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  Iust.  5,  27,  1.  Marciani  Nov.  4). 
Da  nun  aber  die  Frau  des  Asiarchen  dp^tlpeta  ist,  wie  hervorgeht  aus  C.  I.  Qr. 
3677:  nXcorlou  Aöp.  Ypdrou  'Aotdp^oo  xal  'IouXlac  Aup.  'AaxXrjittoo <6pae ,  xfjc 
Tuvamoc  aürou,  dp/tepelae,  so  ist  auch  der  AaidpYTjc  für  den  dp^tepe6c  zu  hal- 
ten. Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  I.  Or.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dpytepeoc  tou  xotvoö  töv  TaXatöv,  TaXaTdlp^Tjc,  Seßaaro^pavcTje,  in  der 
andern  (<?.  /.  Or.  4031)  Aelius  Macedo  dpYtepaodfxevoc  tou  xotvou  xc&v  TakarSr*, 
raXarötp^T];,  oeßaoro^pdvnqc  oid  ßfou  töv  §eä>v  SeßaaraW.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  verstehn,  muss  man  sich  erinnern,  dass  der  sacerdos  provinciae  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honores  municipales  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurycles 
zuerst  ap^tepeug  '  Actac  va&v  tön  h  Spt^pvn,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
in  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  dpytepeoc  tTJc  'Ac(a$  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  Seßaotocpdvrat  did  ßfoo,  d.  h.  flamme* 
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ßidovidpxT)?1),  IIovTapxTQC2),  raXaTapjpgc 3) ,  Kamta8oxapjp)<^), 
IlafjKp oXiap£i]c  5) ,  Aüxtap3f3QCe),  KtXixap^*  *)  >  2opiap)prj^  8)  >  Öotvi^- 
xapx"*)«°)>  und  nur  ein  Kwrpiapx^c  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  z\i  sein  scheint,  da  ein  xotvov  täv  Koirpfrov 
vorhanden  war10).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  xotvov  zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Greta  Cyrene, 
wohl  aber  für  Greta  allein11),  ferner  für  die  diocletianische 
Provinz  Tripolis12),  für  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Carthago  gefeiert  wurden13),  für  Nu  midien14)  und 
Mauretanien16).     Audi  als  Italien   eine  Provincialverfassung 

perpetui  der  Stadt  Ancyra,  dann  dp^iepelc  toü  xotvou  tojv  raXax&v,  d.  h.  Priester 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xotvov  Takarms  in  Ancyra  erbaut  hatte,  and 
zuletzt  raXaxdlpYai.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinere 
Provincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  stadtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  $  14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (864 — 367)  in  Haenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  £pg<x<  tou  xoivou  tojv  £v  Beiftuvlqi 
EXXtjvcuv  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22ssMordtmann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xotvov  tc&v  ev  Btdovlqi  'EXXVjvwv  erscheint  als 
offizieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig.  49,  1,  25. 

2)  C.  I.  Qr.  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  dfoyicpeoc  tou  IlöVrou 
C.  I.  Qr.  4149. 

3)  C.  /.  Qr.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

4)  Dig.  27,  1,  6  $  14. 

5)  Annali  1852  p.  179  =  Waddington  n.  1224. 

61  C.  I.  Qr.  n.  4198.  4274;  Bulletin  de  eorreapondance  HelUnique.  1878 
p.  594.  &p£ac  toü  Auxfov  l&vouc,  Waddington  n.  1219 ;  AuxtapYtxö«,  Wadding- 
ton n.  1224.   * 

7)  Revue  Numismatique  1854  p.  93.     Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  Inst.  1,  36;  5,  27,  1.  Borghesi 
Oeuvres  IV  p.  144. 

9)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  J.  L.  m  n.  167. 

10)  C.  Inscr.  Attic.  III  n.  478.  Eckhel  D.  N.  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
Comptes  rendus  1871  p.  257. 

11)  Das  conciUum  Oretensium  kommt  vor  Tac.  ann.  15,  22,  das  commune 
Cretensium  Mommsen  I.  N.  2405.  2406.  2407;  das  xoivöv  ttov  KpTjrwv,  C.  /.  Qr. 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  ein  oöVjxa  toü  xoivou  tfj; 
Kprrcwv  ircapyta« ,  C.  J.  Qr.  n.  2595 ;  SöWaa  tou  xotvou  7uda7K  xfjc  ircapylac, 
ib.  2596.  2597;  Wtfpy™,  ib.  2744. 

12)  Ammian.  20,  6,  7. 

13)  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  O.  Hirschfeld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  sacer- 
dotium  Flaviat  genUs  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird ,  quod  Studium  sacerdotii  provinciae  restituerit ,  ut 
nunc  a  conpetitoribus  adpetatur,  quod  antea  formidini  fuerit. 

14)  Ein  flamen  provinciae  Numidiae  Annuaire  de  Constantine  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  divi  Iulii  in  Rusicade  Wilmanns  n.  2388. 

15)  Ein  flamen  provinciae  Mauretaniae  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tissot  Mimoires  prSscntis  par  divers  savants  a  Vacadimie 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Cult  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach  dem  Muster  der  alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet1).  Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,  dessen  Einrichtung  überall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen* 
thümliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei- 
behielt. Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Greta  Cyrene,  welche  doppelte  xotva 
haben.  Wo  sonst  ausser  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xotva  bestanden,  wie  in  Asia  das  xoivov  'Icovov  oder  xoivov  yt' 
iroXeoiv2)  und  das  xoivov  Aeoßfcov3),  dessen  Vorsitzender  auch 
den  Titel  Asoßap^Tjc  führt4),  ferner  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  IIovTapjpQ«  hiess5),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xoivov  'A^auüv  noch  unter  den  Kaisern  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen6), 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhängen. 

des  inscriptions.  Premiere  se"rie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Romae]  et 
Aug[u8to]  sacrum,  lässt  schliessen,  dass  Tingis  der  Mittelpnnct  des  kaiserlichen 
Cnltas  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  sacerdos  provinciae  Campaniae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  Etrwriae  XV  populorum,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183.  6497; 
der  iuratus  ad  sacra  Etruriae,  Orelli  2182;  der  sacerdos,  quem  anniversaria  vice 
Umbria  dedit,  Henzen  n.  5580;  der  coronatus  Tusciae  et  Umbriae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Epigr.  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199 ff.  erschö- 
pfend handelt. 

2)  Eckhel  D.  N.  II  p.  508. 

3)  Eckhel  D.  N.  II  p.  501.    Mionnet  III  p.  35.    8upph  VI  p.  40—51. 

4j  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  arcKio- 
logique,  Nonv.  Serie  XXVIII  (1874)  p.  8  =  MSmoires  d'arcMologie  p.  168:  'A-raJrjj 
t6^tq.  fH  ßouX^j  xal  6  frimoc  dxeffiTjoev  A[5Xov]  KaixCXiov  fatou  ulöv  KXoua- 
xoupelvqi  üptfxXov  töv  Ilovcapxqv  xal  Aeaßdp^Tjv  xal  ulöv  tfjc  Adaßou  npajTeuovra 
t&v  iirap^eiöjv  itdoijc  dperrj;  X^Plv# 

51  S.  oben  S.  305. 

61  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  Keil  Sylloge  inscr.  Boeot. 
p.  118  unter  Galigula  ein  Schreiben  des  xoivov  Boicdtcov  vor  (lin.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  romischer  Zeit  ein  xoivov  'AfxcptxTuövcöv.  Wescher  in  Mimoires 
prSsentis  par  divers  savants  a  Vaeadimie  des  inscriptions  et  helles  lettre*.  Pre- 
miere se*rie.  VHI.    Premiere  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  Statthalter  und  seine  Beamten1). 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Ver- 
waltung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  Provincialverwaltung  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diocletian  reicht.  Während  der  ersten  wurden  für 
die  Provinzen  eigene  Praetoren  erwählt,  seit  527=227  zwei  Praetor, 
für  Sicilien  und  Sardinien2),  seit  557  =  497  noch  zwei  andere 
für  Hispania  citerior  und  ulterior*),  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
toren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte4).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praetoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prorogato  imperio*)  mit  dem  Titel  pro 
praetor e  oder  propraetor*)  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  ^JU'JJ6" 
durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,  Africa,  Asia,  Gailia 
Narbonensis  und  Cilicia  sich  vergrbsserte,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und   nach  Bingerichteten  Criminalgerichtshöfe  (quae- 

1)  In  den  folgenden  Erörterungen  beschränke  ich  mich  absichtlich  auf  die- 
jenigen Thatsachen,  deren  Besprechung  für  den  Zusammenhang  meiner  Dar- 
stellung unerlässlich  ist.  Ausführlich  und  eingehend  handelt  jetzt  über  den 
Gegenstand  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  185—228  und  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Provincialstatthalter  II2  S.  228 — 260,  auf  welchen  ich  verweise. 
Nicht  einverstanden  mit  Mommsen  ist  in  mehreren  erheblichen  Puncten  Ussing 
Den  egentlige  Betydning  af  üdtrykket  provinciae  eonsulares  og  praetoriae  (ßar- 
tryk  af  Det  philologisk-historiske  Samfunds  Mindeshrift  i  Anl.  af  dets  25  aarige 
Virksomhed  1854—1879,  Kjabenhavn  1879.  8.). 

2}  Liv.  ep.  20:  praetorum  numerus  ampliatus  est,  ut  essent  IUI. 

3j  Liv.  32,  27,  6:  Sex  praetores  Mo  anno  primum  creaU,  crescentibw  iam 
provinciis  et  latius  patescente  imperio.  Nach  der  lex  Baebia,  welche  wahrschein- 
lich 573  =  181  erlassen  und  575  =  179  wieder  aufgehoben  wurde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gewählt  werden.  S.  Mommsen  Staatsrecht 
II«  S.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Gass.  42,  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  $  32).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  Praetprenstellen  eingerichtet  haben.    S.  Drumann  II  S.  485. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  615  ff. 

6j  Ueber  die  Formel  proeonsul  und  proconsule,  propraetor  und  propraetore, 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  Quaestionum  de 
aliquot  partibus  proeonsulum  et  propraetorum  capita  sex,  Hanov.  1831.  8.  p.  16 — 
32  und  Marinl  Arvali  I  p.  54. 
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stiones  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  Übergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicber  Praetoren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  überliefert ;  wenn  man  sie  auf 
M%t&QUag  ®u"a  zurückführt l) ,  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt;  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
mässig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war2).  Die 
erste  quaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  449  in 
Folge  der  lex  des  Volkstribunen  L.  Calpurnius  Piso  de  pecuniis 
repetundis  eingesetzt3),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten4),  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenten  in  dem  praetor  repetundarum*) , 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
t£ntiMi  6355=* 2<g  angeordnet  worden  zu  sein  scheint6).  Waren  also 
ßcJtonseit  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,    so  blieben  für  die  vor- 

632  =3 122.  °' 

handenen  zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644=443  in  Hispania  ulterior1),  im  J.  650 
=  404  in  Sardinia8),  im  J.  666=88  in  Africa»). 

1)  Borghesi  Oeuvres  I,  233.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  191;  Rechts- 
frage S.  9. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  II6  S.  351  ff.  Staatsrecht  II2  S.  191.  206  and 
dazu  Ussing  a.  a.  0.  S.  3  f. 

3)  Olc.  Brut.  27,  106 :  nam  et  quaestionee  perpetuae  hoc  (Carbone)  adoUscente 
eonatitutae  sunt,  quae  antea  nullae  fuerunt;  L.  enim  Piso  tribunus  pl.  legem  pri- 
mus  de  pecuniis  repetundis  Censorino  et  Manilio  consulibus  tulit.  Cic.  de  off.  2, 
21,  75.    ace.  in  Verr.  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4}  Lex  repet.  vom  J.  632  (C.  /.  L.  I  n.  198)  lin.  12. 

5)  In  diesem  Jahre  (Cic.  ace.  in  Verr.  2,  49,  122)  war  C.  Claudius  Pulcher 
iudex  quatstionis  veneftciis  und  praetor  repetundis,  Orelli  n.  569  =  C.  I.  L.  I  p.  279 
n.  IX.    Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaestiones  perpetuae. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marine,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Cic.  de  off.  3,  20,  79), 
also  640 aa  114  Praetor  war,  sagt  Plut.  Mar.  6:  fxerd  Se  t?)v  orpaTTfflav,  xX^pcp 
Xaß&v  t^)v  £xtöc  'Ißepiav,  X^erai  xaftapat  Xflanr)p(a>N  t?jv  &tap^(av. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucius  (Drumann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  Die  Verwaltnngs- 
beamten  I,  1  S.  236.  Cic.  in  Pison.  38,  92.  de  off.  2,  14,  50),  den  Cic.  de 
prov.  cons.  7,  16  proprattor  nennt. 

9)  Als  Marius  in  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  4  22  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetores,  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten ;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Consuln  übertragen  *)  oder  aüsserordent-  Proconsuin. 
licher  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consule2)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Consul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  Im- 
perium prorogirte 3) ,  oder  einen  früheren  Consul 4)  oder  einen 
gewesenen  Praetor5),  oder,  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann6)  mit  consu- 
larischem  Heere   und  Imperium  ausrüstete,   wie  543=244  den 

lins  (Plut.  Mar.  40),  den  Appian.  6.  c.  1,  62  Sextius  nennt.  Auf  Münzen  von 
Hadrumetum  heisst  dieser  P.  8EXTJLJV8  PRoPraetor  AFricae.  S.  Müller  Nu- 
mismaUque  de  Vaneienne  Afrique  II,  51 ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
mnng  irrt. 


1)  Hiefür  sind  die  Beispiele  häufig. 


2)  In  den  Triumphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Caesars  Zeit  nieman- 
dem der  Titel  proconsul  beigelegt,  der  nicht  Consular  gewesen  wäre,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Cornelius  Dolabella,  der  666  «98  proconaule  triumphirte,  in  den 
Consularfasten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  Indessen  dürfte  consul  suffectus 
gewesen  sein ;  dagegen  zu  Caesars  Zeit  und  später  triumphiren  als  proconsules 
a.  709  =  45  Q.  Pedius:  711  »43  L.  Plauens;  720  =  34  C.  Sosius,  welche  nicht 
Consuln  gewesen  waren.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  =  327.  Liv.  8,  23,  12 :  actum  cum  tribunis  est, 
ad  populum  ferrent,  ut,  quum  Publilius  Philo  consulatu  abisset,  pro  consule  rem 
gereret,  quoad  debeüatum  cum  Qraccis  esset.  8,  26,  7:  duo  singularia  haec  ei 
viro  primum  contigere,  prorogatio  imperii,  non  ante  in  ullo  facta,  et  acto  honore 
triumphus. 

4)  So  wurde  im  J.  290=464,  da  ein  Consul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctius 
proconaule  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  Ti. 
Claudius  proconsul,  qui  praetor  priore  anno  fuerat.  Cic.  de  leg.  1,  20,  58:  cum 
proconaule  ex  proetura  in  Oraeciam  veniaset  (Oellius).  Plut.  Aem.  Pauli.  4:  eitl 
toütov  6  AljxlXioc  igeitlficp^n  orpaT7)Y6c,  oty  ££  £^cdn  TieX&xet;,  Saoug  f^ooaw 
ol  orpaTirflfotmec ,  dWd.  TrpocXaßtbv  dxepouc  tocoutou;,  &are  r/jc  dpffl*  brcaxixöv 
feveottat  tö  d^im^a.  Ueber  diese  praetorischen  Proconsuin  ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nothige  Nach  Weisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  proeonaul  Asioe,  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus,  ex  proetura 
proconsul  Maccdoniae  (Drumann  IV,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorischen 
Proconsuin  war  aber  praetor  pro  consule,  wie  die  von  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  cos.  (C.  1.  L.  I  n.  641),  M\  Cordius 
pr.  procoa.  (Orelli  3142),  T.  Mussidius  Pollio  — pr.  procoa.  provinc.  Oallioe  Narb. 
(Grat.  p.  440,  2);  M.  Nonius  Baibus  pr.  pro  cos.  und  daneben  nur  procoa. 
(Mommsen  I.  N.  2405—2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  633. 
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Scipio1),  548  =  206  den  L.  Cornelius  Lentulus*),  677=77  den 
Pompeius  3) .  Dass  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinz 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  705  =  49,  in  welohem  C.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  zu  fallen  scheint4),  die  Statthalterschaft  von  Asien 
führte*  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel  orpatiffoc  Srcaroc 
beilegt 6) ,  welcher  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel 
für  den  Gonsul  ist6),  und  bei  dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium 7) ;  die  Gonsuln 
haben  auch  naeh  Sulla's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges 
Com  man  do  übernommen,  wie  im  J.  680=74  Lucullus  und  Gotta 
im  Kriege  gegen  Mithridates8)  und  im  J.  687= 67  M'.  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien9).  Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen10). 

«I  I  ■  ■   .»      I.  I  I  —— — — ^— —      III  III  1,11        _— — ■  111.  ■■■■!■■  ■■■■■ 

1)  Llv.  26,  18. 

2)  Liv.  28,  38;  81,  20:  per  idem  tempus  (554*200)  L.  Cornelius  Len- 
tuhu  pro  consule  ex  Hispania  rediit.  Qui  quum  in  senatu  res  ab  sc  per  muUoe 
anno$  forUter  felieUerque  gestas  exposuisset  postulassetque,  ut  triumphanU  sibi  in- 
vehi  lieeret  in  urbem,  res  triumpho  dignas  esse  censebat  senatns;  sed  exempUm 
a  maioribus  non  accepisse,  ut,  qui  neque  dictator  ncque  eonsul  neque  praetor  res 
gesstsset,  Uiumpharet:  pro  consule  iVbum  Eispaniam  provinciam,  non  consuUm 
aut  praetorem  obünuisse, 

3)  Liv.  ep.  91 :  Cn.  Pompeius  cum  adhuc  eques  22.  esset ,  cum  imperio  pro- 
consulari  adoersus  Sertorhun  missus  est.  Cic.  Phil,  11,  8,  18:  nam  8ertorianwn 
bellum  a  senatu  privato  datum  est,  quia  eonsules  recusabant;  cum  L.  PkiÜppu* 
pro  consuUbus  cum  se  mtttere  dixit,  non  pro  consule.    Cic.  pr.  I.  Manu.  21,  61. 

4)  Mommsen  G.  d.  B.  Münzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddington  Fastes  n.  34 
nnd  Mendelssohn  in  der  Recension  der  Waddingtonschen  Fasten  Jenaer  Literatur- 
zeitnng  1874  n.  341.  Dass  Fannius  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Zumpt  Comm.  epigr.  U  p.  213,  Mommsen  Gesch.  des  E.  Münzw.  S.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an,  wogegen  es  Wehrmann  Fasti  praetorü 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  auf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Gistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANnius  PONTifex  PBaetor. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  dp^tarpaTTj- 
Y«fc,  ant.  14,  10,  13. 

6)  C.  /.  Qr.  1770.  1325.  3800.  Polyb.  1,,52,  5;  6,  14,  2;  18,  46  (291  5. 

7)  Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223  ff. 

8)  Llv.  ep.  93.  94.  Eutrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  B.  Rechts  $  135  halt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spa- 
tern Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Gass.  35,  2.  Sallust.  fr.  hist.  5,  14  Eritz  bei  Prisclan  18,  4,  41. 
Drumann  IV,  159.  Mommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695  =  59  kein  Gonsul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe ;  denn  dass  Grassus  im  letzten  Monate  seines  Gonsulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Gic.  ad  Att.  4 ,  13)  und  im  Jahre  711  » 43  die  Consuln 
Hirtius  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Gic.  de  deor.  not.  2 ,  3 ,  9 :  tum  endm  bella  gerere  nostri  du- 
ces  incipiunt,  quum  auspicia  posuerunt;  de  div.  2,  36,  76:  bellieam  rem  admi- 
nistrari  maiores  nostri  nisi  auspicato  noluerunt ;  quam  multi  anni  sunt,  cum  bella 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  proeonsul  und  dem  propraetor  ^SJSKiid 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhältnisse1),   nach  welchem  g^Pro- 
der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt 2) ,  sondern  ur-    ▼*»»•»• 
sprünglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  weiches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat 3) .     Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,   bald  von  Proconsuln,   bald  von  Propraetoren 
verwaltet4);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proeonsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird5). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  (decernere  oder  nominare  provincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Hagistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 
ti proconsulibu8  et  a  propraetoribus  administrantur,  qui  auspicia  non  habent  I  und 
bei  Dio  Cass.  45 ,  20  wirft  Cicero  dem  Antonius  vor ,  8ti  tJjn  tt6Xiv  ev  t«J>  tfj« 
bitGLTelae  Ypövtp  ixXtmbv  dxicspiipyerai  rfyv  -f&pw  itopftäv  xal  Xupawo'fAevoc. 

1)  Cic.  pr.  Piano.  6,  15 :  seaservari  necesse  est  gradus ,  cedat  consulari  ge- 
neri  praetorium.  Plut.  Cato  min.  55:  o5tod  W)  StaßaXdw  et;  Klpxupav  (Cato), 
ottoo  t6  vaurtxöv  *?jv,  igioraxo  piv  Ktxipam  ttj«  ^PX^C*  d»C  5naTiX(j>  crparrflixöc. 
Ibid.  c.  57:  d^iouvroov  o£  rtd^Taiv  äpvetv  atktfv,  xai  7rpc£>T(»N  tön  7repl  Sxuiicuva 
xal  Oöapov  £$i9rauivc»v  xal  irapa&iooyroiv  t?|v  *f)yejj.ovlav ,  oöx  f<pT)  xaxaXOaetv 
tou*  vtffjLOo;  —  ou5'  iauröv  &Ttorp#nnrov  ovxa,  7tap6vxoc  dv&tmdrou,  7rpo{Ta£ew. 
21  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  368  f. 

3)  Gic.  de  prov.  cons.  7 ,  15 :  eat  primwn  dissimile  res  in  Sardinia  cum 
mastrucaüs  latruneulis  a  propraetore  una  eohorte  auxiliaria  gesta  et  bellum  cum 
maximis  Syriae  gentibus  et  tyrannis  consulari  exercitu  imperioque  confectum. 

4)  Hiefür  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Ma- 
cedonien  z.  B.  folgte  dem  Proeonsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  sagt  Liv.  41 ,  8 :  propter  belli  magnitudinem  provincia  consularis  facta 
est.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sich ,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  Fulvius  einmal  proeonsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetores  (Gic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperdey  Die  leges  annales  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proconsules  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693 — 696  =  61 — 58  proeonsul  Asiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q.fr.i,  1,  7 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  proeonsul  Bithyniae  (Tac.  ann.  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  cohors 
praetoria,  porta  praetoria,  navis  praetoria  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Gic.  acc.  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
iiparr<6piov  Marc!  Evang.  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p.  111  R. 
Iustinian.  Nov.  24.  Perizonii  Disquisitio  de  praetorio,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proeonsul  Ciliciae  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  Att.  5,  21,  11:  homines  dicere  —  quod  praetori  dare  consuessent,  —  st 
a  me  quodammodo  dare,  und  von  Bibulus,  proeonsul  Syriae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorio  te  adduetum  reticere  de  praetore  tuo  (Bibuki)  non  mo- 
leste  ferebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
Cic.  acc.  in  Verr.  2,  10. 

5)  So  war,  während  Q.  Gicero  als  proeonsul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
summa  pax,  summa  tranquiUitas.     Gic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1.  5. 
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suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Consuln  über  die  consularischen,  sodann  die  Praetoren  über  die 
t  praetorischen  Provinzen  *) .  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provinciis  (634=423)  als  regelmässiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordinem  wurde  auch  später  das  Imperium 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Consularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Consuln  noch 
als  designati  darüber  loosten2),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand8)  und  für  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb4).  Seitdem 
die  Consuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre  die  Pro- 
Antritts  v*nz  übernahmen,  lag  somit  zwischen  der  nominatio  provindarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Consuln  ein  Zeitraum 
von  48,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  40  Monaten5),  da 
die  Comitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 
lexPom-  consult  vom  J.  704  =53 6)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Consulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten7).  Dies  Gesetz,  welches  von  Caesar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Commando  in  den  Provinzen  auszuschliessen8),  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam9),   hob  den  bis  dahin 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  199  ff.  239  ff. 

2}  Cic.  acc.  in  Vcrr.  3,  95,  222.  3)  Liv.  32,  28. 

4j  Cic.  pr.  domo  9,  24.  pr.  Balbo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  prov.  com. 
2,  3;  7,  17.  Sallust.  lug.  27,  3.  Ferratii  epist.  3,  8.  Ueber  die  Intercession 
Glo.  de  prov,  cons.  7,  17:  faciam,  inquit,  Mas  praetorias,  ut  Piaoni  et  Oabinio 
sueeedatur  statim.  Si  hie  sinat  Tum  enim  tribumu  intercedere  poterit,  nunc  non 
polest.    Vgl.  15,  36. 

5)  Cic.  de  prov.  cons,  7,  17  und  die  Erklärer  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

6")  Dio  Cass.  40,  46:  o'oYfj.a  Se  £7cotf)oavxo,  fj/q&iva  (x-/)xe  orpaTTmpfjoavxa, 
fj.7)ft'  uitaxe6oavra,  xdc  Ige»  </)Y6fj.<w(ac,  irplv  av  irlvce  Ittq  6i£X$hß,  Xafj.ßavetv. 

7)  Dio  Cass.  40 ,  56 :  to  xe  h6f\La  xo  pixpov  Iputpooftev  fevö'uLevov ,  &«xe 
toüc  apüavuac  iv  xj  icöXei  jx^  irptfxepov  t$  xds  £6<n  T^^osio^  $  ^ptv  ir£vxs  Itt] 
rcapeX&eiv,  xXijpoua&at,  £7r6x6paioev.     % 

8)  Dio  Cass.  42,  20:  ta;  xe  VjY£(xovia;  xd;  iv  T<p  farpiäq)  xote  piv  6ttoxoi; 
aöxol  OYjftev  ixX^pcuaav ,  xoic  tk  o^  axpaxTjYoTs  tön  Kaloapa  dbcX^poorl  oouvat 
^ijcpioavxo  *  2c  xe  fäp  xooe  bizdzous  xal  de  xouc  oxpaxirpfo&c  aödic  irapd  td  8e- 
SoYuiva  oeptaw  l7rav7jXftov.     Zumpt  Comm.  epigr.  II,  232. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.    Vgl.  52,  20.     Suet.  Aug.  36. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte  *) . 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republikanischen  Amtsdauer. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird2), 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando3)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird 4) ,  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  förmlichen  prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes5).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  militärischen  Gommandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintrifft6),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  Sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt7).  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rück-  xJ£j?«r" 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren,    welche  triumphiren  wollten, 

1)  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  231. 

2)  Bei  LW.  4,  24  sagt  Mam.  Aemüius :  maximam  libertatis  custodiam  esse, 
si  magna  imperia  diuturna  non  essent,  et  tempotis  modus  imponeretur,  quibus 
iuris  imponi  non  posset. 

3)  Ueber  die  Prorogation  und  den  Begriff  der  Promagistratur  hat  Mommsen 
dreimal  ausführlich  gehandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat 
S.  26  IT.;  Rom.  Gesch.  1116  S.  111;  Staatsrecht  1*  615  ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27  and  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  620 ff. 

6)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  10:  meminisse  oportebit,  usque  ad  adventum  succes- 
soris  omnia  debere  proconsulem  agere ,  cum  sit  unus  proconsulatus  et  utilitas  pro- 
vinciae  exigat,  esse  aliquem,  per  quem  negotia  sua  provinciales  explicent:  ergo  in 
adventum  sueeessoris  debebit  ius  dicere.    Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  617  f. 
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und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  imperium  sein  massten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sowohl  während  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden1),  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  im- 
perium beibehielten2).  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifft3),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  über  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat4),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht5) ;  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes6),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist7),  und  ersehen  aus  Cicero' s  Briefen  aus  Gilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz   zu  bleiben8).     Denn   da  auch   die  acht  Praetoren, 

1)  Clo.  ad  fam.  3,  6,  3. 

2)  Gic.  ad  fam.  1,  9,  25:  Appius  —  dietitabat  —  se%  quoniam  ex  senatus- 
consulto  provinciam  habcret,  lege  Cornelia  Imperium  habUurum,  quoad  in  urbem 
introiisset. 

3)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

4)  Dass  dieser  Grundsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  G.  II0  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschränkt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

5)  Gic.  Phil.  10,  11,  26:  senatuique  placere  Q,  Hortensium  pro  eonsule  cum 
quaestore  prove  quaestore  et  legatis  suis  provinciam  Macedoniam  obtinere,  quoad 
ei  ex  senatusconsulto  eoneessum  sit. 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  iMieb  L.  Licinius  Murena  670—672  =  84—82 
L.  Lucullu8  ein  Jahr  als  Gonsul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680 — 688  =  74 — 66 
Q.  Cicero  3  Jahre ,  693—696  =  61—58  (Waddington  Faste*  I  n.  13.  20.  28) 
in  Gilicien  P.  Servilius  Isauricus  3  Jahre,  676—679=78—75;  Lentulus  3  Jahre, 
698—701  =  56—53  fDrumann  II,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  Juli  703 
=  51  (Drumann  II,  191) ;  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  in  Sici- 
lien  Yerres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculern  unter  Yerres  sagt  Gicefo  acc.  in  Verr.  4,  20,  42  nur: 
intellexerunt  —  Q.  Atrium  non  suc'cedere. 

8)  Gic.  ad  AU.  5,  1 :  quo  magis  erit  tibi  videndum,  ne  quid  novi  decerna- 
tur;  ut  hoc  nostrum  desiderium  ne  plus  Sit  annuum.  5,  2:  Hortensio  mandavi, 
ne  pateretur,  quantum  esset  in  ipso,  prorogari  nobis  provincias,  und  weiter:  noU 
putare  mihi  aliam  consolationem  esse  huius  ingentis  molestiaet  nisi  quod  spero,  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Combination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  44  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  IUyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  übertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Gonsular  nicht  disponibel,  und  liess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus1);  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pompeta 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich2).  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn 3) ,  dann  auf 
vierzehn4),  zuletzt  auf  sechszehn6)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  Iulia  de  provinciis  von  708  =  46  anord-  UxMia. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten6). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte7) 
lex  Antonio,  de  provinciis  740  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war8). 

longiorem  annua  fort.  5,  11:  ne  provincia  nobU  prorogetur,  dum  ades,  quidquid 
provideri  potest,  provide.    5,  13,  3;  5,  17,  Ö.    ad  fam.  16,  14,  ö;  8,  10,  5. 

1}  Drumann  II  S.  101. 

2)  Glc.  ep.  ad  fam.  8,  8,  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  209. 

B)  Dio  Gase.  42,  51.  4)  Dio  Gass.  43,  47. 

öl  Dio  Gass.  43,  öl. 

6)  Gic.  Phil.  1,  8,  19:  quae  lex  melior,  utilior,  optima  etiam  republica  sae- 
pius  flagitata,  quam  ne  praetoriae  prooineiat  plus  quam  annum,  neve  plus  quam 
bunnium  eonaularea  obtinerentur?  Gic.  Phil.  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Gass.  43,  25. 
Dramann  HI,  624. 

7)  Cic.  PA«.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109;  5,  3,  7;  8,  9,  28.  od 
AU.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.  Drumann  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschaffung  der  lex  Iulia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grand  vorliegt. 
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°^*ciM0m  ^a(*  ^er  deßn^iven  Vertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben 1)  und  seine  Ausrüstung 
(ornatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen2), eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt3), und  durch  eine  lex  curiata  das  Imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  übertragen4).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

UrSaSn  ^ie   ty0**  ernennt  der  Senat5)   aus  Männern  senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedürfhiss  erforderte ;  in  prae- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei6), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates8),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren9).   Dem  Statthalter  steht 

1}  Liv.  24,  44,  4.    Clc.  in  Piaon.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

2)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  13:  deinde  ornaa  apparitoribus,  scribis,  librariis,  prae- 
conibus,  architectis;  praeUrea  mulis,  tabernaculia ,  aupeUectili.  ad  AU.  3,  24. 
ad  fam.  2 ,  3 ,  1 .  Lamprid.  AI.  Sev.  42,  4 :  iudices  cum  promoveret ,  exemplo 
veterum,  ut  et  Cicero  docct,  et  argento  et  neceaaariia  mstruebat,  ita  ut  praeridca 
provineiarum  acciperent  argenti  pondo  vieena,  mulas  aenaa,  mulos  binoe,  equos 
binoa,  veatea  foreruea  binaa,  domtstico»  binaa,  bolnearea  singulas,  aureoa  centenoa, 
eoeoa  ainguloa.  Säet.  Coea.  18.  Gic.  in  Pison.  2,  5 :  ego  provinciam  GaUiam, 
senatus  auctoritate  exercitu  et  peeunia  inatructam  et  ornatam  —  in  concione  de- 
poaui.  Ibid.  35,  86:  norme  aeatertium  eentiea  et  octogiea,  quod,  quasi  vasarii 
nomine  in  venditione  mei  capitis  adacripaeraa ,  ex  aerario  tibi  attributum,  Roma* 
in  quaesiu  reliquisti?  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36.  ad  fam.  12,  3 :  legato  tue  via- 
ticum  eripuerunt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschirr),  vtstis  (Cic. 
aee.  in  Verr.  4,  5,  9),  müli  n.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeres 
-wurden  durch  Licitation  an  den  Mindestfordernden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oct.  36.  Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  ornatio 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.  Ueber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  -wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Bede  sein.  S.  Hofmann  De  provinciali  aumptu  populi  Romani,  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  280  ff.  ' 

3)  Rein  in  Paulys  Realencyclopädie  IV,  853. 
41  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  588  ff. 

5)  Cic.  in  Vatin.  15,  35:  et  quoniam  legationia  tuae  facta  mentio  est,  volo 
audire  de  te,  quo  tandem  aenatuaconsulto  legatua  aia.    pr.  Seat.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1 ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698  «56  zehn  legati,  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Drumann  III,  233;  Pompeius  durch  die  lex  Gabinia  fünfzehn,  Hut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

*  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11 :  (legati) ,  quos  comitea  et  adtiutorea  negotio- 
rum dedit  ipaa  respublica.  Sie  heissen  legati  populi  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Rom  gerichtet.     Garatoni  ad  Cic.  act.  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  Liv.  29, 19.  Caes.  b.  c.  2,  17 ;  3,  51.  Rein  Rom.  Criminalrecht  S.  192. 606. 
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es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie  *) ,  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen  2) ,  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen 3) ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando4),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz5),  als 
endlich  in  Verhinderungsfällen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
übertragen6),  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
praefare  heissen7),  und  sich  der  fasces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen8), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird9). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fällt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 

1)  Laelius  war  Legat  des  jüngeren  Scipio  Africanus  (Cic.  de  rep.  2,  40) 
67;  Appian.  Fun.  126);  P.  Scipio  Africanus  Legat  seines  Bruders  L.  Scipio,  Cic. 
Phil.  11,  7,  17).  Auch  unter  den  Kaisern  finden  sich  zahlreiche  Beispiele  der 
Art,  z.  B.  ein  legatus  soeeri  sui  proconsulis  in  Achaia,  Henzen  6483;  ein  legatus 
prov.  Africae  proconsulis  patris  sui,  Henzen  6498 ;  ein  legatus  patris  sui  procon- 
suli$  Asiat,  Henzen  6500. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelli :  nullo  iure  Vatinium  dicit  in  legationem  esse 
profectum,  quam  soleat  hoc  a  senatu  peti,  ut  praesides  provinciarum  possint,  quoe 
velint,  amieos  suos  habere  legaios.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Cic.  de  prov.  eons.  7,  41 ;  ad  fam. 
13,  55;  ad  AU.  15,  11,  4.     Garatoni  ad  Cic.  act.  1  in  Verr.  23. 

3)  Cic.  aec.  in  Verr.  3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  häufig  bei  Caesar.  S.  b.  0.1,  10.  21.  54.  b.  e.  2,  17. 
Cio.  pr.  Mur.  9,  20. 

5)  Dies  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Africa  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  b.  G.  1 ,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  Liv.  35,  8.  Lydus  de 
magistr.  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Caesars  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Caes.  b.  Q.  1 ,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Caesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fällen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  ö.),  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Eaiserzeit  ist  legatus  pro  praetore 
der  offlcielle  Titel  für  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Atti 
II  p.  756 :  leg.  pr.  pr.  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  proconsulatu  patris  sui.  Vgl. 
Grüt.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pB.  PB.  PATB18  PBOVINC  AFBICAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738 — 756. 
Bei  Marini  Iscr.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov.  Narb. ,  das  andere  Mal  leg.  prov. 
Narbonens.  Ueber  die  Münzen ,  auf  welchen  leg.  und  leg.  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  232.  Griechisch  irape&pe6ovx«c  oder  icpeoßeuxat  (Fabric.  ad 
Dion.  53,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3 :  ol  icpa(xa>pe<  %  Xtjy^toi  (dvxl  xoö  oxpaxYjfol 
xal  npsoßeoxaQ ,  o8<  xaxeMpwtavov  ol  ßiraxoi  av$  eauxöv  fjor)  xoö  xfjc  6iraxe(ac 
aäxotc  ouvxeXoufiivoo  y^p6sou,  eU  tö  tyeoxdtvat  xcp  axpaxtp  dfypi  xtjc  xoö  fxdXXovxoc 
imdcTou  iid  xöv  ?t<SXefj.ov  irapoua(ac),  npeoßeuxal  xal  dvxiaxpdforfloi. 

9)  Liv.  29,  9.    Cic.  ad  fam.  12,  30,  7.   aee.  in  Verr.  1,  26,  67.    Spartian. 
8ever.  2.     Zumpt  zu  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  22. 
10)  Cic.  ad.  fam.  12,  30,  7. 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,  sondern  unter  den 
Auspicien  des  Proconsuls  stehn *) ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters2),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Criminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  merum  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann3). 

Quantum.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier4),  später 
acht6),  seit  Sulla  zwanzig6),  seit  Caesar  vierzig7),  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren8),  wurde  für  jede  Provinz  einer, 
nur  für  Sicilien  zwei ,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt9).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit, welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren10),  ihn  nicht  zu  verlassen11)  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten 12) .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quaestor, 
in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 

^'store?'  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Propraetor  von  Cilicien674  =  80 
seinen  Legaten  Verres13)  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte 14)  und  denselben  Titel 
.der  Legat  des  Sentius  Saturninus,    Propraetors  von  Macedonien 

1)  Dass  legati  triumphiren ,  kommt  erst  spät  und  ausnahmsweise  vor.     Dio 
Cass.  48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (de  off.  eiu$,  cui  est  mandata  iurisdictio) ;  2,  1,  17. 

3)  Digest.  1,  16  de  off.  proconsuUs  et  legati.  4)  Liv.  4,  43. 
5)  Liv.  epit.  15.                       6)  Tac.  ann.  11,  22. 

7)  Suet.  Caes.  41.     Dio  Cass.  43,  47;  51. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  516. 

9)  Cic.  acc.  in  Yen.  1,  13,  34.    ad  0.  fr.  1,  1,  3,  11.   ad  AM.  6,  6,  4  n.  ö. 
Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  521. 

10)  Cic.  div.  in  Caeeil.  14,  46;  19.  61;  20,  65.    pr.  Plane.  11,  28.   p.  red. 
ro  sen.  14,  35.    ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.    de  orat.  2,  50,  202. 

11)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Cic.  div.  in  Caeeil.  18,  60;  19,  62.    ad.  1  m  Verr.  4,  11. 

13)  Cic.  act.  1  in  Verr.  17,  44.  14)  Cic.  aet.  1  inVerr.  36,  91. 


~* 
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667Ä5  871),  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt2).  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte ,  ein  gewesener 
Quaestor  (quaestorius)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt3), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen  Verschwörung  (691=63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war4),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging 6) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquiilius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesaris  Au- 
gustij  dann  pro  quaestore  provinciae  Cypri  wird 6) .  Der  Titel  pro 
quaestore,  griechisch  dvuTOtfifas 7) ,  ist  während  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fällen  officiell8),  hört  aber  in  der  Kaiser- 
zeit fast  ganz  auf9),  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird, 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Casse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt l0) ,  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung11),  und  zwar  nach  der  lex  lulia  de  provinciis  in  der 

1)  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  175.  2)  Borghesi  Oeuvres  II,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formulining  des  Senatus- 
consults  bei  Gic.  Phil.  10,  11,  26:  senatuique  placere,  Q.  Eortensium  pro  consuU 
cum  quaestore  prove  quaestore  —  provineiam  Macedoniam  obtintrt. 

4)  Oic.  pr.  Best.  3,  8. 

5)  Gic.  pr.  Sest.  5,  13  redet  von  seiner  quaestura  Macedoniat,  aber  ad  fam. 
5,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Sestio ,  L.  f.  proq.  Denn  so ,  nicht 
proc.  ist  zu  lesen. 

6)  Henzen  n.  6456a»  C.  L  L.  III  p.  935  n.  551. 

7)  C.  I.  Qr.  5597.     Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Luculi  war  im  mithridatischen  Kriege  proquaestor  des  Sulla,  Gic.  Acad. 
pr.  2,  4,  11;  vgl.  Plut.  Luculi.  2.  Drumann  IV,  121;  Ganinius  Sallustianus  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaestor  des  Bibulus  in  Syrien,  Gic.  ad  fam.  2,  17;  Dru- 
mann II,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  0.  Bruttius 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697  =  57,  Mommsen  I.  N.  n.  321;  L.  Manlius  pro  q.  zu 
Sullas  Zelt,  Borghesi  Oeuvres  I,  361;  M.  Nerva  pro  q.  im  J.  713  =  41,  Borghesi 
Oeuvres  I,  433;  L.  Manlius  proq.\  Varro  pro  q. ;  Cn.  Piso  pro  q.\  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.     Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus ,  dann  pro  q.  provinc.  Orttat  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.   ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  rationes  refert.  Oic.  act.lin  Verr.  13,  36;  38,  95  f.  Vom  Statthalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Gic.  ad  fam.  5,  20, 
1.2.     ad  AU.  6,  7,  2.     Plut.  Ti.  Oracch.  6.     Mommsen  Hermes  I  S.  170. 

Rom.  Alterth.  IV.   2.  Aufl.  34 
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Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  zu 
Rom,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 
wurden1).  Er  hat  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht2);  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
auch  seine  Jurisdiction3)  und  überhaupt  seine  Stellvertretung 
0*^^romandiren7  in  welchem  Falle  er  quaestor  pro  consule4)  oder  quae- 
stor pro  praetore  wird,  die  fasces  des  Propraetors  übernimmt5) 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt6),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  Tafxta;  xal  avTiarpaT7]YO? 7)  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquaestor,  also  proquaestor  pro»  praetore 
war8),  in  dem  Titel  avTiTajjifa;  xal  avTiotpa'njYoc 9)  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quaestor  Sulla 10) ;  Cicero  bei  seinem 
Abgange  aus  der  Provinz  Gilicien  seinem  Quaestor  Caelius11); 
nach  dem  Tode  des  Proconsuls  Trebonius  711=43  verwaltete 
Asien  dessen  Quaestor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore12), 
und  nach  dem  Tode  des  Grassus  (701 — 53)  dessen  Quaestor 
Gassius  die  Provinz  Syrien13).  Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
dass  von  Rom  aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
statt  des  Propraetors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
gesendet  wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 

1)  Cic.  ad  fam.  5,  20,  2.  ad  fam.  2,  17,  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  in  Pison. 
25,  61.  Plut.  Cato  min.  38.  Dio  Cass.  39,  23.  Aus  dem  sardinischen  Decret 
bei  Mommsen  Hermes  II  S.  120  geht  hervor,  dass  die  Statthalter  selbst  ihre 
Acten,  namentlich  die  von  ihnen  erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  römischen 
Archiv  niederlegten. 

2)  Gaius  1,  6:  item  in  edicti*  aedilium  curtUium,  quorum  iurisdictionem  in 
provinciia  populi  Bomani  quaestores  habent. 

3)  Suet.  Cae$.  7.     Cic.  divin.  in  Caecil.  17,  56.   acc.  in  Verr.  2,  18,  44. 

4)  Auf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanus  q.  pro  cos. 
Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

5)  Der  Provincialqnaestor  hat,  auch  wenn  er  unter  dem  Statthalter  fungirt, 
Lictoren ,  obwohl  deren  Zahl  unbekannt  ist,  Cic.  pr.  Plane.  41,  98;  Mommsen 
Staatsrecht  I2  S.  369 ;  bei  der  Stellvertretung  muss  er  aber  die  praetorischen 
fasces  gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  aec.  in  Verr.  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 
vom  Y erres  in  der  Provinz  zurückgelassenen  Quaestoren  sagt :  quae&torts  utrius- 
que  provinciae,  qui  isto  praetore  fuerunt,  cum  faseibus  mihi  praesto  fuerunt. 

6)  Mommsen  zu  C.  I.  L.  I,  641. 

7)  Marini  Arvali  p.  738  ff.     C.  /.  Or.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

8)  Cic.  ad  fam.  12,  15  üeberschrift.  9)  Ioseph.  ant.  14,  10,  17  u.  ö. 

10)  Sallust.  lug.  103 :    ad  Sullam  perfugiunt ,   quem-  consul  in    expeditionem 
proficiscens  pro  praetore  reliquerat, 

11)  Cic.  ad  fam.  2,  15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  15.     Waddington  Fastes  n.  38.  40. 

13)  Drumann  II,  118. 


—     531     — 

Lentulus  Marcellinus  nach  Cyrene1),  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Cd.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien2),  im  J.  696 
=  58  Gato  nach  Gyprus  ging3) ,  aber  beide  Fälle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
führt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter dient,  den  Titel  quaestor  pro  praetore4),  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Kaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  leqatus  oder  quaestor  vice  proconsulis*).  Quaestorvice 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-    comites. 
müeSj  den  Subalternbeamten  und  der  persönlichen  Bedienung 6) . 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,    zum   Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  Sallust.  kist.  2,  39  Dietsch :  Publiusque  Lentulus  Marcellinus  eodem  auctore 
quaestor  in  novam  provinciam  Curenas  missus  est. 

2)  Sali.  Cat.  19:  postea  Piso  in  citeriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
missus  est.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Grat. 
383 ,  5  =  C.  1.  L.  I  n.  598) :  Cn.  Calpurnius  Cn.  f.  Quaestor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provinciam  Hispaniam  citeriorem  optinuit.  S.  Drumann  II,  87  ff.  Mommsen  Hei- 
mes I,  47. 

3)  Vellei.  2,  45 :  {Ctodius")  legem  tulit,  ut  is  (Cato')  quaestor  cum  iure  prae- 
torio,  adieeto  etiam  quaestor e,  mitteretur  in  insulam  Cyprum.     Drumann  V,  166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesi  Oeuvres  I,  484  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  G.  Luxilius  Sabin us  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov.  Cretae 
Cyr(enarum),  Orelli  3143 ;  Ti.  Cland.  Frontinus  quaestor  propraet.  provinc.  Achaiae, 
Orelli  3113  =  Mommsen  I.  N.  1879;  M.  Iulius  Priscns  q.  pr.  pr.  provinciae  Afri- 
cae,  Orelli  2369;  L.  Novius  Grispinus  —  quaestor  pro  praet.  provinciae  Macedo- 
niae,  Henzen  n.  7420*;  Gn.  Domitius  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine.  Afric., 
Orelli  773;  P.  Cornelius  Scipio  Ta(j.ta<  xal  civriOTpcfrrrm>s  von  Achaia,  C.  I.  Gr. 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151  :  dedicantibus  M.  Ha- 
terio  Candido  procos.  et  L.  Cornelio  Marcello  q.  pr.  pr.,  und  das  Decret  des  Pro- 
consuls von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa ,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  II, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  consilium  des  Proconsuls  Theü  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  fnngirende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi  Oeuvr.  II, 
404 ;  I,  252.  Bullett.  1849  p.  123.  De  Rossi  Bull.  1852  p.  57.  Müller  Numis- 
matique  de  Vanc.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Gaesonius  Lucillus  legatus  prov.  Africae,  eodem  tempore  vice 
proconsulis,  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borghesi  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  comites  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  IV, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitoribus  magistratuum  Romanorum,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1 — 57.  Naudet  Memoire  sur  la  cohorte  du  priteur  in 
Mem.  de  Vinstitut.  Acad.  des  inscr.  XXVI ,  2  p.  499 — 555 ,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  dnrch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306 — 355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Reqhtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten1) oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus2),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus3)  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypern  mandirte4);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius, 
Propraetor  von  Bithynien  697  =  57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus6).  Solche  Personen  sind  es,  welche  diecomttes6),  con- 
tubernales1))  die  coAors8),  cohors  amicorum9),  cohors  comitum10) 
Coh7o*rwa*~ °&er  cohors  praetoria11)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet12),  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen,  ist13),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cohortes  praetoriae  hatte14),  und 

1)  Bei  dem  Urteilsspruche  des  Proconsuls  von  Sardinien  im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  II,  102  ff.)  bestand  das  consilium  ans  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor nnd  sechs  Personen  phne  Titel,  welche  als  assessores  unterschrieben.  Comes 
et  adsessor  legati  —  comes  et  adsessor  procos.  provinciae  Galliae  (^NarbonJ)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  J.  L.  II  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  Att.  5,  9,  3.  3)  Cic.  ad  Att.  5,  17,  3 ;  5,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6.  5)  Catnll.  10,  7;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  6  S  i.  Oreltt  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Caelio  30,  73  :  quum  autem  paullum  iam  rdboris  acetssisstt  actati, 
in  Afrieam  profectus  est,  Q.  Pompeio  proconsuli  contubernalis.  pr.  Plane.  11,  27. 
Frontin.  strateg.  4,  1,  11.  12:  Q.  MeUllus  Cos.  quamvis  nutta  lege  impcdiretur, 
quin  filium  contubemalem  perpetuum  haberet,  maluit  tarnen,  cum  in  ordine  mauere. 
P.  Rutilius  Cos.  quum  secundum  leges  in  contubernio  suo  filium  habere  posset,  in 
legione  miUtem  fecit.    Suet.  Caes.  42. 

8)  Cic.  aec.  in  Verr.  27,  66:  (Verres  dixit  se)  iudicem  de  sua  eohorte  daturum. 

9)  Suet.  Cal.  19.  10)  Iuvenal.  8,  127. 

11 J  Cic.  aec,  in  Verr.  1,  14,  36:  dedi  stipendio,  frumento,  legatis,  pro  quaestore, 
cohorti  praetoriae  H8  mille  sexcenta  triginta  quinque  milia. 

12)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Militärwesen,  Staatsverwaltung  II 
S.  389.  Festi  epit.  p.  223:  praetoria  cohors  est  dicta,  quod  a  praetore  non  dis- 
cedebat.  Scipio  enim  Africanus  primus  fortissimum  quemque  dclegit,  qui  ab  eo 
in  hello  non  discederent  et  cetero  munere  militiae  vacarent  et  sesquiplex  Stipendium 
acciperent. 

13)  Cic.  ad  Q.  fr:  1,  1,  4,  12:  quos  vero  aut  ex  domesticis  convictionibus  out 
ex  necessariis  apparitionibus  tecum  esse  vohtisti,  qui  quasi  ex  eohorte  praetoria 
appeUari  solent,  horum  non  modo  facta,  sed  etiam  dicta  omnia  praestanda  no~ 
bi8  sunt.  ' 

14)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Offi eiere  überhaupt  nicht  zu  den  comites  gehören. 
Die  comites  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt1), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  fllr  sie  übernimmt2),  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht 3) ,  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet4),  weshalb  über  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt5).  Zu  den  comites  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subalternbeamten  und 
Amtsdienern  (apparitores) ,  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  Apparates. 
scribae,  lictores,  accensi,  nomenclatores,  viatores,  tabellarii,  prae- 
cones,  pullarii,  victimariiy  haruspices,  media,  interpretes  und 
architecti*) ,  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  B°ra®^che 
der  Statthalter  für  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte7)  und  welche  zur  Gohorte  nicht 
gerechnet  werden  8) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich9), da  man  die  weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hinderniss  im  Kriege  hielt10);  unter  den  Kaisern 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes11)  gestattet12). 

1)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  das  Proconsulat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep.  ad  Anton.  Pium  8  p.  169  Naber:  post  illa  quaecumque  ad  in- 
struendam  provinciam  adtinerent,  quo  faciliu»  a  me  tanta  negotia  per  amicorum 
copias  obirentur,  $edulo  praeparavi.  Propinquos  et  amicos  meos,  quorum  fidem  et 
integritatem  cognoveram,  domo  aeeivi.  Alexandriam  ad  familiäres  meos  scripsi,  ut 
Athenas  fcsUnarent,  ibique  me  operirentur,  iisque  graecarum  epistularum  curam 
doctissimis  viri$  detuli.  Ex  Cilicia  etiam  splendidos  viros,  quod  magna  mihi  in  ea 
provincia  amicorum  copia  est,  — -  ut  venirent,  hortatus  sum.  Ex  Mauretania  quoque 
virum  amantissimum  mihique  mutuo  earum  lulium  Senem  ad  me  voeavi,  cuius 
non  modo  fide  et  diligentia,  sed  etiam  militari  industria  circa  quaerendos  et  con- 
tinendos  latrones  adiuvarer.  * 

2)  Gic.  ad  Q.  fr.  1 ,  1 ,  4 ,  12.  Gato  Or.  de  sumptu  suo  p.  37  Jordan : 
nunquam  ego  argentum  pro  cino  congiario  inter  apparitores  atque  amieos  meos 
disdidi  atque  eoa  malo  publico  divites  feei.  Dig.  48,  11,  1  pr. ;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4,  6,  32:  comites  legaiorum,  qui  ad  aerarium  delati  out  in  com- 
mentarhtm  prineipis  relati  sunt. 

4)  Dig.  1 ,  22 ,  4 :  diem  funeto  legato  Caesaris  salarium  eomitibus  residui 
temporis,  quod  a  legatis  praestitutum  est,  debetur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipüblicae  causa  absunt,  comites  qui  sunt 
intra  statutum  numerum  —  excusantur. 

6}  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  307  ff. 

7)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  Sclaven  M.  Tul- 
üue,  den  er  als  Secretär  brauchte,  und  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
consulatu  Ciceronis  p.  27. 

8)  Auch  die  apparitores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Gic.  sagt 
daher  pr.  Rab.  Post.  6,  13 :  ut  tribuni,  ut  praefeeti,  ut  scribae,  ut  comites  omnium 
magistratuum  lege  hoc  tenerentur. 

9)  Seneca  contr.  9,  25  p.  251  Bursian  =  400  Kiessling. 
101  Tac.  ann.  3,  33.  11)  Digest.  1,  16,  4  §  2. 

12j  Suet.  Oet.  24.     Germanicus  hatte  die  Agrippina  immer  bei  sich;    auch 
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Auszug.  Mit  diesem   Gefolge  hielt   der  Statthalter,   nachdem  er  die 

vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupatis) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  {paludamentum)  *)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sagu- 
lum  bekleideten  Lictoren2)  seinen  Auszug3)  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperium,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre4),  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  tnsignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden6),  insofern  nicht  ein 
besonderer   Volksbeschluss   das   Einziehen   mit  denselben    zum 

Reise.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete  6) .  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege 7) ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt 8) ;  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

Caesenniuß  Paetus  war  in  Armenien  (Tac.  arm.  15,  10),  Plinius  in  Bithynien 
mit  seiner  Frau  (Plin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Praefecten  von  Aegypten 
(Letronne  Recueil  II  n.  331),  die  Procuratoren  von  Iudaea  (Matth.  Evang.  27,  19. 
Act.  Apost.  24,  24).  Alexander  Severus  verbot  es  aufs  Neue,  Lampr.  AI.  8ev^ 
42.  Ein  Beispiel  aus  nachconstantinischer  Zeit  s.  Acta  Mariyrum  ed.  Euinaxt 
p.  696. 

1)  Liv.  42,  49 :  votis  in  Capitolio  nuncupatis  paludatus  ab  urbe  est  pro  feetut. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  45,  39.  Caes. 
6.  c.  1,  6.  Cic.  in  Pison.  13,  31.  ad  AU.  4,  13.  ad  fam.  15,  17.  Plin.  pa- 
neg.  56.  Ueber  das  paludamentum  Tal.  Max.  1,  6,  11 :  dueturus  erat  (Craasus)  a 
Catris  adversus  Parthos  exercitum.  Ei  pultom  traditum  est  paludamentum,  cum 
in  proelium  exeuntübus  album  aut  purpureum  dari  soleret.  Purpurfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Plin.  n.  h.  22,  3.  Silius  Ital.  17,  396.  Isidor.  Orig. 
19,  24,  9.     Caes.  b.  Q.  7,  88.    Ferrarius  De  re  vestiaria  vett.  2,  3,  5. 

2)  Silius  Ital.  9,  419.  Cic.  in  Pison.  23,  55 :  togulae  lictoribus  ad  poriam 
praesto  fuerunt :  quibus  Uli  acceptis ,  sagula  reiecerunt.  Varro  de  l.  L.  7 ,  37 : 
ideo  ad  bellum  quom  exit  imperator  ae  lictores  mutarunt  vestem  et  Signa  vntinue- 
runt,  paludatus  dicitw  proficisci. 

3)  Unter  Augustus  fand  der  Auszug  vom  templum  Mortis  Vltoris  ans  statt. 
Suet.  Aug.  29. 

4)  Ulpian.  Big.  1,  16,  16:  proeonsul  poriam  Bomae  ingressus  deponit  Im- 
perium.    Cic.  acc  in  Verr.  5,  13,  34. 

5)  Cic.  in  Pison.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  25.  Appian.  6.  e.  1,  80.  Dio  Cass. 
53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  (Pseudo-Ascon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  poriam  (Cic.  ad  Att.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubnis  zum  Triumph 
abzuwarten.  Lucullus  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.     Drumann  IV  S.  161  f. 

7)  Cic.  in  Vatin.  5 ,  12 :  quum  iUud  iter  Hispaniense  pedibus  fere  confici 
soleat,  aut,  si  quis  navigare  velit,  certa  sit  ratio  navigandi,  venerisne  in  Sieüüxm 
atque  inde  in  Africam. 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponius,  als  Praetor  an« 
gekleidet  (Appian.  b.  c.  4 ,  45) :  %a\  uapot  xaic  7r6Xai«  6^Tjj«iTa>v  te  STftAoaiar* 
IkIüt),   %ol\  t^v  'IxaXiav  Si<68euev  —  F^Ypi  *al  o'ifjfi.ociqt  Tpr/jpet  &t£itXeuoe  *rp6s 

"       ~       -    -     -      -       -  -      -$1= —      "  "        -    -    -     - 


ixeivov  (töv  IIop.7r/)i'ov).   Vor  dem  Jahre  581  =  173  reisten  römische  Beamte 

auf  Staatskosten.     Liv.  42 ,   1 :  ante  hune  eonsulem  (L.  Postuminm)  nemo  «m- 
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gesetzlich  normirt1).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  Antritt. 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte2),  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai3),  kam  in  Gilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  31.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtstätigkeit4);  Plinius 
traf  erst  am  17.  September  in  Bithynien6),  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Britannien  ein6);  und  da  auch  unter  den  Kaisern 
die  Proconsuln7)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten8) , 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  1.  Juni9),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  1.  April  aufbrechen  sollten10). 

quam  sociis  in  ulla  re  oneri  out  sumtui  fuit.  ideo  magistratus  mulis  tabernacu- 
lisque  et  omni  alio  instrumento  militari  ornabantur,  ne  quid  tale  imperarent  sociis. 

privata  kospitia  habebant. Legati,   qui  repente  aliquo  mitterentur ,    singula 

iumenta  per  oppida,  iter  qua  faciundum  eratt  imperabant:  aliam  impensam  soeii 
in  magistratus  Romanos  non  faciebant.  Cic.  aec.  in  Verr.  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navtf  qui  si  quo  publice  proficüceris ,  praesidii  et  vecturae  causa  sumtu  publico 
navigia  praebentwr.  Cicero  fahr  nach  Gilicien  auf  rhodischen  Schiffen,  ad  AU. 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  lex  lulia  de  provinciis,  Cic.  ad  Att.  5,  10,  2 ;  5,  16, 
3;  5,  21,  5.    in  Pfcon.  37,  90. 

2)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  4  §5:  in  ingressu  etiam  hoc  cum  Qproconsulem) 
oportet,  ut  per  eam  partem  provinciam  ingrcdiatur,  per  quam  ingredi  moris  est, 
ei  quas  Oraeci  inthr\[t.{ai  appeUant  sive  xmatzkouv,  observare,  in  quam  primum 
dvitatem  veniat  vel  applicet;  magni  enim  faciunt  provincialcs,  servari  sibi  consue- 
tudinem  istam  et  huiusmodi  praerogativas.  Quaedam  provinciae  etiam  hoc  habent, 
ut  per  mare  in  eas  proconsul  veniat,  ut  Asia  scilicet;  usque  adeo,  ut  imperator 
noster  Antoninus  Augustus  ad  desideria  Asianorum  rescripserit,  proconsuli  necessi- 
tatem  impositam  per  mare  Asiam  applkare,  %a\  t&v  ji.t)Tpo7r6Xe»v  "E^eoov  primam 
attingere.     Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  3.  4)  Cic.  ad  Att.  5,  15.     Drumann  VI,  121.  179. 
5)  Plin.  ep.  10,  17A.  6)  media  iam  aestate,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  III,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  VI,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14 :  ineil-i]  ts  cuyvol  töov  tä  i%rq  xX-rjpoufiivcnv  Itzi  7roX6 
lv  xe  T^j  cP<fi|Afl  xat  h  Tfj  Xoiirig  'iTaMqt  £vot£rptßov,  &ore  touc  ^pocüpSavra« 
aÖTcov  irapd  to  xa&eorrpcöc  /povtCeiv,  IxIXeuol  c<pioiv  4vt6;  rrje  tou  'Iouvfou  vou- 
ji.TjN(ac  dcpopfiao&ai. 

10)  Dio  Cass.  60 ,  11 :  xat^oeiSe  Se  xal  xaoe ,  to6c  ts  xXnpajrouc  ap^ovTa; 
irpö  ttjc  Tot)  'ArcpiXiou  vouji^viac ,  direto-fjirep  iizi  -iroXu  h  xcp  aaret  dve^pöviCov, 
kcpopaacOai.  Wenn  Borghesi  Oeuvres  I,  4Ö9,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
HI,  öl  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsulaijahr  in  der  Kaiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angeführte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin   der  Abreise  aus  Rom   redet,    das   proconsularische 
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Amtsgewalt.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierungsgewalt  über  die 
Provinz  vereinigt ;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen1),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren2),  sodann  die  Jurisdiction  in  Criminal-  und 
Givilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht3),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provin- 
ciae,  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte4),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Gommunen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom6)  mit  Benutzung  des  im  J.  637=147  von 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes6)  verfasst  hatte7), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
tümlichen Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen8).  Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 
verhältnisse der  Communen  und  Privaten ö) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 

Amtsjahr  aber,  wie  man  aus  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Urlichs  Com- 
ment.  de  vita  et  honoribus  Agricolae ,  Wirceburgi  1868.  4  p.  12.  Neuerdings 
(Staatsrecht  II2  S.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  für  den  Amtswechsel 
den  1.  Juli  an. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18,  2.     ad  fam.  15,  1,  5. 

21  Cic.  acc.  in  Verr.  5,  17,  43.    pr.  Flacc.  12,  27. 

3)  Cic.  acc.  in  Verr.  5,  54,  141.  Aus  späterer  Zeit  vgl.  das  Beispiel  des 
Apostel  Paulus,  Act.  Ap.  22.  25 ff. ;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Rechtsgesch.  I  §  60.  Betnmann  -  Hollweg  Der  rem.  Civil- 
process  II  §  60.    Dig.  1,  16,  4  §  4. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  8,  4.  6)  Cio.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Gut  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proconsulatu  Ciceronis  p.  34  ff. 

8)  Cio.  ad  AU.  6,  1,  15:  breve  autem  edictum  est  propter  hanc  meam  8ia(- 
peotv,  quod  duobus  gencribm  ediccndum  putavi :  quoturn  unwn  est  provinciaU,  in 
quo  est  de  rationibus  civitatum,  de  aere  alieno,  de  usura,  de  syngraphis,  in  eodem 
omnia  de  püblicanis ;  alterum ,  quod  sine  edicto  satis  commode  transigi  non  po- 
testt  de  hereditatum  possessionibus,  de  bonis  possidendis,  magistris  faciundis,  ven- 
dendis,  quae  ex  edicto  et  postulari  et  fieri  solent.  Tertium,  de  reliquo  iure  d^pacpov 
reliqui.     Dixi  me   de  eo  genere  mea  decreta  ad  edicta  urbana  accommodaturum. 

9)  Cicero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4:  diligentissime  scriptum  caput  est, 
quod  pertinet  ad  minuendos  sumptus  civitatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechlsverhältniss  zu  den 
publicum,  zweitens  in  privatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio  *),  das  Goncursverfahren 2)  und  die  Güterveräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsjanfähigkeit,  während  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden 
wurden 3) .  Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provinciale, 
zu  welchem  Gaius  einen  Gommentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  Überflüssig  gemacht  habe4).  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Verhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats- zJJ|J^ie^r 
rechte  der  popidus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand,  ist  im  wj£j3)uker 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Golonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarii^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  6) .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten7), oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 

1)  Boecking  Römisches  Privatrecht,  Bonn  1862.  8.  S.  262 ff.  Leist  Die  bono- 
norum  possessio,  Göttingen  1844.  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  magistros  faeere,  s.  Walter  G.  d.  Rom. 
Rechts  §  754.  3)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

4)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  §  440.  Bethmann-HoUweg  Rom.  Civilprocess 
II,  83  Anm.  19.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Census ,  Breslau  1840.  8.  S.  22  und  lurispt.  Anteiustin.  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen:  Gaius  ein  Provincialjurist,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

6)  S.  oben  Seite  499. 
Beispiele  finden  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.    Ueber  Car- 


—     538     — 

testen  Bedingungen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde  *) ,  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur,  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  [und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht2),  und  überall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich,  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind 3) ,  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt4),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirtbschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 

thagos  Schicksal  s.  S.  475.  Gaesax  verkaufte  53,000  Aduatici  auf  einmal.  Dra- 
mann III  S.  231.  Ueber  Tlberius  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  292.  Von  Pom- 
peius  Siegen  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  12,  31 :  nulla  gens  est,  quae  non  aut  ita 
sublata  sit,  ut  vix  exstet:  aut  ita  domita,  ut  quieseat:  aut  ita  paeata,  ut  victoria 
nostra  imperioquc  laetetur. 

1)  So  unter  Augustus  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef.  7 ; 
8X<dc  Te  oY  fiüßooXlav  zä  xpcfrctaxa  f1\$  %a\  ftaXacar);  gvovxec  aBfetv  £&£Xooat 
jxaXXov,  tJ  t9)V  ap/'JjN  lc  arceipov  £%cp£petv  ditl  ßdipßapa  2$vt]  itevt^pd  xal  dbcepSfj. 
(Bv  lj<b  tivac  släov  6vrPc6fj/n  itpeoßsuofjivouc  te  xal  StSövra;  £auxouc  utttjxoou? 
elvat,  xal  ou  5e$afxevov  ßaotAia  £v&pa<  oi&ev  auxtp  yp7]a((xou;  loofjivou;. 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4)  Es  sind:  die  lex  Calpurnia  605  =  149;  lex  Iunia,  lex  Acüia,  lex  Servilia 
Qlauciae,  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  =  122  (C.  I.  L.  I  n.  198),  von  Klenze 
ohne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia,  und  die  lex  Iulia  von  695=59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  §  31. 

5)  Cic.  div.  in  Caecil.  5,   17 ;  20,  65.    ace.  in  Verr.  2,  6,  15. 
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in  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  Staats- 
wirtschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Classen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den*  Pächtern  der  Abgaben  (jpublicani)  und 
den  Banquiers  (negoliatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen1),  Geschenke  zu  nehmen 2) 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen3);  allein  die  Eosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Gonsulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste4),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern 6) .  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 

1}  Oic.  accus,  in  Verr.  4,  5,  9.  10.  ' 

2j  Gic.  de  leg.  3,  4,  111  Unter  den  Kaisern  war  das  Annehmen  von  Ge- 
schenken bis  zu  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und  von 
jeher  "war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aurum  coronarium  (Cic.  in 
Pison.  37,  90)  gestattet. 

3)  Digest.  1,  16,  4  pr.  4)  Cic.  accus,  in  Verr.  14,  40. 

5)  Die  Schilderung,  welche  Cicero  in  den  Verrinischen  Beden  von  der  Ver- 
waltung Siciliens  durch  Yerres  giebt,  gilt  von  den  meisten  Provincialverwaltun- 
gen  und  dies  deutet  Cicero  selbst  an  de  imp.  Pompeii  22,  65 :  Difficile  est  dictu, 
QuiriteSy  quanto  in  odio  simus  apud  exteras  nationes  propter  corum,  quos  ad  eas 
per  hos  annos  cum  imperio  misimus,  Libidines  et  iniurias.  Aber  in  anderen  Pro- 
vinzen gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung von  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Cic.  de 
imp.  Pomp.  13,  38:  ütrum  plurts  arbitrammi  per  hoset  annos  militum  vestrorum 
armis  kostium  urbes,  an  hibemis  sociorum  civitates  esse  deletas.  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  um  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Cic.  ad  Att.  5,  21,  7 :  Civitates  locupletes,  ne  in  kiberna  milites  reeiperent,  magnas 
peeunias  däbant,  Cyprii  talenta  attica  ducenta. 
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glück,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann1).  Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  449  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patronus  anzustellen2) ,  welcher  der  römischen  Nobilität 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschworenengerichtes  abhängig, 
o\)  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtern  befindlichen  Opti- 
malen und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten 3) ,  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehörigen  publicani  und  negotiatores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten4),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten5),  um  den  erschöpften  Communal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen6)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  quaestus  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33 :  principalibus  con- 
stitutionibus  cavetur,  ne  hi,  qui  provinoiam  regunt  quive  ekea  tos  sunt,  negockn- 
tur  mutuamve  pecuniam  dent  faemuve  exerceant. 

2)  Lex  rep.  von  632  (C.  I.  L.  I  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  div.  in  Öaecil. 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Born  patroni  ans  bestimmten  Ge- 
schlechtern, in  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicilien  die  Maicelli  (Cic.  dir. 
in  Caee.  4,  13  n.  5.),  Gypern  die  Oatones  (Cic.  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Bein 
in  Panlys  Bealencycl.  V,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  fax  gerathen, 
sich  in  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Marcelli  zn  wenden,  sondern  nahmen 
des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  patroni 
provineiarum  fort.    Orelll  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

3)  Cic.  aet.  in  Verr.  I,  10.  11. 

4)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  11,  33  und  meine  Eist.  eqq.  Rom.  p.  18ff.  Vgl.  Lir. 
45,  18:  metalli  quoque  Maeedoniei,  quod  ingens  vectigal  erat,  loeaUonesque  prae- 
diorum  rusticorum  tolli  placebat.  Nam  neque  sine  publicano  exerceri  posse,  et 
tibi  püblieanus  est,  ibi  out  ins  publicum  vanum  aut  libertatem  sociis  nuUam  esse. 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  lieber  die  negotiatores  s.  Ernesti  Opuse.  philol.  et  erit.  p.  1 — 20  und  in 
der  Clavis  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negotiatores,  qui  negotiantur, 
ol  irpaffAaxeuöfxevoi  oder  dp^aCdfievot  oft  vor.  C.  /.  Qr.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  E.  Keil  Analecta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Proyinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.     Caesar  suchte  derselben  in  Spanien  *  abzuhelfen 
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Gapitalien  zu  Hülfe  zu  kommen1),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren3), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten3),  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten4),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war6).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage6)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Dramann  m,  189).  Ueber  Asien  Gic.  pr,  Flaceo  9,  20 :  in  aerario  nihil  habent 
eivitates,  nihil  in  vectigalibus.  Duat  rationes  conficicndae  pecuniae,  aut  versura 
aut  tributo,  ad  Q.  fr,  1,  1,  25.  Ueber  Gilicien  Gic.  ad  fam.  3,  8,  2:  sumptus 
egentissimarum  civitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  ans,  in  Folge  dessen  Angastas  einen 
Steuerlass  bewilligte.    Dio  Ghrys.  I  p.  601  R.  und  dazu  Gasaubonus. 

1)  Gic.  pr,  Font.  1 :  referta  Qallia  negotiatorum  est ,  plena  eivium  Roma- 
norum, Nemo  QaUorum  sine  che  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nummus  in 
Qallia  nuüus  sine  eivium  Romanorum  tabulU  commovetur.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisern.     Tac.  ann,  3,  40. 

2)  Gic.  accus,  in  Verr.  3,  41,  94:  antea,  quum  equester  ordo  iudicaret, 
(123— -80  v.  Chr.)  improbi  et  rapaees  magistratus  in  provineiis  inserviebant  publi- 
canis:  ornabant  eos,  qui  in  operis  erant;  quemeunque  equitem  Romanum  in  pro- 
vincia  viderant,  benefieiis  ac  Uberalitate  prosequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mucius  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equites  bestehenden  Bichter  ver- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  exe.  p.  610  Wess.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hist,  cqq.  Rom.  p.  28 — 36. 

4)  Appian.  b,  c.  2,  13.  Gic.  pr.  Plane.  9.  Wie  die  publicani  als  politische 
Partei  wirkten,  zeigt  Vellelus  2,  11:  Bellum  deinde  Iugurthinum  gestum  est  per 

Q.  Metellum.  —  —  Huius  legatus  fuit  C.  Marius. Hie  per  publicänos  alios- 

que  in  Africa  negotiantes  criminatus  Meteüi  lentitudinem,  trahentis  iam  in  tertium 
annum  bellum,  et  naturalem  nobilitatis  superbiam  morandique  in  imperiis  cupidi- 
tatem,  effeeit,  ut consul  erearetur. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  LueüU.  7,  20:  tr]v  itzapylax 
äppirroi  xal  dhtioroi  öüaruy  tat  xafetyov ,  öitö  x&v  TeXaväav  xal  t&v  5aveiara>v 
iropdoupeVrp  xal  <£v5pa«ro&i£ofx£v7)v,  irtTcpdtaxetv  l&la  piv  ulouc  eäicpercetc,  Jtofa- 
Tepac  te  napdivouc,  57)tAOo(a  ti  dva{Wm,aTa,  fpa^pac,  Uoooc  dwfcpiaVca;  ivajxa- 
Copevaw*  auTOic  xe  t£Xo;  ji.cn  9jv  npoctterotc  *jevopivot«  oouXe6eiv.  Als  Lucullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Hass  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hist.  tqq,  Rom.  p.  20. 

6)  Gic.  ad  Q.  fr,  1,  1,  11  $33:  illa  causa  publicanorum  quantam  acer- 
bitatem  afferat  soeiis,   intelleximus  ex  eivibus,   qui  nuper  in  portoriis  Italiae  toi- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat  *);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Cilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.  M.  Iunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann 2) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Gypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  42  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  fahrte,  verlangte 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
406  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  J.  54  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen ;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  4  2  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  42  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin ,  den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde,  das  zu  thun,  dessen  Cicero  sich 
schämte.  Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  ge- 
nossen 3) . 

lendis  non  tarn  de  portorio ,  quam  de  nonnullia  iniurüs  portitorum  querebantur. 
Quart  non  ignoro ,  quid  sociis  accidat  in  ultimis  terrie,  cum  audierim  in  ltalia 
querelas  civium.  Hie  te  ita  versari,  ut  et  publicanis  satisfacias  —  et  soeios  per- 
ire  non  sinas,  divinae  euiusdam  vittutis  esse  videtur. 

1)  Liv.  32,  7.  8.  27.     Plut.  Cat.  m.  6.     Nepos  Cat.  1. 

2)  Prumann  IV,  41. 

3)  S.  über  diesen  Fall  Savigny  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Brutus,  Abh. 


—     543     — 

Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  Diez^Jisw" 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung1), bis  über  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  überging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag.  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte ,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfällen 2) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
währte. Seitdem  Augustus  im  J.  731  =23  die  proconsularische 
Gewalt  über  alle  Provinzen  erhalten  hatte  3) ,  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen,  welche,  über  den  Statthaltern  stehend,  die  N 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte  4) ,  und  Appellationen  6) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt6),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
Blüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;    von  dem 

der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Sehr.  I  S.  386—406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.    Dio  Gass.  62,  2. 

1)  Ueher  die  Raubsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Snet.  Tib. 
49 ;  über  die  Zustände  Giliciens  unter  Domitian  Philostr.  V.  Apoll.  7,  23.  lieber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  von  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  hoch  ausgebeutet  wurden. 
S.  die  Schilderung  bei  Iuvenal  8,  87—120. 

2)  Suet.  Oct.  47.  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Gass.  54,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  hist.  2,  17 ;  C.  1.  Gr.  2923.  2927 ;  über  Nysa  C.  I.  Or .  2943— 
2948 ;  über  Paphos  Dio  Gass.  54,  23 ;  Letronne  Analyse  du  recueil  de  M.  Vidua 
p.  32 ;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  arm.  2,  47;  4,  13. 


3)  Dio  Cass.  53,  32. 
"4)  Hierül 


Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  D\g.  49,  4,  1  und  der  Brief' 
Wechsel  des  Plinius  mit  Traian. 

5)  Suet.  Oct.  33.    Dig.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 

6)  Tac.  arm.  4,  6. 
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Reichthum  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blttthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden1). 
EigeIiCdwn"  Die  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727*=  27 

Augustn«.  mit  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  über- 
gab 2) .  Zu  den  ersteren  gehorten  nach  Dio  Cassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria, 
Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  Illyricum  oder  Dalmatia,  Hacedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Gyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden3);  die  nach  dem  J.  727=27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu4).  Für  die  Se- 

SevÄnro"  natsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loos 6)  und  auf  ein  Jahr 6) ,  jedoch 


Tinzen. 


1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Roman  System  of  Frovincial 
administration.     London  1879  p.  123  ff. 

2)  Suet.  Oct.  47.     Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  47  p.  840. 

3)  Strabo  a.  a.  0.  zählt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorisehe  Provinzen. 
Er  redet  Ton  der  Zelt  zwischen  22 — 11  v.  Chr.,  In  welcher  Narbonensis  und 
Cyprus  dem  Senate  zugewiesen  war. 

4)  Dio  Cass.  53,  12. 

5)  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  aipexol  von  den  Pro- 
consuln  Vis  %X7]pa>odtf*?voi.  Philostr.  Vit.  Apoll.  5 ,  36.  Sosius  Priscus ,  procos. 
Asiat  183 — 184  heisst  noch  proconsul  Asiat  sortitus,  Orelli  2761 ;  and  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  V)  toD  xMjpou  xdi£ic  und  gleichzeitig  ein  procos. 
Africae,  vty  'Acppix^v  %aTa%XTJpa>0di(jL6voc  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI.  Sever.  23 :  provineias  proconsulares  ex  senatus  voluntaU 
ordinavit  {Alex.  Sevetus),  und  nach  Alex.  Severus  (222 — 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senitsprovinzen  aufzuhören.  S.  Waddington  FasUs  des  pro- 
vinces  Asiatiques  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Gapitolin.  Qord.  tres  2 :  ipse  post  constitutum,  quem  egerat  cum  Alexandro, 
ad  proconsulatum  Africae  missus  est  ex  senatus  consulto,  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

6)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  überschriebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
consul Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Flor.  c.  17)  und  sagt  c.  9:  nullo 
nisi  tuo  anno  ad  cocreenda  peccata  plus  pudor  quam  timor  valuit.  Und  weiter: 
quid  nobis  cum  istis  proconsulum  viribus,  quid  cum  annis  brevibus  et  festinantibus 
mensibus?  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  3,  58.  hist.  3,  "46. 
Die  Verordnung  des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Fese.  N.  7),  ut  nutti  ante  quin- 
quennium  succederetur  provinciae  praesidit  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J. 
253  schreibt  Gyprianus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  presb. :  eant  nunc  magi" 
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mit  folgenden  Modifikationen :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Commandos,  in  der  Eaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  consularisch, 
alle  übrigen  praetorisch  waren1),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Gonstantin  den  Gr.  2) .  Der  Antritt  erfolgte  unter  Amtsantritt. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze ,  also  fünf  Jahre  nach 
Verwaltung  des  Gonsulates  oder  der  Praetur3),  und  zwar  nach 
der  Anciennität 4) .  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Consulare 
um  die  consularischen,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die .  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dürfniss  feststellte5),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschioss6).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige   Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum 

stratus  et  eonsules  sive  proconsules  annuae  dignitatia  insignibus  et  duodecim  fosci- 
bus  glorientur.  Nichtsdestoweniger  kommt  es  häufig  vor,  dass  auch  Proconsuln 
mehrere  Jahre  im  Amt  bleiben,  wie  man  aus  Inschriften  und  Münzen  der  Provinz 
ersieht,  auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Gr.  2965.  2963c.  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  und  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  z.  B.  £rcl  dv&uitaxou  xo  ß'  'E^axfou  AoXXtavoD,  C.  I.  Gr.  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Eckhel  D.  N.  IV,  147;  229—232.  Zumpt  Comm. 
epigr.  II,  111.  Mommsen  Res  gestae  Divi  Aug.  p.  112.  127 — 129.  Eprius  Mar- 
cellus  war  proconsul  Asiat  70 — 73,  also  drei  Jahre-  Henzen  n.  5425,  Wadding- 
ton Fastes  n.  96 ;  M.  Silanus  proconsul  Africae  32 — 37,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
Oeuvres  V,  217;  P.  Petronius  proconsul  Asiae  29 — 35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Festes  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberius  sagt  im  Allge- 
meinen Dio  Cass.  58 ,  23 :  xocoöxov  *yap  TtXyj&os  täv  xe  £XXa>v  xal  x&v  ßouXeu- 
tcöv  dford&Xcxo,  &axe  xouc  5p^ovxac  to&c  xXijpcaxoöc,  touc  p-ev  iorpaTTjY^xorac 
lizl  xpia,  toü>c  5*  &iraxeux6'xas  Ircl  15  Inj  xote  ifle\LQvl*z  x&v  £{rva>v  diropia  x&v 
Sia5e£ofjL^wv  o^eiv.  Trotz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  einjährig  geblieben.  Gothofr. 
Not.  dign.  Cod.  Theod.  p.  22  ff.  23b.     Boecking  ad  N.  D.  II  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.     Dio  Cass.  53,  13.  2)  Borghesi  Oeuvres  V,  449. 

3)  Dio  Cass.  53,  14.     Suet.  Oct.  36.     Borghesi  Oeuvres  I,  309;   in,  185. 

4)  Gronov  ad  Tac.  ann.  3 ,  58.  ib.  71 :  ita  Asiae  sors  in  eum ,  qui  Consu- 
larium  Maluginensi  proximus  erat,  conlata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Severus  auf.     Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

5)  Dio  Cass  53,  14:  loaplftpouc  xe  ^dp  toi;  IDveat,  xal  oöc  otv  ifteX^o^, 
xXrjpoua&ai  xeXeuet.  6)  Tac.  ann.  6,  27 ;  40. 

fiöm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  35 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre1),  sowohl 
für  die  praetorii2)  als  für  die  consulares*)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consules  ordinarii,  son- 
dern auch  die  suffecti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
(praetor a  functi)  4),  sondern  alle  praetorii6),  also  auch  die  allecü 

1)  Borghesi  Oeuvres  IV,  535;  V,  143. 

2)  Septimius  Severns,  der  nachherige  Kaiser,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  proconsul  von  Sicilien  189.     Borghesi  Oeuvres  III,  191.  192. 

3)  Obgleich  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von  Waddington  erat  zum 
Theil  herausgegeben  sind,  so  haben  sie  diesen  Punct  für  die  proconsules  Asiat 
bereits  vollständig  erledigt.   Es  sind  in  ihnen  folgende  Data  völlig  sioher  gestellt: 

M.  Iunius  Silanus,  Cos*  729  s  25,  procos.  Asiae  740=14. 

Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur,  Cos.  740=  14,  procos.  Asiae  753 — 754. 

C.  Iunius  Silanus,  Cos.  10  n.  Chr.,  procos.  Asiae  20 — 21. 

M.  Aemilius  Lepidus,  Cos.  6,  procos.  Asiae  21 — 22. 

C.  Fonteius  Oapito,  Cos.  12,  procos.  Asiae  23 — 24. 

M'.  Aemilius  Lepidus,  Cos.  11,  procos.  Asiae  26—27. 

P.  Petronius,  Cos,  19,  procos.  Asiae  29 — 35. 

C.  Calpurnins  Aviola,  Cos.  24,  procos.  Asiae  38—39. 

C.  Cassius  Longinus,  Cos.  30,  procos.  Asiae  40—41. 

M.  Iunius  Silanus,  Cos.  46,  procos.  Asiae  54. 

L.  Salvius  Otho,  Cos.  52,  procos.  Asiae  62 — 63. 

L.  Antistius  Yetus,  Cos.  55,  procos .  Asiae  64—65. 

M'.  Acilius  Aviola,  Cos.  54,  procos.  Asiae  65—66. 

M.  Ulpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  procos.  Asiae  79 — 80. 

Ti.  Iulius  Ferox,  Cos.  99,  procos.  Asiae  116—117. 

Cornelias  Priscus,  Cos.  103,  procos.  Asiae  120 — 121. 

C.  Minicius  Fundanus,  Cos.  107,  procos.  Asiae  124—125. 

L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  procos.  Asiae  138—139. 

T.  Statins  Quadrates,  Cos.  142,  procos.  Asiae  154—155. 

Pedo  Apronianus,  Cos.  191,  procos.  Asiae  204—205. 

Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  procos.  Asiae  217 — 218. 
Von  den  proconsules  Africae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienus  Rufus ,    Cos.  750 ,  procos.  Africae  756  =  3.     Borghesi   Oeuvres 
V,  159. 

Cornelius  Lentulus  Cossus,  Cos.  753,  procos.  Africae  759,   Waddington  Faste* 
p.  105. 

M.  Iunius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  procos.  Africae  31 — 37.  Borghesi  Oeuvres 
V,  216. 

L.  Calpurnins  Piso,  Cos.  27  (Tac.  ann.  4,  62),  procos.  Africae  40  (Dio  Cass. 
59,  20). 

A.  Caecilius  Faustinus,  Cos.  99,  procos.  Africae  116—117.   Waddington  Faste* 
p.  187. 

Scipio  Orfitus,  Cos.  149,  procos.  Africae  163. 

Serius  Augurinus,  Cos.  156,  procos.  Africae  169 — 170.   Ueber  beide  8.  Wad- 
dington p.  231. 
Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenräume 
auf;   Cassius  Dio,    Cos.  291,  war  procos.  Africae  295;   Annius  Anulinus,   Cos. 
295,  procos.  Africae  302.     S.  Morcelli  Africa  Christ.  D  p.  175.  181.    Borghesi 
Oeuvres  V,  449. 

4)  Tac.  arm.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  11 

5)  Tac.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  praetorios  Theil1),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorium*  eher  zum  Consulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erloosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt2).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  ius 
liberorum*)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz4)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordinem  eine  Bestimmung5),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz6),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde 7) .  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  führen  gleichmässig  den  Titel  proconsul, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  12,  die  übrigen  6  Lictoren  haben8);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga,  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen  9) ; 
nur  ein  kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt10);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 

1}  Orelli  3659. 

2)  Borghesi  Oeuvres  IV,  145 f.  Beispiele  Bind:  G.  Iulius  Cornutus  Tertullus, 
allectua  inter  praetorios  a  divis  Vespasiano  et  Tito  censoribus  (a.  71 — 74),  Consul 
a.  100,  dann  proconsul  prov.  Narbonensis,  endlich  proconsul  Asiae,  Orelli  3659; 
ferner  A.  Iulius  Quadratus,  der  erst  nach  dem  Consulat  proconsul  -von  Creta  und 
Cyrene,  einer  praetorischen  Provinz,  wurde.     C.  I.  Gr.  n.  3532. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.     Fronto  ep.  ad  Antoninum  Pium  8. 

4)  Es  finden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsuln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten, in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Auf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiaritas  und  coniunctio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  zur  Empfehlung 
diente.  Digest.  1,  16,  4  §  3.  S.  C.  I.  Gr.  n.  3548.  Severus  war  Legatus  in 
Africa,  hernach  Proconsul.  Spartian.  Sev.  2.  Mehr  Beispiele  8.  bei  Marini  Atti 
II  p.  737. 

5*)  Suet.  Oalb.  7:  Africam  proconsule  biennio  obtinuit,  extra  sortem  electus 
ad  ordinandam  provinciamy  et  intestina  dissensione  et  barbarorum  tumultu  inquietam. 

6)  Dio  Cass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.     Tac.  ann.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:  temporaria  permutatio  ius  provineiae  non  innovat. 

8)  Dio  53,  13,  und  üher  die  Fasces  Spanheim  De  pr.  et  usu  Num.  diss.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Bull.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Uebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dvöüTiaTo;  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  oatpefarrjc 
Philostr.  V.  8.  1,  22.  Schoenemann  ad  Plut.  Agin  p.  101.  £pya>v  Philostr.  V. 
Apoll.  7,  10.  Letronne  Recherches  p.  266.  Vj^e^v  Aristides  Vol.  I  p.  532  Dind. 
ÖTraxo«  C.  1.  Gr.  n.  1325.  9)  Dio  Cass.  53,  13. 

10)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  Sicilien 
auf  dem  Eryx  (C.  I.  Gr.  5501.  5598),  in  Bithynien  s.  S.  354.  Auch  in  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  1.  Gr.  n.  3898.  3902c.  3902?.  3902<i.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 

35* 
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Proconsul  von  Africa  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legatus 
von  Numidien  übergeben1),  so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen,  militärisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt2).  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
für  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procuratoreSj  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

Prinzen6  ***e  kaiserlichen  Provinzen,    deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 

um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Glassen 3) .  Die  grösseren  und  wichtigeren  näm- 

Legat%  Aug.  u^  jn  welchen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legati  Augusti  pro 
praetore,  irpeoßeoral  xal  avTiaTpaT7)Yoi  too  Seßaaroo4),  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Eaiserzeit,  theils  consulares, 
theils  praetorii  waren 5) .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgängig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

contuiarea,  habt,    welche   auch   ausdrücklich  legati  consulares*)   oder  consu- 

verstehen  sind,  welche  im  Heere  gedient  hatten.  S.  Jung  in  Zeitschr.  f.  d. 
Oestreichischen  Gymnasien  1874  S.  677.  Cagnat  De  municipalibus  et  provincia- 
libus  militiis  in  imperio  Romano,  Lutetiae  Parisiorum  1880.  8. 

1)  Tac.  hist.  4,  17.  2)  Tac.  ann.  1,  80  und  das.  Ernesti. 

8)  Strabo  17  p.  840 :  rdc  &e  ÄXXac  itrap^tac  Ivet  KaTaap  *  <£v  eU  ÄC  piv 
iclfjLTtet  tou;  &7ttfJt,eXY]80fjivouc  friraTtxo&c  Äväpas ,  elc  a;  lk  orpaTiftixoöc ,  eU  &C 
hk  xal  imttxo6c. 

4)  Der  Titel  ist  legatus  Augusti  pr.  pr.  Moesiae  inferioris  (Qrut.  p.  49,  6), 
griechisch  7tpeoßeuT?)c  Seßaarou  dvTKJrpaTTjjo«  (Waddington  n.  $296.  2525.  2071. 
2399)  oder  rcpeoßeuTfjc  xal  dvTiorparr)Yoc  zleßaaroo,  Grnt.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  antica  scoperta  in 
Hainburgo,  Milano  1820.  4.  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvres  III,  68.  Boeckh  C.  I.  Gr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  legatus  Caesaris,  legatus  Augusti, 
legatus  pr.  pr.  Augusti.  S.  Marini  a.  a.  O.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
legatus  pr.  pr.  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Dig.  1,  18,  1 :  praesidis  nomen  generale  est, 
eoque  et  proconsüles  et  legati  Caesaris  —  appellantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7 ; 
und  auch  Caesaris  oder  Augusti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird.  Coli.  leg.  Mos. 
et  Rom.  15,  2 :  exstat  denique  decretum  divi  Pii  ad  Pacatum,  legatum  provineiae 
Lugdunensis.  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuscium  Fuscianum,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  §  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, EckhellV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  eonsulares  haben ,  andre  dagegen 
legati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.     Suet.  Tib.  41.     Vesp.  8. 

6)  Tac.  hist.  1,  56;  2,  86.  Suet.  Tib.  41 ;  Calig.  14;  Claud.  24;  Vesp.  4. 
6.  Gapitolin.  Oord.  tres  8.  Orelli  3666.  Auch  legatus  eonsulari  potestate,  Orelli 
n.  1172. 
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lares1),  oitaTtxof2)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Classen 
gemeinsame  Titel  legatus  Augusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  Hess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicillos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  consularis  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Augusti  pro  praetore,  vir  con- 
sularis. Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Consulates  das  Commando  erhält; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  officielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Classe  von  Provinbialstatthaltern,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren3).  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  erhielten  legatipraetorii*),  irpeoßeoTal  oTpatYftixof5); 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten ,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss6),    die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 

1)  Consularis  Britanniae,  Henzen  6701 ;  consularis  trium  Daciarum,  C.  J.  L. 
III  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddington  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Praedicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  beneflciarius 
consularis  CC.  I.  L.  III  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  6.  Henzen  im 
Index  p.  143),  ßoi]&öc  xopvixouXaptav  urcaTixoO,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierüber  Vales.  ad  Euseb.  H.  E.  4,  2 — 6.  Waddington  zu  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesi  Annali  1856  p.  51.  Mommsen  Epigr.  Analekten 
n.  20  in  den  Berichten  der  sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  hist.  Classe  1852  S.  225, 
und  Bullettino  1852  p.  171.     Kuhn  I,  192f. 

4)  Tac.  Agr.  7.    Spart.  Hadr.  3.    Lamprid.  AI.  Sev.  24.   Plin.  n.  A.  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6)  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53 ,  13 :  tou;  oe  ix^pouc  &716*  xe  iauxou 
atpetaftai  xal  rcpeaßeuxdc  aixau  dvxtaxparnYO'JC  ?e  6^ojxaCeo0at  —  Si£ra£e,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  TipEapeux*^;  xal  dvrtaxparrjYo;  bezieht,  worin 
das  xat  regelmässig  ist ,  wie  in  xapitac  xal  dvTiorpcfcnrjYo; ,  quaestor  pro  pr. ,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsius  ad  Tac.  ann.  1  exe.  M.  und  noch  Hock 
R.  Gesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften ,  in  welchen  propraetor  statt  leg.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  Atti  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenauigkeiten.  So 
nennt  Tac.  ann.  1 ,  74  auch  den  Proconsul  von  Bithynien  praetor ,  und  ann.  2, 
66  den  leg.  pr.  pr.  Moesiae  propraetor,  ebenso  4,  73  den  leg.  Aug.  Germ.  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  Legat  C.  Gentenius  propraetor  heisst  statt  leg.  pr.  pr.  S.  Aischef ski 
zu  d.  St.  10,  25:  praepositoque  castris  L.  Scipione  pro  praetore.    29,  6:  Q.  Ple- 
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dass  die  Benennungen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen1). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt2), 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war3), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  für  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ins  gladii4),  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf  fasces,  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

y'fiST"  ^te^  krauchen,  s*ch  Quinquefascales  nennen5),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten  6) . 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

vier  Arten  Titulatur  sicher  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

von  legati. 

Gassen,  nämlich  zwei  Glassen  von  selbständigen  Statthaltern: 
legati  Augusti  pro  praetore,    viri  consulares;   legati  Augusti  pr. 

minio  propraetori.  Dass  dieser  legatus  war,  wird  29,  8  ausdrücklich  gesagt. 
S.  Marini  Arvali  p.  759. 

1)  Gapitolin.  M.  Anton  phil.  22 :  provineias  ex  proeonsularibus  consulares  aut 
ex  eonsularibus  proconsulares  aut  praetorium  pro  belli  necessitate  fceit. 

2)  Dio  Gass.  53 ,  13.  Tac.  ann.  2 ,  43  unterscheidet  daher  qui  sorte  aut 
missu  provineias  tenerent. 

3)  Dio  Gass.  53,  13.  Tac.  ann.  1,  80.  Spartian.  Anton.  Pi.  5.  Appian.  de 
r.  Hisp.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  53,  13:  jiaß&ou^oi;  8e  8^  Tzhrze  irdvres  6{xo(ro;  ol  dvTwrpdTTflfot 
Xpäavrat,  %al  Saoi  fe  o6x  &x  xwv  UTraTeuxÖTov  etat,  xal  övopwiCovTat  liz  auxoO 
tou  dpiftpoB  toutou.  Die  Zahl  tzIvtz  hat  der  Venetus  and  Mediceus  and  sie  ist 
nar  seit  Xylander  in  SJ  verändert  worden,  weil  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Cl.  1852  S.  227.  BuUeUino  1852  p.  172  ff.")  anfgeklärt  and 
zwar  auf  Grand  folgender  Data.  In  der  Inschr.  v.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinns  Iulianus,  leg.  Aug.  prov.  Lugduntn- 
sis  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provincia  Lugdunente  quinque- 
fasealis  cum  agerem,  plerosque  bonos  viros  perspexi.  Er  nennt  sich  Also  als  prae- 
torischer  Legat  kurz  quinquefasealis.  Ebenso  haben  ausserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Cass.  57,  17:  rau  te  Iv  t§  'Aotqi  iröXeat  rat«  &7tö  to*5 
oetapou  xaxuj&eicatc  dvfjp  £aTpaTT)Y7)'X<bc  o&v  rcivxe  baß8o6^oi?  7tpo;erdMb).  Tac. 
an.  2,  47;  so  auch  Ti.  Severus,  rcpöc  izlvzz  brfßöooc  TrefjupfteU  eicBei&uvlaN 
StopWrf)«;.  C.  I.  Or.  4033.  4034,  vgl.  oben  8.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvres  V, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
III,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Epkem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Gassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

6)  Der  legatus  praetorius  von  Lusitania  hatte  einen  legatus,  der  legatus  con- 
sularis  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  legati.     Strabo  3  p.  166. 
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pr. ,  viri  praetorü;  und  zwei  Gassen  von  Unterbefehlshabern: 
legati  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehülfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  irpeoßsuraf  *) , 
sondern  auch  irapeSpeuovt&<;  (assessores)  genannt  werden2),  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog ;  und  legati  legionum 3) ,  welche  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Gommandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur4),  während  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  5)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Au- 
gusti  pr.  pr.  legionis,  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridici*).  iwndM. 
Der  iuridicus  provinciae7)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 

1)  C.  1.  Gr.  n.  3548.     Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  S.  105  n.  5. 

2)  Dio  Cass.  53,  14 ;  60,  25 ;  72,  5. 

3)  Tac.  arm.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Suet.  Tib.  19;  Vesp.  4;  Oet.  23. 
Veget.  2,  9.     Fr.  Vat.  $  222. 

41  Borghesi  Oeuvres  V,  474.    Tac.  arm.  2,  36 ;  Agric.  7. 

5)  Orelli  3382.    Borgh.  Oeuvr.  V,  93  und  dazu  Mommsen  Anm.  2. 

6)  üeber  diese  iuridici  s.  Borghesi  Oeuvres  II,  404;  V,  70;  362;  VIII,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  40.  Stud.  Born.  p.  146  ff.  Mommsen 
Staatsrecht  I2,  223 ff.     Es  kommen  tot: 

G.  Octavius  —  Iavolenus  Priscus,  iurid.  prov.  Britanniae,  C.  /.  L.  HL  n.  2864 

und  p.  1062. 
M.  Giescens  Calpurnianus ,   iurid  (icus)  Brit(anniae)  viee  leg(atf),   C.  I.  L. 

VI,  1336. 
M.  Vettins  Valens,  iurid.  prov.  Britan.,  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabucius  Maior  Caecüianus,  leg.  iurid.  prov.  Britanniae,  Henzen.  n.  7420  sc 

C.  I.  L.  VI,  1509. 
AUiu8  Maximus,  v.  c.  leg.  iur.  prov.  Hisp.  Tarraconensis  Im  J.  280 ,  C.  I.  L. 

H  n.  3738. 
M.  Caecilius  Novatillianus ,  v.  e.  leg.  iur.  (Hisp.  Tarr.\  C.  I.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridicus  Hispan.  cit..  Mommsen  I.  N.  1420. 
T.  Iulius   Maximus,   {leg.')  iuridicus  Hisp.  citerior.  Tarraconensis ,  Borghesi 

Oeuvres  IV,  214. 
(Ohne  Namen)  iuridicus  Hispaniae  citcrioris,   Inschr.  von  Mauretania  Sitifen- 

sis.  Reeueil  de  la  socUU  archiologique  de  (Konstantine  1874  p.  373  n.  8. 
Triarius  Ma(gnus),  leg.  iur.  v.  c.  (Asturiae  et  Oallaeciae'),  C.  1.  L.  II  n.  2415. 
Sex.  Pedius  Hirrutus,  leg.  Aug.  iurid.  Asturiae  et  Oallaeciae,  Henzen  n.  6498. 
P.  Banius  Optatus,  —  v.  c.  leg.  Aug.  iuridicus  Asturiae  et  GaUeciae,  Borghesi 

Oeuvres  IV,  133. 

7)  Iuridicus  provinciatis,  Apul.  Met.  1,  6  p.  29  Oudend. 
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iuridicus  Alexandriae1)  und  dem  Iuridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
455) .  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  fällt  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandriae  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  SixaioSoTijc,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint2),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  Italiae  (s.  oben  S.  224)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legati 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren3),  so  gab 
es ,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt4), 

1)  Anders  urtheilt  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesi  Oeuvres  VIII,  428  f.  In  der  Inschrift  von  Tlos  in  Lycien  C.  I.  Gr. 
4237:  'IouXtav  Tepx6XXav,  YUvatxa'IouXfou  Mapefoou  toü  SixatofcÖTOU  ist  gemeint 
L.  Iulius  Marinus  Caecüius  Simplex  (C.  I.  Gr.  4238c),  Cos.  saff.  855  =  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Maiini  Arvali  n.  58  leg.  imp.  Nervae  Traiani  Aug.  Germ. 
provincia(e)  Lyciae  et  Pamphyliae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heisst; 
der  C.  I.  Gr.  4236  genannte  Aoptlxioc  'AiroXXetvciptoc  6  StxatoWrrjs  ist  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  Trpeaßeyrfjv  xal  dvriaxpdfarjYO^  AäToxpdiopos  Auxla; 
xal  IlajxcpuXtac,  dfvöv  StxatoSöxYjv  nennt;  bei  Iosephus  ant.  18,  1,  1  heisst  Qui- 
rinins  uttö  KaioapoC  Sixato&ÖTTjc  toü  fftvouc  direaraXp^o;,  nnd  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  I.  Gr.  1346  ist  unter  dem  Aemilius  Iuncus  6  SixouoÖöttjc 
entweder  ein  proconml  Achaiae  oder  ein  Stop&rarfjc  (s.  S.  228)  zu  verstehen. 
Ueber  den  letzteren  8.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  247  ff.  und  dagegen  Momm- 
sen Staatsrecht  II*  S.  1037  Anm.  3. 

3}  Dig.  1,  21,  5  pr. ;  2,  1,  5. 

4j  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  223  Anm.  5.  Vor  Kurzem  ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  und  Hirschfeld  Archaeologisch-epigraphische 
Mittheilungen  aus  Oesterreich  I  S.  168  =  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  p.  124  f.), 
in  welcher  T.  Statilius  Maximus,    Cos.  144,    den   Titel    iuridicus   pro  praetore 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden1).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigentüm- 
lich2) —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  provinciae,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefälle  angestellt  sind. 
Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Civilcommissaire  (praefectty*)  Prae/ectL 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als  praefecti  iure  dicundo  (S.  41. 
457.  168.  Vgl.  S.  40),  praefecti  sociorum*),  praefecti  frumenH 
dandih)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebernahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf6)  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde7),  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen8),  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden ,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa9)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  (munera)  namentlich  von  gerichtlicher  Thätigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog 10).    Alle  praefecti  erhielten 

utriusque  Pannoniae  führt.  Diese  Ausnahme  erklären  Hirschfeld  und  Mommsen 
dadurch,  dass  im  J.  136  L.  Aelius  Caesar  als  proconsul  in  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ausübung  der  Gerichts- 
barkeit eine  Hülfe  in  einem  iuridicus  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  lässt. 

1)  S.  das  oben  S.  551  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Crescens  Calpur- 
nianus,  iurid.  Brit.  vice  leg. 

2)  Gaius  1,  6:  nam  in  provincias  Caesar is  omnino  quaestores  non  mittuntur. 

3)  Hierüber  s.  jetzt  Madvig  Quelques  remarques  sur  les  officiers  diu  prae- 
fecti pendant  les  derniers  temps  de  la  ripublique  romaine  in  Revue  de  philologie 
II  (1878)  p.  177  ff. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  383.  5)  Staatsverwaltung  II  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  Attic.  6  :  Multorum  consulum  praetorumque  praefecturas 
delatas  sie  accepit,  ut  neminem  in  provinciam  sit  secutus,  honore  fuerit  contentus, 
rei  familiaris  despexerit  fructum. 

7)  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  or.  2,  67,  269:  Scaevola  Septumuleio  iüi  Anagnino y  cui  pro 
C.  Oracchi  capite  erat  aurum  repensum,  roganti,  ut  se  in  Asiam  praefectum  duce- 
ret,  quid  tibi  visf  inquit,  insane?  Tanta  malorum  est  multitudo  civium,  ut  tibi 
ego  hoc  confirmem,  si  Romae  manseris,  te  paucis  annis  ad  maximas  pecunias  esse 
venturum. 

9)  Dig.  27,  1,  41,  2.    S.  oben  S.  533  Anm.  5. 
10)  S.  Madvig  a.  a.  0.  p.  182 ff. 
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Dienstentschädigung  (cibaria)  *)  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  {deferri)  2) ,  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden8). 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  für  das  Commando  von 
Militärstationen 4) ,  wie  die  praefecti  castrorum 6) ,  verwendet ; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben6)  und  Schuldforderungen7);  zuweilen  sind 
sie  geradezu. Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte8). 
Procura-  Die  dritte   Glasse    der    kaiserlichen   Provinzen  bilden  die- 

tores. 

jenigen,  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Gharacter  der  Einwohner, 
wie  in  Iudaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz  und  gar,    oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich 

1)  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

2)  Cic.  ad  Att.  5,  7,  zu  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470 :  Sed  tarnen,  ut 
mandatum  seias  me  eurasse  guot  ante  ait  se  Pompeius  quinos  praefeetos  dclaturum 
novos  vacationis  htdiciariae  causa.  De  ferne  praef eetum  sagt  man  wie  dtferre  reunt, 
deferre  nomina  iudieum  ad  aerarium  (Cic.  Phil.  5,  5,  15),  deferre  aliquem  ad 
aerarium  mter  beneflcia  oder  in  beneflciis  (Cic.  pro  Arch.  5,  11.  ad  fam}  5,  20,  7 : 
Quod  seribis  de  beneflciis }  scito  a  me  et  tribunos  militares  et  praefeetos  et  con- 
tubemales  dumtaxat  meos  delatos  esse.    Madvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  comites  legatorum,  qui  ad  aerarium  delati  aut  in  commen- 
tarium  principis  relati  sunt. 

4)  Hieher  gehören  der  praefeetus  ripae  fluminis  EuphraUs,  Oreüi-Henzen 
6943;  der  praefeetus  ripae  Tibissi,  Orelli  3234;  der  tutor  ripae  Rheni  a  Vittüio 
praefeetus ,  Tac.  hist.  4,  55;  der  praefeetus  orae  maritimiae  in  Hispania  Tarra- 
conensis,  C.  I.  L.  II,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  Hen zen  BuUett.  deWInst. 
1874  p.  119;  der  praef.  eivitatium  Moesiae  et  Tribaüiae,  praef.  civit.  in  Alpib. 
maritumts,  Henzen  n.  6938,  und  die  praefjectura]  N[ymphae(\  portu[s]  in  8ar- 
dinia,  Bormann  BuUett.  deW  Inst.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefecti  orae  mari- 
timae  vgl.  Gagnat  De  munieipalibus  et  provincialibus  miiitiis  p.  16  ff. 

5)  Staatsverwaltung  II  S.  443  f.  6)  Caesar  b.  c.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  Uebelstände  war  es,  dass  die  Statthalter  sich  dazn 
hergaben,  die  Forderungen  romischer  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben,  was 
durch  einen  praefeetus  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  Attic.  5,  21,  10  und 
über  den  oben  S.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptius  ep.  ad  Att.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefür  sind  aus  der  Kaiserzeit  der  praefeetus  pro  legato 
insularum  Baliarum,  Orelli  732,  und  Olennhts ,  regendis  Frisiis  hnpositus,  Tac. 
ann.  4,  72.     Allein  auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefeetus ,  wenn  er 

ad  Att.  5,  21,  6  sagt :   Q.  Volusium misi  in  Qyprum,  ut  ibi  paueulos  dies 

esset;  ne  cives  Romani  pauci,  qui  illic  negotiantur ,  ius  sibi  dictum  negarent: 
nam  evocari  ex  insula  Cyprios  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  II 
S.  83  Anm.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirt- 
schaftet und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
ciell  aber  den  Titel  procurator,  in  Aegypten  den  Titel  prae- 
fectus  hat;  erst  später  aber,  nachdem  die  örtlichen  Hindernisse 
überwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Gappadocien,  Iudaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes1),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecti,  der  praefectus  praetorio, 
urbis,  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen 3)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen 4) ,  auch  den  Senatsprovinzen  6) ,  in  den  letzteren 

1)  Cic.  pr.  Caecina  20,  56.  £.  Huschle  in  J.  G.  Huschke  AnaUcta  literaria, 
Lips.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  Iust.  2,  13,  6.  Columella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Bein  In  Paulys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedlinder  Darstellungen  P,  160  ff.   Mommsen  0.  I.  L.  III  p.  1131  annot. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  296.  0.  Eichhorst  Quaestionum  epigr.  de  pro- 
euratoribua  imperatorum  Rom.  specimen,  Regimonti  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.    Kuhn  II,  203  f.    Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proc.  Asiat  Orelli  3651.  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  I.  L.  III 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  C.  2.  Gr.  2977.  Wood  Discoveriet 
at  Ephesus.  Inacriptiona  from  the  site  of  the  temple  of  Diana  p.  6 ;  procurator 
Phrygiae  (Inkpoizos  rijc  Opu^tac)  Perrot  Comptea  renaua  1876  p.  77 ;  procura- 
tores  Afrieae  Tac.  hi$t.  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  =  Ephem.  epigr.  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  Mart.  p.  95.  231.  Capitolin.  Maximini  duo  14.  C.  2.  L.  IU  n.  5776; 
proc.  Baeticae  Orelli-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  Sieiliae,  C.  2.  L.  III  n.  4423. 
Grut.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177 ff.;  proc. 
provinc.  Narboneru.  Henzen  5456;  proc.  Achaiae  Orelli  804.  C.  I.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  I.  Or.  1328.  1329;  Ciliciae  Orelli  485;  Cypri  Henzen  6927;  Cretae 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 


SU 
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unabhängig  vom  Proconsul1),  theils  die  ganze  Finanzverwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen2),  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen 3) .  Diejeni- 
gen Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen 4) ,  hatten  unter  den  ersten  Kaisern  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse 6) ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus*), 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand7);  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen8),  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen9)  die  Vertretung  des  Statthalters  übertragen 
ricTpfa™  w*rd>  so  dass  s*e  *n  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
idi8.     vinz  verwalten.    Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 

1)  Dig.  1,  16,  9:  sane  si  fUcalis  pecunia  causa  iit,  quae  ad  procuratorem 
principe  respicit,  melius  fettfit  (proconsut),  si  abstineaU 

2)  Dio  Cass.  53,  15.  Gaius  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Classen  der  Procuratoren  als  auch 
Paulus  Dig.  4,  6,  35  $  2:  item  procurator  Caesaris,  non  solum,  cui  rerum  pro- 
vinciae  cuiusque  procuratio  mandata  erit,  sed  et  w,  cui  rerum,  quamvis  non 
omnium.  Der  Procurator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin 
proc.  summae  rei  (Cod.  lost.  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xadoXuiäc.  Vgl.  Lydus 
De  mag.  3,  7;  catholicianusy  Cod.  Iust.  9,  49,  9.  C.  I.  Gr.  4807  =  Letronne  Re- 
cueil  II  n.  219.    Vgl.  n.  4892.    Franz  C.  1.  Qr.  III  p.  324». 

3)  Tac.  hist.  1,  11 :  duae  Mauretaniae ,  Baetia ,  Noricum ,  Thracia ,  et  quae 
aliae  procuratoribus  cohibentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III  S.  78. 

5)  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tiberius,  als  der  procurator  Asiae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  se  (Uli)  ius  nisi  in  servitia  et  pecunias  familiäres  dedisse;  quod 
si  vim  praetoris  usurpassetj  manibusque  militum  usus  forett  spreta  in  eo  mandata 
sua.    Dio  Cass.  57,  23. 

6)  Tac.  ann.  12,  60.    Suet.  Claud.  12. 

7)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  In  Sachen  des  Fiscus 
hatten  sie  nicht.     Cod.  Iust.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.     Collat.  14,  3. 

8)  Von  Britannien  Tac.  ann.  14,  32:  sed  quia  procul  Suetonius  abcrat,  pe- 
tivere  a  Cato  Deciano  procuratore  auxilium.  Von  Galatien  C.  I.  Ln  TLI  n.  251 : 
C.  Iul.  Seneclo,  proc. prov.  Oalat.  item  vice  praesidis  eiusd.  prov.  et  Ponti;  in 
Gallia  Lugdunensis:  BacUus  Cominlanns  proc.  et  vice  praesidis  agens.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  AxiuB  — 
proc.  prov.  Dac.  Apul{ensis)  bis  vice  praesidis,  Henzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
Orelli  3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelli  3664;  in  Arabien  ein  proc. 
prov.  Ardbiac,  ibi  vice  praesidis  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsquellen  kommen 
öfters  diese  procuratores  vor,  qui  partibus  praesidis  funguntur  (Dig.  49,  1,  23.  Col- 
lat. 14,  3),  qui  vice  praesidis  funguntur  (Cod.  Iust.  9,  47,  2),  qui  vicem  praesidis 
tuentur  (Cod.  Iust.  9,  20,  4),  qui  vice  praesidis  agunt  (Cod.  Iust.  3,    3,  1). 

9)  Orelli  3651  =  C.  I.  L.  V,  875:  proc.  provinciae  Asiae,  quam  mandatu 
principis  vice  defuncti  procos.  rexit.  Ruinart  Acta  Mart.  p.  95 :  Hilarianus  pro- 
curator, qui  tunc  (a.  202),  loco  proconsulis  Minucii  Timiniani  defuncti  ius  gludii 
acceperai  (in  Carthago);  p.  231  (um  260  n.  Chr.):  rapti  sumus  ad  procuratorem, 
qui  defuncti  proconsulis  partes  administrabat. 
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curatorische  Provinzen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurator  et  praeses l) ,  S'jprSaiT 
procurator  pro  legato2),  procurator  cum  iure  gladii*),  praeses, 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  für  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht4),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  legatus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird6).  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein6),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren7). 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein 8) ,  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Giviladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  dux 9)  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltern  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb    behalt. 

1)  Oielli  74.  3601.     Henzen  5190. 

2)  Orelü488.  3570.  Henzen  6933.  Recueil  de  Constantine  1866  p.  85  n.  103. 

3)  Orelli  3664.  3888.  Ruinart  Act.  Mart.  p.  95,  und  mehr  bei  Marini  Ar- 
vali p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1,  18,  1 :  praesidis  nomen  generale  est  eoque  et  proconsules  et  legati 
Caesaris  et  omnes  provincias  rcgentes,  licet  senatores  sint,  praesides  appcllantur: 
proconsulis  appeüatio  specialis  est, 

51  Borghesi  Oeuvres  V,  405  und  dazu  Mommsen  Anm.  5. 
6)  Ioseph.  ant.  18,  1,  1. 

7j  Die  Procuratoren  von  Iudaea  wurden  mehrmals  von  dem  leg.  Aug.  pr.  pr. 
Syriae  abgesetzt.     Ioseph.  ant.  18,  4,  2.     Tac.  ann.  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI.  Sever.  24:  provincias  legatorias  praesidiales  plurimas  fecit. 
Borghesi  Oeuvres  III,  277;  V,  397.  405.  Kuhn  Jahrbücher  für  classische  Phi- 
lologie 1877  S.  713.  Von  Arnold  The  Roman  System  of  Ptovincial  administration 
wird  diese  Einrichtung  dem  Aurelian  zugeschrieben.  Er  begründet  diese  An- 
sicht durch  das  Beispiel  von  Numidia,  in  welcher  noch  260  ein  praetorischer 
Legat,  283  aber  schon  ein  praeses  Numidiae  vorkommt.     S.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesia  superior  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  Y,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totius  IUyrici  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien,  beiden  Moesiae,  Dalmatien,  beiden  Panno- 
nien  und  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Yalerian  (253 — 260)  Trebell. 
Polllo  Claud.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  Scythici  limitis,  einen  dux 
orientalis  limitis  f  einen  dux  Jllyriciani  limitis  (Vopisc.  Aurel,  13);  der  dux  limitis 
provinciae  Scythiat  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  I.  L.  III  n.  764), 
und  später  in  der  Not.  Dign.  Or.  c.  36.    Andre  duces  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 
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Roms  statt  der  früheren  Näturalausrüstung  ein  festes  Gebalt1), 
sowohl  die  Proconsuln2)  und  legati  Augusti,  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenariiz)7  centenarii4), 
ducenarii1),  treeenarii*)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  100,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn7).  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben8) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet wurde9).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten Hess10),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf11).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Augustus 
einrichtim«.  e*ne  Posteinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dio  Cass.  52 ,  23  lässt  den  Maecenas  sagen :  XapßavsTwaav  Ük  fxiaOöv 
toCvtcs  outoi  ot  toIc  f|a>  tik  nöXeoo;  dp^dc  £ittTpeir<5jxevot.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  De  aquaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
torea  aquorum,  „quum  eius  rei  causa  extra  urbem  essen?1,  mercedem  und  cibaria 
annua.     Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  283. 

2)  Das  salarium  proeonsulare  (Tac.  Agr.  42)  betrag  nach  Dio  Cass.  78,  22 
für  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  S esterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
ciale Angaben  über  verschiedene  Gehalte  und  damit  verbundene  Naturalüefe- 
rungen  gieht  Trebell.  Pollio  Div.  Claud.  14.  15. 

3)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Inst.  10,  19,  1  und  mehr  bei  Marini 
Arvali  2,  674. 

4)  Dio  Cass.  53,  15.     Orelli  996  u.  ö. 

5)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  /.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  Claud.  24.  Capitolin.  Pert.  2: 
inde  ad  ducenum  HS.  Stipendium  translatus  in  Daciam.    Marini  Arvali  p.  805  ff. 

6)  Orelli  3450.  7)  Hirschfeld  Rom.  Verwaltungsgeschichte  S.  258  ff. 
8j  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  §  311  und  die  dort  angeführten  Stellen: 

Tac.  ann.  3,  66—70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  Domitian.  8.  Plin.  «p.^,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56  (64). 

y  9}  Quintil.  Instit.  6,  1,  14.     Dio  Cass.  57,   14.  10)  Tac.  ann.  1,  76. 

11)  Euseb.  H.  E.  2,  2 :  naXatou  xexparqxÖTOc  l&ou;  toi;  tön  &rväov  äp^ouat, 
tä  rcapok-  acplai  xatvoTOfxo6fi.eva  xq>  t9jv  ßaatXetov  ip/^jv  ditixpaxoüvTi  ar)fi.alveiv, 
ob«  Sv  |i.Y)S^v  a&rov  Sia&topaaxoi  Tä>v  fwofiivwv. 
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stantinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen1).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Yortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden^  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  fürt 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncto2),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicum»,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende'  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Beamten 3) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten- 

1)  Ueber  das  Postwegen  der  Romer  s.  N.  Bergier  De  püblicis  et  militaribu* 
imperii  Romani  viis  in  Graevii  Thes.  antiq.  Rom.  Vol.  X  und  tinter  dem  Titel 
Eist,  des  grands  chemins  de  Vempire  Rom. ,  Bruxelles  1736.  2  Bde.  4.  üb.  IV 
c.  4.  I.  Gutherius  De  officiis  domus  Augustae,  Lips.  1672.  8.  lib.  III  c.  14  f. 
Le  Quien  de  la  Neufville  De  Vorigine  des  Postes  che*  les  anciens  et  les  modernes,. 
Paris  1708  und  1730.  12.  Colleschi  Diss.  suüe  poste  degli  antichi,  1746.  Rüdi- 
ger De  cursu  püblico  imperii  Romani,  Breslau  1846.  4.  Teuffei  in  Paulys  Real- 
encycl.  V  S.  1944—1948.  Henzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schichte der  Posten,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Eaiserzeit,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  Vadministration  des  postes  chez  les  Romains  in  Memoires  de  Vinstitut. 
Acad.  des  inser.  et  &.  I.  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Alterthum,  in  Raumers  Hist.  Taschenbuch  1868  S.  83  ff.  E.  Hart- 
mann Entwicklungsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Histoire  de  la  poste  aux  lettres.  Paris 
1873.  8.  G.  v.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  II8  S.  987 — 989.  Hirschfeld  Römische  Verwaltungsge- 
schichte I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  O. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703  ff.  Hauptquelle  sind  die- 
lt inerarien,  am  Besten  in  Itinerarium  Antonini  Augusti  et  Hierosolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Hist.  arc.  c.  30:  ol  fxev  fap 'PtofAafaov  a&roxpaTope;  is  toi;  dvai  ^pövotc, 
Yefev^fjivoi,  npovo^oavTec  8irtD4  Ärcavca  xe  acpfcotv  iTtaffiKkovzo  xdfyiaxa  xal  frq- 
öepu<f  &to\jko  [xfiXX-fyjet,  xa  xe  icpoc  xöv  TroXejxtuiv  h  y&pcf.  i%dmi  £ufj.ic(irrovra 
xal  Tat;  Tc6Xeot  xaxd  oxdiaw  t?|  £XXo  xi  drcpdoTCxov  aufxßatvovra  ndttoc  zd  xe  itpoc 
tö»v  dp^övTov  xal  x»v  o'XXujn  diravxwv  iravxa^öfti  npaoadpieva  xtjc  'Poittaicov- 
dß^TJc,  8itao4  xe  ol  touc  cpöpou;  7iapair£fjtitovxec  tou;  drcexefouc  StaattCotNTO 
ßpao'uTJjxdc  xe  xal  xtv&6vou    X°°P^'    Stq^öoiov   Ö^uv    xtva  iravxa^dae  ireirotojvxat. 

OpÖfJLOV. 
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durch  die  Ertheilung  einer  legatio  libera1)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  2) .  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (ta- 
bellarii) 3)  oder  Ordonanzen  (statores)  4),  zuweilen  auch  durch  die 
tccbellarii  der  publicani*)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Couriere  beförderte6),  die  in  der  Eaiserzeit  speculatores  heis- 
sen 7) ,  auch  wohl  durch  Schiffe ,  für  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugillationis  et   ad  naves  vagas  stationirt  war8). 

1)  Cic.  de  leg.  3,  8,  18:  tarn  illud  apertum  est  profecto,  nihil  esse  turphts 
quam  est  quemquam  legari  nisi  reipublicae  causa.  Omitto,  quemadmodum  isti  st 
gerant  atque  gessermt,  qui  legatione  hereditates  aut  syngraphas  suas  persequun- 
tur  u.  b.  w.  Oic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flacco  34,  86.  Suet.  Tib.  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  libera  legatio  auf 
ein  Jahr  (Cic.  de  leg.  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic  ad  AU.  15, 
11,  4. 

3)  Auct.  de  hello  Hispan.  2:  simulque  eaptos  tabellariost  qui  a  Cn.  Pompcio 
dispositi  Omnibus  locis  essent,  quo  eertiorem  Cn.  Pompeium  de  Caesaris  adventu 
facerent. 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Binas  litteras  a  tt  mihi  Stator  tuus  reddidit  Torsi-, 
2,  19:  ut  ad  te  statores  meos  et  lictores  cum  litteris  mitterem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  n2  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  strator 
(Reitknecht)  sein  müsse ,  während  der  Stator  bei  Ulpian.  Dig.  4,  6,  10  als  Ge- 
fangenwärter erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  stator  in  strator  zu  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  Att.  5,  15,  2.     de  prov.  cons.  7,  15. 

6)  Suet.  Oct.  49:  et  quo  celerius  ac  sub  manum  annunciari  cognoseique 
posset,  quid  in  provincia  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modicis  intervaUis  per 
militares  vias,  dehinc  vehicula  disposuit. 

7)  Liv.  31,  24:  et  respondisset  (evcntus),  ni  speculator,  —  hemerodromos  vo- 
cant  Oraeci'  —  ingens  die  uno  cursu  emetientes  spatium  —  contemplatus  regium 
agmen  e  specula  quadam,  praegressus  nocte  Athenas  pervenisset.  Suet.  Calig.  44 : 
magniflcas  Romam  litteras  misit,  monitis  speculatoribus ,  ut  vehiculo  ad  forum 
usque  et  Curiam  pert ender ent.  Tac.  hist.  2,  73 :  vix  credibile  memoratu  est,  quan- 
tum  superbiae  socordiaeque  Vitcllio  adoleverit,  postquam  speculatores  e  Syria  ludat- 
aque  adactum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  speculatores  befanden  sich 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Snet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac.  hist, 
2,  11 :  ipsum  Othonem  eomitdbantur  speculatorum  lecta  eorpora  cum  eeteris  prae- 
toriis  cohortibus.  ib.  33),  als  in  den  praetorischen  Cohorten  (Tac.  hist.  1,  29.  31) 
und  in  den  Legionen,  deren  jede  10  speculatores  hat.  Labus  Ära  antica  scoperta 
in  Haimburgo^  Milano  1820.  4.  p.  63.  S.  Qt.  Schwarz  De  speculatoribus  veter. 
Roman.,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  ff.  VI,  53 f.  Staatsverwaltung  II  S.  530. 
Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  1,  26:  7toXX£<  Totvuv  fite  to^uc 
tTjc  7roXtTetas  hcra&c  5ieXV)Xuft<x  tttfXetc. 

8)  Henzen  Bullett.  deW  Inst.  1875  p.  5  ff. 
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Die  Personenbeförderung  beschränkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nachtquar- 
tiere) eirigetheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet1).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
(diploma) 2) ,  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestattet3).  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last4);  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien5),  unter  Hadrian6),  Antoninus 
Pius7)  und  Severus8)  im  ganzen  Reiche  das  Postwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen ;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel9). Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen10),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Gouriere 
(veredarit),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  {parhippus)  mit  dem  Felleisen  (averta)  führten; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  (rhedae), 
welche'  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (clabularia) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem,  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  Material11). 

1}  Cod.  Theod.  7,  10. 

2)  Auf  diese  hinkd^xaza  bezieht  sich  das  Edict  des  praefcctus  Acgypti  Ca- 
pito  aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  4956,  und  solche  diplomata  stellte  Pli- 
nins  in  Bithynien  aus,  Plin.  ep.  10,  45(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Bepublik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  späteren  Eaiserzeit  (Sal- 
mas.  ad  Capitolin.  Pert.  1)  heisst  diese  Vollmacht  evectio.  Vgl.  Boecking  ad 
N.  D.  Or.  p.  14 f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  cursus  publicus  be- 
dienen, 8.  Sidon.  Apoll,  ep.  1  y  5:  tgrtao  mihi  Rhodantuiae  nostrat  moenibus 
publicus  eurnu  usui  fuit,  utpote  sacris  apicibua  accito.  Gregorius  Thäumaturgus 
orat.  ad  Originem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  orpaTufriTK  —  <p£pa>v 
Igouolav  nXetövcDN  xwv  OTjfxoolarv  o^Tjjxdkajv  rTjc  ^p^aetoc  xal  a6jxßoAa  icXe(ovo< 
dpiftuoD. 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.     Boecking  a.  a.  O. 
41  Plut.  QaVb.  8.  5)  Eckhel  D.  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Hadr.  7 :  ouraum  fUealem  tru&ituit ,  ne  magistratu»  hoc  onere  gra- 
varentur.  7)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

8)  Spartian.  Scvcr.  14.  9)  Rüdiger  a.  a.  O.  p.  9  ff. 

10)  Hauptquelle  ist  Cod.  Th.  8,  5.     Cod.  Iust.  12,  51. 

11)  üeber  den  letzten  Punct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  Apoll.  Noiae  p.  12. 

Rom.  Alterta.  IV.  2.  Aafl.  36 
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°"nz.-  Augustus  hatte  die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  *) . 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperü  abzu- 
schliessen ,  den  man ,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Gräben  und  Befestigungen  herstellte2).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Gommunication  über- 
haupt berechnet  scheinen3).  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriern  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen4),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten5),  während  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehlr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
bei  Tage,  nach  Ablieferung  der  Waffen   und  unter  militärischer 

1)  Tac.  ann.  1,  11 :  addideratque  consilium  cocrcendi  intra  termtnos  hmperü, 
incertum,  metu  an  per  invidiam. 

2)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  Grenz  Verhältnisse  des  rom. 
Reichs  verdanke  ich  zum  Theil  einem  noch  angedruckten  Aufsätze  von  C.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  limes  der  Provinz  Pannonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrift 
C.  I.  L.  III,  3385 :  Imp.  Caes.  M.  [Aur.  Commodus  An]tonimu  Aug.  Pius  Sar[mat. 
Qerm.]  Brit.  Pont.  Max.  trib.  pot.  X  [imp.  VII]  Cos.  IUI.  P.  P.  ripam  omnem 
bu[rgia]  a  solo  exstructis  item  praesidis  per  loca  opportuna  ad  clandestinos  latrun- 
eulorum  transitus  oppositis  munivit.  Eine  ausführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  limes  findet  man  bei  Aristides  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Besten  der 
Grenzwälle,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12:  per  ea  tempora  et  alias  fre- 
quenter  in  plurimis  locis,  in  quibus  barbari  non  flumimbus  sed  limitibus  dividun- 
tur,  stipitibus  magnis  in  modwn  muralis  saepis  funditus  iactis  atque  connexis  bar- 
baros  separavit. 

4)  Dio  Oass.  71,  16.  16;  72,  3.  5)  Dio  Gas«.  71,  19. 
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Escorte,  die  sie  bezahlen  müssen1);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  überbrachte2).  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet3),  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  führen,  erlegen4).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz  5)  und  Gold  6) ,  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt7).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen,  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubniss, 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters8). 

1)  Als  im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  colonia  Agripptnensis  mit  den.  Germanen 
verband,  sagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tencteri:  vobisque  gra- 
tulamur,  quod  tandem  liberi  inter  liberos  eritis.  Nam  ad  hunc  diem  flumina  ac 
terras  et  coelum  quodammodo  ipsum  clauserant  Romani,  ut  colloquia  congressusque 
nostros  arcerent,  vcl,  quod  contumeliosius  est  viris  ad  arma  natis,  inermes  ac  pr,ope 
nudi  süb  custode  et  pretio  coiremus.  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  veetigal  et  onera  eommerciorum  resolvimus.  Sint  transitus  incustoditis,  sed 
diurni  et  inermes.  S.  Tac.  hist.  4,  63 — 65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  6 :  si  qui  inclytas  nominatim  vetustis  legibus  civitates  transg  rediente  8 
ipsi,  vel  peregrinos  negotiatores  sine  comite  eommerciorum  suseipientes  fuerint 
deprehensi,  nee  proscriptionem  bonorum,  nee  poenam  perennis  exilii  ulterius  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2:  omnes  stationes  navium,  portusf  litora,  omnes  ab- 
scessus  provinciarum ,  abdita  quin  etiam  loca  et  insulae  Tuae  magnificentiae  dis- 
positione  solerti  custocUantur  indagine ,  ut  nullus  vel  vi  vel  dam  vel  aperte  vel 
etiam  oeculto  nostri  possit  imperii  regiones  inrepere ,  qui  non  aut  interiectis  pro- 
hibeatur  obieibus,  aut,  cum  accesserit,  illico  teneatur,  nisi  sacros  apices  —  ad  me 
perferre  —  monstraverit. 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.        4)  Cod.  Iust.  4,  62,  8. 
5)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.    Cod.  Iust.  4,  21,  1.  2. 

6}  Cod.  Inst.  4,  63,  2. 

7)  Den  Quadi  wurde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  römi- 
schen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11;  den  Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Römern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Am  miau.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  Iust. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubniss  zu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 
das  Senatusconsultum  de  nundinis  saltus  Bequensis  in  t[erritorio]  Casensi1  auf 
der  Grenze  zwischen  Africa  proconsularis  und  Numidia,  lehrt.  S.  Wilmanns  Ephem. 
epigr.  II  p.  271  f. 

8)  So  heisst  es  von  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19:  £cp7jxev  ouxot«;  (M.  An- 
toninus  phil.)  rcpoc  toü;  TofcoXdivou;  htä  -nj;  Aaxtac  lntp.lYVUO&at ,  6adba;  av 
6  £px«*v  aörqc  Irnzpity-Q  aepiotv. 
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chunglder  ^°  stren8  von   den  Grenznachbarn  abgeschlossen,   bildete 

nationalen  äusserlich  das  römische  Reich  ein  einheitliches  Ganze ;  innerhalb 

Differenzen.  ' 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
tümlichkeiten sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen   Assimilation    der    Provinzen    untereinander   beigetragen 

m 

haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Gulturländern, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.  In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen Kaiserzeit,  deren  innere  Geschichte  für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist,  nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Gonstantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureaukratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden1). Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  entbehrlich;  die  Provinzen, 
durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung2),   und  unter  dem 


1)  Kuhn  I,  149  ff. 
2) 


2)  Lactantins  de  mort.  persec.  7 :  adeo  maior  esse  eoeperat  numerus  accipim- 
tium  quam  dantium,  ut  enormitaU  indictionum  eonsumtis  viribus  oolonorwn  dese- 
rerentur  agri.  —  Et,  ut  omnia  terrore  eomplerentur ,  provineiae  quoque  in  frusta 
eoncisae^  multi  praesides  et  plura  officio  singuUs  regiontbus  ac  paene  iam  dvita- 
tibus  incubare.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Clandian.  in  Eutrop.  2,  586 : 

provincia  quaeque  superstea 
Dividitur,  geminumque  duplex  passura  tribunal 

Cogitur. hac  arte  reperta 

Beetorum  numerum  terris  pereuntibus  augent. 
Vgl.  Preus»  Kaiser  Diocletian  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8.  S.  86  ff. 
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Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen,  später  in  den  Donauprovinzen1)  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönicischen  und  griechischen  Culturländern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt"  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte2), in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden s)  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen 4)  zur  Anwendung  kam ;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt5),  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte6)  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb7),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritaiien  schon  seit  der 
lex  Iulia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien 8)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor9),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen 10)  immer  allgemeineren  Anklang 

1)  Vellei.  2,  110:  in  omnibus  Pannoniis  non  disciplinae  tantummodo,  sed 
Linguae  quoque  notitia  Romana  t. 

2)  Valckenaer  Schol.  ad  Acta  Apost.  p.  351.  Bernhardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  von  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hiefür  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  Apoll.  5,  36  a.  E.   Bethmann-Hollweg  Civilproc.  III  $  148. 

5)  Niebuhr  R.  G.  I  8.  69. 

6)  Dio  Chrysost.  II  p.  114  B. :  ort  fPwp.atoc  <ov  d^prjXXipWrr).  &07tep  i\  ira- 
Tpl;  f\  ujAerepa  (die  Colonie  Corinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Colonien 
linden  sich  griechische  Umschriften.     Eckhel  D.  N.  IV,  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,  4;   5,  6. 

9)  Aristides  eic  ßaotX£a  Vol.  I  p.  105  Dind. :  ei  $  au  tö  cpiX^XX-rjva  elvat 
xaXöv  %a\  itp&rov  ßaatXet,  Tip  npodjxtDV  6  InatNoc  oBtwc;  oötcd  fAp  ocpd&pa 
<ptX£XX7]v  lorh  6  ßaatXeu«  (Antoninus  Pius)  xai  toooutov  a6r<J>  itepteart  toutou 
tou  xaAoö,  &ore  •f)fAeXT)|i.evT]c  r7jc  tms  'EXXVjvojv  Ttai&etac  xai  xaTa7recpp(WT]|j.e\T)<;, 
aNTjpTrjfx^vtDV  Se  x&v  In  aurj  xiuiäw,  7tapea>afiivou  ht  %a\  dv  ooftevöc  ovto;  pipet 
navTOC  tou  'EXXtjvocou,  06%  -fjfjiXiqaev  6  ßaoiXeuc. 

10)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom,  um  das 
Recht  zu  stndieren.  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhetoien  vielfältig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  Ueber- 
handnehmen  der  Rechtestudien.     Des  Libanius  tahcamtoc,  ein  Grieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule zu  Berytus  in  Blttthe  stand1)  und  neben  der  Sprache2) 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer 3)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civität 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Garacalla  zu  betrachten  ist4). 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privatrechtliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme   niedergerissen  wurden,   wie  der  peloponnesische 

tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  I  p.  4  R.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banius  indessen  unerhört  findet  (I  p.  103  R.).  Wer  zu  Aemtern  gelangen  will, 
muss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  vgl.  II  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  Iohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  irpöc  touc  iroXefj.ouv- 
Tac  tou  &k\  tö  fAOVdiCew  £va-fouaiv,  indem  er  von  der  Kinderzacht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen, 
li  S.  oben  Seite  428. 

2)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Goncil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  IV  p.  1282  und  zu  Ghalcedon  bei  Mansi  IV 
p.  56.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Decurionen 
von  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  I 
p.  630 ff.  R.  über  das  Eindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland:  otov 
euftuc  tä  7tepl  tou;  fAovoßdfrouc  oStoj  o^ö&pa  £frr)X<6xaai  (ol  'Alhqvatot)  Koptv- 
tKouc,  jxaXXov  hk  uTrepQeßXTpcaat  ttjj  xaxoSatfiovla  xdbcetaou?  xal  tooc  äXXouc 
Äiravras,  &oxe  ol  Kopfamöt  fiiv  i%tn  r?jc  7r6Xem;  fycropouatv  £v  yapdftpqc  tw!  — 
ÄJrr]vaToi  hk  dv  tu)  Oedirpa)  fteäVvTat  ttjv  xaX^v  t«6ttjv  Mas  otc  aur^v  t^v  dxpo*- 
7toXw,  ou  töv  Atövuaov  iizl  t9jv  6pv^arpav  Ti0£aow  Acre  icoXXcfouc  iv  auroic 
twa  aqpctTreaftat  xotc  9po\oic,  ou  tov  Upocpdfsrnv  xal  touc  5XXouc  lepeic  dvdrptT) 
xaöiCetv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  Sylloge  epigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  I.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  usu  sermonia  Romani  in  administrandis  pro- 
vinciis  a  Romanis  probato  (Comm.  soc.  reg.  scient.  Ootttmg.  reo.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budinszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Cass.  77,  9.     ülpian.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
satze des  Hellenenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Hit  der  äusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alten  Welt;  mit  der  innern  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist1). 

1)  Die  Aufgabe  der  romischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  n.  h.  3, 
39 :  terra  (Italia),  —  numine  Deum  electa ,  quae  —  aparaa  congregaret  imperia 
rituaque  molliret  et  tot  populorum  discordes  feraaque  linguaa  sermonia  commercio 
contrahcret,  colloquia  et  humanitatem  homini  daret,  breviter  una  cunctarum  gen- 
tium in  toto  orbe  patria  fierct.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian,  Ittn. 
1,  63:  feciati  (Roma)  patriam  äiveraia  gentibua  unom  etc.  Olaudian.  de  cons. 
Stilich.  3}  154  ff.  Gregorras  Thaumaturg.  Or.  pan.  in  Orig.  p.  171 :  oi  ftaupaorol 
■f)|i.aW  xöv  aocpdw  vtfjxot,  olc  von  tot  tcavrwv  xwv  ötco  xt?)v  rPaifi.alwv  dp^v  dv- 
dp<6itarv  xaxeod6vexai  izpdfpaza.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  dei' 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celaum  2,  30:  xal  cacplc  *ye  8ti  xaxoi  t?)n  AOfoäaxou  ßaaiXetav  6  'hrjaouc 
■feYlvv/jxat,  xou  (h*  oGxws  6vo\xdam)  6fxaX(aavxoc  SiA  fxia«  ßaaiXetac  xouc  rcoX- 
Xou«  toü«  iicl  -p)Z'  ^v  y^P  Sv  itmööiov  xou  vefAT)(rfjvai  t?)v  Itjoou  ätoamiaXiav 
eU  Tiaoav  xfjv  oIxoouIvtjv  xo  tcoXXäc  dvat  ßaaiXelac  x.  x.  X.  und  Prudentius  con- 
tra Symmach.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omnigenU  in  partibua,  haud  aecua  ac  ai 
Civea  congenitoa  coneludat  moenibus  unis 
TJrba  patria  atque  omnes  Lare  conciliemur  avito. 
Diatantea  regione  plagae,  diviaaque  ponto 
Litora  conveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  artea 
Ad  coetum  celebrem,  nunc  per  genialia  fulcra 
Externi  ad  ins  connubii.     Nam  aanguine  mixto 
Texitur  alterni»  ex  gentibua  una  propago. 
Hoc  actum  est  tantis  aucceaaibua  atque  triumphia 
Romani  imperii:  Christo  iam  tunc  venienti 
Crede,  parata  via  est  etc. 


I. 
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Abae  3282. 
Abdera  315. 
Abella  16013. 

Abellinum  120.  150.  160. 
Abila  Leucas  395.    Lysaniae  402. 
Abitensis  colonia  477. 
Abonoteichos  351.  357. 
Abtugnense  mun.  478. 
Acarnania  331. 
Acerrae  29.  43.  119.  123«. 
Achaia  78*.  249.    Prov.  321  ff.  330. 
Acbulla  77.  475. 
Acinipo  140. 
Acrae  242. 
Actium  332. 
Acumincnm  293. 
Acusio  279. 
Adraa  (Der'at)  432. 
Adramyttium  340. 
Aeclanum  1527.  181. 
Aedui  279. 
Aegae  in  Cilic.  389. 
Aegina  329. 

Aegypten,   Verwaltung    der  Prov.   19. 
872.  438  ff. 

Aemilia  (Regio  VIII)  221.  235. 

Aenuß  315.  316. 

Aequum  301.  311. 

Aesernia  50.  54. 

Aeso  1535. 

Aezani  7i.  337*.  359. 

Africa  u.  Numidia,  Prov.  464  ff. 

Agbi  140. 

Agbieusium  munic.  478. 

ager  Gallicus  239. 

Agrigent  245. 

Agrippinensis  Colonia  873    273.  278. 

282 
Alabanda  808.  340.  346. 
Alba  50. 52. 213  «>.  238.  Pompeia  152«. 

Helviorum  264. 


Albona  299. 

Aleria  111.  250. 

Alesa  244. 

Aletrium  47.  160. 

Alexandria  (Aeg.)  454. 

Alexandria  in  Cilic.  385  Anm. 

Alexandria  Troas  83.  77.  347. 

Alexandriannm  182. 

Alifae  43 

Alpes  Poeninae  281.    Cottiae  235.  280. 

281.    Graiae  282.    Maritimae  279. 

283. 
Aluntinm  245. 
Alveritae  71. 
Amantini  3201. 
Amanns  (mons)  386.  398. 
Amasia  359.  3723*.  374. 
Amastris  351.  355. 
Amathus  397. 
Ameria  213  «>. 
Amida  438. 

Amisus  65».  75.  143.  350.  356.  374. 
Amiternum  1533.  2042.  238.  239. 
Ammaedera  Col.  Fl.  480. 
Amorgos  2142. 
Amorinm  359. 
Amphipolis  317. 
Arophissa  325  W 
Anagnia  29.  43.  149.  150. 
Anatilia  264. 
Anaani  14. 

Anazarbus  86 2.     Caesarea  Cilic.  388. 
Ancfaialns  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17«.  21112.  337».  358. 
Andania  329. 
Andaotonia  294. 
Andrapa  359. 
Anemnrrom  384»  u-  «>. 
Änthedon  395. 
Anthemusia  435. 
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Anticyra  71. 

Antinoe  451. 

Antiochia  65».   77«    78«.  852.  87*. 

1841.  212.  394«.  416. 
Antiochia  Pißidiae  83.  359.  365. 
Antiochia  Phrygiae  336. 
Antiochia  ad  Hippum  (Hippos)  395. 
Antiphellna  377. 
Antipolis  264. 
Antium  49. 
Apamea  In  Syr.  16«.  394«.    in  Phryg. 

333  f.  348.  381.    in  Bithyn.  883. 

90.  913.  356  f.     in  Ada  340. 
Aperlae  in  Lyc.  18».  377. 
Aphrodisias  in  Caria  76  i.  346.  348. 
Aphrodisium  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycia  16.  377.    in  Thrac. 

305.     in  Pisid.  3363.  ad  Rhynda- 

com  337».    in  niyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Sozusa  in  Gyrene  459. 
Apollonidea  77.  85«.  346. 
Apri  (Gol.  Cl.  Aprensis)  315.  316. 
Apros  313 5. 
ApsaruB  368. 
Apta  154«.  279. 

Apulia  et  Calabria  (Regio  II)  222.  238. 
Apulum  309.  311. 
Aquae  calidae  488. 
Aquae  Sextiae  150.  261».   264.   266. 

283 
Aquileia'öO.  54.  55.  61.  167«.  234. 
Aelia  Aquincnm  293  ff. 
Aquitania  263.  266.  273. 
Aquitanica  (Prov.)  283. 
Arabia  Prov.  431  ff. 
Aradus  394. 
Arausio  181.  264. 
Araxa  377. 
Archelais,  372. 
Ardea  49. 
Arelate  264. 

Arethusa  und  Emesa  403. 
ArgoB  328  u.  «. 
Ariarathia  372.  374. 
Aricia  302    148.  150. 
Ariminum  6«.   83.  50.  54.  119.  151. 

157».  166.  168.  218.  235. 
Armenia  minor  360.  368.    Prov.  434  ff. 
Arpinum  29.  31 5.  34.  43.  151 3.  167. 
Arretium  47. 
Arsacal  481. 
Anagalitannm  11«. 
Arsennaria  488. 
Arsinoe  459. 
Arva  1405. 
Arycanda  377. 
Ascalon  395. 
Ascalonia  449«. 


Ascnlum  239. 

Asia  Provinz  333  ff.  381. 

Asia  proconsul.  348. 

Asido  1535.  2573. 

Asisinm  181. 

Aspendas  378. 

Asseriates  71. 

Assuras  Gol.  Iul.  480. 

Aasyria  Prov.  435  ff. 

Astae  3155. 

Aatici  257. 

Asturia  et  Gallaecia  254.  260. 

Astypalaea  742.  75.  346. 

Atella  83.  29.  43.  119. 

Ateste  71.  120.  121.  125«. 

Athen  75».  86 1.  212.  326  ff. 

Atina  34.  152«. 

Attalea  381. 

Aufldena  152«. 

AuXaiou  Tefyos  315. 

Aulona  296.  318. 

Auranitis  410.  423. 

Anximum  149. 

Anzia  182.  488. 

Avaricum  269. 

Avenio  150.  154«.  264. 

Aventicnm  269.  279. 

AvittensiB  civitaa  Bibba  477. 

Axima  281. 

Azotus  395.  449«. 


Babba  487. 

Baeterrae  264. 

Baetica  252.  256.  260. 

Bagiennoram  Iulia  Angusta  120. 

Balanea  394.  402«. 

Balbura  377. 

Baleares  insnlae  255.  260. 

Banasa  487. 

Barce  458. 

Batanaea  in  Syr.  178.  410.  423. 

Belgica  263.  274. 

Beneventnm   50.    54.    119.   150.  160. 

1777.  201«.  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  316.  320. 
Berytus  4173.  427. 
Blda  488. 

Bisica  Lncana  477.  # 

Bithynien  211. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.  349. 
Bithynium  356. 
Biturigum  civitas  284. 
Bocchoritanorom  civitas  150. 
Boeotia  325. 
Boiodurum  296  Anm. 
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Bononia50.54.55. 111. 120. 130*.  188«. 

Bosporos  cimmer.  306. 

Bostra  414.    Aera  423*.  425«.  431*. 

433. 
Bovillae  143 1. 
Bracara  Augnsta  256. 
Brigetio  293.  294. 

Britannia  284.     prima,  seconda  287. 
Brixia  14.  120.  152'.  163».  168».  181. 

208. 
Brunaisium  50.  54. 
Bruttii  47. 

Bruttii  et  Lucania  (Regio  III)  222.  237. 
Bubon  377. 
Bulla  regia  479. 
Burdigala  284. 
Burnum  299. 
Buthrotum  332. 
Buthrotus  94*. 
Byblus  394. 
Byllis  320. 
Byzacium  472.  477. 
Byzantium  173.  772.  85.  315. 


Cabellio  154«.  264.  279. 

Cabira  374. 

Cadi  in  Phryg.  Epict.  17*. 

Gaenicenses  264. 

Caere  29.  302.  33.  45.  140.  149.  150. 

15412.  160.  166*. 
Caesaraugusta  256.' 
Caesarea  ad  Libannm  71.  429.    Syriae 

422.  426.  428.    Cappadociae  374. 
Caesarea  Mauretaniae  488. 
Caesarea  Paneas  410. 
Caesarodunum  Turonum  283. 
Caiatia  1526.  16013. 
Calama  182. 
Caiatia  43. 
Calatis  316. 
Cales  50.  52.  213  «o. 
Caroeria  372. 
Camerinum  47. 
Campania    (Regio  I)  222.    237.     ager 

Campan.  112.  114  f. 
Campus  Stellatis  112  f. 
Camuloduiram  Col.  1233.  1253.  286. 
Camunni  154 7. 
Canabae  311. 
Canapifim  raun.  478. 
Canusium  1527.  1841.    (Album)  199«. 
Capitulum  Hernicoram  149.  150. 
Cappadocien  361.    Prov.  366  ff. 
CaDsa  477 
Capua  30.43.  1183.  119.  1521.  154 «. 

1575.  180.  181.  184. 
Carales  250. 


Carcaso  150.  265. 

Carien  334  f.  348. 

Carmo  153  5. 

Carni  15.  168,  181 ».  186 1. 

Carnuntum  292?.  293.  294. 

Carpitanorum  Colonia  477. 

Carrhae  437. 

Carseoli  50.  1525.  213  w.  239. 

Carteia  2573. 

Cartenna  487. 

Carthaginiensis  provincia  260. 

Carthago  94*.  107.  1092. 

Carthago  nova  252.  266. 

Cassandria  320. 

Castahala  335.  373. 

Castrimoeniom  1841. 

Castrom  novum  in  Pic,  später  Colonie 
97.  149.  16013. 

Catali  15.  1811*.  1861. 

Catina  246. 

Caunos  346. 

Celaenae  87 •*. 

Cemenetum  280. 

Centaripae  793.  213  w.  244.  245. 

Centuripini  501*. 

Ceos  812. 

Cerasus  360.  374. 

Ceutrones  7 l.  281 ;  richtiger  als  Cen- 
times 2822. 

Chaeronea  330. 

Chalcedon  356. 

Chalcis  in  Euboea  325.    in  Syrien  400. 

Charax  413. 

Chersonesus  thrac.  335. 

Chios  762.  774.  85.  346. 

Chullu  colonia  Minervia  479. 

Cibyra  335.  345  7.  377*.  Cibyr.  Tetrap. 
380  9.    Cibyraticum  forum  383. 

Cilicia  379  ff. 

Circeii  49. 

Cirta  1658.  168.  173  \  182.  467.  479ff. 

Cisus  481. 

Cius  2142.  356. 

Ciaritas  Inlia  (ücubi)  2573. 

Claudiopolis  356.  364.  373. 

Clitae  384».  387. 

Clnnia  1535.  256. 

Olnpea  178».  4772. 

Clusium  47. 

Cnidus  347. 

Cnossus  178 3. 

Cöln  273.  278. 

Collipo  181. 

Coloe  3375. 

Colonien,  römische  in  Griechenland  332. 

Comana  359.  373.  374. 

Commagene  398. 

Comnm  180. 
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Concordia  erst  vicus,  dann  Colonie  9*. 

181.  1861. 
Gondate  269. 

Condatus  pagns  (Lugdan.)  13 2. 
Condevincam  269. 
Constantina  (Cirta)  471. 
Constantinopel  90 8. 
Copia  50.  54.    (Thurii)  160. 
Cora  49.  149.  150.  160. 
Corcyra  296.  2971. 
Corduba  252.  256.  257.  259. 
Corinienses  71. 

Corinth  925.  94*   213*.  325.  332. 
Goronea  in  Boeotia  323.   in  Messen.  329. 
Goraus  250. 
Corsica  240.  247.  250. 
Corycus  3819.  389. 
Cos  347. 
Cosa  50. 
Cotiaeum  3375. 
Cragus  377. 
Cratia-Flaviopolis  356. 
Cremona  14.  50.  54.  55.  61. 
Creta  1183.   und  Cyrenaica  Prov.  457 ff. 
Croton  46 1. 

Grustumerlum  35 7.  40 5. 
Cuicul  182.  480. 
Cuina  477. 

Cumae  29.  43.  119.  123*.  149«.  150. 
Cures  1841. 
Curia  235. 

Colonia  Iulia  Curubis  1783.  477. 
Cyaneae  377. 
Cybistra  335.  373.  374. 
Cyprus  382.  386.  390  ff. 
Cyrene  871.  458. 
Cyrrus  3943. 
Cyzicus  772.  801.  211.  340  ff. 


Dacia  308  ff. 

Dalisandus  364. 

Palmatien  263.     Dalm.  [oder    Delm.? 

295H.  299. 
Damascus  404.  423.  429. 
Danaba  414. 
Darantasia  281.  283. 
Dardania  312. 
Dascylinm  356. 
Dea  150. 

Decapolis,  syrische  395. 
Delminium  299. 
Delos  812. 
Delphi  71.  3282. 
Delta  (Unteraegypten)  408. 
Derbe  335.  374. 
Dertona  120. 
Develtus  315. 


Diana  182.  481. 

Dienses  71. 

Diocaesarea  373.  397. 

Dionysiopolis  316. 

Dioscnrias  (Sebastopolis)  368. 

Diospolis  374. 

Diospontus  374. 

Dium  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaeum  348. 

Drobetarum  municip.  311. 

Durocortorum  Remorum  267.  282. 

Dyme  327*.  330.    röm.  Col.  332. 

Dyrrhachium  80 1.  925.  296  f.  318  f. 

Eburodunum  269.  280  ff. 

Edessa  437. 

Elaiussa  insula  384. 

Elatea  77.  792.  325».  328. 

Eleutherolakonenstädte  326.  328 2. 

Elorum  242. 

Elusa  284. 

Emerita  257.  259. 

Emesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesus  77.  182.  211.  337.  341  flf. 

Epidamnus  94 4. 

Epidaurus  301. 

Epiphanea  am  Orontes  16 4. 

Epiphania  in  Cilic.  385  Anm. 

Epirus  331.    Ep.  nova  320. 

Eporedia  61.  152«. 

Equestris  colonia  267. 

Equiza  488. 

Erythrae  77. 

Etruria  (Regio  VII)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpia  3375.  348. 

Euesperides  459. 

Eumenia  3375.  341. 

Euphratensis  426. 

Europa  (Thraciae  Prov.)  316. 

Eusebia  373. 

Fabrateria  39.  149. 

Falerienses  71. 

Falerio  204. 

Fanum  235.  238. 

Faustinopolis  373.  374. 

Ferentinum  47.  149.  150.  160. 

Ficulea  regio  66. 

Fidenae  1492. 

Firma  Col.  Aug.  (Astigi)  2573. 

Firmiani  71. 

Firmum  50.  54.  120.  154 12.  204.  239. 

Flaminia  et  Picenum  annon.  235.  238. 

Flanona  299. 
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Flavia  Caesariensis  288. 

Flaviopolis  315.  386«. 

Florentia  111.  120.  236. 

Forath  413. 

Formiae  29.  318.  34.  43. 142. 151. 167. 

Forum  Isauricum;   Pamphylium;  Ciby- 

raticum ;  f.  von  Apamea  und  Syn- 

nada  383. 
Forum  Iulü  264. 
Forum  Popilii  142 »    235. 
Forum  Voconii  264. 
Fregellae  50. 
Frentani  47. 

Frentinum,  castrum  97.  513. 
Frusino  43. 

Fundi  29.  315.  34.  43.  iöl.  167. 
Furfo  vicus  8».  93.  *  «.  5. 
Fussala  473. 


Gabala  3972. 

Gadara  395.  397.  429. 

Gades  75".  153  5.  180*.  199«.  257. 

Galatia  (Prov.)  358  ff. 

Galilaea-  410. 

Galillenses  71. 

Gallaecia  254.  260. 

Gallla  Narbonensis  149.  262.  265. 

Gallia  cisalpina  218.    Transalpina  oder 

Celtica  261. 
Gallia  Braccata  262*.   comata  ibid.  264. 
Galliarum  dioecesis  282. 
Gangra  359. 
Gaulonitis  410. 
Ganlos  246. 
Gaza  395.  429. 
Augusta  Gemella  2573. 
Genava  262«. 
Genetiva,  Col.  137.  139. 141. 166.  172. 

177.  1783. 
Genetiva  urbanorum,  Col.  257  3. 
Geneva  95.  142. 
Genua  7*.  9. 
Gerasa  396.  433. 
Gergis  466  1. 

Germania  sup.  et  infer.  271.  274. 
Germanicopolis  359. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Gigarta  7t. 

Gigthi  in  Africa  136*.  478. 
Gilva  488. 

Giufltanum  mun.  478. 
Glanum  Livii  264. 
Gordu-Kome  356. 
Gordus  3375. 
Gortyna  182.  462  f. 
Graviscae  119.  130*. 


Gmmentum  150. 
Gunugi  487. 
Gyaros  325  ö. 

Hadria  239. 

Hadrianopolis  316. 

Hadrumetum  77.  803.  474  ff.  dioec. 
Hadr.  467.  472. 

Haemimontus  316. 

Halesae  793. 

Haliartus  in  Boeot.  173.  812.  323. 

Halicarnassug  343 9. 

Halicyae  244. 

Hasta  Regia  2573. 

Hatria  50. 

Helenopontus  374. 

Heliopolis  401.  423.  428. 

Helle8pontus  348. 

Helvetiorum  civitas  268. 

Henna  245. 

Heptanomis  445. 

Heraclea  in  Ital.  46  f.  in  Carien  81 3. 
334i.  im  Cherson.  307.  in  Bi- 
thyn.  343.    im  Pontus  349  ff. 

Herculaneum  152  6.  pagus  Hercul.  13  3. 

Hermione  329. 

rEpp.o67roXtc  (xixpa  451. 

Hernikerstädte  25.  149. 

Hesperis  459. 

Hieropolis  3943. 

Hippo  Regina  140.  480.  Regio  Hip- 
pen. 467.  472. 

Hippo  Diarrhytus  467.  478. 

Hirpini  222. 

Hispal  257. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  252.  254. 
260. 

Hispellum  150.  160.  163  8. 

Histonium  201  Anm. 

Honorias  (Prov.)  357. 

Hypata  7*. 

Hyssi  portus  368. 

lader  301. 

Iamneia  395.  449*. 

Iconium  364.  368.  374.  383.  385. 

Icosium  488. 

Iericho  397. 

Ierusalem  397.   oder  Col.  Ael.  Capito- 

lina  412.  428. 
Igilgili  487. 
Iguvium  47. 
Ilipula  minor  153 5. 
Ilium  347. 

Illyricom  291.  295.  occidentale  231. 
Industria  153  K 
Insularum  provincia  348. 
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Interamna  50.  153».  166.  213  «>. 

Interamnium  111. 

Iol,  später  Caesarea  483. 

Ionopolis  351. 

Ioppe  395.  3972. 

Iotapa  Cüiciae  214  2. 

Isanria  359.  364.  381.    forum  Isanric. 

383. 
Isinda  in  Lyc.  18. 
Issa  297 1. 
Istrien  263.  266. 
Istros  304. 

Italia,  Namen  u.  Grenzen  217.  232. 
Ital.  Transpad.  221. 
Ituci  2578. 
Ituraea  401.  410. 
Iudaea  405.  419. 
Iulia  Romula  od.  Hispalis  2573. 
Iulias  411. 
Iuliopolis  356. 
Iolium  Camicum,  erst  vicus,  dann  Co- 

lonie  9*.  128. 

Kalama  480. 
Kanata  395". 
Kanatha  395".  433 ». 
Kastarrensis  Col.  488. 
Knossos  463. 
Kydonia  463. 

Laeanatis  385.  3998. 

Lacedaemon  861.  188«.  3282. 

Lamasba  481. 

Lambaesis  140.  152».  176«.  182.  468. 

480. 
Lamia  71. 
Lampsacus  73.  345. 
Lanuvium  139.  148.  150.  181.   Lanu- 

vini  30. 
Laodicea  am  Lycos  77. 337».  3418.  348. 
Laodicea  ad  Libanum  395.    am  Meere 

3972. 
Laodicea  Syr.  3942.  428. 
Lapethus  auf  Cypern  391. 
Laxes  Col.  480. 
Larissa  (Macedon.)  319. 
Latovioorum  Municipium  294. 
pagus  Laverni  bei  Sulmo  14 !. 
Lavinium  47.  149.  150. 
Lamellefensium  colonia  488. 
Leontini  242.    ager  Leontinus  117. 
Leptis   minor    77.   792.    474.     magna 

465  f.  478. 
Liburnia  300. 

Libya  inferior  462.    superior  ib. 
Libyer  oder  Berbern  472. 
Liguria  (Regio  IX)  221.  234. 
Ligarum  Cornelianoram  Col.  13  8. 


Lilybaeam  Col.  Angnsta  139.  244.  246. 

Limnae  329. 

Limyra  377. 

Lingones  279. 

Lipara  245. 

Lissus  296. 

Liternum  43.  119. 

Lixus  487. 

Locri  48.    Ozolae  325 10. 

Lousonna  269. 

Luca  236. 

Lucania  et  Bruttii  237. 

Lucenses  35. 

Luceria  88.  50.  52.  152&. 

Locus  Augusti  63 6.  256. 

Lugdunensis  266.  274. 

Lugdunum  2593  n.  4.  269.  283. 

Luna,  Col.  39. 

Lusitania  252.  257.  260. 

Lycaonien  334.  335.   359.  368.   374. 

385  Anm.  399». 
Lycia  et  Pamphylia  374. 
Lycien  334.  337».  377. 
Lydien  334.  348. 
Lystra  374. 


Macedonia  316  ff. 
Macomades  minores  mun.  478. 
Madauri  182.  480. 
Maeonia  337  &. 

Magnesia  ad  Sip.  77.  343».  347. 
Magnopolis  (Megalopolis)  374. 
Malaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 
Mallus  389. 

Malnensis  Col.  309.  311. 
Mantinea  329. 
MarcianopoliB  315.  316. 
Mariana  in  Corsica  71.  250. 
Maritima  279. 
Marmarica  462. 
Maronea  316. 
Marrncini  47. 

Marsi  47.    civitaB  Marsoram  1531. 
Marsyas  in  Syr.  401. 
MaBicytus  377. 

Massilia  748.  7511.  210».  263. 
Mastar  481. 

Manretania  Tingitana  260.  482  f.  Cae- 
sar. 4657.  485. 
Maxima  Caesariensis  288. 
Maximianopolis  316. 
Maxula  Prates  478. 
Mazaca  372. 

Mediolanum  88.  14.  204.  232  f. 
Meflanus  pagus  6. 
Megalopolis  (Sebasteia)  360. 
Megara  328.    in  Sicüien  242. 
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MeUte  246. 

Melitene  369.  373.  374. 

Melos  348. 

Merida  257. 

Mesambria  305. 

Mesopotamia  Prov.  435  ff. 

Messana  7512.  803.  244  f. 

Messene  329. 

Metellinensis  colonia  257. 

Methymna  348. 

Metropolis  (Stadt)  348. 

Milet  211.  343  f. 

Mileu  Sardia.  col.  479. 

Milyas  334.  381. 

Minervia  Col.  39. 

Minervius  pagus  6. 

Minnodunum  269. 

Minturnae  119. 

Mizigitanum  mun.  478. 

Moesia  301  ff. 

Moguntiacum  83.  282. 

Monoecus  280. 

Mopsuestia  75.  86  2.  389. 

Mopsus  od.  Mopsuestia  389. 

Mothone  3282. 

Munda  2573. 

Aelia  Mursa  293. 

Mutina  61.  130*. 

Mylasa  347. 

Myra  375. 

Mysien  334. 

Mytilene  78  Anm.  80  i.  345  f. 


Nacolia  in  Phryg.  salut.   18. 

Nantuatium  civitas  281 8. 

Napoca,  Col.  310.  311. 

Narbo  40.  109«.  123».  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262.  265. 
Narnia  50.  14210.  21310. 
Narona  201.  300  f. 
Naukratis  451. 
Nazala  414. 
Nazianzus  374. 

Iulia  Neapolis  in  Africa  140.  478. 
Neapolis  Syriae  Palaestinae  422.  429. 
Neapolis  45.  46 1  «•  2.  1233.  212. 
Neapolis  in  Pont.  373. 
Neditae  71. 
Nemara  414 
Nemausus    72.    531.   87*.   882.   150. 

152.  154«.  168i.2135.264.279. 
Neocaesarea  360.  364.  o74. 
Neoclaudiopolis  359. 
Nepesinl  35. 
Nepete  48.  49. 
Neptonia  39. 


Netum  242.  244.  245. 

Neucarthago  252. 

Neviodunum  294. 

Nicaea  (Bithyniae)  344.  3458.  356.  in 

Gallia  Narb.  280. 
Nicomedia  126.  3441  f.  355. 
Nicopolis  in  Ann.  373.  374. 
Nicopolis  (Emmaus)  428. 
Nicopolis  in  Moesia  304.  316. 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  2.  331*. 
Ninive  (Ninus,  Claudiopolis)  435.  437. 
Nisibis  437. 
Nola  47.  1616.  16712. 
Nolani  35. 

Nomentnm  148.  150. 
Norba  (latin.  Col.)  49.       . 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Noricum  290. 
Novae  304. 
Novempopnlana  283. 
Noviodunum  267. 
Noviomägus  269. 
Novam  Comnm  56*.  180. 
Nuceria  47.  119.  181.      . 
Numantia  971. 
Numidia  Prov.  465  f.      Num.  Ciitensis 

471. 
Nursia  1538.  239. 
Nysa  341. 
Nyssa  374. 

Ocriculum  47. 

Octodurum  2818.  283. 

Odessus  305. 

Oea  (Afric.)  465  f.  478. 

Oenanda  377*. 

Oeseus  304. 

Olba  389. 

Olbasa  364. 

Olbe  35?. 

Olbia  307. 

Olossonii  71. 

Olympus  375.  381. 

Opitergium  1525. 

Oppidum  novnm  488. 

Orcistns  in  Phryg.  salut.  18.  359. 

Orestae  3201. 

Oroanda  381. 

Oscenses  2561. 

Osrhoene  436. 

Ossigi  181. 

Ossonoba  1535. 

Ostia  362.  120".  177*.  181. 

Ovilava  291. 

Paestum  50. 
Paluicenses  71. 
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Palaestina  salutaris  vel  tertia  433. 

üaX^ojv  7c6Xtc  Tfjs  Ke^aXXTjvtac  328  2. 

Pallantion  325  9.  3282. 

Palmyra  213*.  413.  423.  429. 

Pamphylien  334.  335.  353.  375.  381. 

Pannonia  291.    dioeoesis  Pann.  231. 

Panormus  80  3.  181.  244.  246. 

Paphlagonia  359. 

Paphos  392. 

Paraetoninm  in  Libyen  462. 

Parinm  347. 

Parlais  364. 

Parma  61.  120.  130* 

Paros  348. 

Patara  375.  378. 

Patavium  71.  168».  200  Anm. 

Patrae  801.  90.  121.  3282.  332. 

Patricia  Col.  (Corduba),  257  3. 

Pax  Iulia  257. 

Pelagonia  317. 

Peligni  47. 

Pella  317.  320.    in  Syria  396. 

Peltuinum  204. 

Penneloci  281 8. 

PeTaea  410. 

Pergamum  341.  345. 

Perge  378. 

Perinthus  316. 

Perusia  47.  120.  153«. 

Pessinos  358. 

Petelia  46 1.  48. 

Petra  Colchomm  368.  in  Palaest.  433. 

Phaena  449  5. 

Phanagoria  359. 

Pharos  2971. 

Pharsalus  3282. 

Phaseiis  377.  381.  449*. 

Phasis  368. 

OaC^fi.^  373. 

Phellus  377. 

PhüadelphiaLydiae  182. 3375.  341. 345. 

Philadelphia  in  Syr.  396.  433. 

Philipp;  925.  320. 

PhilippopoHs   in   Thracien   7*.   315  f. 

in  Arabien  432. 
Philomelium  342.  384. 
Phocaea  81*.  347. 
Phoenicier  473. 

Phrygia  maior  335. 381 .   Tcapcdpeto;  336. 
Phrygia  prima  od.  Pacutiana  348.    se- 

cunda  od.  salutaris  348. 
Phuensium  pagns  481. 
Picentes  47. 

Picenum  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  168*0.  1901.  213  w. 
Pisauram  130*.  235. 
Pisidien  334.  335.  359.  381. 


Placentia  50.  54.  55.  61.  1526.  1531. 

235. 
Plarasa  761. 
Plotinopolis  315. 
Pödalia  377. 

Poetovio  2927.  294.  295.  2961. 
Polemonium  360.  374. 
Pompeii  142.  153  7.  15412.  16013.  167. 

181.  1888.  201. 
Pompeiopolis  359.  364. 
Pontiae  50. 

Pontns  CappadocicuB  360.  368. 
Pontus  Galaticus  359.  368.  373. 
Pontus  Polemoniacus  od.  Polemonianus 

359.  368.  373.  374. 
Popnlonia  47. 
Porolissum  309. 
Poroselene  348. 
Potaissa  311. 
Potentia  130*.  239. 
Potidaea  320. 
Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

16013.  201  Anm. 
Praevalis  od.  Praevalitana  300. 
Privernum  43. 

Provinciae  transmarinae  1163. 
Prusa  829.  83*.  143.  1845.  3412.  356. 
Prusias  2117.  ".  12.  .356. 
Ptolemais  3972.  428.  445.  451.  459. 
Puteoli  39.  43.  657.  895.  H84.  119. 

15412.  159.  160*3.  1841.  2012. 
Pyrgi  39. 

Quin  q  liegen  tan  ei,  ein  maur.  Stamm  485. 
Quiza  488. 

Eaetia,  Prov.  235.  288  ff. 

Raphia  395. 

Ratiaria  304.  312. 

Ranrica,  Col.  267. 

Ravenna  218.  235.  238. 

Reate  239. 

Regepodandus  374. 

Regionen  d.  Angustus,  Verz.  ders.  220. 

Reii  Apollinares  1546.  279. 

Rhegium  46i.  48.  117*.  1183.  237. 

Rhesaena  437. 

Rhodiapolis  377. 

Rhodope  316. 

Rhodus  75.  772. 

Ripa  Thracia  303. 

Rom  (265  vici  umfassend)  83.    142  ">. 

143.  181.  223. 
Romanus  pagns  6. 
Rotomagus  283. 
Rasadder  487. 
Rusazus  487. 
Ruscino  266. 
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Raselke  47. 
Rusganiae  487. 
Rusicade  182.  479. 
Rusuccurium  488. 

Sabini  34. 

Sabora  1535.  157«. 

Sabrata  465.  478. 

Sagalassus  75.  359.  364. 

Sagunt  251. 

Saitta  337». 

Saxxala  od. 'EaxxaCa  429. 

Sala,  Salacona  Col.  48  7. 

Salaminias  414. 

Salamis  (Cypern)  d.  spätere  Constantia 

392. 
Salaria  256  Anm. 

Salassorum  Augusta  Praetoria  120. 
Saldae  487. 
Salernum  39. 
Salinae  280. 
Salodurum  269. 
Salona  172«). 
Salonae  181.  2983.  300. 
Salpensa  154.  168. 
Salntaris  pagns  6. 
Salvius  pagas  6. 
Samaria  396.  429. 
Samarobriva  269. 
Samnlum  (Reg.  IV)  222.  238. 
Samos  345.  347. 
Samosata  399.  430. 
Samothiace  315. 
Sanitinm  280. 
Sardes  342.  345.  348. 
Sardinla  240.  247.  250. 
Sarmizegetusa  124«.  309.  311. 
Satala  370.  374. 
Saticula  50. 
Satricnm  49. 
Saturnia  43. 
Savaria  294.  295. 
Savia  295. 
Scallabis  257. 
Scaibantia  294. 
Scardona  300.  301. 
Col.  Scillitana  140.  478. 
Scodra  297.  300. 
Scotussaei  320  *. 
Scnpi  304.  312. 
Scylacium  107. 
Scyros  326. 
Scytbia  316. 
Scythopolis  395. 

Sebaste  3375.  374.  385.  426.  429. 
Sebasteia  360.  374. 
Seßaorqvol  358. 
Sebastopolis  373.  374. 


Sednnornm  civitas  2818. 

Segesta  244.  245. 

Segodunum  262 7. 

Seguslo  152».  280  f. 

Selencia  77.  388.  ad  Oalycadnnm  389. 

in  Pierla  394. 
Selge  359. 
Sellnas  389,   das  spätere  Traianopolis 

389'. 
Sena  39.  235. 
Senonum  civitas  283. 
Sepphoris  397. 
Serdica  312.  315. 
Seressitannm  man.  478. 
Setia  48.  49.  149.  150. 
Sicca  Veneria  480. 
Sioilia  240.  242. 
Side  378. 
Sidon  395.  429. 
Siga  488. 
Sigarra  1535. 

Signia  36«.  49.  149.  150. 
Signs  481. 

Sikyon  326.  328  Anm. 
Silandns  3375. 
Simena  in  Lyc.  18. 
Simnltn,  Gol.  481. 
Sinduiii  14. 
Singara  437. 
Singidunum  304. 
Sinis  Col.  373. 
Sinope  351.  357.  374. 
Sinnessa  39. 
Siphnos  348. 
Sipontum  39. 
Sirminm  293.  294. 
Siscia  291.  292*.  294.  295. 
Sitifls  182.  488. 
Sittianoram  col.  (Cirta)  479. 
Smyrna  77.  80».  214*.  342  ff. 
Soli  379. 
Sopianae  294. 
Sophene  371. 

Sora  372.  50.  52.  119.  152*. 
Soznsa  459.  462. 
Sparta  326.  327».  3282. 
Spoletium  50.  54.  55.  111.  200?. 
Stobi  320. 
Stratonicea  347. 
Suessa  50.  181.  213 10. 
Snessa  PomeÜa  49. 
Suessula  29.  43. 
Sufes,  Sofetana  Col.  478. 
Surrentnm  152». 
Sntrium  48.  49.  149.  150. 
Synans  17*. 

Synnada  335.  342.  348.  381. 
Syraousae  83.  242.  246. 
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Syria  392  ff.  423  ff.  > 

Syrtioa  465. 

Tabae  342. 

Tabraca  insula  465. 

Tacapae  472.  478. 

Tanagra  328  2. 

Tarent  46.  107. 

Taricheae  411.      . 

Tarnaiae  2818. 

Tarquinii  45.  47. 

Tarraconensis  254.  260. 

Tarsus  782.  803. 143.  210.  211  &  327*. 

383.  388. 
Tarvisium  191'. 

August*  Taurinoram  120.  152  5. 
Tauromenium  242.  244.  246. 
Tauroscythae  307. 
Tavium  358. 
Teanum  Sidicinum  47.  119.  1527.  160. 

168.  181. 
Teate  222*. 
Telesia  150. 
Telmissus  377. 
Tempsa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  348. 
Teos  347. 
Tereventum  1531. 
Tergeste  (Triest)  15.  152«.  168.  181. 

219. 
Termera  347. 

Termessns  80  2.    T.  Maior  364. 
Terracina  38. 
Teuchira  od.  Arsinoe  459. 
Thabraca,  Gol.  481. 
Thagaste  140.  481. 
Thamugas  140.  182.  192.  481. 
Thapsus  77.  803.  474.  476. 
Thebais  445. 
Theben  325. 
Thelepte  478. 
Themiscyra  359. 
Thena  465.  468'.  478. 
Thera  348. 
Thema  374. 

Thermae  84.    Himerenses  246. 
Thespiae  3282. 
Thessalien  331. 
Thessalonike  80*  *•  *.  317  ff. 
Theudalis  77.  475. 

Theveste  140.  1743.  182.  467«.  481. 
Thibaritanum  mun.  140 lö. 
Thibica  182. 

Thibussicensium  Bore  478. 
Thleba  481. 
Thlgnica  481. 
Thisbae  in  Boeotien  81«.  323. 

B3m.  Alterlh.  IV.  2.  Aufl. 


Thraoia  312  ff.  Dioecesls  Thr.  316. 

Thuburbo  malus  478. 

Thubursicum  481. 

Thuburtioum  182. 

Thugga,  Col.  1253.  478. 

Thunudromum  481. 

Thurii  48.  160. 

Thyatira  2143.  342. 

Thysdrus  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibur  45.  47.  53.  123  1.  160.  238  f. 

Tiddis  482. 

Tigava  482. 

Tingis,  Tingitana  Mauretania  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

Tlos  375.  378. 

Tolosa  154».  279. 

Tomi  304.  316. 

Trabala  377 

Trachonitis  410.  423.  4495. 

Trajana,  Col.  279. 

Trajanopolis  315.  337». 

Tialles  143.  2135.  342.  345.  Caesarea 

Tr.  347. 
Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 
Trapezus  360.  368.  374. 
Trebenna  (Trabala)  377. 
Trebula  29. 
Treb.  Mutuesca  153  &. 
Trevirorum,  Augusta  279.  282. 
Tricastinorum,  Augusta  63  5. 
Tridentum  14. 
Tripolis  394. 

Tripolis  regio  in  Afr.  465.  472. 
Troesmis  304. 
Truentum  239. 
Tubuna  182.  482. 
Tuburnica  481. 
Tubusuctus  183.  487. 
Tucci  2573. 
Tulliasses  14. 
Turicum  269. 
Ad  turrim  Libysonis  250. 
Turris  Stratonls  395.  408. 
Turris  Tamalleni  479. 
Turritana,  Col.  181. 
Turuza  141 

Tuscia  (Reg!  VII)  221.  236. 
Tusculum  28.  33.  148.  150. 
Tyana  372.  374. 
Tyndaris  246. 
Tyras  in  Mösien  82*.  306. 
Tyrus  75.  343.  395.  429. 


Ubiorum  civitas  272.    oppidum  278. 
Ucubi  2573. 

37 
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Umbria  (Reg.  VI)  222.  236. 

ürbinates  35. 

ürci  254. 

Urso  2573. 

üsalia  77.  475. 

Colonia  Inlia  Augusta  Usellis  25012. 

Usinazensis  488. 

üthina  478. 

ütica  77.  803.  921.  47^  476. 

Uzelis  482. 


Vaga  481. 

Valentia  50.  54.  266.  288. 

Valeria  prov.  239. 

Val.  Pannoniae  294. 

Valeriüs  pagus  6. 

Vallensium  civitas  281».  283. 

Vallis  478. 

Yanaoini  71. 

Vasio  150. 

Veil  15412.  1617.  1841. 

Velia  47. 

Velitrae  361.  49.  978. 

Venafrum  120. 

Venerius  pagns  6. 

Venetia  et  Histria  (Reg.  X)  221.  233. 

Venusia  50.  168. 

VerceUae  204.  2345. 

Verecunda  141.  183.  482. 

Verona  14.  120. 

Verulae  47. 

Vesontio  282. 

Vestini  47. 


Vettonia  257». 

Vibo  117*.  130*. 

Vicetia  71. 

Vienna  262.  266.  283. 

Viennenses  71. 

Aelium  Viminacinm  304. 

Aurelia  Vina  183.  478. 

Augnsta  Vindelicorum  235.  289. 

Vindobona  293.  294. 

Vindonissa  269. 

Vintium  280. 

Virtus  Iulia  (Ituci)  2573. 

Virnnum  291. 

Vitellia,  Col.  498. 

Vitudurum  269. 

Dea  Augusta  Vocontiomm  279. 

Volaterrae  47.  54. 

Volceil  1531. 

Volsinii  236. 

Volturnum  43.  119. 

Volubilis  487. 

Xanthus  377.  378. 

Zama  Regia  481. 

Zaytha  437. 

Zela  360.  374. 

Zembia  (Lemellefense  opp.)  488 13. 

Zerna  124«.  311. 

Zeugitana  od.  Africa  procons.  472. 

Zilis  487. 

Zita  478. 

Zuccubar  487. 
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IL 

Sachregister. 


Ackerassignationen  101. 

actaarius  limes  oder  quintarius  128. 

adoptare  patronum  189 3. 

Aediles  vlci  9.    pagi  14. 

Aeditui  173. 

aequum  foedus  zw.  Born  u.  Latium  22. 

Aera  von  Macedonia  3182;  Achaia  328 
Asia    334.    337;     Bithynia    350 
Cllicia    376  t.    390;     Syria    394 
Arabia  431 ;  Alexandria  329 ;  Mau- 
retania  483. 

aerarium  militare  122. 

aes  (Grundriss)  6, 129  7. 

ager  publicus,  Begriff  und  Entstehung 
de 88.  96 

ager  privatus  99*. 

agri  occupatorii  99 1.    regil  113*. 

agri  intra  clusi  129. 

^Yopavöfxoc  450. 

album  von  Canusium  187.  193. 

album  ordinis  von  Thamugas  192. 

allecti,  allectio  190.  191'.  197. 

allector  arcae  Galliarum  270 8. 

ambitus  177. 

Amyntas,  rex  Galatiae  358.  384. 

annona  (Naturalabgaben)  15.     für  den 
kaiserl.  Hof  230. 

eivrtTaiJiicK;  Titel  529. 

Antrittsgeld  der  Beamten  180. 

apex  175. 

apparitores  533. 

ara  Augusti  258.  268  Anm.  269.  300». 

Arabarches  und  dXaßdtpx^C  446. 

Arae  Flaviae  2772. 

arca  Galliarum  270. 

Archelaus,  rex  Cappadociae  366. 

ap/tepeu;  504. 

apoupa  als  Maass  445. 

arx  4. 

Asien  in  44  Districte  eingetheilt  339. 

assignatio  agrorum  101. 

Augustales  198  ff. 

aurum  coronarium  539  2. 

äuTovofxCa,  Begriff  ders.   78. 

averta  (Felleisen)  561. 

bacilli  176. 

ßaotXtxö*  fpoL\t.[kaTe(ti  450. 


bisellium,  biselliarius  177. 
Bürgercolonien,  Verz.  ders.  38.  94. 

Caerites  tabulae  29 i. 

canaba,  cannaba,  canapa  20  *. 

cardo  maximus  127. 

castellum  4.  6.  7.   castella  oder  castra  9. 

Gautionsstellnng  der  Beamten  180. 

Census,  senatorischer  180. 

centum  viri  184  *. 

centuriae  (Vierecke  bei  Colonieanlage) 

128. 
cista  146. 

Gistophoren  der  Prov.  Asien  334. 
civitas  sine  suffragio  28. 
civitas  libera  71.     foederata  73.    sine 

foedere  immunis  et  libera  76. 
Civitates     vectigales     oder     stipendia- 

riae  70. 
Givitates  foederatae  44.  73. 
clabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 
coloni  8. 

coloniae  6.    Romanae  35.    Latinae  48. 
Goloniae  maritimae  51. 
Goloniae  immunes  90. 
Goloniae  iuris  Italic!  90. 
Colonieanlage,  Ritus  dabei  126. 
comites  d.  Statthalters  531. 
Commune  provinciae  503. 
Communia,  concilia,  xoiva  503. 
concüiabula  4.  6.  10.  123. 
consaeptum  146. 
constituta  Sullae  337 7. 
consularis,  Titel  im  II.  saec.  549. 
consulares  quatuor  Italiae  224. 
conventus  iurldici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  185.  189  3. 
Goronatus  ein  Priestertitel  512. 
correctores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199. 
curator  =:  Xo^tor/jc  85.  162. 
curator  rei  publ.  163.  213.  228. 
curator  veteranorum,  civium  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  454 4. 
curiae  der  Bürgerschaft  139. 
Curien  (deren  Verfall)  195.  197. 
Guriales  183.  197.    vicorum  11 «. 
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Colt  des  Kaisers  504. 
custodes  bei  der  Wahl  146. 

decemprimi,  Sexairptotoi  213. 

decemvir  maximus  209. 

decuma  in  Asien  eingeführt  338. 

decumanus  maximus  127. 

decuriones  184.  196. 

in  deditionem  venire  73. 

defensor  civitatis  215. 

5t56vai  a&xou«   eis  t^v  'PaifiaCrav  im- 

Tooirfjv  81 3. 
Stxaioodrir)«  453  *.  552. 
SwcoXöyoc  453  l. 
dictator  148. 
himfiutai  213. 

Stoixiqau  Bedeut.  163.  * 

Stoßet*  =  conventus  341 2.  356».  501. 
oiopftwxafc  85.  162.  228.  ^ 
diploma  (im  Postwesen)  561. 
diribitores  146. 
dispei  sator  354  6. 
dispunctores  177. 
duoviralicii  193. 
duoviri  iure  dicundo  in  Municipien  154  f. 

edictnm  provinciale  537. 

eMhap/ir]«  455. 

Urvo«,  verschiedene  Bedeutung  455 5. 

elp^vap^oc  213. 

fx&txos  214. 

Ito;  Seßaaröv  3182. 

evectio  561 2. 

$WFhz  in  Aegypten  456. 

fasces  municipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bithynien  354. 

flamen  Augusti ;  fl.  perpetuus  174. 

Hamen  municipalis  174 3. 

flamen  Romae   et  divorum  Augustorum 

prov.  259. 
flamines  annui  174 3. 
flaminica  Augustae  174. 
fora  4.  6.     Anlage  ders.  12 3. 
forma  (Grundriss)  6.  129 7. 
Freundschaftsvertrage  44. 
fundi  8.  13.    f.  concessi  98 2. 
fundus  =  auctor  52  3. 
Furfo  vicus  8».  9 3  «•  *. 

raXaxrfp^Tjc  360. 

Gesetze  von  Salpensa  und  Malaca  133. 

145. 
Grenzpolizei  561. 

Griechische  Sprache  im  rom.  Reich  565. 
groma  129 l. 


heredium  99. 

honorariam  summam  r.  p.  inferre   180. 

honores  municipales  136. 

hospitium  publicum  45. 

uiratixifc,    seine  Bedeutung    zur  Zeit 

des  Eusebius  420  K 
u7ro(jLVY](i.aT0Ypacpo;  in  Aegypten  456. 

immunitas  89. 

Imperium,  Wortbedeutung  498. 

incolae  135.  146. 

Interrex  169. 

Isopolitie,  Definition  ders.  24.  32. 

Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 

Italia  tributim  descripta  41. 

iugerum  129 8. 

Iuncus  ein  Gognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  2261. 

iuridici  Italiae  225.  552. 

iuridicus  provinciae  551. 

iuridicus  Alexandriae  452. 294. 452. 552. 

ius  decurionis  186  Anm. 

ius  Italicum  89. 

ius  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  sponsaliorum  der  Latiner  52 3. 

ius  triam  liberorum  1146. 

xat&rXoU'C  'Ereataiv  337*. 
KiXtxapYYK  3o9. 
xä>|j.ai  449. 
xtDfxap^at  17. 
xtufXT]  =  ^e^ecDV  16  2. 
xtufi-oYpafxfi-aTeuc  17  8.  449. 

Langenses  102. 
Lares,  Gotth.  der  vici  89. 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii   iure   oder  per  Latium  venire   in 

clvitatem  57. 
Latinerbund  22. 

Latini  colonarii,  Rechte  ders.  52.  56.  63. 
Latini  Iuniani  63. 
Latium  minus  und  maius  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  ders.  550. 
legati  consulares  548. 
legati    exercitus    superioris    (inferioris) 

275. 
legati  iuridici  551. 
legati  legionum  551. 
legati  pro  praetore  526. 
legati  pro  quaestore  528. 
legatio  libera  560. 
legatus  Augusti  pro  praetore  549. 
Lemonia  tribus,  woher  benannt  5. 
lex  «Constitution  665.  78. 
legem  dare  =  Stadtrecht  vorschreiben  66. 
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legibus  suis  uti  78. 

lex  Blthynorum  356*. 

lex  municipalis,  lex  municipii,  doppelte 

Bedeutung  65.   151. 
lex  Acilia  repetundarum  57. 
lex  Aerailii  Pauli  500*. 
lex  Antonia  de  prov.  525. 
lex  Antonia  de  Tennessibus  65 9.  74 2. 
lex  Antonia  de  colonis   in  agros  dedu- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antonius  116. 
lex  Appuleia  110. 
lex  Atüia  500*. 
lex  Baebia  51 7  3. 
lex  Coloniae  Genetivae  65  7.  66  6.  115*. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  Flavia-  113. 
lex  Iulia  60.     . 

lex  Iulia  municipalis  6.  68.  151. 
lex  Iulia  Norbana  63. 
lex  Iulia  de  prov.  525. 
lex  Licinia  et  Mucia  de  civibus  regun- 

dis  563.  60. 
lex  Livia  107.  HO. 
lex  Mamilia   Roscia   Peducaea  Alliena 

Fabia  115. 
lex  Q.  Metelli  500*. 
lex  Petronia  170. 
lex  Plautia  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  für  Bithyn.  500*.  522. 
lex  Rubria  6.  6?.  107. 
lex  Rupilia  243.  500*. 
lex  Servilia  repetundarum  57. 
lex  Servilia  112.  184  i. 
lex  Sempronia  agraria  106. 
lex  Thoria  108. 
lex  Titia  HO. 
lex  Valeria  572. 
leges  agrariae  108. 
leges  Iuliae  agrariae  114. 
leges  Porciae  57 2. 
über  Regionum  des  Aug.  220 1. 
libertas  89. 

limites  127.   linearii  128. 
lixae,  Marketender  19. 
loca  relicta  et  extra  clusa  130. 
Xo-porfic  =  curator  85.  162.  213.  228. 
Lykiarch  378. 

magistri  Augustales  Larum  Aug.  200. 

magistri  fani  172.   194. 

magistri  pagi  13  *.  180. 

magistri  vici  9*. 

magistri  vicorum  in  Rom  199.  200. 


maiestas  p.  R.  73. 

mansiones  (Nachtquartiere)  561. 

Marsyas,  identisch  mit  Silenus  90. 

Meddix  in  Capua  32. 

mercatores  19. 

(jLTjTpoxwfi-ia  427 *.  449. 

Metropolen ,   mehrere  in  einer  Provinz 

343. 
Militärcolonien  95.  101.    des  Augustus 

118. 
ministri  Mercurii  Maiae  Augusti  201. 
montani  5. 

munera  civilia  personalia,  mixta  137. 
munera  patrimonii  138. 
Municipalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Municipalgerichtsbarkeit  beschränkt  227. 
Municipalverfas8ung   132  ff.    Comitien 

145. 
municipium,  Bedeutung  d.  W.  131. 
municipium,  Etymologie  26. 
municipia  6.  j 

municipia  civum  Romanorum  131. 
municipia  Laxina  132.    FJavia  153. 
munitio  194. 
mutationes  (Pferdewechsel)  561. 

vaoc  TT]«  'Actas  344. 

negotiatores  539. 

veoyxöpot  504. 

vo[i.ap^7]c  448. 

nomen  Latinum  53. 

vofi.6<;  in  der  Bedeutung  Provinz  375*. 

voji.6;  (Stadtbezirk)  447. 

vtwTepivös  orpaTY)Yoc  in  Aeg.  456. 

VUXTOOTpaTY)YÖC  213. 

Oppida  6;  attribuirt  72. 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani  8*. 
originales,  origine  curiales  197*. 
ornamenta  decurionalia  192. 
ornatio  provinciae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 

pagi  41.    von  Capua  180. 

pagus.  4.  Ianiculensis,  Aventinensis  5. 

parhippus  561. 

patroni  187  f. 

pedani,  pedanei,  pedarii  191. 

Polemo,  rex  Ponti  360. 

izokvzofpdyoz  211. 

pomerium  219  2. 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eingeführt  338. 

possessio  99. 

possessores  196.    Sullani  Hl4. 

Posteinrichtung  des  Augustus  558. 

praefecti  in  den  Prov.  554. 
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praefecturae  6.41.  als  Dorfgemeinden  10. 

praefectus  praetorio  225.  231. 

praefectus  nrbi  225. 

praeses  als  Titel  557. 

praetextati  191. 

Priester  der  Mun.  172. 

princeps  coloniae,  municipii  190  *. 

principalis  209.  211  Anm.    * 

proconsul  Galliae  cisalpinae  219. 

proconsules  Achaiae  332. 

procurator  provinciae  553.   verschieden 

von  den  procuratores  556. 
Procurator  vice  praesidis  556. 
proscriptio,  bei  der  Wahl  145. 
itp<&T7),  als  Titel  der  asiat.  Städte  345. 
provincia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  prqvinciam  324*. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  500. 
Provinzen,   proconsular.  u.    propraeto- 

rische  521.  545.  550. 
Senatsprovinzen  544.  550.    kaiserliche 

548. 
Provincialaera  in  Achaia  329.    in  Asia 

334.  in  Arabia  431.   vgl.  Aera. 
Provinziallandtage  503  ff. 
publicani  539. 
publicanorum  societas  Bithynica  354. 

quadragesima  Galliarum  271 8. 
quaestor  pro  consule,  pro  praetore  530. 

vice  proconsulis  531. 
quaestor  veteranorum  20. 
quatuorviri  jure  dicundo  in  Munic.  154  f. 
Quinquefascales  550. 
quinquennales  157.  184.  186. 

f)£*f£(6v   s=  %6[Lf)  16 2. 

regio  (pagus)  4".  66.  7. 

regio  annonaria  230.    suburbicaria  ibid. 

Regionen  des  Augustus  220. 

regnum  Cottii  280. 

rhedae  561. 

Sacerdos  coloniae,  publicus;  urbis  173. 

Sacerdos  provinciae  504. 

Sacerdotales  506. 

salarium  proconsulare  5582. 

scriptura  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 
führt 338. 

Bella  curulis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiam  rogare,  dicere,  ferre  194. 

seviri  Augustales  198.  201.  Claudiales 
205. 

Sex.  Iulius  Severus  u.  Ti.  Iul.  Seve- 
rus  353. 

Silen,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


Silphium  (Medicament)  459. 
Socius,  Begriff  des  Wortes  72. 
Sodales  Augustales  173.  199. 
sortes,  als  Theil  der  centuriae  130. 
speculatores  (Couriere)  560. 
Städtewesen,  Entwickelung  dess.  3. 
statores  und  stratores  560. 
Steuerfreiheit,  Aufhören  ders.  230. 
stipendiarii  72.  79.  80. 
OTparrflöc  ItcI  t<x  Znka  210.  212. 
0TpaTT)YÖ«  im  rfjc  elp^v-qc  213. 
axpaTÖTieSoN,    seine  Bedeutung  bei  Dio 

372  Anm. 
subruncivi  128. 
subseciva  130.  220. 
Suburana  od.  Succusana  tribus,   woher 

ben.  5 3. 
sufetes  209.   in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
ouvSixoc  214. 

o6ve5poi  to9v  MaxeBö'vwv  317. 
ouvo&ta,  ouvo5iap)pq<;  413*. 

tabella  146.  194. 

tabellarii  560. 

tabula  hospitalis  od.  patronatus  180. 

tabularium  220. 

Tapiac  xal  dvxtGTpdTifloc  530. 

territorium  65. 

e.ßte  4505. 

<H[m;  HajxcpuAtaxT]  o7o. 

TtptT]Tal  211. 

ToiroTpaituaTets  ^®* 

TÖiroi  449.     toStoc,    Bedeutung,    ibid. 

Anm.  8. 
toirap^lat  449. 
tribunal  der  Priester  177. 
Tribus,  .Zahl  u.  Eintheil.  ders.  40.  41. 
tribus  der  Bürgerschaft  139. 
tribus  Oufentina  204. 
tributa  (Steuern)  15. 

Urbica  dioecesis  225. 

yectigal  alabarchiae  447. 

veredarii  561. 

via  Egnatia  319*. 

vicani  8. 

vicarius  Italiae  232.  289. 

vicarius  urbis  232. 

viel  41.  6.  8. 

vicus  Augustinorum  12 2. 

vicus  Censorglacensis  123. 

vicus  Spurianus  85. 

virgae  176. 

Zollstationen  (in  Gallien)  2713.  276«, 
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m. 


Register  der  behandelten  Stellen. 


Ammianus  15,  11,    6 
Appian  Hisp.  102 

Illyr.  6 

Hlyr.  30 
Asconius  pag.  3 
Capitolinus  Gord.  tres  32,  6 
Caesar  b.  c.  3,  3 
Chronic.  Paschale  pag.  472 

(Bonn.) 
Cicero  Phil.  II,  38,  97 

ad  Attic.  14,  12,  1 

ad  fam.  5,  6 
Dio  Cassius  76,  9 
Eustath.  ad  Dionys.  perieg. 

v.  270 
Festus  pag.  371 

pag.  127  29 

Oellias  5,  13,  6 

Inschriften. 

Mommsen  I.  N.  6793 
I.  N.  1413 
I.  N.  210 
C.  I.  L.  II,  n.  4055 
H,  n.  4114 
C.  I.  Gr.  3548 
C.  I.  Gr.  360 

de  Rossi  Inscr.  Christ. 
I,  p.  155,  n.  355 

Inschrift  der  Phüippi  (244 
— 249)  im  Annuaire  de 
Constantine  1860  p.  226 

Iosephus  b.  jud.  1,  20,  4 


275  Anm. 
253 
2951* 
302» 
38 
355* 
328  Anm. 

431 

845 
246 
5295 

303» 

3141 
113 

32 
350  Anm. 

1752 
2373 

2381 
2593 
3366 

462  Anm. 
482» 

3697 


488« 
4082 


Isidor.  orig.  15,  2,  14 
Instin.  37,  1 

Lex  Inlia  mnnicip.  lin.  83 
Livius  31,  15,  7 
42,  46,  7 
Malalas  10  pag.  262  (Bonn.) 
Paolns  pag.  127  (Mnell.) 
Panlns    Diaconus    de    gest. 

Langob.  2,  16 
Photii    biblioth.    pag.    347 

(Bekker) 
Plinius  n.  h.  3;  11 

3,  18 

4,  35 
34,  47 

Plutarch  Ti.  Gr.  8 

Caesar  2 
Polybins  27,  5 
Spartian.  Hadr.  6 
Strabo  4,  p.  187 

17,  p.  840    (uixpi 
BeTTaXfcacJ 
Sueton.  Vesp.  8  313». 

Tacitus  ann.  1,  57.     2,  73. 

3,  46.   11,  19. 
2,  67 

4,  5 

12,  58 

13,  54 
Agr.  15 
Germ.  41 
hist.  4,  68 

Velleins  2,  42 


10« 

3355 

122 

33i 

323» 

3141 

34 

234« 

432i 

2573 

255 

320i 

2734 

983 

350  Anm 

323« 

484« 

1681 

3313 

385i 

272« 

313* 

545 

913 

273* 

272* 

2897 

2997 

350  Anm 
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Nachtrag. 

Zu  S.  241  Anm.  1.  In  Beziehung  auf  die  unter  und  nach  Diocletian  einge- 
richteten Provinzen  hatte  ich  in  der  letzten  Ausgabe  dieses  Bandes  S.  269  die 
Subscriptionen  der  Concilacten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  Herr  E.  Kuhn  in  der  citirten  Abhandlung  einen  energischen  Widerspruch 
erhoben  hat.  In  den  engen  Grenzen  des  Handbuches  war  es  mir  unmöglich, 
diese  Frage  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Kuhn 
sich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  für  geboten,  seinen 
Resultaten  an  den  betreifenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen,  wa*  namentlich 
S.  283,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.  Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  G.  Gzwalina  seine  Abhandlung  Ueber  das  Verzeichniss  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel),  Wesel 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  „Das 
Yeroneser  Provinzialverzeichniss  gehört  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diocletians.  Die  Annahme,  dass  es  durch  eine  Reihe  von  Interpolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  sondern  auch 
unberechtigt.  Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  jene  Annahme  hat  linden  wollen,  sind  weder  im  allgemeinen' noch 
speciell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fallen  durchaus  zuverlässig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  völlig  beweiskräftig."  Die  Abhandlung  ist  mit 
Sorgfalt  und  Sachkenntnis^  gesehrieben  und  wird  ihre  Benutzung  bei  weiteren 
Untersuchungen  unerlasslich  sein. 

S.  199  Z.  11  ist  magistri  vi  cor  um  (statt  vhrorvm)  zu  lesen. 


Dreck   tob  Breitkopf  *  Hartel  in  Leipzig. 
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